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Denen
Hochwürdtgijk-Dmch-
lcuchLtg / Hoch-Gebohrnm Für¬
sten/ auch Hochwürdtg-Hoch-Woll-
Gebohrnen/26oll-Gebohrnen/Woll>

Edl Gestrengen / Edl - Vesten
vndFornemben Herrn/

Herrn.

Denen Gesambtcn

Geist - vnnd Weltlichen

Hoch Ldbl: Landständtcn
Dcß Hcrtzogschumbs

SRAM

VnscmGnädigsten / Gnch
pigett allzeit wollgcwogmsten

Herrn Herrn.
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Hoch Höbt:
Landtsiänpte.

B schon der Göttliche
Mundvnsers Erlö-

U sers bey dm Grossen
HMgcnWeltApostt

P^iUto eie /ttttgc stcliger gcspro-
r chm/

^so5^ZL
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H chcn/ dic geben /als die eLnnernben ;
A Lcäciüä cli M3^18 6are,^U3rn 3cci-
A pere 2. Wei! sie ncmblichen

der Göttlichen Sceligkeit mehrer
s gleichen / vnd zunahen; nichts de-
, stoweriiger nimber auch die Göttli¬

che Hand die Gaben vndQpffer/
so von der menschlichen Wenigkeit
zu Erweisung ihrer vnterthänigi-
ftcn Pflicht gereicht werden? in
Gnaden an; darin Schlacht-Opf-
scr von , vnd , da
Brod vnnd Wein von ^iclLbilc-
öccli, da ein paar Täublcin von
VerEngelreinistcnIungfrauenMa-
ria / da ein paar Heller von einer

p armen Wittib.
L Hochlöbl: Landstäudtc /

Ob sic schon vnfti erGaben/vnd
./ ' )( z Opffer



«vH ( O ) L*.

Opffer nicht bcdürfftig / massen sie
darfür halten / cs seye besier geben/
als nembcn/ weil dises ein Anzei¬
gen ist einer mangclhafftigen Bc-
dürffügkeit/ jenes aber eines volk-
komnen vnnd ersättigtcn Wohl¬
stands: Leben wir doch diser Ver¬
tröstung / es werde vnser Opffer
mir huldvollenGnaden-Augcn an¬
gesehen werden/ da wir zum Jü¬
chen vnser dauckbahrer Gemä¬
cher / nit wie jeneWittib mit zwey
Heller / sondern mit Iweyen Heili¬
gen/nit nach Brauch deralttcsta-
mcntischm Vättcr mit oxcn oder
Kälber; sondern wie das danckbah-
re Tckllblenr nit nurMit einen;
sondern mit Zweyen palmzwcigcn
der Heiligkeit ( wil sagen) mit dem

Zweyen
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zweyen von ^1exsn6rc> den VIII.
Mü-Hcilig gesprochnen/10 x.
^LvonL^PL8^K^^I0,vnd

K^VI,OI>I zu
ruckkehren / dero Wunder -Heili-
gen / in Visen Büchlein verfasten

Lcbcns - Vandi Ihrs Hoch -
Löbl : Landsiäirdtm vnterthä-
nigist / zu äeäicieren VNdZll zuwid-
men : vuud discs zwar werden wir
desto mehr zu vollziehen begmü-
thet / vnnd angefrtschet / je mehr
wir auffdas alt - poetische Sprich¬
wort nachsmigeGedancken legen /

(leLenc, daß
den grossen Häubtcm ebnermassen
grosse vnd herrlicheThatten zustän¬
dig seyn.
Erwegenwir Eure denckwürdi-

)( 4 Me
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Megrosse Thatten/ so habt ihr in
der Europctschen Weitern vnsterb-
liches Lob / vnd ewigen Nachruhm
erworben / in massen ihr nicht al->
kein Edi an Hoch - Adelichen Ge¬
schlecht sondern auch Edi an Löbi.
rügenden / irr allen hoch vcrnünffti-
gcn Verricht-vnnd Handlungen/
sanfftmütig in regieren / Gerecht
m richten / dapffer in streiten /
riambhafft in gloriosen Sig / vnd
viNorien / daß ihr billichermassen

?3tre§ Vätter deß Vatter-
lauds/ Drhebcr/ vno Vermehrer
deß gemeinen Wohlstands pstcget
gklrcnt zu werden.
Nun in Erwegung Eur so wun¬

der - grossen Thattcn vnnd Tugen¬
den werden wir rechmäff gerWeiß

- ge-
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genöthigct einen grossen wunder

' vnd eugends Helden
L von Mw
iil Hochlöbl: Landsiändten zu

zuschrelben: smtcmahlcn nachan-
D mcrcken dcß grossen luUj, 8imili-

ruäo momm conciliacrix amo-
rum ek, die Gleichheit der Sitten

hl einVcreinigung derLiebs-Mgung
»/ ist. Groß seynd zwar EtMHoch

Löbl: Lobmesf/ aber Nit Mün¬
der seyud discs Khristlichen Welt

l berühmten vnüberwindlichcn Hcl-
den/vnd streitbahre Kriegs-Mans
ZO^MI8 von L^?l8^^0
wunderliche denckwürdigc That-

, ten/dcrenmehr als iOvo.vier hun-
dert. Wissentlich werden gezeltet,

X 5 Zlp



zugeschwergen der ienigm / welche /
die Vergessenhcrt schon vorlengst
nnt vnsern Vorvcittern vergraben „I
vnd tieff vnter die Erden hnrern ge-
scharret hat: Wenustvnbekantie-
neglorwürdigeHelden-Thatt/ so
ervorzweyhundertetlich vnddreys-
slg Jahren wunderlich gewirckct/
da er im Jahr 1456, mit seiner
KaMranisshen ^rmee, welche
sich in die 60. tausent Mann er¬
strecket / in Krafft dcß Heiligen
Krcutzes / vnd ihnen allersüssisten /
den Feinden aber allerschröcklichi- )
sten Namen ZEsu / den Türcki*
schen ^laLbomec den: 2. welcher
dazumahl mit vier mahl hundert
tausendMan zu Wasser vnd Land
Belgrad belagert / beedcrseits ge-
' schla-
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schlagen / vnd nach etlicher May«
mmg ni die hundert tausend Man
auffdcr Wahl - Statt erleget / vnd
umhin das edle Belgrad den im-
portierüchm vngerischcn Schliß!
den Händen der Meißen glorwür-
dig eingchcndigct / biß dlser aber-
mahl verctcrischer Weiß / leyder!
in die türckische Pratzen gcspillet
morden.

Discs danHochiöbl: Land-
ttändtc hat »»s veianlaffcc/ >h>
ncnzu pflichtlichcn Diensten/ vnd
ßhuldtgerDancks Bezcigllng daß
hierin verfaße Heilige Tugend-Le¬
ben k 181 K I neben an-
gehcnckten Leben deß Heil. ?

Mei¬
nes sonderbahren?äcron8 vnnd

Nokhr
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Nothelffcr dcß aller Durchleucht!- j
gisten Haust Oesterreich ehrenbie-
tig zu contecrirmvnd Zu zusthrei-
beu / in Hoffnung / der dapffcre
Held vnd vnübcrwindlichc Kriegs-
Mann
8R. >lu 8 werde durch sein
ßmabläffige Vorbitt daß verlohn
ne erAantzen / den allgemeinen
Nutzen beförderliche Wollfahrt /
IhroHochlöbl: LanWnd^
tett aber zn Heyl deß Dattcrlands
erwünschtes Wollergehen / vnnd
glickhaffte Regierung erlangen.
Welches wir Mw Hochlöbl:
Landständtm vns arme Re- !
kigiofen / dew huld-vollen Liebs -

Nei-



Neigung noch ftrncrs vmerchä-
mgist Bcfthlcnt Hertz - Eyffcrtst
Wünschten vnnd Verlangen.

- 'x ''
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DemüthiMe Capellän
" vnd obligierte VorbitF
/ ter zu GOtt

!/

Die Müttdere Brüdek
deß H. Vatters Fran-
chci deß Reformiertest
Closters;u Laybach.
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VerzaiZnO
Der Beschicht - Schreiber / auß

welchen dises Heiligen Leben ist zu- !
sammcn getragen worden.

I. k. I^uca; ^a^äinAu, Or6. 8. krancilci.
Io. 4. s. 6c 6. ^nnLlium klinorum.

r. ? Henricu; 8e6uliu; Orcj. 8. kranci^ci,
In Hiüoria 8eras)kica.

z. ?. ^rruru; ä klonaüerio Orel. 8. krane!«
lci, In klarr^roloAio krancilcano.

4. k. kranciicus 6c>nraßaOr6. 8. krancilck,
Oe Ori^ine 8er-rpkicse kelißion».

L. k. IvlLtrkgcu, Laclerur e 8ocier. U,
^o. l. kavariL IrmÄee.

k. korcunaru, Huekier Or6. 8. kranci5c!»
In ^riplici Lkronica 6e ^ibu» Or6>-
niku; 8. krLncilci.

/oLnnc; Llepriüa krrberinr^ornrnur, In i
Lompen6io Virse 8, Lapitlrani , komL ,
e6ico.

8. Lkrooica KI. 8. krovioei« Lavarise.



(o)

ZIKAI8ZII8MZIIZAIZWAE
Vorrede.

^WLQ.Er gütige Go« hat abermaln auß
dem Seraphischen Orden jwry
Briw.Englische Liechrer in sein
Himmelreich auff Erden / das

ist / in sein H. Kirch / kcAnum c-lorum
prselenti; rems)ori; kccleüa clicirur.
^01^. //o««/. I r. i» Lv<r»F. allergnüdigist ^oer»
setzt; Zweiffcls ohne zu Hülff vnd Trost der
bcnangtcn Christenheit: Indem die Zween
GOtt„ geliebte Franciscaner k- lohnen von
Capisiran / vnd Fr. Paschalis Baylon vom
Pabst Alexander demAchten /mildserligisien
Angedenkens / der Heiligen Zahl in der
streittbarenKirchenGottts auff das herrlichste
scynd einverlribt/vnd zugeschriben worden.

Ich will dem günstigen Leser vorherodaS
Durchleuchnge Tugend/ Leben drßH-^^
«rs Johann von Capistran ( hernach auch
deß H. Bruders Paschalis Baylon/ nur m
einem kurtzcn Begriff / so M die Kurtze der
Zeit har zugelassen / vnnd m,t wcmg vnnd
schlechtenWorten Vorsteven/dann d'ses au^
fuhrlich zu beschreiben/wurde ein grostesBuch
erfordert: Indem die Macht der Göttlichen
Würckuns (Wie)u1m,c«kr k^u^^vor



Vorrede.
Pabst Alexandro dem Sibenden/vnd offem*
lichemLonteis der HH.Cardinaln b(tcüret)
in keinemHeiligen (nach der Apostel Zeiten)
so wunderlich / so mcrcklich/ vnd so au? führ*
lich sich hak sehen lassen / gleichwie in dem
H. Johann von Lapistran; als Hecke ncmb.
lich die Allmächtige Hand GOtttS alle Hun.
lische Gnaden vnd Gaaben in Lapiltranurm.
allain zusammen getragen.

Dises ist gewiß / vnnd gibts klar an Taz
nachfolgender Lebens Lauff / daß der H. Jo«.
Hannes LapistranuS gewesen ftye ein Engel
auff Erden sein Prophet; ein Apostel;
ein Lehrer; ein Märtyrer (wie chne Pabst
Lali).tuS neiknte) noch in seinem Leben /
oder (wie 8 .Pcobus 6e ker-recbia ) einMar*
tyrer vor der Zeit: ein Jungfrau biß m
seinen Todt ein Gehröcken der Aeyer;
ein Uberrvindsr der Tärcken ; mit aincin
Wort / ein Wunder Mann / mächtig im
wort vnd im Werck.

Zweiffle demnach nit/ der günstige Leser
werde sich dises grossen Henligen GOTTeS
mächtiger Vorbitt theilhaffttg machen / vnd
Lessen heiligem Leben vnd Tugcnd/dic zuver»
ehren Er ib-ne gefallen lasser/ auch nachzufol*
gen sich bemühen. Ur imir-rri non pigear,
^uo6 cclebrare elelctii^r. 0°. äe,»».
4-7. «ir

Das



Von der Geburt/ Vatterland/
Leben vndWans el m derWelt/ drß

H.Ioanoir von Capistran.

Er heilige Vatter Ioan-
neswar geboren m den»
Königreich Neapott/ in
der Lanvsch^fft ^bru2-
ro, zu Cnpistran/ ei¬

nem nit weit von der Starr ^uila ent¬
legenen vnachtfamben/ doch vermögli-
chen/vnndeben we^en difer gnadenrei¬
chen G hurt mmmehr berühmten Stärr-
lein/tn dem ^lahk Ehnsti ir8). D-t
den ^amm Joannes Wik dem Eyfeik
vnd Geist ererbet von d-m grossen H'y-
ligen Gottes Joanne Lapriüa» weiln etk

A eben

rcr

iz>!



r Leben deß H. Vatters

chenUsien freudeni^chemGebürks-
Tag/oder gleich dm nechsten Tag her.
nach/ ist gebohrm worden: Wirdge-
nannrIohannCapistran vondem Skätt-
lemCnpisirnn/ in welchem er/ wie ge-
meldt/ in diseWelk eingcschlichen.

Sein Herr Vatter mir Ka¬
menz wie etliche wenig vermeinen / war
einFrantzoß/ Anderer vnd drr mehrer
Maynung nach aber ein hoch-adelicher
Leurscher Herr vnnd Held/ der mit ei¬
nem Französischen Hertzog Ludwig von
Andiers auß Franckreich in das König¬
reich Neapoli gezogen/allda den König
in Sicilien Larolum v^raclrmum zu
kriegen; In difem Königreich/ vnnd
-war in eben nechstgemeldrem Gtättlein
Lapisir-an vereheligee sich diser Held
»era mit einer ehrlichen Marron all-
dorrengebürtig / vnd erwarbt bey dersel¬
ben Visen Sohn soLnne;, starbe jedoch
bald hemach/ daß aliodises vnfchuldige
Pfand)o3nnes der Mütterlichen Sorg

alleinig
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IoLnmx^onCapißran, -
alleinig überlassn wurde- Die Frau
Mutter nähme ihr liebes Kind vnder ih¬
rer selbstlucel vnnd Vormundschafft/
vnd liesse es fleissig in die Schucl gehen/
studieren vnnd gute Künsten erlehrnen;
in denen es auch wegen seines vortreff¬
lichen InZenii, vnnd Gedächmuß der¬
massen zugenommm / daß er jedermän-
niglich freudenreiche vnd augenscheinli¬
che Hoffnung deren zukünfftigen Früch¬
ten vndWürckungen vorgelegt.

Die Liebe vnd Korcht Gottes / die
Tugend vnd Seelen-Eyfer scheinet mit

gebohren vnnd auffgewachftn
Zuseyn/indem er gleich in feiner Kind¬
heit erwrsen/ daß er inokünfftig ein gros¬
ser Apostel vnd Evangelischer Prediger
^yn werde; da er schon als ein kleines
Knäblein anfangte zu predigen / vnd sein
Zirbe Mutter mit so kräfftigen Worten
shne Underlaß zu ermahnen / die Wikkib-
iiche Einsambkeit vnnd Reiniakeir zu er¬
halten / vndsich hinfüro dem himmlischen

A r Gr-



4 Leben deßH^VatkerS
Gesponß ILiu Christo a llcmigmit Leib
vnnö Seel ewig zu vernichten/ welche
v schuldigeWon beyder Krau Muttsr
so vil vermöchten / daß / obwolen sie noch
ein junge Krau wäre/ sich nu mehr ver-
heyrachrt/ sondcrindem Wittib-Stand
mit grosser Ausserbäulichkeit ihr Leben
beschlossen.

Nachdem nun Joannes die Kinder-
Schuch zerrissen/ vnd in den minderen
Schuelen gnugsamb vnderwiftn/ ist er
auss die hohe Schuel nach peruß/ wel¬
che dazumal in Italien für dieallerfür-
nehmste gehalten wurde/ geschickt wor¬
den / allwo rr sich auff öeede / Geistlich«
vnd Weltliche RechtmitsogrosscmErnst
vnd Fleiß begeben/ daß er alle feine Mik-
Skudenten weit Übertrossen/ ja inner¬
halb Zehen Jahren inbeeden Rechtenein
so grosse Wiffenfchasst/ Gelehrtheit/ vnd
Erfahrenheit erlanget/ milder Zeit auch
einen so hohen vnd reissen Verstand er,
Zeiget/daß rederman / nit allein die Ge¬

meine/



)oLnni,von Capifiran._5

meine / sonder auch hochgelehrte OoLo-
re8 vnd erfahrneJuristen sich nieschäme-
rrn/ bey ihme Raths zu erholen.

F Diewetlen er aber von seinen guten
e« Freunden immerdar angehalten wurde/

die voÄorLlische Würdigkeit anzunem-
l'.^ men/ ist er von Peruß nacher Capistran

verreiset/ Gelt zu holen / vnd den vo-
Horac anzunemmen; wie er dann auch
Visen auff gemeldter Höchen Schuel;n

kt>- Perußnach seiner Widerkehr angenom-
t men /vndallda VoLLor Vcriu8c;ue Iuris

creiert/vnnd verehrt worden- ^ach-
dem aber -ur selbigen Zeit zwischen den
Peruftneren / vnd klalarclicn rin gross
ser Lärmen entstanden / vnd nichts ande-

E »es als von Kriegs-Empörungen gchö-
ree ward / begäbe sich I)oÄor)oannes
in Dienst bey dem Srcilianifchen Kö¬

ln mg I-Läislao bey welchem er auch in so
grosse Gnaden keinen/ daß er ihne zu ci-

'ö! nem Statthalter vnd Pfleger übergros-
se Hrrrschaffren vnd veste Stätt mach-



L
te. InVisenAembteren erwisevoAo^
Joannes zugleich einen gütigen Vatter
vnd gerechten Richter. Einen güti¬
gen Dareer / indeme er gegen den Ar¬
men vnd Betrübten das höchsteMitley-
den erzeigte/ allen sein Hütff vnd Vät-
rerlrches Dcrtz mittheiltc r Wo er aber
mk Helffen kunre/ oder sein Hülff nit er¬
klecklich wäre / er ihnen die miltreichrste
vnnd allerjüffste Wort gäbe. Einen
gerechten sichrer errvise er/ indem ,
er neben dem / daß er alles mit grosser
Weißheir/ Witz vnd Verstand verrich¬
tete vnnd anordnete/ die Bösen mit so
grosser vnd strenger Gerechtigkeie straf¬
fere / entgegen die Tugendsambe mit so
gutthätiger Freygebigkcit zu dem Gu¬
ten ansporrerc / daß der Rurffseiner Tu¬
genden weit vnd breit erfchalleke/ vnnd
ihn der König ff länger je lieber hätte/
-ermassen / daß er von jedermann mehr
dest Königs Bruder/ nls Diener
genannt wäre: Und ob er gleichwol der

Ehren
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Ehren zrmblich begürig/ vnnd über die

. Massengrossen Fleiß anwcndete / feinem
Herrn vnnd König zu gefallen / so wolte

A er doch wissentlich/ vnd mit Liebe nichts
anfangen oder vollbringen / welches zur

M Belcydigung Gottes oderdrß Nächsten
E gereichen möchte.

Das Besatz seines GOtt vnd HEr-
ren ve^. i6. Die dichter sollen
das 'Oolck richtenmit rechcemGe/
richt/vnnd sollen zum anderen
^i)eildas R-echc nie biegen/ auch

U ^ein ^ersohn ansehen/ noch Ge/
schenck nemmen: Dann die Ge/
schenck blendendie AugenderWei/
sc"^ vnd verkehren die Wort der

Ä ^^echcen. Dises Göttliche Besaß/
Au sagich/truckttIoannezsambt verForcht

Gottes so treff in sein Hertz hinein daß
Wahrheit vnnd Gerechtigkeit

Ein Felsen vnbewöglich stunde/
m disem niemand/ auch die Mäch-

rig ste Nit reljiechkpte oder ansahe/ wie
K, A 4 dann



r Leben deß H. Vatter- /
daü einest ein reichet vndvornehmerHcrr
Iosnni ein grosseSumma Gelte anbottc
-u geben/woferner seinen Feind/der vn- .
d:r feiner Bottmäffigkeit gefangen fasse/
-um Lodk verurcheilen wurde. Go c«
aber drs.'s nie chunwolte / ersoanni selb-
sten den Lodk antrohete. soanne; lief- f
je sich weder von reichen Versprechun- !
gen einnemmen / noch von den Lrohun-
gen fchröcken; sonder erinneret sich des- -
fen/ was 5-geschnben ist: Wehe
euch iHv / die dem GottlosenAsche
sprechet vmb Geschencks willen/
pnddasAechedcst Gerechten von
ihm wendet. Dessentwegen er dann/
als er den Gefangnen vnschuldig befän¬
de / ihne frey ledig vnd loß gelassen/ vnd /
mit disem fein Forcht Gottes / beständi-
ges Gemüth / vnd vnverfälschte Gerech¬
tigkeit der Welk erwifen: Auß deme
dann erfolget / daß in Stätten vnd Fle- l
cken / über welche er zu gebierten Hane/ L
ein solcher Fridvnd Sicherheikware/daß

ein
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etn sidEerer das Semige kunre ruhig
gemessen /vnd wie die H. Schrifftsagt;
i. 14. Urr^er seinemFeigen-
Bnum / vnd ^Vein Stock in ^em
Friden sitzen. Man hörtemchrs von
einigen Bandikten/ Mörder oder Straf-
scnraubern; dann die strenge Gerechtig¬
keit losnnig vertagte sie alle auß feiner
Bottmässgkeit/mirdeme er dann feinen
Namen vnd Tugend allenthalbenWclt-
kündig gemacht. In Visen vnd derglei¬
chenVerrichtungenhat loannessein Le¬
ben vnd Wandel in der Welt verzehret/
bißerdreyffig Jahraltworden.

Msn.Napitel.
Vonder Bekehrung deß heilige»

IoLnnix von Capistran.

Bekehrung vnnd Beruffin
den -Hrden 8. vranci ici wart
sthr wunderlich / vnd denrkwür-

A 5 vtg.



10 Leben deß H. Vatters

dig^ Es hatte sem gnadigisier König
L.L6l§Iau8 z» selbigen vnruhigen Zeiten
vnd Kriegs-Empörungen Zwischen dm
Peruslneren/ welche für den Pabsten/
vnd ^lalLreüern/ die für den gemeldten
König strikten / vnder anderen auch die
Statt Pcruß dem Päbstlichen Stuel
abgcnommen/ vnnd vnder sein Joch ge¬
bracht : Gedachten also die Perusiner
auffalle Weeg vndWeiß / das Joch l-a.
ckslai von sich abzulaincn/ vnnd sich ih¬
rem alten Herrn dem Pabst widerumb
zu vnderwerffen. Lapittranus merck-
ee dises wol/ bemühere sich zwar auffs
äufferist/außBefelch seines Königs/als
ein hochverständiger Herr / dise beyde
Feindliche Parkheyen Zu vergleichen/ vn-
derlitsse doch nit/ als ein treuer Diener
deß Königs/ den Perusineren an ihren
Vorschlägen vnnd Begännen -»begeg¬
nen / welches auch Visen nie verborgen
war r Darumben sie dem Lapikrano
nach dem Leben stellten / vnd dahin trach¬

teten/



von Capistran,_
eeren / ihne todkcr oder lebendig zu brkom-

B men.
Jetzt wolle der gütige GDtt/wel-

cher)vLnnem, als einen anderen kau-
Ium erwöhlr/ seinen heiligen Namen
vnd Glauben durch die Welt außzurra-
gen / Lapikrano die Augen eröffnen/
vnd die Falschheit / Undanck / vnd Unbe-
siändigkeit der Welt vor die Augen stel¬

lt len / auch ,m Werck sehen lassen / daß es
P' bester seye / nuff GSce / als auff

Fürsten zuhoffen. ^.117. Dann
in dem Jahr 1414. geschähe es vnge-
fahr/ daß äusser der Statt vnder den

// Perusineren vnd ^Llaretten ein scharf-
,-i» fcs Scharmützel entstünde / in welchem

Joanne; sich auch einfande / wurde aber
vnverhofft gefangen/ vnd nach 6rutka

sitt ( einem Stattlein vier Meyl von Pe-
,t§ ruß) geführt / allwo er in ein harre Ge-

fängnuß gelegt / in welcher loanne;, de»
neulich mit P>snrp vnnd Pracht als ein
grbiettender Herr dahero prangere/ setzt



rr Leben deß H. Vatters
als ein Gefangener mik Schänd vrmd
Spott/mit Eysen vnd Band gefaßltt/
schier verfaulet, müßte. Er hoffte zwar/
fein König I^aäixtaux, dem er so getreue
vnd ersprießliche Dienst geleistet / vnnd
über alles Zu gefallen sich höchstens be¬
flissen Hane / werde ihn durch Außwechß-
lung oder Kanrion loß machen/ wart
doch all sein Hoffnung vergeblich / dann
er vil Monat also aeschlossen/ in Schtam
vndKoth deß Kerckers sitzen müßte. Ca-
pistran erführe nun wahr Zu ftyn/ -aß
nuff Zvönig vn- groffe Herren et¬
was zu hoffen seye / so lang man
-ienen kan / ja offtermahlen auch so
lang nit; wir- man aher kranck/
«,-er kan seinem Dienst nie mehr
vorstehen / alte t)offnunF in -en
Bronnen falte. Weiln dann der
König)oannem nit erledigen wolte/ent-
schlusse er / sich sclbsten loß -u machen/
vnd die Flucht zu nemmen/ so auch ge¬
schehen/ indem er zu Nachts - Zeit auß

dem
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demThurn / allwo er gefangen gelegen/
durch ein Zensier hinab gesprungen; in-

ilti' er aber sich von den eysenen Ban-
den nie tun«völlig loß machen/ vnddar-
von lauffen / sonder auffHänd vndFüß
daher kriechen müßte/ isi er von einem

F Bauren ersehen / mit grossem Grschrry
F verrathen/ widerumb gefangen/ vndals-

dann in noch ein finsterere vnd sicherere
Gefängnuß geworffen/ noch enger vnd
härter mit Eysen-Bandrn / so Zwry vnd

U viertzig Pfund schwär waren/ gefäßler/
vnd nur mit wenig Wasser vnnd Brodt
abgespeiset worden.

Nunmehr sähe ^Lpikranus, daß er
vonaller Menschlicher Hülff verlassen/
vnd erfahren müßte/ daß die Straff
vnnd Widerwärtigkeit den 'Ver-
fiand eröffnet/vnddenMenschen
witzig mache. //2. r8- siebte dem-
nach an die Göttliche Hülffanzumffen/
thme andere Grvancken zu machen / vnd

ch allgemach einen Verdruß an der Welt-
Eykkl,
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Eytelkeit vnd Falschheit zu bekommen;
-libe jedoch nie beständig/ sonder li ste
ihm Zu Zetten widemmb g efallen fein vo¬
rige Glory vnd Herrlichkeit; vnd rrau- j
men / der König r^äiglaus werde ihn '
bald erledigen; trange jedoch die Forche
Gottes noch vor / fliehet derowegen vn-
der disem Ungewitter seiner wanckelmü-
chlgen Gedancken zu dem heiligen Ge-
bett / hebt an seinem täglichen Gebrauch
nach das OKcium oder Lag-Jetten der
»«befleckten Mutter G-Sktes Maria
zu betten. Sihe Wunder! indem Io-
Hannes mitten vnder dem Gebett wäre/
wurde der finstere Lhurn/ in dem er ge-
fangen läge / bey eytlec Nacht mit einem ,
grossen Wunder schönen himmlischen
Glantz erleuchtet/ vnd sähe in disem ei- H
nm Franciftaner (den hat er für denH. N
Vatter Francrfcus gehalten ) ihne mir
folgenden Worten anrcdmd: Mas
machest du t^offärciger? was ver-
ziehest du? warauff rrarcest? ge-

hör-
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horsamde der StimmGotte6/vnd
dessen inerlichen Einsprechungen«

,j,ß Dem antwortet er mit Forcht vnd Jit-
teren : was will der t)Err / daß

1/ ich cdUN soll? Du sollest/ spräche
krancilcu;, hie 'Melk / welcherBe-

! krug du gnugsanrd erfahren/ ver-
lassen/vnd dein L.edcn in solchem
N.leydheiliglichvollenden. Das
ist/spräche Lapitiranm, ein harte
Z^.ed; indemCloster leden/ vnddie
Freyheic aussewig verlassen. Ich
bin dises Sinns niemahl gewesen/
doch wird ich dem Gedorc Gottes
Müssen gehorsamden.

Nachdem dtses Gesicht verschwun-
den/ folgere ein anderes. Er sähe die

i Welt,Kugel mit dicker Finsternuß vmb-
fangen/auß seiner Persohn aber gienge
<in Liecht herauß/ das vertrib alle Kin-
Pernuß;mit welchemGesicht ihme Gott
vermuthlich offenbahren wollen / daß er
mitseiner LehrvndHeyligkeit einen gros¬

sen
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sen Lheil der Welt erleuchten^wurde.
Nach Visen Erscheinungen / vndvilfälki-
gen innerlichen Gefechten/ist Capistran
süß entschlaffen/ entzwischen aber/ da¬
mit er den Göttlichen Berufs auch mit
Händen grerffcn kuntt/ ist ihm in dem
Schlaff der Kopff ohne Menschliche
Hand wundcrkhätiger Weiß mit einem
-eblaktnetem Ordens-Krantz geschoren
morden.

Aleersolches Morgens früheerwa¬
chend empfände / hat ervonHertzenseuff-
tzend gefaxt: Es ist harr widor de»
Stachel zu crecren. Der t^Eer
ist GOrc/ alles was er will / das
geschichc. Sein Wistenschaffc ist
mir wunderbarlich worden. Sie
ist über mich so mächtig/ dass ich
wider sie nichts vermag/ da ist
nichtsmehr zuboffen.

Hebtdarauff an mit vilen Jastern
seine Sünd mit den Worten: Mein
Schuld/meinSchuld/ rc. ditkerlich

—
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zu beweinen vnd zu bereuen / sich GLttt
vnd dem H. Francisco gantz vNNd gar

W auffzuopfferen. Schickere alsdann /
^nachdem es Tag worden / Zu den Fran-

ctscancren/ welche ihr Closter äusser de»
P'eruß auff einem Berg harren/

btrrend/ sre wollen ibme einen armenHa-
brr oder Franciscaner-Rock schicken- Es
kamen alsobaldzweenBrüder/vnd brach-

^ten den begehrren 1)abir/ wollen aber
dmselbigen ihme als einem gefangenen

nir widerfahren lassen/ darumb
d^ch^"e dapillranus ihme selbst einen

'pF dergleichen Rock auß einem altenMan-
iöck kcl /erlegt die kanjon , vnd ward loß
p-S gelassen.

T)er fürnehme Jurist I'aris ä?u-
welcher den Capistran in guterEr-

r iä) ^nnrnuß gehabt/ meldet in seinen Ira-
, ip Iuris d^iarei Sc ?onci6ci) §.F!k

ein andere Ursach dcrBckeh-
d^nng 7oanni8 dapikrani, diewcilnaber
Eere Scribenren/ alle/die von dem Le-
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bm CLpiÜrani schreiben/ dievorgcfttz^
Weiß vnnd Manier seiner Bekchrun-
einhellig setzen / halte ich es vnnötbig zu
sryn/die gemeldte Ursach deß ka?is h,e
einzutragen.

Nachdemdann Joannes dapittr»,
nu8 de, Gefängnuß entlassen worden/ist
er heimbin sem Vatterland nach Cap,-
stran gezogen/ hat allda alles das Gei.
nige nach dem Rath Chris!, deß HErry
verkaufst / vnd all sein reiches Erbtheil
vnder die Armen außgethellet/ alsdann
wider nach Peruß gerätst/sein heiliges
Vorhaben indas Merck zu setzen.

Das in. ZZapitel.
Von dem Eintritt in den Fran-
eiscaner--Orden/vnd Probier-Jahr

dcßH. /oLnoi,Lspjür2vi.

L^kAchdem nun Joannes zu Capi,
stran dtses Evangelische Merck

- vollen.

Kl'
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>> vollendet /rst er gleich darauff widerumb

nacher Pcruß gekehret/ bey denen vor-
chr»' gedachten Franerseaneren sich angemrl-
M det/demüchig bittend/ sie wollen ihne ritz
M denDrden an-vnnd auffnemmm/ die

Brüder selbigen donvenrx, damit sie
die Beständigkeit daMram wol pro-
bierken/ schaffeten ihne als einen vnsin-

Ä ^^gen vnd thorechten Mann zwrymaht
hinwcckr Der ^arer duarälLn aber all-
da k. Marcus a LerZamo, als der V0N

M deß dapilirani Persohn ein gute Er-
kanrnuß harre/ wolle der Sach ein End
machen / vnd sich vergwisen/ ob nir ei-

f, wann dapikranmn rin fliegender Geist
oder Leichtsinnigkeit hätte zu einem so
grossen Werck bewögt: Liesse derohal-
den einen grossen Bischoff-Huer von
Papiermachen/darauffmitrother Drn-

E ken allerley Sünd vnnd Laster mahlen
vnd schreiben / dem Oapittranv solchen

. auffsctzen/ vnd in einem schlechten vnd
verächtlichen Kleyd auff einem armen

B » vnd
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vndvnachksamen Esel in der Statthcr-
umbZiehen. Ware auff einen so vor-
nehmen Herrn ein starcke Prob. dapi,
Üranu5 nichts destoweniger/ weil« fern
Hertz in der Liebe Gottes wot gegrün-
der wäre / achtere dises alles für nichts/
in Betrachtung / daß G-Otk das jenige/ ,
was der Wtlt thorecht/ erwöhlet har/
wäre gehorsamb / ritte also in der Glatt
hcrumb / vnd erfüllere alle mit Verwun-
derung vnd underfchidtichen Meynun,
gen: dann etliche / die ihne vorhero wol
kenncren/ nunmehr aber in einer solchen
Veränderung sahen/ wurden darüber
schamroch/ etliche seuffsren vnd weine-
ten hertzlich über chne; erliche verlachten
vnd verspotteten ihn/ wurffen mit Stein § I
vnv Koch auif ihne / welches allesloan»
DL5 Nit allein fröltch in GL)tk gedultig
übertragre/ sonder noch darzu jedermann/
so er «wann em oder anderen beleydig«
hätte/vmb Verzeyhung barre; weiln
aber dessentwegen vnver dem Volek ew

«'«ff«.
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grosser Tumult entstanden/ wurde Io-
Lnnesfür den -Oberrichker geführt/ vnd
von disemüber alles/ wasauffdemPa-
pierinen Bischoff-Huer gemahlen/ vnd

^Fgeschnben wäre/ examiniert; auffwel-
chee 7 anne^frölich vnd ehrenbietigge-

i I antwortet: Ich binder grosseSürr-
S -er/ vnd hab solcheGündvndL.a§

sser begangen / daß das mindisse
^^die allergrausambisse ^Dcyir ver-
" ^ener hat. Ab welcher Antwort
l ^der -Oberrichrer sambr den Anwesenden
M erbauet worden / daß sie

> den sie vorhcro als einen Thor-
verachtet / jetzt als einen H. Mann

M Wie nun 7oannc; mit disem boroi-
deß Gehorsambs / Demüthig-

MlE^/vnd Verachtung feiner selbst seinen
'^Eyffer vnd Geist bewehrt gemache/ist er

^4^4^ als er zo. Jahr alt war/
^ßvon gemeldtem k. ^Lrco von LerA«-
'^rno,als6urrälan in dem Closter äusser

B z Prmß
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Peruß auffdem Berg/ m den Franci-
seaner-Ldrden auffgenommen/ vnd mik
dem Habit deß heiligen Vatters krauch
Ici anaethan worden: Damit aber
Lnne; in der Dcmuth/ Verachtung sei,
nkr selbstcn vnd ^IorciLcacion stätö er¬
halten vnnd grübet wurde / ist ihme cm
Lay-Bruder kr. Onuplinu; von Seg-
gian/ ein überauß strenger/jedoch from¬
mer vnd vorsichtiger Mann/ zu einem
Noaitzen-Meister geben worden: Di-
ser Bruder versuchte Ioannem mit ma-
mgfaltigen ^orci6carionen vnnd Ab¬
röstungen/ damit er vermittelst derosel-
hen/ als wie das Gold in dem Feur von
-er Unsauberkeit der Sinnlichkeit gerei-
nigtt/vnd zu einem außerwöhlten Ge-
fchürr der Göttlichen Gnaden wurde.
Joanne; müßte vilfültige Capitel vnnd
Lcharpfe Verweisungen außstehen/ ohne
alle Ursach; das heiß-siedende Wasser
wurde ihme in das Angesicht gespritzet;
wann er etwas Lobwürdiges vtmchte-

tt/
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«e/ damit der Trüffel sein Hertz mit der
eyrlen Ehr nik auffblasne/ wurde er eben

« derentwegenmir vilfältigen Oilciplinen/
Fasten/ vnd anderen dergleichen ^lorci-
jicarionen vnd Bußwrrcken neben den

"tB sch^pken Worten gestraffer. Wann
M Er-u Zeiten/als ein verständiger vnd <r-

fahrner Mann/einenRath oder gureEr-
mahung auff Anderer Bitten vnd Ein-
holen außgeöenchäte /verwiseihmedises

tini fein Novitzen - Meister mit Visen vnnd
dergleichen Worten mehr: Du k)of-

,kE färcjgev/ jetzt glaube)/ daß du ec-
F , seyest? Marumb bist nic in

^>er 'Welt bliben/ wanns du dich
auff dergleichen Eitelkeiten be-
geben willst? Joannes nähme dtsts

allein mit höchster Äemuth /
Gedult vnd gebognen Knyen an vnnd

tst auff/ sonder bittete seinenNovitzrn-Mei-
o ster / er wolle ihne mit dergleichen fcharp-
fen Worten vnd Buffen öftrere k^orci-
licieren vnd belästigen. So groß war

B 4- ftm
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seinWer/wegen der Liebe GDtteset-
waszuleyden.

dapilbranus hakte sichmit einer ade-
lichen schönen vnd reichen Perusmischen
Jungfrau in der Welt ehelich verspro¬
chen zdrse/ als sie sähe / daß sich ihr lie-
ber Mnnes so ernstlich vnnd eyfcrig
vmb das Geistliche Leben annahme/vnd
darumb die Hoffnung/ ihn» beyzuwoh-
nen/bey ihr verschwinden wolke/lusse
sieeylends demClosterzu/ begehrte/ mit
Bruder Joannes zu reden ; disee wurde
ihme auch zu einer aöermahligen Prob
von der-Obrigkeit zugelaffen. Die
Jungfrau erinnerte )oannem deß ehr
gekhanen Versprechens / batte ihne mit
nassen Augen/ vnd vrlen liebreichenWor¬
ten/ daß er sie nik wolle verlassen / wider
in die Welk kehren / sein Wort halten/
vnd steh mit ihr vereheligen/er wurde
leichklich die alte Gnad deß Königs er¬
halten/sie ftye/wie er wolwisse/ ein ein-
tzige Tochter/ habe einen reichen Herrn

Vak-
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Vattern / kunre in der Wett m Ehren/
Reichthumb vnd Wollust leben; vnnd
dergleichen mehr. Discs wäre auß
Anstifftungdeß Teuffels abermahl ein
starcker Anlaufs. Aber)o3nne8,wtl-

F" cher durch die schöne Liebe GÄttcs die
hk^ eylle Lieb der Creamrenauß seinemHer-

tzen schon völlig hinauß gerrucket / wäre
'/^ Zu discm liebreichen Gesang gantz thor-

recht vnnd vnvcränderlrch / sagte seiner
W lieben Braut entgegen / cs solle ihr gnug
/ scyn/daß er sich keinem anderenWerbö-

bild / sondern GDtt alleinig sich zu ver-
pflichten entschlossen hätte; hebt« als-

E dannan/ den kostbaren Schatz der Jung-
> frauschafft ihr zu loben / vnd sie zu bit-
! ten / siewolle nach seinem Exempel ihr

Jungfrauschafft GOtt dem Allmäch-
ligrn auffopfferen/den fleischlichenWol-

tt" tust verachten / vnd GL-tt demHCrrn
B in der Remigkcrk dienen : Die Iung-
s p frau liesse ihr dazumahlen dise Geistrei-
> che Ermahnung zu Hertzen gehen / ver-
L B 5 sp'»ch-
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spricht loanni, weilen ersieh entschlos¬
sen / GOtk in der JungfräulichenRei-
nigkeit zu dienen / wolle sie dises auch
ehun : )oLnnes liesse jhme dises gefal¬
len/ sagt beynebens / daß/wann stedffcs
ihr Versprechen nit hatten wurde / sie
von GV>tt ein grosse Straffzu gcwar-
ten hätte / vnd ihr schöner Leib von dem
schändlichen Aufsatz gefressen werden
wurde. Die Jungfrau beurlaubte so¬
dann vndaußweiblicher Un¬
beständigkeit / veränderere sie wider ihr
Vorhaben /nit achtend die ihr vorgesag-
tc Straff Gottes / trachtete nach einem
anderen Heyrath/ vnd bekam auch drsen:
Aber siheden Prophetischen Geistloau-
nis; ehe vnd zuvor dise Jungfrau dem
anderen ehelich bcygewohnek/ ist sic von
G-Ott mit einem so entsetzlichen vnnd
schändlichen Aufsatz gestraffet worden/
daß sie darvon verschmachtet vnnd ver¬
sehret worden.

Ioan-
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)oannes hätte nunmehro am Sig-

Krantzlem erobert / richtet sich demnach
zu einemanderen / vnd bemühet sich / ne¬
ben der Relmgkeit deß Leibs/ auch dieRri-
nigkeit der Seel vnversehrt zu erhalten/
imt Betten / Betrachten/ vud allerley
Buß Werckcn: Zu der H. Communion
bereitete ersieh mit absonderlich grossem
Fleiß / insonderheit aber zu der ersten in
dem H. Ärven/ indeme er z.Tagvor-
hrro nichts ässe noch rrancke; die Mut¬
ter Gottes ohne Underlaß auruffle / das
Leydenvnd Sterben Christi IEsu stäks
betrachtete/immerdar an seinHertz klopf-
frre/ mit immerwehrendcn Seufftzeren/
vnd vtlen Zäheren seine Sündbrweinte/
damit er fein Hertz desto mehrer reinig¬
te/ vnd also desto würdiger wurde / den
höchsten Gott in difem heiligen Sakra¬
ment zu empfangen. Wegen seines
strengen Lebens vnd vilMiger Buß/so
er thäre/ erkranckte er schwerlich / also/
daß ihme der kscer (-uacäian gcbietten

müßte/
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müßte / dm Lag ainmahl zu essen/ so er
auchthäte/ vnd mithin sich wider erhol¬
te/ doch allzeit in seinen Lugendreichm
Übungenverharrend.

Bruder Onupkrius sein Novitzen-
Meisier probierte das heilige vndgehor-
sambe GemÜkh joanni; auff alle Weiß
vnd Manier/ vnd befunde es auch alle¬
zeit bewehrt. Einsmahls müßte loan-
N65 mit anderen nach Gewohnheit deß
Ordens der Brüder Kleyder waschen
helffen/ Ver Novitzen-Meisier ruffteih-
ne eylends/ vnnd befilcht ihme bey dem
Gehorsamb/ er solle auß dem siedeheis¬
senWasser das Tuch/ sogantzauffdem
Boden ligr/ heraußnemmen: kr.)oan-
NL8 besinnt sich!nik lang; dann ein wah¬
rer Gehorsamber verweilet das Gebote
nit/ sonder entbiet»! gleich willig die
-Ohren zum hören/ die Aung zum re¬
den / die Füß zum lausten/ vnd dieHänd/
das Merck zu vollziehen/ vnd versamb-
ltt alle seine Krassem/ dm Befelch deß

Hbem
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-Obern ryifcmg werckstellig zu machen;
derentwegen dann greessek kr. Joannes
in das heiß-siedende Wasser hmein/ vnd
nimbk das anbefolchencTuech in Krasse
deß heiligen Grhorsambs ohne alleVer¬
letzung herauß/ deme sonsten das sied-
heisseWasser Hauk vnd Haar abgezogen
hätte.

Die Krafft vnnd Tugend deß heili¬
gen Grhorsambs machete noch verwun¬
derlicher ein anderes Werck. Bruder
Joannes versambleke ihmeabermahl we¬
gen seines sehr strengen vnd bußfertigen
Lebens ein starckcs vnd gefährliches Fie¬
ber / also Zwar/ daß die ^eäici an seinem
Auffkommen verzwetsstten/ vnd er mit
allen HH. Gacramenten versehen wor¬
den r Sein Novitzen-Meister/ vomGcist
Gottes angetriben/ gabe^oanni, derkein
E^peiß mehr messen kunee/ einen Becher
Mit heiß-siedendem Wasser angefüllet/
den keiner ohne Verletzung kunee in der
Hand halten / hefalche chme / denselben

in
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in Krafft deß heiligen Gehorsambs ohne
Forcht außzutrincken: pr. loanncs ge¬
horsamst einfältig/ trinckt das herß-
stcdende Waffrr auß ohne Verletzung/
vnd bekombt in Krafft deß heiligen Gc-
horsambs durch Visen heissen Trunck au¬
genblicklich die völlige Gesundheit. O
wunderbarliche/ vnd allmächtige Krafft
vndWürckungdeß H. Gehorsambs!

Nachdem er also mit drsen vnnd der¬
gleichen vnabläßlichen Wcrckcn deß Ge-
horsambs/ der ^orci6cacion, Verach¬
tung vnd Verlaugmmg seiner selbst/deß
Fastens / Bettens vnnd Wachens / ein
ricffes vnd Grund-vestes kunäsmenc
der Hryligkrit gelegt / hat er sein Pro-
-ier-Iahrvnderdrsem vollendet/vndmit
grosser Freud vnd Trost seines Hertzens/

wie auch aller Brüder/ in dem heili¬
genOrden dieH. Protek¬

tion abgelegt.

Das



von Eapißran. H

Mslv^Wapitel.
F
i Von dem Tugend-rcichcn Leben

vndWandeldises H.Diener Got-
«6/ nach seiner krvkellion.

M
-ji» ^8Ls nun kr. soannez fein offentli-

chekrofession, dir RegeldeßH.
GeraphischenVatters krancilci

, ewig zu halten/ vor GDtt vnnd seiner
Dbrigkcit abgelegt/hat er in dem gefaß-

M een Eyfer/ Strenge deß Lebens/ vnnd
Übung der Tugendenvon Tag zu Tag
-»genommen/ also daß er/ wie k. 8cän-

ji» liU8 r>/ c<rs//?^-r/.c^.4. von ih»
me schrcrbet/außeinem Demütigen noch
demütiger/ auß einem Andächtigen noch
andächtiger/ auß einem wundcrbarlichen
Diener Gattes noch verwunderlicher

i worden. Seiner Dbrigkeit erwife er
den willigifien Gehorsamb/ den anderen
ein freundliche Ehrenbimgkeit/ allen vnd
»eden/ m Worten pnd Wereken/ an-

, nrmb
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nemblicheNrdertrachligkeit. ÄemGe-
bett wartete er staks ab; liebte die frey-
willige Armukh dergestalten daß sich je¬
dermann darüber verwunderte. Sein
Kleydung war sehr rauch/ vnd trug ne¬
ben diserein scharpfes Lilicium, grcnge
gantz baarfuß ohne Sohlen: Dem Fa¬
sten vnd Wachen war er ganß ergeben/
affe den Lag nur ainmahl/ vnd dises sehr
wenig vnd schlecht/ schliesse nn vil / vnd
viimahl gar nie. Ergäbe sich denWer¬
ken der Demütigkeit vnd Liebe mit al¬
lem Ernst / kehme das Hauß auß / wü¬
sche die Schüßlein vnd anderes Geschür
in der Kuchen/ samblrkc von Hauß zu
Hauß das heilige Almosen/ dirnete den
Brüderen/ ja jedermannwillig vnd lieb¬
reich / absonderlich den Krancken/also
daß er ins gemein nur deß Branchen-
darrst t)ücev gmennet wurde. Und
damit ftm Geist die Freyheit äberkom-
mete/ hat er den heimblichen Feind/fein
Fleisch/mit stören Buß-Wereken gepey-

mgek/
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mgct/ vnd vndertrucket/ also zwar/ daß

B er kaum so vit Kräfflcn mehr erhalten/
< seine Tägliche/ vnd gewöhnliche Arbel-
sin ken zu verrichten.
s-l Als kr. Cannes Sacristan «are/

vnnd sich gantze Nächt in dem Gebe«/
Achtung/ vnd dergleichen Buß-Wer-
rken aufftneltc / erschme ihm einsmahls
derTeuffeimil vngeheurem Heülen/ ih«

pRne zu erschröcken. Dem antwortet delt
E ffarckmüthige Ritter Christi hertzhafftr

^ue mir an meinem Leib / was
^Errverhänge / vnd vn-

ß ^erlnß nur nichts von dem jeni-
Aen / was dir von GOrc erlaubet

dann ich bin willig vnnd be-
^2 von wegen seiner Lieb alles
" §^"^ig zu leyden. Von welchen

orten der Trüffel zu schänden gema-
* M - ? verschwunden / loannesaber

^ke fort in seinem Grbm/vnnd strengen
^Buß-Wercken.

e M<
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Memsen p«- vergleichen Tugend-

Übungen verzehreke der Hannes fer¬
ne erste Jahr in dem heiligen Drsen/
vnd weiln discr Diener Gottes schon in
-erWclkin Geistlich: vnnd Weltlichen
Rechten ein hochgelehrter/ berühmter/
erfahrner vnd außzemachter Jurist vnd
Rechtsgelehrter wäre / ist er dem grossen
Liebhaber ^/lar X (MlerhneOap.lil-znus
selbst i-r <5. ricn-
lreret) dem mir Weißheit/ Schöne der
Lugend/vnnd allen Edlgcsteincn der
Gnaden erfüllten vnd bereicht em Mann
dem heiligen Lernsräino von 8cni8 vn-
dergeben worden / von disem auch in d r
/). Schrifft/Theologischen oder Gött¬
lichen W-ffenschafft/ vnnd in dem Pre¬
dig-Ambe vnderwisen zu werden / in
wechem er auch in kurtzer Zeit mit Al«
^Verwunderung/ vnd so glücklichem
Forkg-ng zugenommen/daß s m he l ger
Lch"trvnd l^rXceoror LernÄl-clin 8 von
chme zu sage« pflegte r ei r ani-

üeucv
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derer Tag vnd Nachc uücgrosser
Mähe erlehruen muß / fasset )oan-
lies schaffend. Welches doch mehr
der augenscheinlichen Gnasdefi heitigm
Geists/als dem sonst sehr glückseligen
InFLnio vnd grossem Fleiß lormnis zu-
gemessen worden. Indemder H. L»-

ijl xilirLQU8 durch das heilige / vnschuldige
vnd tugendreiche Leben vnnd Lehr seines
H. Lehr-Musters Lcrnaräini, mehrer
die Heylrgkcit/ Reinigkeit dcß Berßens/

, Tugend/ Unschuld deß Lebens vnd Apo--
^o^schrn Seelen Eyffer zuichrnen/ :st
angetcrbm worden /als SuderWissen-

' p! lchaffk.
v,<Z!« Indemnunder heilige sttanne5 cia-

auch in der Ilieolo^ia oder
' ,, Göttlichen Wissenschafft ein Meiste»

worden/vndalsomit Tugend vndWeiß-»
heit erfüllet die heiligeWcyhen nach vnd

?^ach überkommen / vndPriester worden/
seynd ihme gleich darauff vnterschidlrche
Armbter vnd LomMillionen auffgerra-

A C 2 L<n



Leben deß H. Vatters
gen worden/welche alle er mitHtbe-
fchreiblichem Frucht vnd Nutzen verrich¬
tet / wie hernach außführlrch jolle be-
fchriben werden. Jetzt wollen wir-u
seinen Tugenden insonderheit schrertten/
vnd solche nur obenhin ein wenig anzei¬
gen / vns dardurch zu der Nachfolg auff-
-umunteren.

UasV.MMl.
Von rem Glaubm/ Hoffnung/

vnd Liebe deßH. Vattersloamiis
von Capistran.

VollkoMenheit vnd Heylig-
feit deß Lebens bestehet in Ver-

v gsnigungmit Gott/ welcheVN-
Mittelbar geschichr durch die Liebe/nach
Lehr deßH. Apostels Ioanm;, i /E.4.
Der iw der Liebe bleibe/ der blei-
der iw GQrc/ vnd <8^>cc in ibme.
Dieweil aber die Liebe ohne Hoffnung

vnnv
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fosnabvon Eapistran._?7
vnnd Glauben m disem Leben nit beste¬
hen kan / wie der h. Apostel i- <^- r?-
bezeuget: Ietzc<rber bleibenGlrrub/
Hoffnung/ vndL.iebe/drscdrey/
erber die ^ieb ist die große vndev
ihnen. Damit nun die Heyttgkrik
vnnd Vollkommenheit deß Lebens dises
H. Vatters destomehr bewehret werde/
ist vor allem vonnöthen / daß dift Gött¬
liche Lugenden / die sein Hertz gantz ein¬
genommen/in ihmeerwisrnwerden.

Der erste Absatz.
Vondcm grossen vnndWunder-

würekenden Glauben deß heür-en
Vatters Lapistruvl.

Glaub ist die Grund-Veste
Oes deß Geistlichen Gebäus/ auff

welchen sich fieuren die Mauren
der Hoffnung/ das Lach der Liebe sambe
den anderen Zimmeren vnd Theilen al-

C r le-



Leben deß H. Vatters
ler anderer Lugenden: Dder aber/wie
dasLoncilium zu Trrent<5-^76.5^. g.
redek: Deu Glaub ist der Ausimg
deß Menschlichere k)eyl6/ ist der
Gttmb vub Wrrnzcl der Gerecht-
fertigung/ ohne welche manGote
niegefallen bau. N-maber/ sowrrd
der Glauben in zwo Gattungen vnter-
fchiden/ der eine ist gewöhnlich / vnnd
«llenGläubigen gemein/ ist aber bey
vrlen sehr krem / schwach vnnd mangel-
haffk; wie src es dann durch ihren Wan¬
del Zu erkennen geben / indem ihre Werck
mit demGlauben nit emstrmmen/ worum
sie bezeugen / daß sre drsen Gehcimbnus-
sen gar einen schlechten vnvollkommncn
Glauben zustellen.

Der ander ist em vngewohnli-
chee/ grosser / t^croischer Glaub:
Drftr Glaub/der ist vrst ohneallen Zwei¬
fel/ er ist auffrechk vnnd einfältig ohne
allen Arg vnnd Vermessenheit. Er ist
rnkblöffer von aller Wrssenschasst / Er-

scher-
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Lchcinungenvnd Erfahrnuß. Er istem
hck/ lebendig: vnnv guter Merck würckendek

Glaub / von welchem der H- ^uguM-
NU8 ?/r/. i.; 9. Dev GlaU-

ist d' kc„ verdalcec sich in der Geel als
wie ein gute frische N^rrtzcl nm
Baum/ welche den Riegen/ mic
dem sie Kefcuchciget wird / durch

, ihre nacürlrche Tvraffc austkoche/
vnd endlichen die ^rüchcverwand-

brrv<> ^c.
Vondem^).foanne VONdaprllrL-

E nc> kan ich jetzt wol sagen/ was z.
Aeschrchen stehet: Dabimr jlli 66ei äo-

eleLum. Eöisiihmccinaus-
W^scrlejcncr/ fürcressticher Glauben

AeAebenworden. Iasofürtrrfflich/
bWch dem G auben der alten
in der Christenheit zu ve?glei-
Sein Glaubens-Eyffer wa-

ch : indem er mir dem
z oh Schwerd deßWortGottes allerlei) Kc-
MHcrcyrn vnnd Gecken auff daß äussnist

C 4 »nd
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vnd mächtigist verfolgt/ bestritten/vnd
vertilget; ja als ein Oeneral
cor über alle Ketzer/ Vas Welschland von
-er gifftrgen Sect der krrmcellen erle¬
diget; -Oesterreich / SiciUen/ vnd aber.
MahlWelschland von derWucher-yvnd
anderen abscheulichen Lästeren der Ju¬
den gereinigct; In Mahren/ Moldau/
Gteyermarckt/ Camthen vnd Böhrimb
die Hufftten/ ^clamirer/ vndandereKe-
Her mehr Zum Theil bekehrt / zum Theil
versagt; sa so gar den LürckifchenHund
nnrAnrussrndeß allerheiligisten Namen
IEsus auffö höchst bestritten/ verfolge
vnnd überwunden. Wie hernach auß-
führlich solle gesagt werden.

Wre kraffitg vnd lebendig derGlau¬
ben difee heil'gen Manns gewesen/ be.
reugendie Wunderwerck/ so er durch fei¬
nen grossen Glauben gewürckk. Ais ex
eines Lage an dem Gestattdeß Flusses
ko > allwo er breit vnd liess wäre/ kom¬
men/ batte er den Schiffmann/ er wol¬

le
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re ihn doch vmb Gottes willen überführ
rm: Der Schrffmann aber wolle von

a/ »hm Gelt haben / vnd obwolen der heili-
gc 1 ^nrres sagte/er hätte keinGelt vnd
dir oblorvÄNtrn können vnnd dörffen
auch kein Gelt haben vnnd annemmen:
Wolte doch der Schrffmann Gelt har

) den; auffwelches sich der heilige Mann
F Mit frölichem Angesicht Zu fernen Gesel-
B len gewendet/vnndgesagt: t7adciHv
kt^ Glnuden? Sie antworteten:
A Marter. Darauff der Heylige mit

grossem Glauben : t)ahc ihr dann
M Gtauben/so folget mir nach; breittet

also mildisenWortendenMantelaußob
M dem Wasser / machte das heüigc Crcutzr

Aeichen/ vnnd setzte sich darauff; nach*
gehende liesse er auch den Eset / den sie

/ bey sich hatten/ihre Säckel vnd Bücher
-u tragen / darauff gehen / endlich auch

li§ seine Gesellen/ welche auch nach dem
U Exempel ihres H. Vatters das heilige
k?' Creutz für sich machten / vnnd alsdann
§ C 5 einer



4^ Lcbcn dchH. Vartces
rmcr sich m vre Slrrck-Gurtet / der an-
dere an den Rock deß H. Vatters sich
eingehebk / der sie alle in dem Glauben
stärckte/vnd erinnerte der grossenWun-
der-Zeicken/ welche der HErrgerhanin
demWasser/wegen seiner Diener; fuh¬
ren also dise wunderbahre Gchrff-Leuch
durch den Engel Gottes gerad hinüber
über den treffen vnd breiten Fluß biß an
das andere Gestatt/ ohne Ruder/ Sch-ff/
vnnd andere Menschliche Hülff/ allein
den allcrheiligisten Namen JEsus an-
ruffend. Der Schrffmann emsetzte sich
ab disem so grossen Wunder - Zeichen/
vnnd als er sie sähe dahin fahren/würck-
ke die Forchr Gottes bey ihm / daß er ih¬
nen nachschrye/ vnd sagke/ sie sollen wi¬
derkehren/ er wolle sie vmbsonst vndvmb
Gottes willen überführen. Sie aber
wurden von dem HErrn durch Engli¬
sche Hände fortgetragen / bliben alle bey
einander/vnnd kamen glücklich an das
Land/ ja daß so gar der Mantel nickt-

naß
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> naß worden: Ale sie von demsrlbigen
abftigen/sahe dcß Schrffmanns Sohn/
der am anderen Gesiatt wäre/den truck-
ncn Mantel / vnnv crzchlte dises Wun-

D der-Ieichen allenthalben. Sein Vat-
ter vnd er veränderten ihre Gemächer/
vnd sühnen die Vatter Franciscanerder
KeZuIarischen Oblerv-mr hrnfüro übe«
Visen Flußnllzeit vmb GOttes willen/
vnnd von wegen der Andacht/ sosietru-

M gen zu dem H. Capistran.
Als er in ^pulia hm vnd her qien-

Sk Zu predigen/traffe er einsmahls einen
^sick Mann an / der wäre wegen langwüri-

ger Kranckheik an seinem gantzrn Le.b
dermassen krumb/daß er nichts thun
möchte / der befalchesich dem H. Lapi-
Krano mit grossem Glauben vnd Ver-
trauen; der heilige Vatter hatte mit ih-
mc einMitleyden/vnd spräche: V'auu
es ^>cv Vollen Eueres w^ve/
du also krmuy verbleibest/ wol-
test du zu friden scyn ? Ja

' te^
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^T^chderKräncke. Waske-
«ehrest du dann für em Gesund- /
heic? sagte loannes; Discs Hegehre f
ich / sagt der Krancke/ daß ich auffs
wenigisteköncein die R.irchen ge-
hen/meinenLadenhcsuchcn/miv
vnd den Meinigen die Nothwen- L
digkeicverschaffen. Da sprachdcr
H. Vatter darauff: vertraue auff /
-ent>Errn; nimbk den Krancken/mit i
»-Kem GlaubenvndVertrauenzuGott/
bev der Land / stellet ihn auff die Küß/ ,
vnd macht ihn gesund / also daß'er seine
Sachen/ wie es vonnothen/ vemchtcn
mögfn. Der sagteGDtt dem HLrrn
Danck/vnd verblibe die Zelt fernes Le¬
bens in dcr Andacht gegen dem heiligen
Mann.

(^okelia ein Grastn von dollano
ward von den OoLkoren für todk verlas¬
sen/aber durch das Geben vnnd grossen
Glauben dises L-Vatters gesund wor-
den.

Auff



foLNknxvonCapjstran._4s
Äüff dem Berg ^ulculo erweckte

er einen tobten Knabenmit seinemGlau-
den vndGebe«.

F - Zu ^^uiiL erlöste er einen Burger?
von dem Todt/welcher sich auß Ver-
zwerfflung durch das Fenster auff die
Gassenhätte hinab gestürtzet.

Life vnd dergleichenWunder-Zei-
chen mehr/ wie indem Verlauffdisrs
Heyligrn Lebens mit mehreren wird er¬

st^ rehlet werden/würckte der starcke lebend«
gcGlaubendisesH.Vatters.

Der andereAbsatz.
A Von reo »eroischen Hoffnung
W dtß H.loannis LapiKrsni.

nrß Hoffnung hak vnder den Gör«
' lichen Tugenden die andereStell/

il « Krafft dero sich vnser Will ver-
M sichert Halter/von GLdtt alle nothwen-

dige GAer/ die Zeitliche vnd Ewige/ deß
Leibs
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Leibs vnnd der Seelen / der Nakür/der
Gnad vnd Glory zu empfangen. Disc
Hoffnung steuret sich auff dieAllmachr
vnd Güte GHttes/ auffsein Treu vnd
Redlichkeit zu halten/ was er versprrchl/
vnnd auch nit weniger auff die cheure
vnd werkhe Verdienst Christi JESU:
Bey dem allen doch nit zu vergaffen ern
-Utes Gottseeliges Leben deß Bittenden
vnd Hoffenden/ als ein hiehergehöriges
nothwendiges Stuck/ damit sein Hoff¬
nung wol bestellet/ vnnd fein Begehren
-Eich seye; oder da er je rkwann mit
schwären Sünden behaffree wäre/ daß er
doch einen ernstlichen Fürsatzhabe/ solche
abzulegcn/vnnd sich nm GDtt Zu ver¬
söhnen.

Nun aber ist fermer zu wiff n / daß
der Hoffnung -weyerley ftynd/ gleich¬
wie oben von dem Glauben gesagt wor¬
den. Die aine ist allen Cbrrstglaubi-
gengenrein/ die durch kein arwers Dmg
terstöhret pnd perlohren wird/als durch

die
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dieVerzwcifflung. Die andere »st em
absonderliche/ vngewohnliche / heroische
Hoffnung / welche gar selten / vnnddey
ihrer wenig zu finden ist. Dergleichen
Hoffnung hat gehabt der Köai licht
Propbet David / wie auß seinen Wor¬
ten II8- erscheinet: ln vcrdL rur
luperl^eravi. Hn deine Wort hab ich
gehoffet/ vnnd aber gehoffet mit einer
gantz sicheren gewiffen Hoffnung; der¬
gleichenHoffnungwird ein vertrauen
genannt.

DieBeschaffenheitendiser heroi¬
schen Hoffnung vndVertrauen zu Gott
seynd dise: Erstlich ist sie vest / stand-
haffr / vnnd beständig / vnd zwar so vest
vnnd tieff eingewurtzler/ daß sie von kei¬
nem Ding / was es auch seyn möchte/
kanbewögt/ weniger vmbgestoffm wer¬
den. Anderens / achtet sich dise Hoff¬
nung der Creaturen Hülff vnnd Bey-
stand gar wenig / oder gar nichts/vnnd
rvann -e bey disen/nach Anordnung Got-

tes/
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tes/muß Hülffgesucht werden/thuk sie
dsscsalleinig varumb/ we»l es Gott also
habenwill. Drittens / steigt dise Ooff-
nung zur Zetten noch höher / vnnd jo
hoch als esjmmer seyn kan/vnd bestehet
indem / daß wir vns erfreuen/ wann wir
von vnser vnd aller Menschlicher Hülff
entblößt / vnd verlassen seynd/vnnd also
Anlaß vnd Gelegenheit bekommen ha¬
ben/ ein lcbhafftcs allgrosses Vertrauen
auff GDkt zu setzen / vnnd ihme mithin
ein sonders hohe Ehr zu erweisen. Also
ist die tt-roische Hoffnung grosser Heili¬
gen Gottes beschaffen.

Ein solche ticroische Hoffnung zu
GDtt hatte auch der H. loanne» von
Eapistran/ vnnd zwar fürnembiich/vnd
vor allen die ewige Güter zu erlangen r
damit aber dise sein Hoffnung nit ver¬
messen wurde/ har er alle erdrnckri-^e/
nothwendige vnd nützliche Mittel / iel-
-i-e zu erlangen / angewendek. Au d
Ende dann er die West verlassen / d n

armen
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- armen vnnd strengen Drden 8- kranci-

M lci,dcr sich alleinig auff die Vorsichtig*
keü GDttee steurer / angenommen / die
Ehren verschmähet / die Würdigkeiten

V geflohen / Schmcichlcrey veracht / vnnd
sem gantzes Leben in demH. Hrden mit
viien arbettsamben Bemühungen / mit
Aasten/Wachen/Betten/Getßlen vnd

.AÜ anderen vmerschidlrchen Abtödtungm
vnd mührsamen Verrichtungen verzeh-
rei / mithin also sein Fleisch dem Geist

jlhi vnderchänig gemacht. Wie starck vnd
JE ^^r«isch er srm Hoffnung vnnd Vcr-

trauen auff Gott auch in anderen Sa¬
chen gesetzt/erweisen etliche Begebenhei-

F'""-
Llls er einsmahls von Rom nacher

d/ck Ncapoli reisete / vnnd sambt seinen Ge-
,si^ si^n bcy der Nacht gantz naß / müd /
' vnd hungerig in die Herberg käme / sie
«F aber nichts hätten für ihre Nothwendig-

keit / auch kein Persohn / von der sie et-
i .k Evas hätten können begchren/verhanden/

s dM
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batte der heilige Vatter den Würth/^
sötte ihnen doch etwas Zu essen / zu tni>
ckm/ vnd was etwann zu der Ligcrstatt
vonnöthen/ geben / mit Versicherung/
daß alsbald emMann vonMeyland an¬
kommen / vnd ihme alles bezahlen wur¬
de. Dises geschähe/dann es kam gleich
hernach ein Curricr vonMeyland/der
bezahlere alles / was der Würth Hane
hergrben.

Als der H.loannes mit feinen Ge¬
sellen über den BergH-permino zuWin¬
terszeit nach LoIoZNL reiste/dasWet¬
ter kalt / die Straffen voll Schnee/ er
vnd die Srinige matt vnd müd waren/
vnd kein -Orrh zu finden hätten vnder-
-ukommen / auch kein Mensch / von dem
sie erwann ein Allmosen begehren kön-
een / sich sehen liesse / war doch l? Ioan,
nes frMch / guter Ding / starckte auch
feine Gesellen/ ihr Vertrauen auffGore
-ufctzen/vnd nie Zu zwerfflen / dann der
HERR / welcher seinen Armen keinen

Man-
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> Mangel laßt /^ürde^ihnen durch seme

M Barmhertzigkeit^gnugsambeVorsehung
thun. Wre sie nun mit drsen Worte»
allgemach forkgtengen / sihr / da bekam
ihnen em schöner wackerer Jüngling/

' der hatte bry sich etliche Brodt/die wa-
ren so weiß / als der frische Schnee/die
gab er den Brüdern mit groffer Liebe/
schyde von ihnen / vnd verschwände al-

, sobald / daß er nit mehr gesehen worden.
Dahcro glaubten sie vefiiglich / daß di-
s<k Jüngling ein Engel vom Himmel
gewesen/der sie also wol versehen durch
die Verdienst vnd vestes Vertrauen zu

,///' ^Htk deß H.Vatters soannix, lobten
vnd danckten GOkt für sein barmhertzi-

F' gr Zürschung.
Nrr zu beschreiben ist / wie starck vnd

< vnbewöglich gewesen ist die Hoffnung
vnd Vertrauen zu Gott Hannis in der

e L Eroberung Griechisch Weiffenburg/wie
hernach außführlich soll beschribm wer-

'st den. Beschliesse nun dises mit wenig
M S 2 . Wor-
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Worten / vnd sage / die Hoffnungvnnd
Vertrauen in GL>rr stye in Joanne al¬
so tapffer vnd heroisch gewesen/daß ich
von der wo! sagen öarff/was der heilige
Apostel Paulus von der Hoffnung deß
H. PatriarchenAbraham geschriben/ da
<r also sagt: ^^0^.4. domra
in lpcm creäiäic,cA-e. In repromilHo-

veÖLi non dceütLvic äiEäencig. Er
hat wider alletdoffnung gehoster/
eö werde das gerhane verspre¬
chen/vnerachk es das Ansehen nie
harre/würcklich erfülicc werden/
Pnrrd hnc bey ihme eintziges Mist-
xrauen mr Starr gehabt.

Der dritte Absatz.
Von der vnermessenerr Liebe zu
G-Ott vnd dem Nächsten Vcß H. Vak-

eerö^oannis von Capitzran.

Je Liebe Gottes ist die edleste vnd
vollkommmste vnver den Lugen¬

den/
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> den/vnd ist vnder ihnen/wie das Gold
Vnder denen Metallen / die Sonne vn-
der den Sterncren/vnd der Mensch vn,
der den Leiblichen Creaturen. ^i3)or

Lurem liorum ell Llizriras. Die grö-
M sie vndcr ihnen ist die Lied, sagt

der H. Paulus/ i z. J« nit
lf allein ist sie die vornehmste/vnd ein vor-

/1'^! gesetzte Frau / Beherrscherin vndKöni-
gin aller anderer Lugenden/sonder auch

M gleichsamb die Geel vnnd das Leben der
anderen/oder wie dleH^ec>Ioi;i mit dem
H» Thomas von Aqmn iwch cigemli-
eher reden / korma vircucum , die we*
sentliche Form der Tugenden / wett sie
Visen das Leben / Schönheit / Verami*
gung / Krafft / Stärcke/ Verdienst vnv
Würekung zum ewigen Leben mitthei--

o ü Ia/was sag ich/die Fürtrefflich-
Eeit der Liebe ist so groß / vnnd erstrecket
sich ihre KöniglicheMacht so weit/ daß
sie über alle Theil der Christlichen Ge-

s/ »echtigkeit herrschet / auch sich mit der
S ) Übung
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Übung ihrer eigenchumblich -ustehenden
Werckm nit begnügen lasset/sonder gib,
zugleich allen anderen Lugenden gemes¬
senen Befclch vndOrclmLnr, damit sich
M sede in ihren angehörigen Wereken
ihremAmbt vnd Natur nach embsiglich
Gr. Sic ist ein hochauffgewachsener /
vnd sich weit außbreittender Baum/des«
sen Aesie vnd Frücht seynd alle ander«
Tugenden vnd gute Wcrck. Ur mut.

ri srlroris rami , sagt der H. Grego«
rms/ ex uns rsäice proäeum, üc muk,

rLVirrureL cx uns cksrirsre Zenersn-

rur. Gleichwie die manigfälcige
Aesi dest Baums auß einer Wur-
tzel entspriessen / also erwachsen
manigfälkige / vnrerschidlichc Tu¬
genden aust der einigen t)aubr-
Tugend der Liede. Dise tugend-
reiche Arst aber seynd die senige / deren
der heilige Apostel in einem berühmten
Spruch außführlich Meldung thur/ r.
Ldn'-j-zH. Lbisrirss psri^L cü, be-

niAna
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> NIANL elb: Die Lieb ist gedultig/

M sre rst sanfftmüchig / ist nit boßhaffrrg /
^tk- ntt übcrmüchig / sre glaubt alles / hoffet

alles/geduldet alles, re.
Damir nun das Lieb-brinnendt Hertz

'Mst )oannis desto bester erkennet werde / ist
A zuwissen / daß der Liebe Gottes vilerlcy r

Erne wird genant ^mor concupilcen-
A/! ri-c, die "Wolgefallen cragcndc oder

frolockende Aicb / dessen würcklrche
K" Übung in discm bestchet/daß wir vns er-

Mtl freuen / frolocken/ vnd ein Wolgefallen
tragen ab deme/was GDtt ist / ab sei¬
nen vnendlichen Vollkommenheiten/vnd
ab allen seinen Gükeren / die er in vn-
endlicher Vollkommenheit vnveränder-
lich/vnd ewig besitzet / ja ab drsem meh¬
rer vns erfreuen vnd frolocken/als wann
sie in vns selbsten wären. Die ander
Liebe GDttes wird genannt be-
nevolenri«:, die wolgewoAene / oder
Gucs-günnende Lieb / so in Pisem
bestehet/daß wir mittels diser GL^tt nie

D a. allein
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allein vie innerliche Güter vnd Göttli¬
che Vollkommenheiten /wie mit voriger
Lieb/vonOertzen gönnen/vnd vns in di»
sen erfreuen/sonder mit höchstenWunsch
vnd Verlangen ihme wünschen/ vnd g^
den alle Güter/so ihme können oder mö¬
gen zugegeben werden /nit Zwar die in¬
nerliche Güter / als da seynd feine
Schönheit/ Weißheit/ Allmacht/Freud/
vnd dergleichen Göttliche Vollkommen¬
heiten / weiln dise eben darumb / daß ste
vnendkich seynd/ nik vmb ein Pünctlrin
mögen vermehret oder verbessert werden/
sonder die äußerliche Güter / so er
von den Crearuren haben kan / als da
seynd Lobsprcchung/ Benedeyung / Ehr-
erbiettung / Anbettung / Liebs - Regung /
sambr allen anderen Lugend-Ubungen/
welche das alleinige Gut seynd/ so Gott
dem HErrn von seinen Geschöpften kan
Zugelegt werden ; gleichwie die Sünde
das alleinige Übel ist / welches sie ihme
köndten zufügen. Air dritte Liebe ist
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s ^mor alpirans, die seufftzcnde Lieb/
M welche mit der vorigen Lreb in der We-

senheit gantz amDing ist/allein daß sie/
wie ihr Nam außweiser/ in der verlieb-
een Geel ein hcfftige Begürd nach Gott
ihrem Grliebtm erwecket / mit fichentli-
chem Seüfftzen/ Bitten vnnd Weinen
-ey ihme inständig allhalttt/er wolle

/ st doch ihr sein inbrünstige Lieb mehr mit-
eheilen.

Die vierdte Lieb heisset Lmor ap-
preriarivuz öL inreniivus, die hoch--
«chLende vnd irrmüehigeLicbe. Die

^1/ bochachteirde Lieb ist dre Mige /durch
./ welche wir GDlt von wegen aller vnd
/F jeder habender Vollkommenheit vnrnd-r
.M lich höher schätzen / als alle erschaffene

Ding / vnd lieber alle Haab vnd Güter/
,i>/ Ehren vnd Würden / ja das Leben selb-

sten lieber verlrrhren/ als ihm mit einer
ff/ frrywilligen Sünd betrydigen/ oder fti-

nem GöttlichenWillen im geringsten wi-
Verstreben. Die inmüchigc Lieb ist
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rin -arte / hefftrge / inbrünstige Lieb/»Mt
welcher wir GLtt inmüthiger / heffkt»
ger vnd Zarter lieben / als alle erschaffe-
ne Ling / welche zu Zeiten so weit zue- /
nimbk / daß sic sich von demWillen/ als- F
da sie entstehet / vnnd ihren aignen Sitz /
hat /in den äusseren Menschen ergiesset / /
in dem Leib durch die Liebs-Klammen ein
anmüchige Zärtigkeit / liebreiche Zäher / ?
vnd andere dergleichen Empfindlichkei-
ken erwecket. W

Endlich ist die fänffte Liebe Gottes
^.mor cZoIorolus conrricio , die
Gchmertzhaff'ce/R.cuende/vnd Buß-
würckende L^ieb / vnd ist die jenige /
durch welche wir das jenige / mit dem
wir GLtt beleydiget / hertzlich bereuen; ff
dann eben darumb / daß ein Gott-lieben-
de Seel GLre ihren 1)Errn überauß
hoch schätzet / vnd mit auffmercksamber H
Wachrbarkeit gefliffrn ist / ihme zu ge-
fallen /so folgt / daß wann sic ihne in et-
was beleydiget / oder auch das geringste

began-
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l begangen/so ihme mißfällig ist/ vast srch
A darüber betrüb»/ vnd über drses ein hery-

licheReu vndLeyd fastet/bittet alsobald
vmb Verzeyhung / mir höchstem Ver-

, langen / stch mit ihm; wider zu versöh-
nen/ vnd in vorige Gnaden auffgenom-

>"<men -u werden.
Alle bist Klammen der Liebe GDt-

E les hrannen in dem Hertz deß H.^ogn-
ni8 m grosser Inbrunst deß Gerste/vnd
schlugen häuffig auß in lauter Lirbs-

. derck. Hebe an von derWolIefal-
vnnd fvolockcndcv

lio a 2-reb / welche maistens in ven inner!,-
chen ^Äen vnd Übungen bestehet/vnnd

il in derBctrachtimg drrGöttlichenVoll-
n ^Eenheiten ergcntirch geübet wird; da-
vero dann / vnd weiln diser H. Vatter
von GOtk dem HErrn ein sonderbare

Ml? Gnad allezeit zu betrachten überkoKen/
lk^ Hertz dermassen zu G-Ott dem

HErrn erhoben / erfreue« sich so Hertz-
lich in ihme/vnd verkostete die Göttliche

-F Gemein-
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Gemeinschafft mir so grosser Süssigkeit,
daß er zu denen Crcaturen alle^Ke<5I:ioii A
vnd Zuneigung durchauß verlohren / ,n A
GDtt vnd in seinen vnenvtichen Voll,
koMenheitcn alleinig vnd allain sich er-
freuend Auß deme dann in seinen,
Hertzen ein grosses Keur der wolgewo-
Aenerr vndGuw-günnenden Liede
entsproßen / welche ihnc angetriben/nff
allrrn in ihme selbsten / sonder auch in
dem Nächsten die Lieb/ das Lob/ die Ehr, O
den Dienst Goikes vnd die Lugend zu A
vermehren. Erweise das erste durch
das andere / weil eines ohne das andere
nit bestehet. Er predigte vnabläßlich
allerlei) Prionen vnd 8eKen mit vn-
heschrciblichcm Seelen-Fruchr: Nichts
wäre so mächtig / Visen A- Vatter ab-
-uhalten / oder zu vrrhinlercn / den wah- §
ren Glauben in IEfum Christum / die
Ehr vnnd Lob Gottes durch die Welt
außzubreiktcn/die Sünder zur Buß an- K
zurreiben / vnd die Christliche Lugenden

einzu-
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s ><mzupflantzen / mit vnaußsprechlicher
MSeclen- Ernde; indem er mit seinen
^feurigen Worten die kalke Dcrtzen der
'^Menschen zu der Liebe Gottes entZün-

der/die verstockte vnnd harre Gemächer
° üci der Sünder erwaichet / also zwar / daß
sMie Schmach wurde nachgelassen / Haß
vndNeyd auffgchebt / das gestohlne Gut
widergeben / der eytle Pracht der Wei-

,M/ ber hinweck gelegt / die Sünder zu der
griffen / vnd die Fromme in der

fugend erhalten worden / wie hinnach
solle erwifen werden.

stl ^?urde demnach sein Hertz auch mit
s^us^onden.L.iebeGoccc6 ange-

F flammet/vnd also entzündet/daß er mit
l vnersättltcher Begürd stattigs nach Is-

M seufftzeke / vnd Visen allsrheiligistrn
,t^! ^amen IEsus mit so zarter vnd so im-
,l. brünstiger Liebe liebte vnd verehrte/daß

s^ch in nicht anderem wolte rühmen/
. als in dem Namen IEsus / nichts mehr

verlangte / als Mit kaulo für den Na-



6r Leben dcß H. Vatters
mrnIEsus zuleyden/vnnd zusterbens
wie er dann sich nit geschihm / in grö-
stcr Verfolgung dcßH. voy
Smtö/offmtlrch den allcrheiligistenNa,
men zu verfechten / vnd zu vmhädigrn/
dessen Glory / Herrlichkeit / vnd Vereh¬
rung den Christglaubigen -u predigen /
vnd Aller Hcrtzcn mit dessen inbrünsti,
ger Liebe zu erfüllen.
Die hochachl'ende vnd inmüthr-

ge Lieb GQTTes isi in dem brinn»
EnArfchenHcrtzen)o2nni8 so hoch ge-
siigen / daß er mit dem H- ?aulo auff.
schrye: 8. ()ui8 nos leperabic r
c^aricarc Lkrilii? Wer wird vns
von der Liede Christi mögen ad-
föndcren? Gölte es auch wol einiges
Creutz vnd Leyden / Sorg vnd Angst/
Hunger vnd Durst / Mangel vnd Ar-
much/ Gefahr vnd Verfolgung / Feur
vnd Schwerd thun können Mit Nich¬
ten. Dann ich bin gewiß versichert/
daß vermittels der Guaven vnnd Bey»

stand
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! > fiand Gottes weder der Lovt noch das

Leben / weder die Fürstenthumber noch
Krafften/weder das Gcgcmvertige noch
das Zukünfttige / weder Gewalt noch

W Zwang/weder Hohes nochMders/oder
ÄvE einige andere Widerwertigkeit von der

Welt wird vermögen/mich von derLie-
^vii -e Gattes in Christo IEsu abzusön-

deren. Dtses bezeuget Pabst Calixrus,
der den H. Vatter Innern schon in

E seinem Leben einen Märtyrer / oder ei-
nen lebendigenMärtyrer gencnnet;

hsä dises bezeuget noch mehr sein inbrünsti-
-e Martyr- Begürd / indeme er nichts

>e/^ anders verlanget vnd gesucht in vnder-
t>d Mdlichen Gelegenheiten / bey Türcken/

' ^uden vnd Keßeren/als vmb die Liebe
) F ICsu Christi willen dieMarter außzu-
, M Hetzen / sein Blut zu vergüten / vnd das
§H»' Maner-Kräntzlein auch zu erobern/wie

es der Verlauft diser Histori mit meh-
rrrrn geben wird.
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Von Ser schmertzhasfrcrr Liebe

deß H. )02Qni8 zu rcdm / sage ich/daß
sie gewesen seye wie ein brinnmde F«,
ekel/welche/damit sie anderen nutze vn-
leuchte / sich selbsten verzehret. Agg
strenge Duß-Leben )<ranms wäre mehr
zu verwunderen als nachzufolgen. Sei¬
ne Sünden vnd Gebrechen bewemete er
nit allein bitterlich mit gantz zerknirsch¬
tem Hertzen/ sonder büßte selbige in sei¬
nem Leib vncrhörk mit Wachen / vnnd
Fasten / mit scharpfen Gaißlen vnd Li-
licien/ mir staken Betten vnd Betrach¬
tungen / sonderlich deß bitteren Leydens
vnnd Sterbens IEsu Christi: Ja nie
allein seine Sünden büßte er so streng/
sonder wachere vnd bettete offkermahlen
gantze Nacht für andere Sünder / sie
GH» zu versöhnen/vnd ihnen Barm-
hcrtzrgkcit zu erlangen / neben dem daß
er auch ihre Sünden an seinem Leib mit
sehr Harken vnd bitteren Stretchen straf-
fett.

Eben



Eben drser Antnb der Liebe Gottes /
vnd deß Nächstens verursachte/ daß di-
scr H. Mann Gottes mit vnermeffener

,D Begürd/ Mühe vndArbeit/Eyfer vnd
Liebe zu allen Zeiten sich bemüheke/ den

5 Nächsten zu der Liebe vnd Forcht Gok-
. »,l kes in seinem vnaöläßkichen Predigen
F anzutreiben / vnd ausszumunkeren / von

dem ihm kein Ungelcgenheit der Zeit vnd
Mi! deß Drchs / kein Schwachheit vnnd
ji, sk Kranckheir kunte abhalten.
, Dm Ainfältigen / vnd kleinen Kin-

^klein lehrte er die Glaubens-Articul/
Eegke ihnen solche auß/ vnd fragte sic dar-

mit grosser Gedulk. Nachdem er
P nin Gebett vnd Göttliches Ambr vollen-
7^ der / besuchte er die Kranckcn/ diente ih-

allem Fleiß / vnd reichere ihnen
/ f »n allem vnd jedem / so vil er kunte/ hülss-
^iche Hand. Deßgleichcn besuchte er
vie Gefangne / tröstete sie / vnd ermahn,
ke ste zu der Gedult; wanner sähe / daß

' ^ner vnschuldig gefänglich wäre eingc-
" E fetzt/
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setzt / vcrthädigie er chne / vnnd bemüht
sich/durch sein Vorbitt bey Fürsten vnh
grossen Herren rhne wider in d»e Frey,
hüt Zu setzen. Gegen den Armen vnh
Bedürfftigen trüge er em barmhertz^x
Vorsorg / besi sse sich / ihnen in »h^
Noth vnnd Armuth auff alle mö sticht
Weiß zu Hülff Zu kommen / verfahr
nü allein mit Speiß/ Tranck vnd Be,
klcydung/sonder auch mit nothwmdigrk
Behausung / wie er dann die Reiche
Vcrmögttche ermahnete / batte vnd ay,
haltere/ dergleichen Häuser für die Arm«
zu erbauen / wie nir weniger durch ft,,
ncn Fleiß / Einrathen vndAntrib in dy
Stätten /^quÜL vnnd Verona die sehtz
berühmbke Spitäler stynd auffgerichker
worden. Mit einem Wort / die Lieb,
deß Nächsten wäre so groß in foanne,
daß er vmb die Liebe Gottes willen mg

dem H. Apostel kaulo Allen
Alles worden ist.

Das
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Von den sittlichen Tugenden deß
!heiligen Vatters.IoLnnix von

Capisiran.

,5

>^VV»*L V»v ..
titfl trefflich seynd / als jene: dannjene hal-
Fä'. «n sich ohnmittelbar inGott aM, vne
jh >"' aber / das ist / dir sittliche /haben thr .
viel mittelbaresAbsehen auff andere
F'f diedochemrweders den DienstGDues/
yie antreffen / ober die Anordnung

wir vns gegen vns selbsten / oder ges*
demNächstenzu verhalten.

Aß Die Alugheie oderNleisibeic
re m dem H. Joannes von Caprst u

L r vnorr-

Ach den Göttlichen Tugenden /
j als da seynd Glaub /
nung undLiebe/ folgen die
Tugenden / als ncmblich die

", Klugheit oder Weißbeik / dieGe-
~
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vnverqleichttch / nit zwar die Wejßhch <
diserWelt / so bey G-Ott ein Narrhech
noch die Weißheit dcß Aleischco / so be» .
G-Ott der Todt ist / 8. sonder dir ?
wahreWeißheil / so ein Tugend ist/dlirch
welche man lchrnet / das Zihl vnd End
einer jeden Sach wol erforschen / vnnd
darzu bequestie Mittel erwöhlen / so ein .,l
Lugmd/ die aines auß den nothwmdigi.
sten vnd fürtrrfflichistenMittlcn rst / nir
allein allerley Aembter vnnd Geschäft
mit Nutz ju verrichten / sonder auch an,
dere Lugenden / ja die gantze Christlich;
Vollkommenheit zu erlangen.

In dem weltlichen Stand wurden P
Qapilirano von dem König I-aclixI^
vil vndgrosseAembtervndPfleger^
auffgetragen / welche er mit so grosse ,./>
Weißheit / Verstand vnd Klugbeit vrr,
richtete / daß ihne neben an«
deren Königlichen Gnaden über etlich,
Stäkt deß Königreichs 8icilia Statt.
Halter bestellet/ vnnd zudeme ihn zu sch

nem



F

^oLnni« vsn CapisteäN._6-
nem Königlichen^ofTOberrichker in
Ncapolr ernennet vnd außgeruffen ; wie
vorhero anzejogen worden.

Nachdem OMrLlE ein Franci-
fcaner worden / seynd allerley Srands-
Pcrsohnen za ihme/ als zu einem Om-
cu!o , häuffig geflohen / wegen seine»
grossen vnd vnvergleichlichen Weißheit
bey ihme Rath zu holen / welches auch
allen vnd jeden / so wol Königen / Für¬
sten/ als gemeinen vnd privar Versöh¬
nen/ allzeit sehr glücklich angeschlagen.
Nit allein in dem H. -Orden wurden

^piürLno, in Ansehung seiner grossen
Klugheit vndWrißheit / alle hohe Acmb-
ler auffgeburdck/ sonder es wurden ihme
auch von dem Päpstlichen Stuel / Kö¬
nig / vnnd Fürsten die hochwichtigiste
Kommissionen vnd Geschäfften sehr er¬
sprießlich anverkrauk.

)c>annL dte Ander mit Namen / Kö¬
nigin in ^espolj, h^ indem Jahr)4-3»
^^issralium zu jhr beruffen/ das Kö-

E 5 Nis-
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nigreich I^capolis von den Wucherey^
vnd Lreulosizkeiten dcr Juden zu säubr,
»en / so auch geschehen. Der damahn,
ge Bischoff Zu Lricnt Hal ?.)o2nne^
inständig ersuchet/ die alldasige Emps,
»ung vnd Auffruhr zu stillen / die er auch
gesttlltt.

Auß BefelchMrcini V. müßte (Ir.
pilllLnus Nit allein das berühmte Cla,
riffer-Closter 5.6ui!le!mi zu Fcrar re.
kormiren/sonder auch die ^egulari^
ObiervLN2 indem gantzen heiligen
den 8. kranciici forkpflantzen.

LuAeninx I V. schickte Visen heiligen
Vatter als einen r^umium ^polloii.
cum zu dem König in Vrazoma , »NN
ihme hochwichtige Sachen / die Kirchs
Gottes betreffend / abzuhandlen/ welche
er auch mittels seiner grossen Klugheit,
vnd Werßheik heilig vnd erfreulich rm-
sch-'tchtek.

Vndrrlasse avhier noch vil ander«
hochwichtige Apostolische 6oäMonen

SU
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«rzehten / welche disem H. Mann vn-

derschrdltche pädst/ wegen seiner VZcll-
bekanren Weißheit/ auffgetragen / weiln
drse außfährlich werden hernach gesetzt
werden. Beschliesse also dises mit den
Worten soannis karieri), -A

<5. Oemuin raÜS
kuic 8. dapilirani pruäcnriL, uc in
«^noliber Araviori ca5u Oa^iliranus
LccleliLM lanÄarn, 8c6emc^ue ^po-
Koücam , 88. ?onci6cum Mlla lauä-t-
bilirer lemper propuAnaverir. End-
lichen ist die Klugheit / vndWeiß-
yeic dapilirani so grost gewesen /
daß il>me die stäkst nnbefolchen /
in allen sHwären Fufälten die hei-
iige^irchenvnd denApostolischen
^»tuel zu schützen / den er auch al¬
lezeit lodwürdig beschützet har»

Die Gerechklgbeit/ so ein Tu¬
gend ist/ durch welche man einem sevm
gibt / ivao man ihme »chul i; ist, Gort /
was Gottes / pnd dem Menschen/ was

E 4 deß
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deßMenshm ist / bereichte nitHig^
das tugendreiche Hertz loannis, als di,
Weißheit. Vor allem gab er den,
höchsten GO« mit tieffister Demut
les Lob / Ehr / vnnd Anbettung zu allen
Zeiten mit allen seinenKrMen. Nach
GDtk verehrte / vnd beobachtete
nes niemand mehr als seine Obrigkei¬
ten vnd Lehr - Meister / denen er zu allen
Zeiten alle Willfährigkeit / Gehorsamb
vnnd Ehrenbietigkeit erwisen : Seinen
Gutchäteren wäre er danckbar / liebte
vnd verehrte sie als seine Enteren. Als
er noch in der Welt in dem Neapolita¬
nischen Reich Statthalter vnd Königli¬
cher Hof-Oberrichter wäre/stunde er
für dre Gerechtigkeit vnd Wahrheit wie
ein veste Maur / forchke niemand / liesse
sich von der Schnurr der Gerechtigkeit/
weder die Schanrkungen abführen/noch
die Lrohungen abschröeken: Nachdem
er ein KellAios worden / vnd auß Ge¬
horsamb müßte anderen vorstehen / har,



er seine heilige Regel vnd -Ordens-Sa¬
tzungen auffs strengist gehalten/vnd an¬
dere/ sie also zuhalten / hart angestrengt.
Dre Tugendreiche liebte / lobte / ehrte
vnnd promovierte er zu den Würden/
damit sie also noch zu grösserer Tugend
vnnd Vollkommenheit auffgemundtert
wurden : Entgegen die Außgelaffene /
Unvollkommene/Nachlässige vnd Faule
in demWeeg derTugend/morciirLirte/
vnd straffte er mit gebührenden Straf¬
fen : Mn einem Wort / die Gerechtig¬
keit deß H. dapilkrani wüchse in ihme
Mrt den Jahren / vnnd Hochheit feiner
Armbter; dann als er von den Römi¬
schen PäbstenOencral In^uiüror ist er¬
klärt worden / regierte er sich in allem
nach der Waag der Gerechtigkeit; in de¬
nen stnigen?rovin^en / wo er wußte/
daß dasGifft der Ketzereyen je mehr vnd
mehr sich außgossr / luffe er mit vnauß-
sprechlichem Eyfrr hrrumb/ predigte das
heilige Evangelium / widerlegte ihre Irr-

E 5 thumb/
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ihumb / vnnd rueffke sie zu dem wahres
Liecht deß Glaubens ; die jenige/ so sich
bekehrten / nähme er in seinen Vätterli-
chen Schutz/vnderlieffe dannoch mr/ de«
Verstockten vnd Hartnäckigen zu prc,
digen/ deren er vit zu wahrer Buß/vnd
rechtem Glauben bekehret; die übrige
aber dem Weltlichen Armb Übergabe /
damit ihre Mffcthaken gebührend abge-
ssraffr wurden.

Die Mässigkeit / so ein Tugend
ist / welche nit allein die Begürden deß
Leibs in Esten / Trincken vnnd anderen
Sinnlichkeiten / sondern auch die Ge*
rnüths Leydunqen nach der Richtschnur
der wahren Vernunfft moäenert vnd
mästrgek/ wäre in so hochem Grad der
Vollkommenheit bey Joanne, als die
Weißheit vnd Gerechtigkeit r Dises zu
erweisen / sende ich den Leser zu folgen¬
de Capieel / allwo absonderlich von der
grossen ^bttinenr vnp Reinigkeit dises
H.Vatters wird gehandlet.

Mit



loannir vonCapistran.7s
Mir der Seärcke vnnd Scaeck-

rnüehigkeic ist das Hertz lo^nnix vn-
überwwdlich gemacht worden / wider al¬
ke seine Feind ; dem Teuffel hat er sich
allzeit hertzhasst widersetzt/ vnd rhne gior-
würdig überwunden; sein Krisch hat er
stats in der Dienstbarkeit erhalten; die
Welt verlachte vnd verachtete er als ei¬
nen Dorren ; mit vnerschrockencmH r-
tzen verfolgte vnnd vtrülgte er vre Ju¬
den / Ketzer / Lürcken/ vndHeyden: ob-
wolen sie ihme auff alle Weiß -usetzttn/
vnnd offrermahlrn mit Gisst hinrichten
wollen / von dem jedoch er durch den ab¬
sonderlichen Beystand Gottes / für des¬
sen Ehr alleinig er arbeitete / allzeit be¬
schützt worden.

Den H. öernaräinum von 8em's
semen Lehr-Meister / welcher von etli¬
chen Mißgönneren bey dem Pabsten
fälschlich verklagt worden / hat er stand-
Hasskrg vnd mächtig beschützet-

I»
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In seinen predigen straffte Hie

Sünd vnnd Laster vnerschrocken vnnd
siandhafftig / also Zwar/ daß er nit nach,
liesse sie zu bestreikten / biß er sic außge-
reuttet / vnd in die Hertzen seiner Zuhö¬
rer die Horcht Gottes widerumb einge-
pflantzet. Für die Ehr Gattes vnnd
der Seelen Heyl ist loannes gestanden
als em vnbewögliche Saul / straffte je,
dermann ohne Horcht vnnd Scheuhen/
wie er dann dem Kayser kritlcrico aine
vnd andere Sach frey / doch bescheydkn
pnd nitohneHrucht/vndersagke. Wie
starckmüthig sich diser H. Vatter wider
die Türcken verhalten / wird hernach

außfährlich gemeldet wer-en.
Schreitte nun zu ande¬

ren Lugenden.

Das
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Von dom Gehorsamb/ Armulh/
pnd Reimgkeit deß H. Vatters

^soanai; vonCapistran.

/A^Er Englische Lehret- der heilige
Iboma; von -^puin wurde
EEahl in einem sehr drucke

würdigen vnd demütigen Werck deß H.
Gehorsambs gefragt / wie er sich doch
so vag kunre demütigen e Auff welche
Frag er drse denckwürdige Antwort / so
einer jeden -Ordens - Person wol in Acht
-u necken/gegeben: klonaliica omnis
R-eli^io Oke^iencir: Kuüio
pcriicirur, c^uä liomo liomini lc iud-
)icic proprer Oeuia, c^uemLÜmo^um

iple le Kom!nibu5 cauia ialurir
kurnanLiubmilir.. DnSANtttze llVe-
sendess Geistliche Orden6-Gc<rnds
hat sein 'bolidomenheic von s^eis?
stger Übung -eßGehorsambs/ daß
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sich ein Mensch vmh der
Gocces willen cinemMenschen vu-
derwerzfe/glei chwie GQccseldsten
sich vmd dest Menschen L)eyls wil¬
len den Menschen zum Gehör-,
sirmb vnderworffen. Drse senrk-
würdige Work kruckre )oLnne8 eieff m
sein Hertz / hebke seinen Geistlichen Dr-
dens Grand meinem Heroischen Weeck
deß Gehorsambsan/ indem er / wie oben
gemcivt / als noch em Weltlicher H er
pnd LanäiäLkus Oräinix, auß Bffelch
-cß ?. Klarci v0N Lcrz;amo 6naräiaii§
-u Peruß/ mit einem grossen Brschoffs-
Huek von Papier / darauff mit rocher
Karb allerley Sünd vnd Laster gemahlen
vnd gefchriben waren / in einem schlech¬
ten vndverächtlichen Kkeyd auffeinem
armen vnnd vnachtiamen Eset in der
StattPeruß herumb geritten/ vnd also
der gantzen Stakt em Wunder vnd Fa¬
bel worden.

I»
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In dem Noviciac wurde Joannes

an dem Probier-Seern deß herligenGe-
Horsambo starck probiert vnd just gefun¬
den / indem G-Ott seinen wunderlichen
willigen vnd ainfälkigrnGchorsamb mit
Wunder-Zeichen geehrek.

Nach seiner profeMon übte er sich
stäke vnd ohne Underlaß in denWrrckm
deß heiligen Gehorsambs/ vnd weil« er
wußte / daß der aigne Will der allcrjär-
tiste vnd adelichisteTheil im Menschen/
vnd gleichsamb der Aug-Apffel ist / hak
er disen G-Ott geopffm/ vmb der Liebe
G-Ottes willen gantz von sich hinwcck
vnd in die Händ der -Obrigkeit gelegt/
vnd nit mehr zu sich genommen / auch
in seinem hohen Alter / in Bedenckung
jenes Gottseeligen Spruchs: Lullus
senior r^m inäoÄus apparear, ur pu¬
rer, euni non 6cceac Okeliicn-
ria, Dkumäecuir, tiumiliras cnirn

OlzeäienriL in Iuniorib>u9 sdliue
necelluLL» in 8enioribu8)ain elignica»
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cll. Es solce sich kein Ordens /1
s?ersohn finden noch blicken las«
sen / so alc sie immer von Jahren
seye/die so vnverständrg wäre/daß
sie darfur halten wolte / oh steh^
ihr derGehorsamb/als einerEyß.
grauen wolerlebten versöhn / nix §
n>ol an / da sich doch GOTT der
k)Err selbst nicgeschämecnoch ge-
scheuher/ gehorsamb zu sc^n / dan
in jungen Seuchen ist die Demuch
vndGehorsamb ein nochwendiges
Ding / inÄlcen aber ein löbliches
"Nlcstn / von dem dasA leer seinen
Z^uhm vndEhven-Arantz hae.

Nachdem drser H. Vatter zu Hohr»,
Würden vndAembterenist erhöh« / vnd
ihme von vnderichrdlkchcn Däbsten sehr
hohe vnd wichtige dommilNonen auff-
getragen worden / hak er sich seiner heb
ligen Regel gemäß in höchster Underchäs «
nigkeir den Füssen der Römischen Krr,
chrn vnverworffk/ pndsich von disem vn» Ä

derthä-
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dem änrgkft 'M Gchorsamb kem Mühe/

. l»! krrn Arbeit/ kem Gefahr/ kem Verfol-
Ä Sung/ ja den Todt setbsien nik abschrö-

rke-, lassm. Wie er dann in seiner letz-
! F ten Million sem Leben Heisig geendet/wie

hernach soll gemeldet werden ; also daß
/»i ich von disem heiligen Vatter wol sagen
darff/was der heilige Paulus von Chnsts
dem HErrn sagt: r.
liLvic iemcri^snm ka<Au5 obc^iem uk-
^"O Lä rnorrem. Erhaksichgede-
^üchrgee/vnd isi gchorsamb gewe¬

bt senbisiinTodr.
H. Armuch liebte der H. so-

Lanes Ahxx Reichrhumb drftr Welt;
der Welt hak er auß Liebe zn

sein sehr reiches Erbkheil freywil-
s ug verlassen / vnd den Armen außgethei-
/ »ee: In dem H. Hrden hakrr die Lieh
ß» zu der H. Armuth absonderlich erwisen
/ m(speiß/Tranck/ Ligerstatt vnd Kley-
,L düng. Sein Kleyd war ein schlechter

SGicktk» Rock/ sein Ruhe-Bechlein di»
? F Me
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blosseEsdcn/ auch in seinenFleberstch^
Kranckheiren. Von Eingang m den
H. -Orden hak er deß Tags nur ainmahl
geessen. SemSperß vnd Tranck wq-
re mehreren Lheil Wasser und Brode/
also -war / daß weiln seme Obrigkeiten
wegen feiner so grossen ^büinenr
Fasten förchteten/ er möchte -u schwach
werden / vnnd seinenVerrichtungen nn
mehr können verstehen / sie ihme befok,
chen / wenigist den Tag ainmahl zu es,
sen. Auff seinen schwären vnd langen
Ralfen / hat er Nit allein vnder seinen,
Beglaik kernen / welcher Gelt bey s,H
»rüge / ihne außzuhalten / geduldet / son,
der hak auch niemahlen/oder gar selten,
vnd dises nur nothgezwungener Weiß
-uelaffrn/daß chme einer vorraisete/ vn-
ein Mahlzeit vorhinein Zubereitete/wä¬
re demnach mir seiner Armu.h zu friden,
vnnd samblere alsdann sein Stückle^
Brodr felbsten / oder durch seine Gesel¬
len r Unnd vtwolen er deß H -Orden-

Lens,
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ecneral Vrc3NU8 , vnnd der H. Römi-
sehx^ Ktrchen General Inc^uiilror über

B die Keyereyen/ vnnd über das noch cin
!l^ Padstllcherl>.'unri .5 vntd Apostolischer

I.egLc wäre / vnd dessentwegen ihme an
denen Königlichen vnd Fürstlichen Hö-

B ! fen die Wohnungen vnd Mahlzeiten zu-
5^ , bereitet wurden auffdasstattlichiste/be-

danckte er sich doch dessen mit tieffister
Ei Lemuth / gienge alsdann / nachdem er

. die Predig vollendet/ in sein Cioster/ all-
sich ein wenig zu erquicken: Wann

M deß Closters sich auffhiclte/ vnd
t ihme etwas überblibe von dem Almosen/

so ihme vnnd seinen Gesellen geschickek
E ward / rheilete er es alsobald den Armen
inI auß wegen der Liebe Gottes/ vnd wolle
t> nit gestatten / daß seine Gesellen sollen

Vorsehung thun für den nachfolgenden
Ä weil er mit einem lebendigenGlau-
i ben sein Hoffnung dermassen auffGott
4 ^setzt/ daß ,r versichert war / es werde
< V »hme nichts manglen / wie dannGott in

s - A«.
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Ansehung difts scines so grossen Gl^s,
bene ihne offterm.chlo wunderbarlrch^
W/»ß versorget hak.
Damit der Hauß- Feind das Fleisch

den Geist nit in die Dienstbarkeit setzen/
vnd Joannes den Schatz der Jung¬
fräulichen R-cinigkcic nit verluhr,/
oder bemailigrc/hielte er seinen Lerb seh,
sireng / schlüge ihne mit harten Srrn,
chen/ vnd züchtigte ihne mit vnablaßi,,
chen Buß-WerckenbeyLag vndNacht/
vnd / obwolen/der vnreine Leuffel off-
rermahlen daskeusche HertzIounnis vrr,
suchte/vnd zu verunreinigen sich sehr be,
mühere/ wurde er doch allzeit mit Mann,
lrchemWiderstand überwunden.

Der vnreine vnd vnkeusche Teuffxs
versuchte Ioannem so häfftig/daß ,,
disen weder mit Betten/noch Fasten/noch
vilfältigmGaißlcn vertreiben kunte/brß
er endlich mitten im Winter seinen ar,
men Habit außgczoaen/ vnnd in einen,
vnremen Drch ekllchcn Wgcn Lbier.

tein
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l^^ntt^er^peymgcn sr^YwMch
hat vorgelegt /vndder Versuch'Lcussel
abgetriben worden.

Em anderemahl lütt er eben r,je
>l!S Versuchung /welche er (inwendigmehr

mit dem Feur der Liebe gegen GDtt an-
gezündet)mit einer bnnncnden Fackel/

pFvd»e er dreymahl l-lcroisch an seinem Leib
E außgelöscbet/ endlich völlig vertnben/

die Brand-Masen seynd hernach allzeit
in seinem Fleischgcbliben/vndnoch nach

M seinem Todt gesehen worden.
E Die Augen hat er stäts mit einem

keuschen Grdancken gegen denen Weibs-
bilderen verschlossen/ die Gemainschafft
derWeiber sorgfältig geflohen / die müs-

i frge Wort als wie das Gisst verhaffet/
vnd alle Gelegenheiten / welche das vn-
reine Fcur kunten erwecken/ geflohen/
damit er sein G faß in der Heiligkeit er-
haltete: Mit Visen / vnd dergleichen
roischenWercken/ alsm t Fasten/Bet-
een/vnv strengem Buß-Lehen/ficchme

S z ihme
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Hme)o2nne8, durch die Gnad Gottes)
vil vnzahlbare Jungfrau - Kräntzlcin«
Also zwar / daß ich von dem H.
pon Capistran Zu sagen mir nit förch^,
was die Catholische Kirch von dem H
goannc; dem Evangelisten singet:

aurcin eum OoLNnem)7t8u§,
guoniam lsrecialis ^lXroAariva OLtii,
taci; Lmpüori ciiIe<Aione fcc-erar äi.
§rium, guia Vir^o eleÄux ab iplo Vir.

inLVUmpcrmanür. jEstrsaber
liebre ihne (loanncm ) weiln ihne
einer mehreren Lieb würdig ge¬
macht die sonderbareGnad vnnd
Tugend der jungfräulichen Bei¬
nigkeit/ indem er von ihme zu ei¬
ner Jungfrauen erwählet / allzeit
ein Jungfrau gebliben« Dann p
I annes Lgpülia Larder U5

/o^r/- ^oM.e

/ö, schreibt von dem hciligen)oanne vo„
ttl-^no eben dergleichen / mit disch

Werren: Lattüaus Milium lllldaruln
lcm-
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lem^er lcrvavir, ac VirAo ulične nä
niorcem pcrmanhr. <^cr s).^oanne8
von Caprstran hat die Gilgen der
Keuschheit vnbemaiügt allzeit er--

Ä halten / vnd ist cin Jungfrau vcr-
hüben biß in seinen Tode.

U NasVIII.MM.
Von dem bußfertigen Leben/vnd

i, Semuth deß heiligen lornnig
von Lapisiran.

E H. Vatter woüe mir dem
rd>' H.kaulo i. c7s?-//-^. thnn
F' vnnd sagen: LaülAo corpus

meum , öL in servirurcm reäiAo : ne
korre cum pr^äicaverim, iplc
reprobu? eKciar. Ich züchtige nrci-
/ nen^cib/ vnnd zwinge ihn in die
F Dienstbarkeit / auff dass ich nie/

so ich anderen predige / selbst ver-
würfflich werde. Indem er seinen

§ 4 Lüh
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Leib auff alle Weiß vndManierU
len Zeiten bey Lag vnd Nacht über di«
Massen morriÜLirke/ vnd streng hielte;
dann er bedeckte semen Lerb mit einen!
armen rauchen vnd zerfllckten -Ordens,
Klayd/ vnd vmbgürtere/ihne noch über
das mir einem eysenen Ring / oder mir
einem rauchen Olicio oder Buß-Kleyd/
schlüge ihn mit vilfälttgen vnnd harren
Garfel - Straichen / mergleke ihne mir
ssätem Fasten / Betten vnd Wachen dcr-
gestalten auß / daß nichts als Ham
Bain an ihme wäre- Verrichtete al¬
le seine Rassen Zu Fuß / biß die höchste
Noch Zu emem anderen ihne gezwun¬
gen; wandlete staks mit blossen Küssen/
aste deß Lags nur emmahl/ vnnd dises
zwar gleich von dem ersten Eintritt in
den heiligen-Orden biß zu End feines Le¬
bens/auch zum öftreren nurWasser vnd
Brodt. Pabst Lu^c-nius IV. befalcht
zwar disem heiligen Vatter / in feinen»
hohen Mer vnd Krankheiten in die 6.

Monat
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laiig Attisch zu cffen/ welches er

doch vorhero m;6. Jahren niemahl ge-
than/ aste aber so wenig/daß
rhme widerumb haimbstcllete / ob er das
Fleisch essen wolle oder nit. Wann er ei¬
nen Wein müsie trincken auß Noch vnd
Schwachheit/ tranckc er sehr wenig / vnd
nur -urNothwendigkeit/ vnd dermassen
gewässert / daß es vil mehr Wasser als
Wein wäre. Und ob Zwar sein gantzes
Leben in dem H. -Orden ein state Kasten
wäre/hielte er doch die gantzeZeit seines
Lebens die drey Kasten seiner H. Reget
absonderlich / nemblich von Aller Hcy-
l'gcn Tag an biß auff Weyhnachten /
von der heiligen drey Königen b»ß auff
vrcrtzig Tag hernach / vnd die allgemei¬
ne Kasten biß auffDsteren / welche er
auch so wol auff seinen Raisen / als in
seinen Kranckheiten streng gehalten : in
denen er auch niemablen einige leibliche
Becheln vndArtzney gebraucht/sonder
nur Geistliche Mmel / vnterdeffen sich

K 5 Mit
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mit einer heiligen Gcdult erquicket vnn»
gestarckk Sein gewöhnliche Ligerstalk
wäre die blosse Erden; wann er auff der
Raiß müßte bey Weltlichen einkehren/
vnnd ihme ein Feder-Beth Zuberern«,
wurde / legre er dises hinwcck/ vnd ruhete
auff dem Stroh: Sem Schlaff wäre
für oräinari nur ein oder ZweyStund/
gar selten drey Stund - Er hakte drse
absonderliche Gnad/daß erkunre schlaf¬
fen vnnd auffwachen / wann er wolle;
verlangte er nur ain Stund Zu schlaf¬
fen / schliesse er nur am Stund / verlang¬
te er zwey/schliesse erzweyGrund/vnd
wachete auff von ihme selbsten ; ja vil
Nacht verzehrte er ohne Schlaff / mit
Studieren vnnd Belten / Zu Lieb vnnd
Trost der Seelen Heyl.

Sein strenges Buß - Leben Ziehrte
mit einer treffen/jedoch an»

nemblichen Demm vnd Nidercväcl)-
kigkeie. D,« Würdigkeiten vnd Ob¬
rigkeit-Stell hat er allzeit geflohen/vnd

so
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so vil er möchte/von sich geschoben; ver-
E kangre der mindisie vnder seinen Brü-
M' deren zu seyn/ spielte in der Kuchen dar
M' Gcschürr/kehretcdasCloster auß/wue-
M sche der Brüder Kleydcr / vnd verrichte-

ee dergleichen demürhige Werck / wann
vnd wo er nur kundie / vnd sich die Ge-

f legenheit an die Hand gäbe: Kundte an-
5^ dere nit hören lobwürdig reden von sei-
kt^ nen Herolschen Tugend-Wcrcken vnd
W wunderlichen Thaten/ sonder sagte ent-

^ve der gröste Sünder in de»
E Welt. Sein tieffe Demuth erfunde ein
M holdseeligesMittel/ das Menschliche Lob
l/ vnd Ehr zu fliehen / indem der H. joan-

vrken Drthen / wo er geprediget /
/ Krrchcn vnd Capellen zu Ehren deß H.
ss Lernaröini von 8cnis durch der Chrifl-

Mittel erbauen lassen / vnd al-
^undrrwrrck/ so er durch seine heili-

würckre / derVorbikt deß
M H. 6eri^^-ciini Zugeschriben/ vnd derent-

wegen alles L>pssey/ GMbd-Taflm/
f Kra-
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Krucken^nd dergleichen Werckzeug von
denen Krancken/die er gesund gemache/
in gemeldet Kirchen vnnd Capellen deß
heiligen Lernaräini auffhencken taffen.
ÄZann er gesehen / daßGLttt durch >h,
ne so grosse Wunder würckte/ schrye er
auff mit Heller Stimm vnnd weinenden
Augen : ^on nobi8 Domine , non
nobis, lcä Domini ruo cla ^loriam.
I^suäare Dominum omne56enre8, Le
collauäLM eum omnes populi. Nch
V,i6/L>t?Err' nir vrw/ sondev
^eirrcmNamen gib die Gloey vnd
Ehe» Lobet den t)Eern alle
Geschlcchcee/vn- lobet chrre sam-
wenclich alle Dolckee. Gienge vm
der disem nachOauß/ vnd vndertruckee
alsdann das Anraitzen der eytlcn C hr /
vnnd Menschlichen Lobs mit scharpffen
Gaißlen vnnd Dilcipllnen/ sich ermne-
eend der Wort deß heiligen Lernaräi.

^ircam, levicer volar >levicer penerrar»
V' _ leä
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lcä ciico ribi, NOU leve iuüigic vulnux,
ciro imcrücic, nimirurn taZircL tirc
VLUL Aloria eK. Stehe allzeit! in

F grosier Horcht / vnnd nimme dich
«wol in Obacht / die eyele Ehr ist
einPfeil/der stiegt schnell vnvcr-
sehens daher / cringet leichrlich /
vnd vast ohne alle Empfindlich--
keic hindurch/ macht aber ein sehr
gefährliche/vnheylsameWunden/

^cei- dann es ist ein rödclicher Pfeil.
, p Also dann damit ihne die eytle Ehr von

dem Gipffel der Tugend nir stürtzete /
stohe er die hohe Würdigkeit / so vil er
kundtc / wie er dann die Bischöffliche

. Würdigkeit/ zu ^uila vnd noch ander-
wertig / welche ihme Pabst LuZcniu;
der Vierdte auffgetragen / mit grosser

F Semüthigken vnd Reverentz beständig
außgeschlagen / sagend / er wolle sich in
/ kein so enges Erch einschlieffen lassen/

demkGEtt die gantze breite Welt gege-
bm/ sein Göttliches Work außzusäen /

über
ie-i
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Aber welche starckmükhige Keüliüci^
der Pabst ssch höchlrch verwunderet/ den
H. Mann noch mehrer hoch geschähet/
vnnd geehrek/ wie er ihme dann dessent¬
wegen sehr grossen Gewalt gegeben / al¬
lenthalben das Wort GDttes zu predi,
gen / von allen Sünden zu abloivicren/
zu äilpenüren/ Ablaß außzrttheilen / vnd
andere dergleichen hochwichtige Werck
-ur grösseren Ehr Gottes/ vnnd Erhö¬
hung der Kirchen Gottes zu verrichten.
Eben dise sein grosse Demuth hat Ioan.
ne5 erwisen Pabst b^icolao hem Fünss-
ten / dann als diser H. Mann bey den,
Pabsten anhielte vmb die danoniraciou
8. Lcrnaräini, fragt ihne Nicolaus ;
Brnderloanues, wer wird für euer
tlanoni^Llion anhnlcen ? Joanne;
antwortet demüthig. t>iligisser*Oac-
ker/ ich bin der grosse Sünder/
dergleichen Ehren gebühren den
Sünderen nie / wolle.miv
nvr gnädigvnd barmherzig scyn.

Und
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> Und beurlaubet sich also von dem Pab-r
Ä sten / der sich hernach zu den Anwesen-
./ den kehret / sagend: Wann br.)oan-

nes von Capistran folre sterben zu
vnseren Zenen/wolcen wir ihne al-
sobalden canoniriren. Mit einem

F Wort/je höher Opiürann8 m Tu-
gend/in seiner Würdigkeit vnnd Gnad
Wunder zu würcken/ gestigen / vnd von

F GOtt erhöhet worden / je mehrer hat er
H! sich in sein Nichtigkeit vmirfft vnd g<-

.sick demüthigkt.

Ls; Msix.Mpitel.
'/ Von dem inbrünstigen Gebett/

vnd Prophetischem Geist dkß H.
10L0QI8 von Capistran.

dem heiligenGebett hakloan-
i all sein Trost vnnd Hülff

. gesucht von Jugend auff. Als
u Z kr noch weltlich / verehrte er die sllersee-
M ligiste
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ligiste Jungfrau vnd Mutter GDueg
Mana mit gröster Andacht / bettete ne¬
hm anderen seinen Grbrktm alle Tag
vnfehlbar das OLc-um oder d»e Tag-
Aeiten der Mutter Gottes / vnder wel¬
chem Gebttt er auch in seiner Gesang-,
nuß mit der ersten himmlischen Ersehen
nung ist gewürdigtt worden. In den
H. Orden hat er das Göttliche Ambe
Mik so grosser Auffnrercksambkeit vnnd
Andacht gebettet / oder gesungen / daß er
auch andere / so ihn hörten / -u der An¬
dacht auffgemumeret. So lang er in
dem H- Orden gelebt/hat er die Metten
allzeit zu Milter-Nacht gesprochen/ auch
auff seinen Rarsen ; alsdann in der Be¬
trachtung vnnd Studieren biß an den
Morgen verbliben. Nachdem er die
Prim vnnd Tertz gebettet / hat er gleich
vorAuffgang der Sonnen / GOtk das
heilige Meß - Opffer mit inbrünstigen,
I)ertzen auffgeopffert. Nach der hciti-
grnMcß hak er etwas auß der heiligen

Schriffk
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Gchrjffk gelesen / alsdann weder m den
Chor gangen / wann er zu Haußware/
vrmd die srbm Bußpsalmm/ das OK-

M cium der Abgestorbnen/ vnd wie er rüg-
'^slich im Brana? hatte/ den Roftnkrantz

neben noch anderen Grbttklein mit höch-
fter Andacht vnö Auffmercksambkeit ge-

Mbtkttt/hernach dem Volck gepredigt!/
alsdann die Kranckin öesuchtt/ vnnd die

Aübrige Zeit mit difen / vnd noch mehr an-
Äderen dergleichen heiligen Übungen den
Santzen Tag in Frölrchkert drß Grisies
»^gebracht. Wann Lapiliranus von

feiner Andacht etwas/ wichtiger
GefchWen halber / vnderlicffe/merckte
ers fleissig/vnnd verrichtete sie hernach
gehend auff dem Weeg. Er ist niemah-
len mässig gesehen worden / weder;» de-
nen Ctöstcren/ noch auff dm Raffen/

»t sondern har sich allzeit auffgehakten m
^^lrrchm hc-ligm Übungen / also Zwar/
l)aß weün er von dem HErrn em son-
dcrbare Gnad allzcn zu betrachtenüber,

G kom-
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kommen hatte/ er fein Hery dermassen
in G-Ott erhebt/ vcrsenckk/ vnd die Gött¬
liche Gemeinschaffk mit so grosser Güf.
ftgkeit verkostet / daß in ihme alle
Lion vnnd Zuneigung zu der Crearu»
vernichtet worden.

Wegendrsrr grossen GöttlichenGe-
mainschafft überkäme ^apiliranus
sehr grosses Lrecht in seinem Gemüth/
vnd erfüllte GDkk ihn mit einem Pro¬
phetischen Geist/ mit deme er alle ju-
kÜnfftige Ding vnd Zufall so ausführlich
erkennet / als wann sie gegenwärtig wq-
»en. Er hak den Todt Mrcini v.
weißgesagk/ dann als er änno
nach Rom geraiset/gemeldkem Pabst
erlrche Mß-Brauch in dem -Orden zu
hinderbringen: Indeme er aberihne be¬
suche!/ vnd selbigen kranck gefunden/ ist
rr wider zuruck gekehrek/ vnnd als er auß
dem Päbstrichen kaiario hrraußgangeu/
har er m einem von Hrmmel herabfal«
lenden Blitz dise Work ersehen: Nou

vläe^
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viäckir lucem IurZcnci'5 auror-e. Ev
wird das Lieche der ausfsteigen-
den Margen-T^öche iric mchv se¬
hen. So auch geschehen / indemge-
mcldkerPabst den) r. kebruary maller
früh gestorben. Entgegen hak Lapi-
ttrLnus die Erhöhung -um Päbstlichen
Stuet Lu^Lnio IV. lang vorhcro pro-
phe-eykt: Dann als diser Pabst / wel¬
cher vorhcro Gabriel Lonäomerius
genannt/ dcrheiligenRömischen Kirchen
Cardinal / vnd Päpstlicher I-c^ar zu Lo-
N0Q1L wäre/ vndO-tpilkranuin sehr lieb¬
te : Diser aber / weiln er in andere Lan¬
der geschickt worden/ in dem Abschyd
von gemeldtem Cardinal«/ an statt der
Hand/wie er sonst pflegte/ ihmedieFüß
mit kieffister Kcverenr gekäster/ hak sich
der Cardinal ab diser neuen vnnd vnge-
wvhnlichen Keverenr auflö höchste enk-
fctzck; als solches loannes wahrgenom-
men/ sagt er zu ihme: TOevwundcre
euch über dises nic/ würdig'stev

G A C.nr-
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Cardinal / wciln ich euch nie mchv f ßß
sehen vnd verehren wrrd/ biß ih« ^!isk
zu der höchsteu Würdigkeit deß
Pabstthumböwerdet erhöhet seyn. )^ii
Welche Würdigkeit diser Cardinal auch
in gcmrldtem Jahr 14? i. erhalten/vnd
alsdann den heiligen Piannem von Ca-
pistran noch mehr geehrt vnd geliebt als
zuvor-

Ebnermastenhak Laxiüranus Pabst
I^licolgo V. sein Wahl propkerizierr/
dann als diser Pabst / welcher vorher^
1KoiNL883r22uu'!genannnt/vonLuZL,
uio IV. zu einem Ertz-Bischoff zu Lo-
nonia erwöhlt worden / vnndCapilirz^
nu5ihmzu drscrHochheit Glück gewun-
schen/ setzte er dise Work hmnach: tdeune
scyt ihr zu einem Lononienllsche^
Dischofserwöhlet worden/werdet
«rberuic also verbleiben / weiln ihr
c v lex zu dem Tnrdinal-tducr / vnd
P>äbstiichcn nfni. Der Bischoff
Idüwas lachte zu višem / vnd wolle di-

ses

io« LebmdchH. Vatters
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sesnitglauben: DekH7)« anne8 aber
setzte ihme entgegen: Wie euer Na-
»nen ist/ so ist euch euer Glauben:
Indem ihr noch ein 17bomL8 seyek/
verwundere ich mich nie über eu¬
ren Unglauben / aber ihr werdet
dlses in Aürge erfahren. Dises
geschähe auch / indem gemeldterBrschoff
Thomas bald hernach/ das ist / )447-
m ainem Jahr Cardinal/ vnnd darauff
Pabst/ nachdem er sich lang gewidertt
hakte/ erwöhiet worden. Eben dises
Pabsten Todk hak Joannes im Geist er¬
kennet/als ersieh in Temschlandandem
KayftrlkchenHof auffhielte/ wie er dann
solches gleich dem Päbstlichen I^unuo
allda angedeutek/ vnnd durch einen bald
hernachfvArnden Currier bestattet wor¬
den. »

Alsder D. Oapilir2nu8 nachRom
raisete/ bcy Pabst bu^emo IV. die (7^-
noniLLrion dH Lernartlini von ^o-
ni5 z» beförderen/ auch der Pabst ihme

G z verspra»
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verspräche/ disesWerck vorzunemmrn,
vnnv bald zu enden/ sagte LaMranuz
auß prophetischemGeifizu IhrHeylig-
kett: k^on ru, ieä c^ui ribi lucceäer^
hoc opus sbiolvec. Nit ihr/ s)cilio
gister 'Oaccer/ sonder euer Nach-
kombling wird dises Werck vol¬
lenden. Wie es dann auch geschehen.
Nach disem vermiße diser heilige Vat¬
ter mder in die Statt ^.guila, allda die
Faßen-Predigen zu halten / indem er nun
eineß mit seinem Gesellen p.bbeolao ei¬
nem deutschen das Göttliche Ambt bet¬
tete/so er seiner H. Gewonheik nach mir
der LoUeÄen veu; omniuin kikeliurri
kakor ö^L. beschloßt / legte er in dise nit
mehr ein den boALnium, sonder hbco.
laum. Sein 8ociu8, kürcr biicoiLUz,
schmotzke darüber / vnd sagt: d«rerev/
gedencke ihr/ ich werde Pabst
werden? Nein mein Bruder/ sag^
der H. Mann / sonder pnbft
uius ist gestorben/ vnd sein Nachr

^olger
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folger wird k>IicolLu8 genanntwer-
den. Eden dises hak diser heilige Vat¬
ter öffentlich auffder Cantzeldem Volck
vorgesagt / mit disem Zusatz: Lasser
VN6 erfreuen / dann vnser Bruder
Lernaräinuswird bald aussderEr¬
denheiliggesprochenwerden.Wel-
ches alles der Erfolg bcstattigek.

^Iphonluz dcr groffe König in
ragoniL befände sich zu Lcheca mit sei¬
ner den Krieg wider die Ge¬
nueser fortzusetzcn/ Lapillranu8 weis¬
sagte ihme aber/ daß/ wofern er dises
wurde werckstcllig machen / werde er ge¬
fangen / vnd sein Armee geschlagen wer¬
den. ^Ipkonlus glaubte dem Prophe¬
tischen Geist )oannl8 nit/ bekriegte die
Genueser/ wird gefangen / vnd sein Ar¬
mee auffs Haupt geschlagen.

Vachdemder H. Lapillrarnn in sei¬
nemVicariar-Ambk bestätiget worden/
hat er angcfangen die Provintzen zu vi-
miLttn/vnndallenthalben so wolGeist-

G 4 lich
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lrch als Weltliche mit Prrdigrn?heilt.
gen Werckcn vndMwacklen aufferbaurt/
emMschm aber in dae Ctosicr
genannt / kommen / vnnd indem er nach
vollcndttk Vi6c^rion an dem Fest d(t
HrmmelfahrtMaril« zu Mittag mit den
Brüderen spetstre/ hebt er vngcfHr di,
Augen gegen dem Himmel / vnd sagt mir
Mer Stimm: Ö meine ?atre8,ich
srhe die Geel eincbBruderüindeu
i^irnelanssDeIen / scsiec wie fthärr
vnv zrerlich sre dnkm fahret/ laßx
Vrrs nioerchnynr/ vnd GOkk dun-
cken. Äffe Brüder verwunderten sich
darüber/ fallen alle zugleich aufs ihr,
Knye nidcr/ vnnd hrbten an den
rnuum, 1"e I)eum jLuäamus: zu sin¬
gen/ nach Vollendung dcstm lagt der

O^^itlr3nu5: Bircefnrvttö Bru¬
der ^lbsrre von Gnrtiun / der hj)
verdienet knsi glorwürdig- in den
tAmmel znsirbreir. Diewerken aber
erliche auß den Brüdcrm dijes nit völ¬

lig
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lig wollen glauben/ erkennet solches der
H.Mann / vnd sa^t darsuff: U«d ihr
Meine liebe Brüder/ seyec bcraie
Zu sterben / dann es ist nichts ge-
rviscrs als der Todt / nichts vnAe-
Wisers als die Stund desi Todes/
v eil der Mensch den Tag seines
Todcs nie waiß. Aufs weiche Er¬
mahnung die Ungläubige m sich ftlbsten
gangen/ vnnd nachdem sie nach wenig
Tägen erfahren / daß ?. /^Iberms von
Larciano itl KoiNLNÜloia eben an dem
Tag vnd in der Stund / wie derheilige
Laplüranusgesagt / gestorben/ haben sre
alle fambtttch den Prophetischen Geist
deß H. Manns anheben zu erkennen vnd
Sirpreyscn.

Incbendisem Geist derProphezey
f'gre er vor / vnnd prophezeie zu vntcr-
jchidlichsn Seiten / vnlcrschidlrchen Per-
söhnen ihren Todt vorhero ; vnns erken¬
nen vor seinem Todt auch dises/ daß
nach discm etliche Mißgönner ihne wcr-

G 5 den
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den durchächten vnd verfolgenHelchr^
alles geschehen. Mik ainem Worr r
So offt biser H. Mann wolle ein wichti¬
ge Sach anfangen/ vnnd künfftige ode,
verborgne Sachen wissen solle / oder wol¬
le/ so offt eröffnete ihme GLllk feinen
Göttlichen Wlllen / einrweders durch
Dffenbahrungen/ oder Erscheinungen/
oder Einsprechung deß O. Geists. Wie
er dann durch dises auch erkennet vndvor-
gksagt die grosse Lrübseeligkeit der Kir¬
chen Gottes/ vnd erschreckliche Gaisrl/
mit der sie gezüchtiget worden.

Was X. Mpitel.
Von der sonderbahren Wiffen-

schafft deß H.Vatters)oanni5
von Caplsiran.

S hakte diser Diener GLlltes
vndcr anderen seinen natürlichen
Gaaben/ mit denen er von Gott

>. ge-
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Serithtt war? em sehrscharpfes
/ nium, klugen Verstand/vnverglcichliche
stE Gtdächmuß/vnnd vnermüdliche Emb-

sigkeit/ mit welchem er sich Lag vnnd
Nacht übte in dem Gesatz Gottes/ vnnd
Studieren der H. Schrifft. In der
Welk/ wie Anfangs gemeldet/ wäre er
schon ein außgemachter Jurist vnd Oo-
ÄorVcriulciuc^uri;, ja damahlen schott

V- in so grossem Ansehen vnnd ^.mkoi itäk
bey Geist r vnd Weltlichen / daß auch die

xek^ allervornehmste OoÄore8 vnderfahrne
sie Juristen kein Brdmcken hätten/ sich
beyihme auch in schwärmGachenRakhs
Zu erholen. Nachdem er in den heili-

l . gen Drden kommen / Hat ihne derheilige
' « ö^'NLräinu8 von 8ems in der heiligen
M ^chnfft/ in der H^eolo^j-i oder Gött-

lichen Wiffenschaffk vnd Predig-Ambt
mn vnvrrgleichlichem Frucht vnd Nutz
vnderwisen/ vnnd weiln der H.Lcrnsr-

die allerheiligiste Jungfrau vnnd
F N!u«ttG«ms W!a»mvnmßsp«ch'-ch

e



ro8 LcbmdeßH.VatttrS
getiebt/ har er auch das Hertz Ioäm^
mir drscr heiligen/ schönen vnnd reinen
Lieb güNtz vnnd gar entzündet / also daß
IO2QNL5 nach G-Stt semgantzes Ver¬
trauen auff die Jungfräuliche Mutter
Gottes gefetzt. Daherodann/ als einest
der H. Joannes z» Nachts in das Ge¬
be« sich begeben/ vnnd sich sambe allem
dem/was er wäre vnd vermöchte/ GLN?
vnd der Mutter Gottes ergäbe vndauff-
opffertt/ erscheinet ihm die allerseckigiste
Jungfrau Maria mir ihrem Kebenedey-
ken Sohn / vnd bringe ihme Mik aignen
Händen/auß einer silöeren Schalen ei¬
nen himmlischen Saffk zu mncken / den
auch soanNLL mit höchster Keveren? an-
gmsWmcn/ vnd mit vnerfärürcher Bk-
gürd seines Hertzens außgerruncken:
Nachdemc Joannes von diftr Erschei¬
nung erwachet / befände er in ihme / daß
sein Verstand mit Himmlischer Weiß-
Herr vnd Wkstmschafft erfüllet worden/
Md weiln sein Hertz voll der LieheGor-
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r > res vnddeß Nächsten wäre/ hat er Visen
Himmlischen Safft häuM in die Hertze
der Menschen mit vnermeffenem See-

",F! len - Frrrcht außgegvssm. Melde hie
nichts von dem vilfälügm Nutzen seiner

!D Predigen. Blerbe bey seinerWrffm-
schaff»/ dessen ich nur am oder andere
Prob vorstelle r

krancilcus 8forci» verheurathtte sich
mit klanca deß Hertzogs von Mayland
Tochter / in disen Hrurarh/ der doch mit
aullacnuschen Gchriffken vnd Verspre-
chungen verfertiget vnd geschloffen wa-
re/käme ein Reu/ waiß nie anß wasUr-
fach/ daß also hin vnnd her consulrierr

Ä" wurde/ob nü diser Henrarhkundrcauff-
selösek/ vnnd zu nichts gemacht werden.
Marggraf I^icolauz von Jeram/ der

' ! k^ Aermnnung verlangte/ nähme über
M disesvon loo.OoLtioren ein Gmrarhen
/ welche alle ainhellig von ja fchlus-

> F sen: Uber dises wurde auch von gemrld-
krmHertzpgcoüluikiert der H.)oanne§
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von Capistran/ diser widersetzt sichres
mässig allen gemcivttn los.
bus »schrcrbteinen l'rLÄar, erweiset vnd
hestäktetseinMaynung mit so kräfftigen
pnnd saktfamben Rechts-Gründen / daß
derHertzog (wrewol er das Widrige be¬
gehrte) sich zufridengestellt/ vnd Heyden
MaynungdeßH^oannis geblrben.

In Visen vnnd anderen Zufällen
wurden seine Gutachten/ welcheverstg,
let waren mir dem Liecht der Wetßh<,t/
auff-vnnd angenommen/ ohne alle Wt-
dersprechung: Dannenhero alle dieje¬
nige/ so einem Rath nachlebten / sich h
dem Gewissen ruhig vnnv wol zufridrn
fanden.

Zur Zeit Pabsts Llarrini V. pre-
digke er zu Rom / in difcr Predig stellte
diserHochweise Man hervor vierhundert
Fragen / sambk ihren ^rZumemen vnd
Grund-Vesten/vnnd widerlegte entge¬
gen vnwidersprechlich alle einzeführkr
Emwurff. Ex hatte ein so glüekseeli.
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^oanm; von Capistran. t"
ge Gedächmuß/ daß er das Neue Te-
stammt/ alle Text auß den Weltlichen
vnnd Geistlichen Rechten/ wie auch die

zE 8cnrcn^ der HH. Tälter hätte können
M außwendig reciciexen vnnd auffsagen.

Will hie nit melden seine vrlfälkige Sig-
Kräntzlein/ die er in vntekschidlichen Oi-
chucacionen wider seine Widersacher
allzeit erobert. Ex hat über das / ohn-
geacht seiner hohen Aemöter/pilfältigen
Päbstlichen Lomrniülonen/ schwären

M vnnd mühcfamöen Raisen / schirr tägli-
F' chen Predigen in die vierzig Jahr lang/

45- IraLtar geschriben/ welche am End
i/A dises Werckleins sollen benennetwerden/
j/' also daß seine hohe vnnd grosse Wissen-

schafft mehr von GÄtt erngegossen/ als
durchMenschlichen Fleiß erworben/

ütz vonmänniglich gehalten
wurde.
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Nas xi. Uapitel.
Von dem Apostolischen Seelen-
Eyffer/ Frucht vnd Nutz m den Pre-

digen dcß heiligen loannis von
Laxheran.

drse brinnende Fackel der
H.)c>ännes von C pAranMk
lang vnder dem Metzen ver¬

borgen blröe/ sonder bald aufföen Leuch,
kerin dem Hauß der Cakholifchen Kir¬
chen gefetzt wurde/ist er wenig Monar
nach seiner heiligen ?ro5eMon zu einem
8ubäiacon orciirnerk/ vndihmealsdann
indem z i- Jahr seines Alrers das Apo,
fiolrsche Predig-Ambt gleich hernach
aufferlegk worden / welches er auch An¬
fangs schon mit so grossem Eyffer/
kauff dcß Volckö vnnd Seelen-Fruchr
verrichkek/daßvnder seinen Predigen di«
Werckstätten geftyret/die Kramm La¬
ven versperret / Kauffen vnd Verkauf¬

st«
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- >fen verschoben/ dergrftalren/ als wann

-ur Ac»t seiner Previgrn jedesmaht ein
Ä grosse 8olemnüät oder hohes Fesi wäre

^eingefallen; Iungvnd Alt/ Klein vnd
Groß/ Reich vnd Arm / Edl vnd Unedl/

^ii? alle vnd>ede / so nur kunlen/ luffen ain-
helltg/ die Englische Stimmffoanmsan-
-uhören/in so grosser Menge zusamrn/
daß er in der Kirchen nir mehr kunste
predigen/ sonder wurde gcnökhigrt auff

f < offnem Platz oder auff weitem Feld ZU
predigen / allezeit mit mehr vnnd mehre-

Ä § Zukauff/ so wol der Gelehrten als
Ungelehrten/ vornehmen vnd schlechten

B P^rsohncn/ die er alle in ihrem heiligen
o Vorhaben vnd Eyffer stärckte mit Visen

Worten: Leari, ^uiauäianr verbulir
culloäiunc illuä. GeeliA

H seynd/die dasWortGottesanhö-
k s ren/vnd dises behalten.
O Der Seelrn^Eyfferwäre in dem H»'

^annc so g^ß/ daß „ ihne weder L- K
ffi?« j' noch Nacht ruhen liesse- Er predigte
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indiHo. Jahr nach einander dmCh^
sten/ den Juden/ den Ketzeren / den Mvh, /
ren/ vnnd anderen vnterschidlichen
rionenvnnd5cÄen. Er luffe durchs /I»
Welk mit solcher Lieb / Mühe vnnd Ar,
beit/daß es vnzlaublich wäre/ wie er
sich doch erhalten kunte; von seinem pre,
dig-Ambt kunte ihnc nichts abhalten/
kein aintzige Ungelegenheit / kein Hh F z
noch Kälte / kein Schnee noch Regen/
kein Hunger / kein Durst / kein ander,
Trübseligkeit / Verfolgung oder Ver,
hindcrnuß/ sobiß-serlender Leuffelvor,
schützte: Ja als ein Mann voll de»
Liebe Gottes vnd Seelen-Eyffers scheu-
bete er sich nit/ durch allerley Arbeit vnd <>»
Müheseligkeiten in den Todt sich Zu g,-
ben> GDttaber behütete ihne jederzeit/
ftanete vnnd stärrkte ihne/ daß er in der
Scelen-Ernde allenthalben unschätzbar,
Frücht fambltte. j/

Zu disem ersprießlichen Werck w-,
ren sehr dienlich die natürliche vnd über,

nalür- > I



loLsm^VonCapistraii» _l5
natürliche GaabrnUliwelchem GDtt

k^^drscn Apostolischen Prediger gr-rehret/
^tß^dannwie l'- 8eäu!iu5
M"' s. vnd andere Geschichtschreiber von
iE ihrne schreiben/hatte Lspittrgnus ein
E klare Stimm/ em raine Helle Red / ein

brhendte vnd beredte Aung; vnnd obwo-
len er kurtz von persohn wäre/ hätte er

F doch em aufferbauliches Ansehen/ indem
B er von Fasten/ Wachen/ Betten/ Bust«

ch Wcrckcn vnd anderen vilfältigrn Unge-
B legenheiten einen so außgrmergleren vnd
^is' dürren Leib hakte/daß an ihme nichtswa-
M ke zu sehen alsHaut/Bain vnnd das Le-
/ den: Ungeachk dessen hätten feine Wort
E ein so wunderttche Krafft vnnd Nach-

in den Menschlichen Hertzen/daß
Er auffainmahl irooo. Menschen zu

cs^! Weeg deß wahren Glauben gefüh-
Au Rom hat er OareUum den

M Fürsten der Synagog sambtnoch ande-
ren viertzig Juden bekehret/ in anderen

E vnkrrschidlichenLänderen/ wie hernach
H r soll
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soll weitiäuffrger ange-ogen «erden/^l
tausendMenschen -u derBuß vndwah-
remGlaubengeführet.

Msxir.Mpjtel.
Von etlichen Wunder-Zeichen/
durch welche der H.loannes in feinen

Predigen vil Sünder bekehret.

FSZS^Iser H. Vatter predigte ains-
mahls in der Statt
offenem Platz/ vndweil er fah^

daß selbiges Volck in einem sehr übkr„
Stand / vnd wegen ihrer Sünden voy
dem Leuffel gantz vnd gar gefaßt« wq-
re / wotte er ihnen difes für die Augh
pellen; zu dem Ende dann erhübe er seh
Grimm/ vnd ruffte allen Teufflen / wel¬
che m selbiger Statt waren / vnndbefqs-
he ihnen / sie sollen alsobald alle he»bey
kommen» Die Teuffel müßten disemH
Mann gehorsambrn/ versambleken src^

vnd
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l^^vnndcrschmm vor demVolck invmer-
ißt^^schidlichen Gestalten/ als der Löwen/

Beeren/Wölffen/ Böcken / vnnd ande¬
rerabscheulichen Thieren/vndmachten
einenso jämmerlichen Lärmen/daß sie nit

M allein von denen / so bey der predig wa¬
lk' . »en/sondern auch von anderen Abwcsen-
^istden gehöret worden; dardurch danndem
^s^Volck ein solcher Schröcken eingejagt

worden / daßsie über ihre Sünden würdi¬
ge Bußgewürrket/ vndangefangen Gott

fB^'ruförchten.
Alser zu Venedig in der Francisca-

M^ner-Kirchen predigte/ wurde ihme ein
vom Trüffel besrffene Wcibs-Persohn
zugeführt / nachdem dieselbige mit Ge-
walt in dir Kirchen hineingcbracht wor-

bden / fieng sre an zu rueffen: Ach wehe!
deinetwegen/ deinetwegen Lapittrane:

M bald daraufffuhre der Trüffel auß/ vnd
o^u fiele nider auffdenBoden/als

ZE' wann fie todt wäre/ auß Befelch aber
beß Heyligen stunde fiealsobald auffvon
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der Erden / von dem Leuffek vndftinry
Gewaitthatigkeittn frey vnd ledig.

Diftr heilige Mann predigte ains-
mahl in der Lombardy in dem Flecken
Maragnano/ vnder der Predig verfi^
fierte sich die Sonnen/ schwartze dirke
Wolcken liessen sich sehen/ vndgabcn Am
-eugungenZu einem grossen Regen.
Diener Gottes gebone dem Volck / daß
sich keinMensch von seinem Drthbews,
gen folte r Eraber erhielte durch sein Ge¬
bete von GÄtt ein so grosses Wunder,
daß ob es schon vmb vnnd vmb regnete/
gleichwolkein Mensch bry der predig h«,
netzet worden: Dessentwegen dann dag
Volck ein so grosse Andacht zu dem Die¬
ner Gottes geschöpffee / daß es von ihnn
m der Abraiß seinen Mantel begehret vnd
rrhalren/durch welchen hernach vilWum
der-Zeichen geschehen.

In der Stakt Giarandana in Un¬
garn würckereGott gleichmässigesWun-
der-Zeichen; Sann als der Bischoff

sambk



-en beichten/ communicieren/ vnderern-

L 4 widr-

/vannir von Capiskmn-
> sambi dem Volck sichUffmem Feld

bey dises H- Vatters predig befände/
M > kam vnversehens daher ein großmächti-
Ä S<r Platzregen: Sobald sich aber der
' A' H.Mann in das Gebe« begchen / sihe da

g-z kl wendet sich diser Platz-Regen aneinan-
ders Orth/ biß die predig vollendet wor--
den /mik grosser Aufferbauung selbigen

' Volcks/welches sodann über seine Sün-
denwürdige Buß gewürcket hak.

In demKönigreich Ungarn verhütt-
Here GH« über «in Statt / vnnd denen
vmbligendrn-Orchen/ daß dreMäuß/so
in grosser Menge außder Erden herauß

V schluften/ alles / ja nit allem den Saa-
t men auff den Aeckeren / sondern auch die
tt* Wurtzelan Bäumen/zernagten. Di-

srr heilige Mann käme vngefähr dahin/
allda/ vnnd sagte dem Volek/

V ^^nn sie wollen von diser Straff
K Gottes ledig werden/ sie sotten ihre Sün-

-en beichten/ communicieren/ vnder cin-
'^5- ander Fridmachen/ das vngerechke Our
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n-iderumb erstarren / ihr Leben besseren)
vnnv mir einer allgemeinen kroceülo^
den Zorn GLdttes versöhnen.
Volckgehorsambte dem HMann/v^,
richtete dises alles / GL)tt wurde versyh,
net/ vnd die Straff güüglich abgewrm
der.

Eben in vorgedachter Statt
la predigte (^pittranu8 mit so grossen,
Eyffer wider vnkcrschidliche Laster/ daß
nach der Predig allerley Krämpelwerch
von Brett-Spihlen/ Karren-Spchlen/
Zauber-Sachen/ Anstrich/ neben noch
anderen vilfatrigen Eyrelkriren/ so dir
Weiber zu ihrer Leichtfertigkeit brau¬
chen/ zusammen getragen wurden. Um
der anderen brachte man zu ihme ein
Wcibs-Persohn/ so vit Jahr von dem
Leuffel besessen gewesen/ drser gebvkkr
der H. Vatter/ daß sie solte außsp-ryrn/
vnnd dem Teuffrl/ daß er sötte außfah,
ren auß selbigem Leib; das Weib spy^
auß einengrossen Schnecken ohne Häu,

scl/
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sel/drrwareschwary vnndgksstig/ vcr-
kehtte sich auch bald in ein schwartzes/
viereckiges Ding als wie ein Würstel.
Der Diener GOttes erkennetein dem
Geist/ daß d»fes der Teuffel wäre / da-
rumb ließ er ihn in ein Luech binden/
vnd gcbotte/ daß man ihne auster ferner
Zellen vor dem Fenster solle eruzwischen
«Mengen. Nach verrichttr seiner
Predig befalche er/ man solle vorgemcld-
«s Krümprlwcrck «uff einen Haussen
zusammen tragen/ das geschähe / alsdann
liesse er dises alles mir Feur anstecken/
dasTuech/ darinn der Teuffrk gebunden
wäre / herbey bringen / vnnd in das Feur
wcrffen/ also daß der Waffen-Schmid
sambt seinenWaffen müßte verbrinncn/
derTeuffelwottc heranß springen/kun-
ee aber mt/ sonder ßmge an über die
Massen zu wütten / blasen/ heulen / vnnd
toben/daß alles gegmwerrige Volckfrhr
darüber erschrocken ist. Müßte dem¬
nach diser arme Trüffel auß Bestich

H 5 deß
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deßHeyligen indisem Feurvnderdiss«
schändlichen Gestalt vrrbrinnen/vnder-
liesse jedoch hinter sich einen solchen Gr-
stanck/ daß alle Gegenwertige gezwun»
gen warben / darvon/ vnd in srch selber jn
gehen.

Es Herren disee H. Vatters Worr
in den Predigen ein so grosse Gnad vnnd
so kräfftigm Nachtruck in den femdseli¬
gen Hertzen/ daß er mit leichter Mühe
die in Feindfchaffr verstockte -)ertzen v<r,
söhnen kunic. Er hat einen Vatter
mre einem Mörder/ welcher dessen vn-
schutdigen Sohn ermordert/vnnd ihme
deß entleibten Sohns Leber Zu essen ge*
den / versöhnet. Er har die Sta«A-
quika vnnd Golmona mit dem König
Liptionso versöhnet. Er hak die L>ro,
neservnd Lancianer/ welche Todt-Feind
waren / versöhnet: «Damit sre aber in
dem Friden erhalten wurden/ predigt«
er amemahls in Gegenwart einer gros¬
senMenge Volcks / vnd sagte vnder an¬

deren
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deren dise Wort: kdeunciges T«rgs/
hertzltebeÄ-iudcr/ will ich euch er¬
neu griMtgeu wücrtgeu tAurd zei¬
gen / der euren Zrideu zerstöhreu
Will. Em entsetzliche Sach! gleich
darauff ließ sich sehen emschwartzervnd
erfchröckücker Hunv / der lieffe mitten
durch das Volek / vnnd jagte demselben
einen so grossen Schröckcn ein / daß es
überlaut schrye: Bar;nhcrtzi§kcic/
Bnrmhevtzig^eit ? darauff der Hund
verschwunden / vnd sie im Iriden hinter-»
lassen.

Als er ainsmaks dem l'iburriani-
schm Volck neben der Brüder Garten
predigre / vnd von den Heuschrecken mir
ihrem vnlieblichcn Zivileren sehr brkä-
siiger wurde / befalche er ihnen/ sie sollen
schweigen / biß die Predig vollende^/ sie
schwigen fo lang / biß die Predig vollen¬
det/ sangen aber hernach wie zuvor/durch
welchesWunder dasVolck sehr erbauet/
vnd demH. Man« inallem gefolger.

Gleich-
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GleichmässigesWunder-Zeichens

gäbe sich auch zu ^nciano, allwo E,
vorder Kirchen dem Volek predigre/
möchte aber von wegen deß feindseligen
Geschwätz der Schwalben/ deren rin
grosse Menge verbandenwäre / von den
Auhöreren nit verstanden werden / gehör¬
te verowegen den Schwalben zu schwei¬
gen/ biß er die Predig vollendet / vnnd
«eiln dises alsodald geschehen/ ist das
Volck durch dises Wunder also bewögr
worden/ daß es von den Sünden abge¬
standen / sich gebefferer / vnnd demWork
Gottes gehorfambet.

Noch vil mehrwürckten feineWort
zu kralbuino, allwo sich bey der Nacht
ein grosse Menge Volcks versambler/ zu
Morgens frühe das Wort Gottes von
ihme anzuhören: Der H. Vatter stigr
in der Frühe auff die Cantzel/ hebe an
mit grossem Eyffer das Wort GDktes
vorzutragen/ vnnd wriln GDtk feine
Wort mit etlichen Wundek'Zeichen be¬

stärkt-
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siättlget / indem^er zwaintzig Krancke
von vnterschidllchen Zuständen gesund
gemacht/ ist vnder dem Volck ein sol-
chesHeulm vndWamen/ Reu vnd Layd
über ihre Sünden entstanden/ daß er mit
harter Mühe hat können die Predig vol¬
lenden-

Msxlii.Wapitel.
Wie der H. Ivannes von Capi-
pran die Verehrung deß allerheiligisten
Namen )L8U8, vnd mithin denheiligm

Leraaräinum von Senis
verthätiger.

N dem Jahr 1425. fangee der
H. LcrnaräinusvonSmisan/
die Verehrung vnnd Anbettung

deß allerheiligisten Namen -u
predigen. Zu dem Ende liesse er drfen
allerheiligisten Namen auff ein Täfele
mit guldinen Buchstaben mahlen / vmb-
»ingt mit guldinen Strahlen. -Disen

Sargte
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-aigte er allzeit dem Volck nachHer
Predig / selbigen anzubetten/ welches al.
sobald auff die Knye nrdergefaüen/ v«d
Visen heiligisten Namen mit grof,
ser Ehrenbrctigkeit angebettet- Als Le«
H. LernaräiE 142^. auch ZU Virer.
bo das Volck zu diser Andacht ermah¬
net«/ woltcn difes etliche Mißgönner vnd
neydige Prediger mt gedulten/ widersetz,
ken sich Lernaräilio, vnnd weiln er Nit
weit von Rom wäre/ verklagten sie ih-
ne dessentwegen bey dem Pabst Kr-mi.
no v. vorgebent / er gebe dem Volck
Ursach/ Abgötterey zu treiben/indenre er
ste anhiclte/ den allcrheiligisten Namen
j L8V8 anzubetten; vnnd damit disc ih¬
re Anklagen ein bessers Ansehen hätten/
legten sie diser Anklag noch bey erliche
andere falsche Artickel wider sein Lehr/
welche sse als ein Ketzerische Lehr schul¬
ten/ vnnd sich darbey erbattcn/ solche
darzulhun. Nachdem der Pabst dise
Anklag verstanden/ ciciexer er alsobald

Pen
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> den H. kernaräinum nach Rom / diser/

als em gehorsamber Sohn deß Aposso-
ltjchen Smelo / gienge alsobald nacher
Rom/ mrt vnschuldigen Gemülh vnd ve-
stem Glauben/ daßihne der HErr durch

"F dieKmffevnnd Lugend deß süssen Na-
,P vmhätigen wurde: Ka-

me zu dem Pabsien / vrmd warffr sich ih-
me zu Füssen/ der empfienge rhneaber
mit harren vnd fcharpffen Worten / vnV
verwise ihme fern neue / vnd verdächtli-
ehe Lehr; der heilige bernarclinus ant-
«ortetWo Heyligkeit mir grösser De-
MUth r tdeiligisser Dacker / ich
glaube mchcs anders / alswas die
Catholische^.irch besticht zu glau-
^EN/ ich habe auch nichts anders

"V gepredigec ; dass ich aber den al-
lerheiligisienNamen 1L8U8 also

M verehret habe/ vnnd dem ^olck
F vorgewisenanzubeccen/issdarumb

geschehen/ auff dass durch diss das
! Ehrissliche Dolck in dem Glauben

L -»d
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vud Andnchk zu vnserem tNLr7i7 Ä
)LLV Lkrilto d-st» m-kr «uff«"
muuderc wurde. Auffvise Antwort
entliesse ihne der Pabst wiscrumb / vnnd
befalche entzwischen etlichen hochgeleh^
ten Männern/ die Predigen/ 5erinv.
ues, Lraetät vnnd andere Bücher dcß
heiligen kernaräini durchzusuchcn vnnd i>c^
-» examinircn/ ob sein Lehr Catholisch/
wahr vnnd gerecht scye/ oder aber vrr,
damblich; dises alles vnnd noch mehr/
neben denen Gchnrach-Reden vnd Vrr,
fchimpfungen seiner Feinden / Übertruge
Leruaräinus grdultig/ mit Lieb vnnd
Freuden / wegen GDtt vndfeines Gött-
lichenNamens / vnd schätzte sich glückst «
lig/ daßcr etwas wegen seines allerheiligi,
fien Namenszu leyden herre.

Unterdessen überkamen etliche Aö- M
mische Liebhaber deß H. Lernarcimj^
Artickel / welche seine Widersacher dey, /
Pabst überraichet/ schickten selbige den,
H. )oanno5 pon Capistranzue/derd-,

Sumah-
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jiki ^Zumahlen Zu predigte / mit di-
M sem Anhang/ daß -n Enkschaydung
F diser Sach ein öffentliche Oilpmarion

von JHk Helligkeit auff einen gewisen
Tag angeschafft seye. Nachdem difts

d« der H. Joannes von Capiftran vernoms
men/ schmertzte ihne solches sehr hart/

EzFWeiln ihme die Wtißhcit/Heiligkeit vnd
Unschuld seines heiligen Lehr-Maisiers
Lsrnarämi nur gar zu wol bekannt wa-

k re / vnnd obwolen er sich versichert / die
nM GEche Weißheit / mit welcher die
" stp Seel kernaräini begnadet war / wurde

ihne wider alle seineWidersacher gnug-
sEb beschützen / wurde er doch von de»

t Andacht'vnd Liebe / so er trüge zu dem
.ß allechriligisten Namen )L8U8, vnd Eh-

' Bk "ubietigkeit gegen feinem heiligen Lehr-
^Eer angctriben / die Predigen zu

vndrrlaffen / vnnd nach Rom
l F Ku raiftn / demH.LernaräinoBeysiand

'2' 3
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"^Eh^vnd juvok abc^rhtik^?^

8^

Nlchf,

xikr.mu8 nach Rom gangcn / Žoge rx
evlends nacher ^^ni!-z > allra liesse er de»
Namen )L8U8 über die Massen stattlich
auff ein Tafel mahlen / vnd begab s,^ Ä'
alsdann tn Beglaittung sehr vrler Ade,
licher Herren vnd anderer Bürgeren de» A
Statt nach Rom/vnder Weegg
ohne Underlaß den süssen Namen
lobend/mit folgenden Worten:

Ivlil canicur suavius,
Ni! auüirur ^ucunäius,
I^il co^irarur 6u!ciu8,
()uLm1L8II8 O^i kilius.

I^ain )k8U8
!n ore mcl mmticurn.
In aure äulce cLnricum,
In coräe k<eÄLr cLÜcnm.

^.6 cu)N8 lumcn
Klubilum ornne 6iicc6'c,

Keäi'r lerenum.
Nichts wird gesungen liebüchers /
Nichts wird gehöret lustrgers/
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Nichts snsserS^gcdencketsist/"

fll'f Als jllLÜL der Sohn GOttts iss.
,z«i Dann jL8U8

Ein Wunder^Hönig in demMund/
''F Der sussisi Thron demOhrn vergum/
l" EinDimmlischs Tranck im HertzemGMiid.
h-k, Wo l 68 u8 leucht/

Die Dunckle weicht/
,/ Und bringt dein Gmüth

Das Helle Liecht.
r»' r

Nachdem der H. daplüranus mit
seiner andächtigen Gesellschaffk nacher
Rom koEen/ hak er bey der Statt - Por-
ten die Tafel mik dem Namen J L 8 u 8
(erliche sagen / einen Fahnen) auff eine

M Stangen gesteckt / vnd ist also mit grof,
sem Vertrauen auffbie Göttliche Gnad/
vnnd die mächtige Tugend deß vnüber,
windlichen Namen Jesus, in die Stakt
Rom eingezogen. Joannes gienge vor,
an / ihme folgten nit allein die Aqmlani,

i c, iche Herren / Burger vnnd Edelleuth /
sonder auch die Römische Burger in

, Sroffer Anzahl / mir vifen rüge Danner
3 -r mit-
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mitten durch die Statt biß zu Sl^
kers Kirchen / vnd Päbstlichem Pallast/
klingend vnd singend mit frölichemHrp,
tzcn vnd Heller Stimm:

Nichts wird gesungen liebljchers/
Nichts wird gehöret lusiigerö/

Nichts sussers zu gedencken ist/
MMU8 der Sohn GOtteö ist.

Dann IL8U8
Ein Wunder-Hönig in demMund/
Der süffist Ldron dem Ohrn vergunt /
Ein himmlisch Tranck im HertzrN'Grund.

Wann )L8U 8 leucht/
Die Dunckle weicht /
Und bringt dem Gmüch
Das wahre Liecht.

Als nun die Feind vnd Widersacher
deß H. Larnaräini einen solchen Tri¬
umph schon vor demSig sahen/ verwun¬
denen sie sich über allemassen/ vnd erhal¬
tenen darob / bevorab weil sie nm Hän¬
den mästen greiffen / daß der ganHe Rö¬
mische Hof über vnd über verkehret / dir
Cardinül/ ja der Pabst selber mitWun-
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der vnd Entsetzung erfüllet / also zwar/
daß sich die künffrige ViHori dcß 0. 6er-
narcjini mercken liesse / ehe der Streitt lei¬
nenAnfang namme.

Als der Pabst vnnd die CardLnäl
Über Visen wunderbarlichen Einzug Rath
hielten / ward beschlossen / daß die ange-
stellte Oilpmarion biß auff den anderen
Lag solte verschoben werden/ damtt die
in der Andacht deß Namen) L § u § ent-
zändte Römer nik Ursach hätten / dem
Gegen - Thril einen Spott anzuchun.
Nach disem ist der heilige dspittranus
sambt seinem andächtigen Beglaitt wi¬
der von dannen gekehret/ vnd er sich in
sein Closter begeben.

Nachdem der andere Tag anzebro-
chen/ vnd die erwünschte Stund der an¬
gesetzten O-ipmacion herb.y kommen/
rrscheinm die Widersacher deß H.Ler-
iiLräini Mit grossem Pomp vnd Pracht/
^rer waren 87. lauter OoÄores vnnd
^LZlttri in derH. ^Keo!otziL,5o. dar-

I z auß
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auß waren auß ainemQrvrnalleinig?^
le dise vrrmainten / sie wurden gewiß den
H. Lernaräinum überwänden / vnd seih !,,!
Lehr zuschanden machen. Entgegen er,
schine auch hertzhafft der H. Lernas
QU8, vnd mit ihmc der H. Joannes von »
Capistran/ neben noch vil anderen
kehrten vnnd dapffcrenZrancrscaneren, j
-ist allewaren mit grossem Eyfer enrzün, >
der/die Verehrung deß Allerheiltgiftrn
Namen)L8V8 biß auff das Blut zu vr»,
fechten. EntZwischen käme auch zu di,
Len Ihr Heiligkeit seibsten Pabst ^arri.
«us V mit Ihme die anwesende Cardi¬
nal vnnd vil andere Pr-rläken der Kir,
chen / OoÄores, ^ävocaren/ Adklieh^
vndUnadeliche/ die^^uHanische Herren
»nd Burger sambt denRömischen Bür¬
geren in grosier Anzahl; die -wey Gegen,
panheyen stunden gegen einander m ei,
nem Circul z die Feind der Verehrung
deß süssen Namen 1 L 5U8 müsten dise-
GeistUche Gefecht anhcbcn. Di« so,

dann
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dann die Artrcul / Schmachschriffren

M, vnd Verleimbdungen / welche sie wider
den H.Lern-iräjnum tingeben / Mik al«

„// lerley scheinbahrrn ^rZumemen vnnd
Schluß-Reden ihrem Geduncken nach

ßcll auffs beste zu bewehren sich bemühet; so-
'g/ bald sie das ihrige vollendet/gäbe de»

Pabst dem H. Lcruarciino auch Er-
laubnuß sich zuverantworten; diser Hei-
ltge / vnschuldige vnnd erleuchte Mann

B sicnge alsdann an/ sein Lehr mit der Heil.
Schnfft / mit den GeistlichenRechten/
ENit Sprüchen vnd 8ementzen der H.O»

2^ Vätkcr / vnd mit Matnungen der Ca-
tholischen Lehrer / mit grosser Wrsien-
schafft / Gerst Gattes vndNachtruck

/F -u verthätigen? dieVerleimbdungen vnd
zF Mge Schmach - Reden seiner Verfol«
6" mit so augenscheinlichen Beweis»««

dieAugen zu stellen/daß sie der
vndGeist/der INLernarümo

^lnes weegs widerstehen kundren.
-'lachdeine nun dises alles wol überlegt/

V I 4 »1»
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Widersacher mit Grund vnd Wahrhe,.
bewehret; Ihro Heiligkeit Pabst
rmu8 woltc noch Zu einem Überfluß auch
dieMamung deßH.Iosnnis vonCapj,
pran über disee vernemmen; der heilige
Zoznne8 gehorsambic mir Freuden/thätte
Leinen Mund auff/ widerholte mitle ft,',
per vnvcrgleichlrcher/ glückseliger
dächtnuß alle^r§umenca vnd Schluß.'
Reven/ welche die 87 Widersacher Le^
naräini vorgebracht/widerlegt solche k^te
so grosser Weißheit vnd Geist Gattes,
daß sie alle augenscheinlich vernichtet,
vnd zu Wasser worden/mithöchsterVer,
wunderung deß RömischenHofs-

Als nun die Wahrheit so überflrM
ttleuterek ware/befatche der Pabst/m^

solte

Leben deßH. Vatters
vnd hin vnd wider gründlich erwogt, >
warde von denen gegenwärtigen / vnnd /
darzu erwöhlten Richtern der8enl^
vnd mündliche Urtheil S<Mt/
ckiniLthr seycheilig/gutCachoksch vnd /
wolgcgründt / habe auch dis« wider sein,
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fokte der VihmLrion em End Machen/
dises geschähe; vnnd müssen mithin die
87. Feind deß süssen Namen1^8U8 vnd
Lei narcilni mitSpott vnd Schänd/ vnd
der langen Nasen abziehen. Entgegen
wurde die Lehr drser zwey heiligen Män¬
ner öernsräini vnd Lapittrsni von deM
Pabst ^arrino gutt gehaiffen/Lernsr.
äinus von allen Anklagen absolviert/ für
vnfchuldig erkläret / seine privilezia be¬
stätiget / vnd erlaubt / dasWort GLN-
tes durch die gantze Welt zu predigen.
Uber das gebotlen Ihr Helligkeit / daß
die Prediger allenthalben sotten predigen
die Verehrung vnd Anbettung deß heili-
gissen Namen)L8U8,wie -ist dieH.H.
LernLrclinu8 vnd dspilkranux geprtdi-
ger haben / vnd daß deß anderen Tags ei¬
ne öffentliche vnd allgemeine kroceüion
iblemrntiime vnnd auff das allerstattli-
chiste durch die gantze Ckenfty / vnd alles
Römische Volck gehakten werde; discs
geschähe auch den anderen Lag. Der

I; H.
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H.Vatt<k)oanne8 von Capistranfüh^
ic Vre herrliche?roLcLon mit vnersättli,
Her Freud / vnd Trost seines Hertzens/
tiucge einen Fahnenvoran / aufwelchen,
der Namen über alleNamen/der Aller-
heiligiste/ Durchleuchtigiste/ Glorwür,
diziste Namen ) L 5 U 5 mit guldinen
Buchstaben vnnd guldinen Strahlen
vmbgcben gemähter wäre. Die Cleri,
sry vnd das Römische Volck folgten di,
sem Heiligen GDktesmit grosser Freud/
Jubel vnd Frolockm / singend vnnd lo¬
bend mit einhelliger Stimm Visen Aller-
heilig, stenNamen Lc omnes invicem
INLxilDä LUlN clovoeionL vonerÄkioE
ne8acrum k>lomen Läorä^unr; vnnd
haben alle / wie Larberiux schreibt / Mir
gröster Andacht vnd Ehrerbiettung nach
einander Visen H. Namen angebe«« /
durch welches denen H. H. Lernarchna
vnd L-piikLno bey dem RömischenHof
vnd Volök ein so grosses Lob vndEhr zu-
gewachsen/ so grosse Schmach vndVer-

schimpjf-
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schrmpffunz sie zuvor wegen dises Aller»
heiligsten Namen hertzlich geduldet / ja
vnaußsprechlich mehr.

Nach dilem glorwürdigen Triumph/
ist der H I annes von Capistranmit sei¬
nem vor,gen andächtigen Beglaitt denen
^.quUanischen Herren vnnd Bürgeren
wider nach ^uila verrayfet/allwo er die
Unschuld vnd Heiligkeit seines H. Lehr-
maisters Lernaräini dem Volck mit
grossen Frolocken erwisen / vnd die Ver¬
ehrung vnd Anbettung deß Allerheüigi-
sten Namen mit so grostem Eyf-
fer geprediget / daß er auch so gar die
Teuffeldarzue gezwungen r dann da er
eknsmahl in einer Predig bey Hellem Tag
vnd offnen Himmel von diftm Allerhei-
ligisten Namen predigte/ rueffkecr mit
starcker Stimm den Teufflen/vnv be-
kalche ihnen in Krafft dises Allerheiligi-
sten Namen/ daß sie sollen kommen / vnd
Visen anbetten / die Teuffrl mästen gehor¬
samen/ erschmrn m allerley erschröckri-

etzen
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chm Thiers-Gestalten / vnd haben ind^
ser abscheulichen Gestalt mit niderg«,
naigkem Haubt /mit erschröckirchemGx,
fchray / Brüllen / vnnd jämmerlich^
GeuffHen den Allerheiligisten Na>n<^
ZL8U8, vor welchem sich alle Knye /
Himmel / auff der Erden/ vnd vnter der
Erden biegen/ vor allem Volck verehre»,
vnd anbette müssen/ durch welches öffent¬
liches Wunderwerck/ vndvtle vnderschid-
liche Gutthakm/ so denen Chnstglaub,-
gen durch Anrueffimg deß Allerheiligi-
fienNamenMM rrwisen worden/di<
Andacht vnd Verehrung disee glorwür-
digisten Namens also gewachsen vnd al.
lemhalben außgebraittet worden / daß
nunmehr kein Statt / kein Marek /
schier kein H mß mehr zu finden/ in dem«
nit die allerheiligistr Buechstaben deß
Namen IK8V8 gefunden vnd verehr^
ßverden. In welcherAndacht absonder«
lich Florentz vnd Sems gerühmbk wer«
Den/ die dann durch kein andersMittel -

als
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als durch die Krafft vnd Lugend dcß al-
lerheiligisten Namen)L8u8 ^n. 1656.
von der damahligen Pest erlöset worden.

Nasxiv.ZZipM.
Wie cyffrig sich dlsir Diener
GOttes bemühet/den Orden 8. krau»

ciici in der strengen Oblervaotz der H.
Regl ru erhalten.

N dem Jahr 145s. als der hei-
lige eapiltrnnus vermercke/ daß
in dem Orden 8. krancilci etliche

Mißbräuch vndAwispaltungen emschlei-
chen wollen/ hat er dises dem Pabst
rino v. Hinderbracht/vnd die Gefahren/
ko sich auß diftn hervor thättm/vorge-
sicllet/vndgeberten/ IhroHeiligkeit wol-
ten gnädigiste Vorsehung thuen / disen
Üblen vorzubiegen. Papst ^4arr nue
befalche alfobald/daßein allgemameVer-
ramblung von den donvcQcualen vnd

Ob-
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0b5ervLncm zu Affiß gehaltenwurdc/
za demEndIhrHcyliqkeikalscmen gx,
vollmächtigten krLÜäentcn Zoannem
Lervanri einen Spanier vnd Cardinals
l'rruli 8. ?erri aä Vincula dahin abg^
ordnet/ allda mit denOrdens -Bärtel
srch zu berathschlagen / wie dieAtmgkch
vnnd strenge Haltung der Regt in dem
Orden erhalten wurde. Der Cardmaj
»aisett ohneVerzug dorthin / liesse ihmr
die Sach sehr angelegen seyn/ v-id obwo-
len dazumahlen in dem Franc-scantr-
Srden ml an Heiligkeit / Werßhen v»h
Gnad der Wunderlichen durchleucht
ge Männer sich befanden / weitn aber
vnder Visen allen keiner w^re/ der deq
Brüderen in der Lonverlacion, vnnd
Regierung so lieb vnd angenemb/ keiner
dem -Orden mehr auffhulffe / erhöchkr
vnnd vermehrte / keiner bey dem Römi¬
schenHof so willkomb / keiner inWelch,
chen vnd Geistlichen Reckten so gelehr,
vnd erfahren/keiner so eyffrig vndbrgüh-

ng
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/ rig nach der Seelen )6ayl vnd strenger
» Haltung der Regl / als der H. Vatter
s loLnnes von Capistran / hat ihme der
i Cardinal auffgerragm / er solle seinem
/ Gutgeduncken nach emWerß vndMa-

nirr nach derRegl zu leben / welche ft>wol
von den Convenmalen als Oblervan-
ren kundre leichrltch gehalten werden/

l aufsetzen; Lapittran gehorsambte/brach-
ee dises zu Papier/ vnd hae diseHrdnun,

jl -en in iL. Capitl außgethaüet/ welche
alsdann die 8carura LrciniLNL, als dit
-ur Zeit Zarrilli V. gemacht / vnd von

/ ihme bestättiget/genennt worden r vnd
weiln sie sehr vorsichtig waren / auch
wiel-ucLx^2ääinAU8 bezeugt/alleervaa

s l darinnen begriffen / nur dahin zihlete/ daß
die m dem -Orden nach vnd nach emge-
rißne Mißbrauch sollen abgestellk vnnd
ouffgehebt werden / haben sie dem Cardi-
"a^ seh* wolgefallen / selbige sodann mit
Pabstlicher ^urlioritäk bestättiger/ vnd

' / drfolchrn / sie dem gesambeen Capitl vor-
ru-
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-ulesrn r dises geschähe mit soerwüns^
eem vnd erfreulichen LÜeÄ, yaß das
tze Capitl ainhellig über laut geruffm r
DiseOrdnungen wollen ww in «l-
len / vnd jeden / was darinen Ge¬
griffen ist / annemmen / vnd bc-
hnudcen; Nnch Visen wollen wiv
leben vnd sterben. Au welchem st,
sich dann auch mit ainem leiblichen vnnd
öffentlichen Aydschwur verbunden / also
zwar / daß sich der Cardinal ab solche
Einhelligkeit vnd strenger Verbündnuß
sehr erfreuet/ den H.<-api llrLn sehr gelo¬
bet/gerühmt/ vnd ihne dem k- Oenerzj
für einen Mithelffer zur Beschleinigung
dtß Ordens kl.elormLrion zugeschafft /
mit angehengtem Befelch / in allem Nach
Rathdapikrani den gantzen Orden 8.
krancilci zu regieren.

Eswaren dazumahl der H.Kernar,
äinus von 8eni8, vnd der H josnnez
vonCapistran zwey Liechter in der Ca,
sholischrn Kirchen/ welche die Strahlen

ihres



^lhres unschuldigen Lebens vnnd heiliger
Lehr durch die gantze Welk außgegossen/
es waren zwey starčke Säulen / weicht

gcr^ dtmHauß drß O- Varkers brancilci»
so an erlichen Drehen einfallen wollt/
widerumb auffgeholffen. Dann als
der H.Vatter kemLrämu8,dLr die Re--
gularrsche Oblerv.in2 schon werk außge-
braitter/ vnd der Observanten /dre diß--
ftithödrß Gebürgsligen/Oencrai Vica^
rin; wäre/wegen fernes hochen Alkers a-

-h ber / vnnd außgestandenen vilfältigen
Mühe / Arbeit vnnd Sorgen nir mchx
«echt fort kunre/har er von dem Pabst

'.6^ ^UFenio IV. ?. Lap-lbranum für st»ntN
slÄ ^'thelffer begehre vnd erhalten/darauff

rhme kernarämus, die Genukstsche/
Taylanbische vnd Vononienstsche pro-

»u vistkieenauffgetragen/ welches
miksonderemEyffrr verrichtet/

stine Verrichtungen mik Miracklen
. Als er difes verricht/ ist er

> wider nach Aom gangen / vnnd dem H.

foannirvoN CapisiraN.



biß auffö General Oapicl, eingesetzt; ja
ihme p.eLpi^ranu8 ebnermaffcn zu e!,
nem Loachurorn vnd Mithtlffer in set-
mm schwären Ambt zugelegt worden/
vnd durch PäbftlicheBritffüberdrrjen,
ftiths deßGebürgs entlegneProvintzen-
als Frankreich / Engelland / Hybex,
m'a/ rc. OeneralLommillsriug
ror ernennet worden/mit angehengtey
Befelch r die Brüder / so etwann den,
Affter Pabsten kcüci nochanhmgten/
zu dm Gehorfamb deßwahren Pabsts
Lu§cny IV. zubringen, k.
nu§ namme die schwere Raiß vnd Lorn,
rnilllon auffstch / vertilgte in gemelteu
Provintzen alle Mißbräuch / vnd führte
rin die firmgeHaltung der Heil. Regl.

,46 ^endchH^^r__^1
«H^älnoHderthänigsich ergeben.
Dieweün aber alsdann/ als^n. 1442.
t,. k. 6m-r-I d-ß H'dMS >

«-b» Lu-cm« VI.dmk. >vonS»'««nru



)osnnl5von Capistran. ^47
Zu dem richtete ek allenthalben Schur-
len auff/ daß die junge I^eli§iosen in de,
Philosophy/in der Lheology vnd Geist-
lichen Rech"» solttnvnderwrftn werden:
vnndobwolen erliche Brüder sich <^spi-
ürano wiverfeyren / sagent: oic Wlssen-
schaffc blase auff/seye der Tugrnvt der
Geistliche Dcmrrch vnd H Ainfalt;u-
wider / liesse doch sichrer H.M nrr wn
Visen nit erschröck- n / sonder ?rach An¬
weisung deßH.LernArnilil führe erfork
in seinem Vordabcn starckmüttrg / sa¬
gen! : die Wiffcnsckafft seyr das Lieche
in einem Gerfikchen / vnd wann sie von
der Tugend regiert werde/seye sie ein
Wittl die Vollkommenheit desto leichte,
Zu erlangen/ja norhwendig den jenigen/
welche müssen anderer Gewissen regie¬
ren / die H. H. Sacramcnten trackicren
vnnd anderen mitthailen. Dieiveilen,
aber diser Glreitt für den Pabst L^e-
nium kommen/hat er deß Lapiürani

K 2 Mai-
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Mainung vndVorhaben sehr gelöbt/vytz
gehörten /drse zu vollzicchen-

Dise zween Fürsten deß Ordens
Lernaräinus vnnd Lapiüranus, obwo.
kenSie inLKrilio M8Uinniglich anein-r
ander liebten / scynd sre doch in einen
H.Streitt kommen/ wie die H.-).Him-
mels-FürstenI'crruZ vNd kaulus wegen
der Beschneidung ündeme Leinzrämuz
vermainte/ dirVätker derRegularischm
Observantz sotten durch ihre Oener-zj
VicLrios allein / damit die Reg! desto
baß gehalten wurde / regiert werden:
MrLnu8 entgegenwolle dises nit/ damit
der Orden nik in zwey Lhail Zerrhailek/
vnd also ärgerlich zerspaltet wurde/wie
er dann dessentwegen vil Jäher vergos-
sen; erkannte doch endlich seinen Fehler/
vnnd als ein demütiger Franeiftaner /
-sprach er öffters: Ach ! ich hab den
tdandel nie also verstanden / wj«

. Lernzröinus, er hat heiltI ich
der menschlich darvon geredt: hgx

als»
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also sein Mamung fallen lassen / vndstch

Fk nach perMamung Lernaräini regiert/
welches so wol gelungen/ daß in demJahr
144;. damit der schon dazumahlen durch

z/ die Welt weit vnnd brair außgebraitte
-Hrden deß L). Vatters krancitci der
RegularischenDbservantz/heilig regiert

F wurde / von dem p. Oencral ^.nronicr
6e R.ulconibu5auß Bkfelch LuZemi IV.
k.)oLNne8 6c ^lauberro über dit stN-
siiths deß Gebürgs entlegne Obscrvan-
ten Ocncral Vicarius, ?. loannes von

! Capistran aber über die diffeiths deß Grq
bürgs gelegne Observanten / als über

'F Wrlschland/Sicilien/Lombardy/Dber-
Teurfchland/ Ungarn/ Pohln/rc.Oene-

> ral Vicarius gesetzt / vnd von Pabst Lu-
, 8enio IV. bestektigek worden.
,F Damit er aber difes schwäre Ambe

mu desto grösseremFrucht vndNutz ver-
Achtete / hat er sich in die Ainöve deß
Vergo ^iverniL begeben / vnnd alldä
letmn Untergebnen sehr heilsame Dr-

Kr drns-
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VMS-Satzungen gemacht vnnUvkgi,
schrtben/vnnd nach drsen zu leben rhn^
anbefolchen: Alsdann die ihme vndcri
gebne Provintzenzu Fuß durchraiser/
Mrßdräuch außgerrutee/die Tugenden
gepflantzt/dir Tugendsambe geliebt vnh
xromoviett/dre Unmgrndhaffte gesteh
fer/vnd gedemürriget/alle aber mitsrj.
nem Lxemplarischm Lugendwandl ju
strenger Haltung ihrerH. Reglliebreich
auffgemundert-

Nachdem er difts Ambt also glück,
seelig vnnd ersprießlich vollendet/har e,
solches sambt dem SigM im Aahr r 44,,
in die Händ Papst !V. reü^
i-iert/vnnd übergeben/in dem Oener-i
QLpirl der Observanten in gerneltktn
Jahr/ deme gemrlter Pabst m arznc,
Persohn ftlbsten vorgesrssen / vnd durch
die gegenwärtigeVätter zu einen Oene,
ral Vicari erwöhlet^- Jacobum krirnz,
ö-nuln, einen Religiösen von einem sch»
Acmylarischen Leben / vnnd herrliche
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Lehr vnnd Wissenschaffk. Nachdem
aber in dem Jahr >44-. ?. Jacobe sei«
nesAmbts widerumb entlassen worden/

Ml haben dieverfambleteVätter imOano.
ra! Opici der Observanten gtMtlttN

« Jahrs einhellig das andermahl Ioan«
nein von Captstran zu einenOnersl
Vicarium erwählet/welches Ambe er
als ein alter betagter Mann/ der sich
demPredig-Ambt vnnd anderen sffent-
tichm Verrichtungen gantz vnd gar er-
-eben heete / nit annemmen wolte/ hatte
es auch nit angenommen / wann nie

M GH« selbsten/dessen Willen memand
,rc^ widerstreben kan / deß vorigen Tags /als

er in derH.Meß vmb glücklichen Zorts
-ang selbigesCapitls feine Majestät er-

1 s suchte / ihn« ermahne hätte/daßer sich der
Wahl /s» für ihne außfchlagen wurde/

i" 2 ""widersetzen solle. Hat alsoOpi-
ttranuz difes Joch abermahlen auff sich
genommen /vnnd die RegularischeHb-

>l> skrvantz dermassen vermehret / daß obws«
MA K 4 len



Lebendeß H, Vatters

M

N-_ .
len / als diser Dienet GOttesH
-Orden kommen / in dem Welschs
nie mehr dann zo.ClSster de» Obler.
vanren waren; hernach aber/nachdr»»
er gestorben / mehr als roo.Clöstck qy,
da überlassen r Neben dem daß
Lcutschland etlich Provintzen auffg^
richtet/vnd allenthalben den Geist vn^
Eyffer/ den er durch die Lehr vnd Exc^,
pel seines D. Lehr-Maisters Lernarch,
ni von Sems erlehrnet/in seine Unter,
grbneeingepflantzet.

Wasmassen der H.Vatter 1OLY,
«es von Capistran bey demPäbstl.

sich bemühet/dieLanoni^kion dcßH, '
LernLkäini außruwürckm,

Achdem aber GOtt gefallen / dl,
MH grosse Verdienst deßH.Lemsr

<jim mit-em ewigen Glory,
Cräntzj



F

_so-rnnttvonCapistran._,

Cräntzlem zu vergelten /Hat er VisenDie¬
ner GLtttts in demJahr)444» dm ro.
Tag May in der Statt Aquila durch
rinrn H.Todk zu sich genommen/dann
auch auff der Erden nach seinem Todt
feine Hoche Verdienst mit vil herrlichen
Wunderwcrcken bewehret. Als nun
per H. LapilirLnus,der dazumahlen in
der Insul ZiciliL sich befände / den Todt
feines allerliebsten O.Maisters Lsrnar,
öini »vnnd die grosse Wunder-Zaichen /
welche der HErr durch seine Verdienst
wirckte / vernommen / hat er anmüttig
gesagt: Ich hab meinen Lehr-
Maister verbohren / entgegen aber
einen Beschützer überkommen«
Darauffmit Freud vnd Traurigkeit zu¬
gleich erfüllet/bitterlich anhebenzu seuff-
tzcn vnd zu wainen; Als ihne aber seine
Brüder fragten / warumb er so bitterlich
über den verstorbnenLcrnarllinum wai-
nete/indeme ihne doch GD>tt durchdises
inHimmel groß gemacht; antwortet der

K5 H-
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H. Vatter darauff : Ich wäinH^
darumb/ dann ich warst/dass Ler^
nrrälnus im lAimmel ist / sonderjck
warne wegenmeiner/ vnnd wegen
meiner tAcerd deren Obli-rv-mten/
weilen wir durch drsen Todefaht
derGemainschajfc vnnd t)ülff ei¬
nes so grosterr Mans beraube wor¬
den« Nach welchen Worten derH.
Vatter gleich sich auffgemachk / vnnd
nach der Statt Aquila geeylee/ allwo der
H. Lernarciinus gestorben vnd begraben
worden / vnd auff den heutigenLag noch
sein H. Lieb in grosser Vcneracion g,-
halten wird.

Als^LpiKranuZ nach Aquila körn,
men / hat er gleich denH. LeibLernaröi,
ui besucht/vnd ihnemitMichernAnge¬
sicht also angeredekr Gey gegrüst
sVaeeev / sey gegrüst du Ilückseelr-
gerMann/der du jetzt den Schatz
dess ewtgenL)ayls besitzest / indem
du/weil dudemSeel in drser 'Welc

ge-
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gehastet/jetzt irr demstimmel die-
selbige zu dem ewigen Leben er¬
halten hast.

Denanderen Taghernach/atöde»
H. Joannes Lapikrsnus auff offentli*
eher Gassen neben der Kirchen 8. Lran-
ciici -in Predig gehalten von den vor¬
trefflichen Tugenden der allerfeeligisten
Jungfrauen Maria/erschirre mittenvn-
ter der Predig ob feinem Haubt ein hell-
liechter wunderschöner Strm / wie er
vor dtfernob dem HaubtdeßH Lerna»
6ini, als er eben zu Aquila von den Lu-
gendm^ariL derMutter GDttes pre¬
digte/ erfchinen/ vnd vonH. dapittranc»
sechsten gesehen worden; als nun das
Volek Visen Wunder-Stern ersehen/
verwunderte es sich ob difem Über die mas¬
sen/ spöne die Äugen vndMäulerauff/
vnnd frage-einer den andern mit grossen
Freuden / ob er den Stern auch sehe.
DerH.Vatter loavnes wüste nie/was
das bedeutete / fragte dewhalbandi« Zu-

h-;
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Hörersvas Wunder sie sahen ; sies«^
ten ihme/ sie sehen einen hellglantzcndrn >
Stern ob seinem Haubk / k.1oannexh^.
be das Haube auff/ sähe übersich/ vnd </. z?
sähe ob seinem Haube / vnd besähewol be- «B,
dacht difes scltzame Wunder-Liech,, D
danckte GDtt vnnd derMutter GH,, '
ees/dann Lapikranus glaubte/ dieMur- '
k<r G-Ottes habe sich gevürdiget / in di-
sem Herrlichen Glantz Zu erscheinen/ /
schövffte ein sichere Hoffnung / vnd ver. !F
tröstete sich / Sie die Mutter GL>kres /
werde ihme in Erhaltung der Heilig. /
sprechung Lernaräini beystehen. Btß f/
anderen Tags machte sich Lspittrsnuz F
sambk seinen Gesellen auff den Weeg /
nach Rom / dann durch ein sonderbar
reGnadGL>ttes den vorigen wunder- F
schönen Stern auff der Raiß zu einen, B
Weegweiser vnd zugleich -u einemHun, M
tischen Trost zu haben gewürdiget wor¬
den. !

Nachdem der H-Vatter nach Rom
kom-
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kommen/ har er bry dem Pabst Lu^c-
nio IV. inständig angehalten vmb dir
dLnoru'rLnon deß H. LernLrZinl,vNd
ihne dahin beredet / daß er dises Werrk
gleich vor die Hand genommen Hal»
Weiln aber capikranus vorgesehen/
vnd vorgesagt/daß er solches nit vollen-
den werde / hat sich eaMranun wider-
umb von Rom begeben / vnd ist nachA-
quila gekehret/allda die Fasten-Predigen
-uverrichken: indeme aber Pabst LuZe-
nius vnderdeffenmit Lodkabgangen/vnd
an stakt seiner erwählt worden d^Loiaus
V- dem der H. Lapiliranux das Pabst-
khumb vorhero auch schon prophetizieret/
vnd sein Erwöhlung zu Aquila im Geist

A erkennet / har er sich wider nach Rom be-
geben / dem neuerwählren Pabst zu Zra- '
rulixrn / vnd dir LLnoniracion Lernar-

/ äini außzuwürcken.
Ais nun Lapilkrsnus Zu dem Pabst

k kommen / vnd seine H. Küß geküffet / r<-
. der er ihm mit folgenden Worten an:



rsü Kben deß H. VaeeerS
Ln ranäen cuin Romine
eiter ranAi^,^uiö^uiäMln ciiuiud^o!
rnine lEboin« crcäere noluilli. 8,^
ve crzö,SL krarrix rui Lernaräini 8^

nensn recoröLre. Gihe / Deiligistct
Vatter/endlich geniessest du glücke
srelig alles das jenigemicdemNq.
men Nicolau;,was dumic demNa¬
men TKomas lang nit haft glay,
den wollen. Geye derowegen ge,
grüft/vnd «edencke deinesvor
ren liebenDrudersösrnsräini
8cnis. Dem Pabst gchellediser Gruß
sehr wol /lachte varüber / vnnd erzar^r
jrchdemH. capillran schrgenädrg/ft>e,
gen seiner grossen Lieb /Wolgewogenhei,
vnd^iiirnarion, die er von vnd -u lhuir
imege/verordnete alsobald drey Cardi,
Näl/alö )oLnnem Ilrünum einen
polieaner /Wilhelm von küouievil^
nen Frantzosen/vnd kerruin Larbo erney
Vcnetiancr/die Lsnoniracion deß^
Lernäräini pynLenisZUbefÜrdekkN/ivel,

che
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chesodanndrey Bischöffen anbefolchen/
die Wcmder-Zaichen 8ernLr6jni z»
cxaminiren/ denen drrH. Layiliranur
-»gebenworden/der sich Tag vnd Nacht
bemühet/difts Merck -u einem förderli¬
chen Außgangzu bringen /vnnddie drey
Bischöffe durch die 6. Monarh /inwel¬
chem er bey ihnen war / mit seinemEngli¬
schen Tugendt-Wandl dermassen er¬
bauet/daß sie zu andern zu sagen pfleg¬
ten : Maximum nokilcum tiabcmur
8snLiuni k. ^loannsm a Layi^rano,
äiZnum c^uiäeni Lanonirarionis §!o-

'Mjx Haden einen prosten t)ei-
ligenbey vn6/denFr.Ioann von
Captstran/ der edncrmaffen wür¬
dig ist canonizierc zu werden*
Wie dann ainer auß ihnen nach dem
Todt Capistrani den Kayser vnnd etli-
e ^Eholifche Fürsten fchrifftlich er¬
suchet / die Lgnomrzrion Layltirani hey
dem Päbstlichen Sruel Zu iolliciriren.
EntZwischen hätte die Lanomracion



Von denhochm ^ommillionel,
vnd Päbstlichen MKonendrß H.

Vatters ^nan vonCaprsiran.

verdient der H. Vatter
(LN.H JohannvonCapiftran steh

der Christ-Catholrschen Kir!
chm gemacht / erweisen folgrnte
hochwichtige LommMunm vnd

üo/

,^s LtLm deßH. Vatters
Lcrnaräini einen so glückseeligenHon,
gang vnd so erwünschtenAußgang/daß
Lernaräinus gleiche. Jahr nach seinem
heittgeAbl<ibcn/a!6l4s0.den2^.May/
inwelchemruRomeingroffLöZubiiLuln
war/mir grosser Freud vnndFrolorkrn
der Christenheit canonizierk/vnnd in die
Zahl der Heiligen eingeschnbcn worden.
Sovtl vermög« bey GOLTvnd sey
Päbfilichen Stuet der Heilige Vattr»
Johann von Capistran»
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üonen. In dem Jahr 1426. ist in dem
Welschland em sehr vergrfftts Unkraut

B! herfär geschossen/ nemblich die boßhaffti-
Kff Kk 5eÄ der also genannten kraricellen/

welche mit ihrer grfftigenKeßerey vil Flk-
ckcn / sonderlich aber in der ^nconicanr-
fchen Marck ^Lllarium, ?oäium,K1e-
rulum vnd ^elioratL angesteckt. Als
^arrinus V- dises vernommen / hak ee
den H.Vatter loannc« von Capistran/
einen mit Work vnd Werck mächtigen
Mann als vollmächtigen lnhuiürorn.
gesandter/mit dem Schwerdtdeß Geists/
dem Eyfer deß Glaubens / mit Lehr vnd
Heiligkeit dise lasterhaffre Bößwichk
aintweders zu bekehren oder zu vertilgen.
Der H. Vattermit VisenWaffen ange--
ehan/bestritte sie dermassen/ daßer sie auß
Srmelten Flecken / ja dem gantzen Land

H kuit grosser Mach« jum Lhail vertkiben /
Thail bekehret / die übrige aber vnd

Verstockte/damit d.fes Unkraut nit mehu
j tzernach wachßtt / durch dm Weltlichen

L AM



Leben deßH. Vatters
ZrmbMdieAschen gelegt / vngcäch^
«uff seinen Kopff 500. Ducatcn ges^, F
gen/ vnd offtermahlm rhne m»tGGh^. M
zurichrrn sich bemühet.

Nachdem der H.Mann dtscsVZ^ F'
so glückselig vollendet / ist ernachAvy, F'
acraiset / von allen seinenVerrichtung^ '
^hro Heiligkeit zuchuen / w<i,
chco der Pabst sowol auffgmommcn/dqß
rr ihne für einenOeneral ln^uliicor üb^

L7'/wL?r't7^LL;L
Kunden/ daß sie an einander grausamb er,
mordeten/ vnnd schon 400. beyderftithg F" j
«rbl'bcn waren. LapMrmus raj^,
alfobald auffRiettrzu / aber siheWuu,
der' da begäbe sich em crsc»)röcklicht»
Zufahl; Eben wie derH.Vatterjvor,, -F
in dieStattRrettihinemgehen/ setzte ch '/k
Canralicenser einen Reatiner ein solch;
groffeWundm in den Kopfs/ daßso wo, F

de» !W
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der ^IcäiLur als der Artzk ihne für todr

M gehalten/ als solches der H. Mann er-
sehen/ saufft er dem tödtlich verwundten/
oder vilmchr schon todren Reariner zu/
klaubt mit aignenHänden das zersiockke
Blut vnnd Zerstrette Hrrn zusammen/
legrs in die zerspalte Hirnschall hinein/

.F' kruckks sanfft zusammen/vnd sagt: Irr
Namerr vrrsersj/dErrnMLbl Llarl-
Ki ftchc auff/gehe von darren/vrrd
dancke GOTT» Gibt ihme darauff
den Seegen / vnd macht also Visen dem
E^odt schon zugeaignecen Reatiner au-

M genblickiich gesund / so vollkommentlrch/
daß man von der Wunden nichts mehre

F? gesehen als einMasen / zu einer danckba-
een Grdächtnuß.

>0^1 . Als nun dises Wunderwrrck kund-
E! ^l)en/hat es alle mit Wunder er-

Mer/ vnd Ursa ch geben / den H. Vatters
r/! ^?^^^benzu lobenvnd hoch zu schien/
,sF absonderlich denen Cantalieenseren/wel-
F che ihr gantze Hoffnung auff den Herli-

L r gcn
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-enMann gesetzt / er werde stevorUi»
Reakinrren beschützen/ seynd also mitvs«,
iigerMacht auff die Statt Rmriiuge,
ruckt / selbtge zu übergwältigen/
die Reatiner vermcrckt/ haben sie sich y,»
aller Macht in die Gegenwehr gefth^
daß alsonichtsals ein blutigesTreffen
besorgen wäre. Der H. Vatter /
er dises sähe / widersetzt sich beeden Lhri,
len/ begehrt einen kleinen Instand /y^ F
wenige Zeit sich Zu versamblen zu einet
Predig / so sie auch verwrlltget.
H. Vatter / nachdem er sich ein wenig
versamblet / hebt sein predig an mir dj-
ken Worten: Ihr solc wissen
wo der Zrid ist/auch GSri: ist /
aberUnfrid / vndL^rieg ist / «lldq A
der Tcuffel ist / damic ihr aber d,- M
ses gtaudec/ so komme her Ceuffel, -
auff dass die T>ölckcr sehen / wer F
der seye / der sie regiere. Ein enk, L,
setzltche Sach ! der Leuffel liesse F
-letch darauff in einer so erschröcklichey /

seu-
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-feurigen Gestalt schm/daß beede Thail

vnaußsprechlich darob erschrocken/mit
lauter Stimm ainhellig auffgeschryen r

-ßti! Barmhertzigbeic ! Barnchertzig-
F keiL! ^rid/Frid! Zrid deßt)Errnc
M seye allzeit mievns! t^Er^rv er-

barm dich vnscr / k)Err erbarm
N dichvnser ! Auf welches sie sich dann

vnker einander verglichen/ Frid gemacht/
vnd dermassen in sich selbficn gangen/ daß

W fie thre Sünden bitterlich angehebt Zu be-
r tvainm/vnd zu bereuen/sich zu denFüs-
,,, kcn deß H. Vatters geworffen / Gnad

vnd Barmherzigkeit begehrt. Als di-
' s<s der Pabst erfahren / hat er sich höch-

darüber erfreuet / vnd befolchen/di-
l^n Heil. Mann mehrer» Gewalt die
Sünder zu abkolviren mirzuthailen.

ul,' Nachdem der H. Joannes von Ca-
5/ ^bran auß Befelch Lu^eny i V. dem
ö f allgemainenLoncilio Zu Ferrara beyge-

wohnet / ist erfolgende in Orient gesandt
§ worden/selbige Oriencalische Provrntz
N' L 3 tu
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zu viüriren/vnd zu reformiren/tA^> '
er auch zu Fuß sehr aufferbäulich
fruchtrcich verrichtet / indem er dise
vtntz von allen Mißbrauchen gesäubert,
mit heylsammen Satzungen trefflich
sehen / vnnd nachdem er dieFußsiap^

vnsers Erlösers andäch,
tigist verehret / vnd nach Jerusalem kv!y,
men / hat er einen vnmuen 8^n6icu^

deß H. Lands abgesetzt / entgegen
vcm b^arcivum einen edlen Venetianth
auffgeseßk / vnd alles der Gestalten eh,
gerichk/daß die Verehrung der H.
Her / vnnd die Regularische Observanz
deß Ordens 5.kranciLisich hat könn^
mehren/zunemmen/ vnd zuwachsen.
Mit diser Gelegenheit hat sich Cg,

xillranus auff alle Werß vnnd Äianicx
bemühet / denen Armenieren die Velar,
r?igung mit der Römischen Cacholisch^
Krrchrn zu bereden/ welches bey ihnen so-
Pil v rmögtt/daß die Armenier Mit de^

Mann / oder vitmehr er mit ihnen.
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sich mWelschland begeben/ vnndm ge¬
dachtem Loncilio, so nach Florentz ver¬
legt wäre / sambe der Griechischen Kir¬
chen vnb ^87k>cischem Patriarchen auß
Girica sich mit der Lateinischen Kirchen
verainiget.

Es ist dazumahlen der Orden der
?k.)eüi3rorum hey Pabst Lu^enio IV.
sehr schwartz abgemahlet worden / also
daß er genöchiget wäre / der Sach aujf
den Grund zu sehen / schift derowegm
den H. Vatter CaMran nach Vene¬
dig zu dem H.I-aui encio^uklinLano, da¬
zumal Castellanischm Bischoff/ gedach¬
ten Orden mit gcsambter Hand zu v-ii-
nren / welchessie auch mit grossem Eyfer
erfüllet; vnd weiln sie gefunden/daß vi¬
fer Orden bey dem Pabsten fälschlich be-
schmützet worden/ haben sie selben wider
m ihre alte Ehren vnd Ruhm gesetzt/vnd
denen Verlcimbderen das boßhafftige
Maul verstopfftt : Seynd also dise
Lween heilige Männer mithin verankas-

L 4 stt



,68 Leben dchH. Vatters
fttH-dm/hieäüffErdmFreundsch^
-u machen / die anjctzo verdient / zaglej
der Zahl der Aaßerwöhlen GDttes ein,
perlerbt -uwerden.

Kaum hat dises der H. Vatter v<r,
»ichtet/ schickte ihne Pabst Lu^eniu^
<inenApostolischcn^e§3cen Zu demMay,
ländischen Hertzog k^'Iippo
-u dem Hcrßog in Burgund kKMppo,
so beyde dem Affter-Pabsten kel-ci nv^
anhangten/ sie von difem vekdambliHen
Anhang abzuwenden. Dise Zwey Her-
e^og empfiengen venH. loannem von
Capistran nik allein als einen Apostol,,
sche L.e§aren/ sonder wie einen vonG^tr
gesandten Engel/und haben ihne in grz,
Pen Ehren gehalten. CapisiranuL ver,
mögre bey ihnen mit feiner Wolrcdcn«
heit / vnd etlich wenig Predigen so vil/
daß sie den Affter - Pabst verlassen / steh
dem wahren Statthalter Christi
«io vnrerworffen / vnd mithin das LonI
eiHabuIrrm -u Basel zerstören Helffen t

durch
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durch welches die Kirchen Gattes zur
porigen Aimgkeit vnd Ruhe widerumb
gelanget. hätte dise Ge¬
fährliche I.eALcjon bald mit dem Todt
bezahlen müssen / indem die Widersacher
ihm nach dem Leben gekracht / vnd zwey-
mahlGlfft beygeörachk / wannnitG-Ott
ihne sonderbar beschößet hätte. Wie an-
genemb dise Verrichtung Pabst Luže-
nio gewefrn/vnd ersprießlich der Kirchen
GL>«es / erweisen dieLobsprüch/ welche
dieCardinäl in völligerZession (üapilkra-
no erthailee.

Ebm in demJahr 1444- in welchem
der H.Lerna, äinus gestorben/ Ware La-
piliranus Pabstlicher I>lunciu8 in dem
Königreich 8icilia, in dem nachfolgenden
Jahr aber hernach/ als 1445. ist Lapi-
Uranus, als er Zugleich in dem L>rden
General V,cariu8 war / von Pabst

auch übergantzWelschland Päbst-
llcher niunciu8 erkläret worden/ emss daß
Er mit desto grösserer ^.urLoiität das

L 5 Christ-
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Christliche Volck anhalkHHz^
cken zu bestreitttn/die damahlen gantz > --
ropa wolten beherschen. , x!

In dem Jahr 1446- ist diser HM- s>
ge Vatter von seinemOeneral Vicaris j,
erlediget worden; als dises geschehen/hax r
ihne Pabst Lngenius in vnterschidliche k
Thail der Welt außgesandt / absonder- 1
lich in Franckreich / allda mit dem König
vnd anderen Fürsten hochwichtige Sa- ! >'
chen / an denen dem Apostolischen Stark k
vnd gantzer Christenheit sehr vil gelegen
war / abzuhandlen ; ist absonderlich zy
^vinion von dem ^!b-rnenlrfchen Bi.
schoss kerro, der H. Römischen Kirchen
Cardinal / mit grossen Ehren empfangen §
worden: Nachdem der H. Johann von
Capistran auch disePäbstliche Gesandt-
schafften glückseckig vollendet / ist er wider
m Welschland zuruck gangen / vnd weiln
rr das andermahl schon die boßhaffnge
Ketzer/ ?rariLello5 genannt / in Welsch- 1
kand gedemmtt/ dises Unkraut aber gleich

Wi-
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wider hernach gewachsen / ist er 1447"»
das drrkkemahl vnnd endlich 1449- das
vierdtemahl wider disc Bößwrcht / wie
auch noch andere Ketzer vnd Juden/ als
ein (leneralln^uiliror außgesandt wor¬
den/ welches Ambk er mit solchem Evfer
verrichtete/ daß ervrl der krancellen zur
koenicenr vnd Buß bekehre! / die Ver¬
stockte aber durch den Weltlichen Armb
verbrennen lasien/damit endlich discs Un¬
kraut vnndvergiffte^eÄgantzvtMd gar
außgereuttt wurde.

Das xvil UMtek.
Wie vnd was Gestalten der hei-
lige Vatterloanves von Capistran

m Leutschland gesandt worden.

U^k Achdem nun in dem Jahr 1450.
Zu Rom das IM - Jahr / vnnd
in disem die Canoniran'on dcst

H.LeruLrchui auff das allerherrlrchifte
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ist gehalten worden/vnnd derRueffch^
Heiligkeit vnd Wunderwerck deß grosse
Apostolischen Baß-Predigers loannis
oonCapistran durch die gantzr Welt er¬
schollen : Emzwischen aber in dem Rö¬
mischen Reich die Reichs-Fürsten sich
zerspaltet / die Ummhanen auffrührifch
morden/ derLürck demDeutschland den
Untergang trohete/ vnd neben dem vntrr-
schidlicheKetzereyen/ sonderbar die Hus¬
siten vndAdamiteralldorkendie H. Kir¬
chen Gattes abscheulich verwüsteten /
hat kri<jericu5 dises Namens der III.
oderwie etliche wollen / der IV. dazumah¬
len regierender Römischer Kayser/ disen
grossen Üblen abzuhelssen/ seine Bott-
schaffter / absonderlich aber ^neam 8^1.
viuln Bischoffen von Sems / hernach
Cardinal / vnd Pabst kius II. dißNa¬
mens/einenHerrn von hohem Ansehen/
zu dem Pabst Nicolas V. gesandt/ vnd
IhroHeiligkeit bittlich erfuechet/ den hei¬
ligenWelt, berühmbttnBuß- Predige,

soan»
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loLnnem pon CapistranmDeutschland
zu schicken. -Diser heiligiste VatterM-
colLU8 beherzigte den damahligen betrüb¬
ten vnv verwürren Stand deß Teusch-
landsreifflich/vnd durch Unterhandlung
deß Ertz-Herzogen Albrecht von L>e-
sterrerch verwilliget er gukhertzig in deß
Kaysers Begehren in demJahr 1451»
schreibt demnach alsobald dem H.Vat¬
ter 7oEi vonCapistran zu / der dazu¬
mahlen zu Venedig / wie ^aääinZnr

)45i> bezeu¬
get/ die Fasten-Predigen Halme / vnd
fein Lehr mit vilen grossen Wunderwer-
cken bewehrte mir angehengkem Befelch /
in das Teutschland zu gehen / vorhero
aber ohne Verzug sich nachRom zubege¬
ben. Der H. Mann macht sich also-
bald auffdenWeeg/den Pabstlichen Be¬
felch zu vollziehen / kombt nach Rom/
vnd nachdem IhrsHeiligkeit ihne völlig
informiert vnnd vnrerrichk / was er in
Teutschland zu verrichten / vnd wie er
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sich inallem vndMmzuverhUen/h^
ben sie chnc^oLnncm Mik dem ))ädsiil-
chen Sergen/vndmit demGewalt eines
Apostolischen Bottschaffters vnd Ocne.
ral Inguiiirorn über alle vnd jede Kktze-
reyen gezieret vnd bemächtiget/ mithin in
dem Monarh Apriiis ^nno 1451.
Obcr-Leukschland als einen Apostel ge¬
sandt/dreReichs-Fürsten zu veraintgen/
dieUnttrchanen/jubesänfftigen/dreSün-
der zu bekehren/ vnd die vergiffre Suche
-er Ketzereven zu demmen vnnd zu vc^
rilgen

Ser H. Varker Johann von Cq-
pistran/nachdem er alsomit Päckchen,
Gewalt bevollmächtiget wordcn / richt
sich ohneVerzug auffdie Raiß/ vnd nach
dem Exempcl Christ» erwöhlee er ihme
Ir. Ordens-Männer / glerch als 12.
Botten vnnd M thelffer in drfcr seiner
Apostolischen vnd BottschM.
Lise waren / wie ^aäöwZu; /oc.
vnnd Larb>er1u5 schreiben / k. Oabriel

von
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DonVerona/ hernach der H. Römischen
KirchenCardinal/ k. klieion^mus von
Meyland/ k.^icolaus von karra, k.?6-
rru5 voN^uppronio, k. Lernaräus von
Purina , ?. dkrikopkorns V0N Vari¬
jo , alle 6- Geistreiche vrmd Gelehrte
Priester ; dann kr. Lernar6u8 vonNea¬
pel / kr. Paulus von kcrrara, k.Ioan-
nes äe Lamelo , kr. A4ickael V0N Pt-

ruß/ kr./^inkrokus vonAqmla/ vnnd
kr. Joannen auß Oesterreich / auch alle
s. Exemplarische vnd sehr frcme Layen-
Brüder / damit aber distr H. Mann den
ihmc auffgebumen schwären Last desto
leichter vnd glückstetiger t ragtc/ ist er von
Rom auß den schnurgeradenWeeg nach
AW geraistt / eben an dem Hrch /
allwo der heilige Vatter krancitcus den
Geist der EvangelischenWarheik hak em¬
pfangen / denselben auch durch Kürbitt
der Mutter GÄtttszu erhalten.

Nachdem Joannes sein Gebert ver¬
richtet/ vndWider fort rassele /siheWun¬

der r



der! Da wird er mit einem fo^rvffm
Liecht vnd Glantz vmbgcben / daß
die Strahlen vondisem Glantz bey eine»
halben Meil Weegs har gespürek;
demeGDtt ohneZweiffel hak wolle»,
verstehen geben / daß Cannes ftye
Liecht derWeit/ vnd werde das Liecht sei¬
nes H. Lvangeli) durch dieWelt außs
giessen/ vnnd vil finstere Hertzen erleuch.
rrn. .

VonAssisi auß fetzte der H.Many
mit seinen außerwöhlten Gesellen
Raiß fottin die Lombardey / vnd sodann
weiter in die Trevisamsche Marek/
würckte allcmhatben grosse Wunder,
merek / vnnd predigte an allen-Onh^
die Burß VNNd koenirenr , mit grossem
Eyfcr / vnd Krafft deß H. Geists / daß
er offrermahlen wegen deß jämmerlichen
Seufftzen vndWainender Zuhörer übe»
ihre Sünden vnder der Predig mgß^
Mhattm. Als er in der Gegend Brr«
scenoder LreLia, einer bcrümbkknVenr«

fiani-
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tiamschcn Statt in der Lombardey kom¬
men/rst em so grosse Menge deß Volcks
zusammen gcloffcn/ daß hm vnd her auff
den Fetderen in die zwaintzig tausend
Menschen scynd gezehlet worden/die ih-
ne genötht'Ktt das Wort Gottes zu pre¬
digen / vnd seinen H. Sergen müzuthei-
lcn. Als nun discr H. Mann anfimge
zu predigen / vnd zu erweisen / wie man
mittels der Bueß vnnd koLm'cen? die
Günd solle außlöschen/brache die Krafft
deßH Geists auß seinemMund mit sol¬
cher Macht hcrfür/daß absonderlich da-
mahlen iedrrmänniglich anfimge zu heu¬
ten / vnd zu wainen / dermassen / vnd also
hrffrig/daß der H. Vatter mit der Pre¬
dig nit kunte forlfahrcn. Nach vollend-
terPredig führte man ihn zu einem gros¬
sen Haussen Krancker vnd Ungesunden/
von denen er zwaintzig Periohnen von
allerlry gefährlichen Kranckhcitcn die
vollkommene Gesundheit ertheilet / die
tt alsdann mit Freuden vnnd Frolo»

M cken
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ZmftM vnd gesund nacher Hauß^
sandk.

Das Gerücht von dem H. Mann
fioge gleich voran in die Statt Bryen
oder Lretcia hrnein/ wurde demnach d),
ftr Ditnrr GÄttes allda von demVr«,
Mrak vnd einer groffen Menge Volckz
auffdaö allecherrilchrsie empfangen/vn»
tvareabtrmahlcn derZulauffdeßVolrkg
absonderlich vonOremona,Mayland/
LerZamo , vnnd anderen vmbligenden
Lcrtheren so groß / daß in der gantz^
Statt kern Platz oder Drth zu finden
wäre/der cm so grosse Menge der Äuß¬
reren fassen kume / also zwar / daß drs^
H. Vatter gezwungen worden / auff vf-
femlichem Feld vor 5. ^pollonis-
rm zu predigen/bey der über die Hunde«
vnd für-ff vnnd Kwamtzig tausend Zuhö¬
rer over vümehr Ausehrr sich brfundm/
dann em jeder sich seekig schätzte/ wann er
kunre drsen Wunder^Mann sehen /
den Saum semep Klayds anrühren.
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Ihrer vil stigen auff die Lächer/andere
auff dieMauren vndThürn/andere auff
drc hohe Bäum/ihne nur von weitem äu
sehen. Ünnd obwoln ihrer vil von den.
Mäuren vndBäumcn zimblich schmertz-
haffk häN herab stellen / ist doch kemee
vcMr / noch weniger todk verblichen.
GlcicherWciß ist er auch vonMantua-
ncren / Paduaneren/Vicentineren/ vnd
Veroneseren empfangen worden / vnnd
dergleichen Wunder vnd Seelen-Frücht
allenthalben gewürrkek.

EnkZwischm aber indem dieWelsche
Fürsten erfahrm/daß der H. Mann von
ihnen woire weichen/haben ste/ absonder¬
lich krancr5cu8 SforriaHertzog ZuMay-
land / vnd die Kepulffic zu Genua Ihro
PäbstlichenHcriigkeik instendig vnd cyff-
riglst!us)^ilLurt/ dm ^).)oLnnem von
Cap-,stran ihnen zu senden / damit auch
sie auß seinem H. Mund das Göttliche
Wort summ cnchören / vnnd an ihren
Seelen hriliglich gerröst wurden: Dep

M- Pabst
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Pabst woltc auch in so heiligesBegeh^
verwiegen/schribe derohalben luk
-en )o.May )45)demH.dLpMrz^
zue/vnd befaiche »hme/ alsobaldm nach
Mayland zurarsen/dttweiln aber de»
eige GDtt mit Capittrano ein andere
Vorhaben hatte/ist eo geschehen/daß
fe Päbstliche Brieffdem H.>anni
seynd zu Händen kommen / derentwrg^
dann er sein Raiß durch Friaul / Carn,
then vndStryrmarckinLresterreich fort¬
gesetzt / vnterdeffrn aber allenthalben vH
Wundcnverck gewürcket / wie in nach,
folgendem Capirl zu lesen.

Das X V 111. Mpite,.
Von denWundcrzaichen/welche
der Heil, vännes von Caprstran vnter-

rvergs auß Welschlaud ins Temsch,,
land gewürcket.

^Uff visrr Raiß/wir LOuLnius will.
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ist dsser H. Mann mit seinen Gesellen/
Esel/Gack vnd Hack auff seinem Mantk
durch Himmlische Hand in der Lombar-
dey überden reissenden Fluß?o6 geführt
worden / wie oben gemeldt. Als aber
der H. Mann mit seinen Gesellen noch
weiter in die Trevisanische Marek fort-
geraiset/vnd zu dem Fluß 5ile kommen/
der Schiffmann aber drse arme Gcskll-
fchaffk vmb Gattes Wrllen nit wollt
hinüber führen/begibt sich der H Vat¬
ter in das Gebe«/nimbr alsdann voller
Vertrauen vnnd Glauben auff die All¬
macht vnd Gütigkeit Gottes das Kiayd
deß H. LernLräini,fo er mit sich trüge/
braitt solches auß über dasWasser- Ein
Wunderding! gleich darauff verluhre
sich dasWasser dermassen / daß er vnd
ferne Gesellen sehr kommenrkich ohne Un-

zu Fuß haben können durch
' nachdem ste aber an

das Gestart kommen / hat sich der Fluß
wrder angetränekt in der Braitte/ vnnd

M z Hö-
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Höche deß Wasiers / wie erH?T
wesen. bk.

In vorgemeleem Jahr r 4 51. dc„
27- AM hak Vifer Wunderwür^d
Mann Gottes zu LaMlo einer
in der Lombardry einen von der Geb^.
an Stummen redend / einen Gehörlos^
hörend / vnd einen Krumpen / der seix^ "
Leib'auff der Erden hrrzüge wre
Schlangen / gantz auffrichetg vnd kr^
gemacht durch sein getvohnlichenSecg^
nach feiner Predig. -

Den letzten Aprill hat er zu po^
6rusro einer Statt in Friaul eistrh
doncraKen / einem Glider * süchtig^
vnd einemWeid/die emSchinbain
re vmb ain halbe Spann länger als das
ander / völlige Gesundheit gegeben. /

Den erstenTagMay/Md m dem W
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zween auch von Murrer-Leib auß stum¬
me vnd dorrete Brüder.
Den 4. May/zu uöine oder'Men^

drn/einer wcitlauffigen/reichm/vnv ve¬
sten Gtatt/auch inFriaul/haben ihr völ¬
lige Gesundheit erlangt vier Lahme an
allen ihren Glidern/vmer denen sich ei¬
ner weder rühren noch biegen können?
amer in die zwcyIahr stumme/vnd em
Weibsbild/ welche amen Fuß gantz nach
sich ziehen müste.

Den 5. May / eben in diser Statt/
seynd zween von der Geburt an Srume
redend/vier Krumme/so ohne Krücken
nik gehen kumen/krad/zween vom Ge¬
walt Gottes getroffene/vnd amWeibs¬
bild/die ein vmbgekehrtes Gesicht/vnd
gantz krummes Maul hakte / völlig re^
itiruirk wordm.

E>en 7- May/ in vorgcmeldker Statt
schnd folgende gesund worden:

Ein Weibs - Persohn / so zween ernge-
tchnurffte Füß hatte / fänff Krumpe / so

M 4 ohne
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ohne Krücken nit gehenkünten/drey^
dere an allen Glidcren dermassen co?
rraH,daß sie in ihrcnBekhcrcn vnbewöa
lich da ligen mästen / am Blinder
nem Aug/vnd ein Krau von der Gebun
an stumm vnd taub.
Den i o.May/in der Statt öi

Zi, leu ä Austria, oder zu Desirrreich.
Statt/die Koümunäa außDesierreich
erbauet/auch in Friaul/haben ihr vch^

weder rühren noch biegen können /
Krumpe/ so stets an der Krücken geh^
mästen / am Mann / der einen gantz
men Armb hatte / wie auch em ande,
rer / der erlich Jahr her schon taub
wesen.

Den ii.May/ in der Stakt
mona oder 6em<-na , hak er cin in
i r. Iaht taubesWeib hörend gemacht -
vnd alsdann den r r. diß hernach in
Creutzgang der MmdermBrüder rj^
Blinden erlrücht / drry Stumme v»^

Tau-
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Laube / z 6. Podagrabischr / wie
riu8 schreibt/so alle auff dcnKrucken da¬
he» schlarfleren/vnd noch vilmchr ande¬
re von vnterschidlichen Zuständen vnnd
Kranckheitrn erlediget.

Dm iz-Map/ hak biser H. Mann
allda drep Krumpe krad/ drep Podagra-
brsche gesund / Men Gehör-lose hörend/
am Weibsbild / so avff der Erden daher
kröche ohne Sprach /wider auffgmcht/
vnd noch darzu die Red/auch neben dem
einem blinden Jüngling das Gesteht wi¬
der gbm.

Dm I 5. May / wie
schreibt /har er in dem Dorff komM
noch in Friaul einem Stummen die
Sprach / emem blinden Mägdlein das
Gesicht/einem Krumpcn die krade Gli¬
der / vnnd anderen noch vil Presthaff--
rm mehr die völlige Genesung mitge--
thailt.

Dm 18. Lag May hernach ist bi¬
ser H. Mann in Deutschland kommen/

M 5 vnd
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vnd -u Dillach / cine» SkanH»C§^
then/angeiangr/allwo eben damalcn cm
sehr vergiss« vmbreissende Sucht reg,^,
re / vnd allbereir sehr vil Manns
Weibs - Perfohnen urplötzlich h^,
richt ; sobald biser H.Vatter allda s«h*
herrlich empfangen worden / hat er
dem Volck ein Predig in Lateinischs
Sprach gehalten / welche alsdann eh
Tolmersch auss Lcutsch widerhollet.
Nach der Predig ftynd ihme )4 Perfoh,
nen/die man wegen der vergissren Sucht
mehr für tobt als lebendig gehalten/auff
den Schrägen zu seinen H. Küssen ge¬
tragen worden/die ex durch gegebne bei.
lige LcneäiÄion Augenblicklich frisch
vnd gesund/mit Mannigkicher Verwun¬
derung/frolockend/vnd Gott lobend na-
chcr^)auß geschickt; vnd ncbmdem auch
selbiges L)rrh von der Pesiilentz gauy
vnd gar geraimget. Er hak auch an di-
sem Drrh zween Blinden / ainen Tau¬
ben/ amen Podagrabischen/Zween Lon-

rra-
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rraÄmvnd Verkrumbten an dm Hän¬
den/ ainem andern an den Küssen/vnd
-wem noch anderen / welchen die Küß
Crerchweiß über einander vrrkrümbt wa¬
ren /vic erwünschte Gesundheit wunder-
hartich gegeben.

Den 20. Tag alsdann/als an dem
FestagseiNLsH.LchrmaiftersLcrn3rc!l-
ni, hak er dm Pfarr Herrn allda/wel¬
chen der Schlag auff ainer Seyren ge¬
troffen/vnd dessentwegen vjiLäg nichts
vernchrm kunte/völlig gcftmd gemacht;
vnd allda noch vil mehr Wunderwerk
vnd Miracklen gewürrkt/welche wegen
Menge deß Volcks nicht haben können
auffgczsichnck werden, ^aääinßu;
erzchlcr / daß difer H.Mann allda inner¬
halb 2. Lagen über zo. hochberühmbtt
Mirackcl gewürckt / also daß von distm
-Orrh jenes kan gesagt werden: Die
Blinden jchen / dir Lahmen gehen / die
Lauben hören/vnd die Stumme reden.
DerZulauff drßVoreks^sare damahlen
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so groß / daß der ö). Mann^chrH^
ertruckt worden / demnach genöthm«
worden / bey der Nacht hinwegg nachr,
Scrassburg/einerStatt in Cärmhch,
zuraism/allwo erzweenBkinden das^r,
sicht / ainem Laubm das Gehör gel¬
ben / am Werb vom gefährlichen
gang / vnd einen anderen von einem
schröcklrchm Nürren - Schmertzen «ch,
Viger/zwey Krampe vnd drey gantz cv^
rrsÄr Mannobildrr gantz krad vnnd gr,
sund gemacht L>ise vnnd noch mehr
andere täglicheWunder-Zaichen würch,
ee loaiines von Lapikrano nur vtittr,
weegs / vnd auff der Raiß auß Welsch,
land in daMber-Teurschland; vnd wä¬
re wahrhaftes ein wunderliche Sach,
(wie Julius <7.18. anmcrcket)
daß ein von 65. biß in s.Iährigrr alter
Mann (zu §uß) ein so schwaee vnd mü-
hcfambc Raiß habe können übertragen/
vnd in seinem schwachen/dürren/vnnd
außgetnergletm Lech sovil Stimm vnd

Geist
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Geist gehabt/ einer so grossen Menge
Volcks/ vnnd so offt zu predigen/wel¬
ches in der Warheit memands anderen/
als der Krafft vnd Lugend deß Heili¬
gen Geists / so in chme wohnte / Zuju-
messen.

MsXiX.Mp,tel.
Wie der H.Vatterloannes von
Eapistran in Oesterreich kommen / vnd

zu Ncustmi vom Kayser Fridench / vnd
König empfangen

worden.

Ass Ls nun der Rueff der Heiligkeit /
vnd der so grossen manigfältigen
Wundrrcharen deß H. Vatters

loaüis von Capisiran allenthalben durch
Cärnthen / Sreyrmarck / vnnd Oester¬
reich außgebramet worden / ist es unbe¬
schreiblich / wie Volkreich an allenOr-
khen derZulauff wäre, die Felder waren

ch-



ihres Acker-M<mns beraubt / vönH^
höchsten Gebürg lauffte das
Schaar-weiß herab; auff dem
wurden Schlösser vnd Sörffer öd »x
lassen; mit amem Work / jrderu,^
verlangte Visen H. Mann zu fe^en /1?.
grüßen / D hören / vnnd -u verehr/"
Wann er zu einer Statt ksmmcn/fty^j
ihme auffs herrlichste proceHion-ty.^
entgegen kommen / die Geistlichkeit/^
lelagilkrar, das Christliche Volck in v^,
zahlbarerMengc/Ktein vnvGroß/I^^
vndAtte/Weih vndMann/mik
den Fahnen / mrr getragnenHtiligth^
bm/ in schönster Ärdnung/singend vnd
klingend mit kunstreichem Gesang/^
L4uÜL - Schaaken : LencäiÄux
venir in nomine Domini.
rredeyec /vnd gescegnet ftye /
d«r koml>k lm^Hren destLdEr^
Und haben drsen H Mann vnd Apvft^
tischen Prediger empfangen als em^
PDstlichen Gesandten / vnnd CnM

190 Leben deß H. Vatters
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. GDktts /sa nik herrlicher / mk anmüthi-
ger / nie chrenbiettiger hctte diser Herii-
ge Mann)O3NNLS von LspiLrano kön-
nen gegrüssck/ empfangen / vnnd emge-
führt werden / wann emH. pecrus ,o er

ß! em L). Paulus > oder em andererH . Apo-
siel vnnd Bottschaffter) L 8 v LlwM

I vonDlMMcl auff dieWelt wäre gesandt
worden. Dift bernühcken sich ihm nur

! Zu sehen / jene dm H Stegen von ihme
! zu erlangen/ andere trangcn hinzu«/nur
iC- den Saum seines Ordens-Klayd zu be-

»ührm/andere legren auff becdmSeyten
allerlcy Kranckc / vnd presthaffre zu den

B" Füssen dtfts H. Manns / die er alle eink-
weders durch Aufflegung der Händ/odrr
durch blosse Amühmng/ ydrr mit feinem
auch nur vsn weitenr gegebnen Pric-
ßerlichmSeegm von allerleyKranckhe^
ten vnd Zuständen erlediget.

Unrer dtsm ehrcnreichen KrolocktM-
W' deß VolckeIsi der H. Vatter Jo-

von Capistran in gemrltkmJahr
145)»
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HH- -u Ncustatt in Desterreich^?
kommen / wie ^Läöin§u8 VNd kach^.
rius maincn / den letzten Tag luni^j,
aber vermaine mit p.keÜLe Keinecci^
vnnd Anderen / den letzten Lag Vr-y,
wriin ^aäärnZus schrei-k / Oapil^
nu8 ftye an dem H.Pfingsiag / so
NO 1451- nach Mamunz Larberij
) z.Zuny gefallen/MMgist zu Neuste,
wo nit gar schon zuWien» gewesen.

Als diser H. Mann mit seinen Ge¬
sellen nach gemrlkemMustatt kommet
ist er von dem Kayser Friderich /
König in Ungarn vnd Böhaimb1^,
lao, vilen Reichs - Ständen / vnnd
deren Hohen Stands - Pcrsohnen
größer Ehrenbictigkeit empfangen wvr,
dm/also daß er mit dem H.Aposil kzu.
Io 4. sagen käme: 8icur
xelum Vei excepillis me. Ihx
mich empfangen al^vie einenEn¬
gel GLccen. Deß andern Tags en
Offnere Lspiürsnus demKayser fem l_e.

8»-
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Zacion vnnd Gesandtschasst von Ihro
Pabftlichen Heiligkeit. Len dritten
Lag hernach Hat er bey einer vnzahiba-
ren V)!enge deß Volcks ein Predig ge¬
halten von dem dreyfachen Srandk/ der
Lnfangendrn / der Aunemmenden / vnnd
der Vollkommnen. Alle Lag läse er
die H. Meß mit grosser Andacht; nach
der Meß besuchte er die Krancke/ vnnd
fragte sie von den Glaubens-Arkrcklen/
vnnd vnterweiseee die Einfältigem Visen
mir grosser Gedulk/ alsdann legte er ih¬
nen die Hand auff/ vnd sprach mit gros¬
sem Eyffer folgende Wort: 8uper-r§-
ro8 MLNU5 imponeiir, öL bene ilabe-
bunr. Sie werden die s)änd nufsf
bie 3<rnncke legen / vnnd es wird
besser mit ihnen werden* Auff
welcheWeiß vndManier discr H. Vat¬
ter im Beyseyn/ vnnd größer Verwun¬
derung deß Kaysers / deß Königs/vnnd
ganßen Hof-Slabe/ vilen vnterschidli-
chen Kranckrn die völlige Gesundheit

N mit-
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mitgethailet/ welche alle demHiq^
G-Ott nit genug danckm kumm/
er dem Menschen solchen Gewalt
ben/ vnd schätzten eben darumb drsenA/
legenMann sehr hoch /absonderlich "
ser Friderrch dermassen/ daß er in
wichrigisten Reichs-Sachen von
üranoRarh eingehollek/ vnnd vonrh^
den emsthaffttn/ jedoch beschaidnenVrr,
weiß wegen der öffentlichen Wucher^
mit den Juden sehr genädig auffgenoy,,
men/auch inaigner Pcrsohn sambi dry,
König I-aälslLo, nit allein Ku Neustan/
sonder hernach auch Ku Wienn /
Work GOttes auß dem Mund
krani mit grossem Vergnügen/ Frucht
vnnd Nutz ihrer Seelen fleiffrg angeh^
ret.

Die 8cribenkM kommtn allhie Nit
zusammen/an welchem Tag
nux auffNeustattkommen/ vnd wie lau»
er allda verbliben / vnd widersprechen rt.
liehe ihnen selbsien: indem sie sagen /

kl-
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pilirEU8 skye biß auffden 6. luli) zn
Neustart vrrbkben/ vnd an dem Herligen
Pfingftag schonZuWrenn gewesen. Ich
bin der Mainung/ Lspikranus seye den
z 1, May nach Nrusta» kommen / vnnd
biß auff den 6. allda verbliben;
dann Larberiux schreibt/ Lapillranus
seyr nur 6. Tag zu Neustatt gewesen/
vnnd der mehrer Thail der 5cribenren
schreiben / daß er an dem H. Pfingstag/
so /^.nno 1451. wie gemelter Larberms
anmrreket/ auff een r z. gcftrllen/
schon zu Wirnn gewesen/ also nit erst den
6. My dahin kommen/weder drfts/ noch
kmandersmahl/ weit» Lapiliranus nie
Mehr nach Nrustatt gekehret/ sonder der
Kayser vnd König selbsten ihme nachek
Wrenn gefolget/ wie hernach wird Zu le¬
sen seyn.

Unter den 6. Tägen/ so (üapittrLnus
M Nrustatt sich auffgehalten/ werden
w nigist 6;. Wunder-Zaichen gezchlet/
so er allda -ewürcht/ dremarstejollen di-

Nr ft
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feseyn. Scheu Bünden hat erdasG^
sicht /vnd l6- Lauben das Gehör wider
geben/ 18. Krumpen hat er wider ar»ff
dieFüß geholffm/ sibenandere anH^nh
vnd Füß conrraÄ hat er völlig auffgr-
picht. Amem von Mutter-Lech auß
stummen vnnd tauben hat er das Gehör,
vnd die Red zugcstcllet. Vier andern,
denen alle Kräfften entfallen / hat erdag
Leben vnnd Lebens-Geister eingego^
Life vnd noch vil mehr andere Wunder¬
lichen/ die wegen Menge deß Volchg
nithaben können auffaezaichner werden,
hat discr Wunder-Mann in fo kurtz^
Zeit zu Neustatt durch die Krafft
res gewürcket.

Nachdem nun diser H. Vatter zu
Neustatt die krancke Leiber gesund ge,
macht / vnnd die Hertzen von den Sün¬
den geramigck/ ist er vor einem CrunH
andäch ig niderknyer / vnd also gebettet:
tdEvr .1L 8 U Ldri^e, der du bist
der "Weeg/ dieWahrheit/ vnddas

i^.e-
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Leben / regiere meinen Weeg in
der Wahrheit zu demLeben/ vnd
eröffne mir / ob ich allhiebcy dem
Kayser solle verbleiben/ oder aber
in Böheimb raisen/ allda die Fe¬
rence / vnnd von dem Weeg der
Wahrheit abgeführre widcrum zu
dem Weeg dcß l^atls zu führen.
Der gütige GDtt erhörte Ge¬
be«/ besticht ihme/ bcy dem Kayser nit
ru verbleiben/ sonder sein Rach in Bö-
haimb fortzusctzcn. Drsen Göttlichen
Bestich hmdelbrachte Lapilirgnusalso-
balden demKayser/vnd begehrte Erlaub-
nüß/drnselben zu vollziechen.

Dem Kayser wolle dises Begehren
nik allerdings gefallen/ indem er einen so
gelehrten / heiligen/vnnd hochverständi¬
gen Mann stets vmb steh Zu haben v<r->
langte: jedoch aber / damit er dem Gött¬
lichen Beftlch nit widerstrebte / hat er
e ipillmn im entlasten / mit disem Be¬
ding/daß er zuvor nacherWimn/ullwo

N 3 e»
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er hertzlich verlangtwurde / raisen7^>
allda em Zeitlang verbleiben solle /
-erihmövon GDtt gegebnen Gnad
Wienner auch zu trösten / vnd den Bz-?
deß-HErrn m der Wahrheit zu leh^
Der H. Mann nimbt dises an /
nach erthailkem Kayserlichen
hat er sich gleich auff die Raiß narh^
Wicnn begeben ; über welches bey
Neusiattischen Vokck ein grosses Tr^,
een vnd Lamentieren entstanden /
sich auch von disem allgemainen Va^
nie schaiden/ sonder bcglcrtttke ihnx
Mül Weegs/ biß er sie endlich mit

seinemH. Sergen ent¬
lassen.
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Msxx. Tapitel.
Wie der H. Vatter Joannes ven

Capistran nachcr Wrenn kommen/
alldacmpfangen/vndsichvcrhal'-

tcnhabc.

tung nacher Wrenn geflogen/
dapittranux seye schon auffder

Raiß/ dahin zu kommen/ begriffen; wel¬
cherRucff dre WirnnenscheHertzenmik
vnaußsprechlicher Freud erfüllet/ also
-war/ daß jedemianniglich sich richte! e/
dcn H. Mann mit möglichistem Elren-
Pracht zu empfangen. Die gantze Cle-
nffy sambt allen Drdeno-Perfohnm
versambletknsrch/ versahen srch mit Hei-
ligthumbcn/ Creußen/ fliegenden Fah¬
nen/ vnnd Licchiern; Die Herren?ro-
retlore8 crschmen mit ihrer ^caüemi-
kchrn Jugend sehr herrlich ; der gantze

N 4
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klgFllirLi: der Statt/ sambt allcn^>
wohnrren / klain vnd groß /. jung vnd a;/,
Weib vnnd Mann / versamblckcn
auch ; dieGäffen vnd Straffen wurdk»
gezrchret mit wolriechrnden Kräuter-»,
pnnd schön-lieblichem BlumcmWe^.
mrt einem Wort / alles wurde auff '
stattlichst zuberaiket/ Visen H- Vr^
herrlichst zu empfangen.

Als nun dise andächtige Versq^^
sung verstanden / daß )orrnnc8 von
villiLno sich der Statt Wrenn nah^E/
bat sie sich sambklichauffgemacht/v!,^
demselben proccLon.weiß entgegn
gangen / alsdann ihne vnter dem
gen Glocken-Klang / mit schönen vnnh
andächtigen gesunken Lobsprächen/
Musicairschen luWumenten/ mitvn^
säktlicher Freud/Jubel vnd Frolocker,/
in die Franeiscaner - Kirchen geführt
Vor Freuden schlagkendie Burgers
Händ gegen den Himmel zusammen-
man tobre vnd preyßtr GL>tt; vnüu^

sprech
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sprechlich wart die Begürd vrrd das Ver¬
langen/ dtlm Engel deß Kridens/vnnk»
von GDtt gesandten Apostel zu sehen/
zu hören/ zu verehren/ fnn Drdens-
Klayd zuberühren/ vnd seinen H. See¬
gen zu überkommen; dann aUe vnd jede
glaubten kräfftiqlich / es seye in disem
Mann dem Leutschlandt em Neues
Aiechcauffgangen.

Nachdem diserH. Vatter vnrerdi-
ftm Freuden-Gepräng in die Franeisea-
ncr-Kirch kommen / hak er gleich die
Cantzel besiigen / vnnd dem Volek ein
Predig gehalten über die Wort8.)aco-
bi: Oinnccjarum o^umum,ü<5omne
6o^uin perfeÄum clokurlum cll. ^re-.i.
Alle gute Gnnb/vnd alle vollkom¬
meneGnnb/ kombc von oben her¬
ab.

Den andern Tag aber hernach hak
er in 8. 8ce^bLni Thomb-Kirchen ge¬
predigt über die Wort deß Propheten
Jeremia:: s, 2, voinine O L U8,

N5
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ccccnekcio lo<^ui,^uiL puer

r.Ä/<r/n/Memb)Errvn(8o^
sihc / ich knn mc reden / dann ick!
bür em Ä.ind. In Erklärung di«2
Wort hat er in Lateinischer Sprach / s
rinWeltlicher Priester vmeutschkt/
so wunderbarliche/Ziehrliche/ brwöglich^.
vnnd Hertz brechende Red gehabt /
die OoLiore; der hohenSchuel/ vndqst,
Vere Aubörer wegen grosser Verwunde,
»ung sich höchlich darüber entsetzt.
weiln diser grosse Buß-Prwiger s<^
Wort mit Unschuld vnnd Heiligkeit drß
Lebens/ vnnd noch Über das mit vil^
Wunder-Wercken vnd übernatürlichen
Zaichen bewehret / ist sein Nam vnd ftin
Lob in kmtzer Zeit in die Nächst-gelegn,
Länder vnd Provintzen/ als Böheimb,
Ungarn/ Moldau/ Bayrn/ vnnd noch
weiter außgebraitret worden/ alsojwar/
daß auß Visen die Volcker nit allein von
200. oder zoo. sonder auch von 400.
b»ß z oo. Mal Weegs difem H. Mmn

zu-
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zugclofsen / vnk ihne Sey Lag vnd Nacht
als wie em Kriegs Heer vmbgeben/ vnd
verwacht/ vm- so hoch geschähet / daß ste
ihne nit als emen sterblichen Menschen/
sonder als einen Himmlischen Engelmit
höchster Ehrmbrettigkeit verehret/ gepri-
scn vndaußgeruffcn.

Au seinen Predigenwar der Aulauff
so groß / daß mit der Zeit kc-rr Krrchen/
kein Platz / so groß er auch in der Statt
Wienn ware/ die Menge der Zuhörer
fasten kunre/ mäste also dapManm aus-
ftr der Skarr auffweitem Feld dasWort
GOttes dem Volck vorrragen /allwo zu
Zeiten/ wie ^aäclinAurvnd Lärberius
schreiben / hundert tausend / bißweiln
hundert fünfftausend/ bißweiln gar hun¬
dert fü.rffyrg raufend Zuhörer seynd ge--
Zehlet worden: Ja wann die Leuth alle
ihm hätten hören oder verstehen fänden/
wurde kein Feld so weit onnd bratt gcwe-
sm seym dieMeng, deß Vokcks zufastm.
Seme eyffrige/hltzige/ vnd Geisteeichc



t

ro4 ^bcndeßH.Vatttts
Wortdurchtrangen/ vnd bewegten^
Hertzen der Zuhörer so mächtig / daßn.
offtermahien mit Heller vnnd Herhch^, U
chendcrStimmeinhellig zu GL)« vM
Gnad vnd Barmhertzigkeit rafften X
seufftzten / also kläglich / daß sie auch ein ?
KammesHcrtzerwaichttN/ vnd den alken L
n. Vatterzu einem so grossen Wainen
vnd Klagen bewögt / daß ervorV^ngt
der Zaber halb kodt scheinte zu seyn. ' /

o Auß diftnr danil erfolgte/ daßjch^
männigtich auff sein Scct hinein sah^
vnnd sie zu versorgen trachtete; Bi<
Weibsbilder legten ihre eytle vnd leicht-
fertige Leibs-Zierdehinwegg/die Kauff-
leuch hütttten sich von dem Wucher vnd
vngcrechten Gewinn / die IünMkgver-
liessen dieWelt / welche derO- Männin
vnrerschidliche K-U^ionm vnd irdene- W
Stänkt außgechailet / fünfftzig darauß W
nammeeranin den ^hrden dcß tz. B«t- B
kcrskrgnciscider lXegularischen Hbscr-
vantz; weiln aber dajumalen dir kk. Ob,

ier-
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iervanceszuWimnkein Closter hatten/
hat Kayser Knderich Lapilirano die
Wahlgeben/ein-Orth nach seinem Be-
lieben in der Statt zu erwöhlen; der H.
Vatter aber erwöhlte äusser der Stükk
das arme Closter 5. 'HobMi , in wcl-
chem dazumahlrn die Schwcstcren de»

uvE Dritten Dgl 8. krZnciici wohnten:
/4 nachdem nun dise Geistliche Schweste-
z/ ren sambt allen ihren Haab vnd Gütercn
,E in ein anderes bequemes Drth innerhalb

der Ringmaur seynd eingeführk worden/
ist gemeldes Closter durch Apostolische
Bewilligung im obigen Jahr 1451»

t'^! dem H. (silirano eingeraumck wor-
dm/ inwelchem er vorgcmeltc 52. Iüng-

Mik, ling mit dem -Ordens-Klayd deß Herli-
SM Vatters krancilci angeklaydtt/ vnd

U allda zu einem Cuarckarr gesetzt den )).
Michael einen Gicilianer/ vnd den P-
Aeronymus von Mayland zu einem
^ovitzcn-Maister. Las Exempel di-

ii! frommen Jüngling Koche noch vik
F. an-
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andereedle/ reiche/vnnd^rhrte^T^ !
ling/ vmer welchen vil OoÄore;,^'
calLurci» vnd^8'liri waren/ au^
Welt in den armenBettl-Ordcn8 kr^
cilci: Auß denen ist nit der wenigstr
rvcftn Herr^enceslaus von
stein em Böhmischer Freyherr/ wel^'
geradvmbselbige Zeitmn^iÄsoz^'
König auß Ungarn vnnd Böhermb !!!
Wiennftch auffgehaiten/ mir den
sten thurnim/ vnnd nach vollend^.!!
Lhurnier / der gantzen Königlichen
eerfchaffteinBeyspill einer Heldennräs^
stgen Keiolurion vorgezaigk/ da er w-
gen der Verhaiffung durch
Geistreiche Predigen vonCg!
pistran auß einem grossen Herrn
Hoffmanneinarmer Kraneiscancr wo/.
den.

Ist also m kurtzer Zeit die Zahl
Brüder in de>n Closter auffdie i oo. vnh
nach erlich Jahren in die -oo. qewach,
sen/allivo sie m der Höchsts

Strrn,
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Strenge dcß Lebens ml Jahr gedimee
haben / biß endlich dises Ciostcr zur Zeit
Caroli V. von denTürckmgäntzlich ein-
gerissen/ vndverbrennt worden/vnddie
??. Oblervanlen in die Statt hinein an¬
fangs zu 8. KupLtt, hernach zu^.^ico.
lai, vnd ictzo zu 5. blieron^mus scpnd ein¬
gesetzt worden.

Allhie wird nik vnanncmblichseyn/
Ku lesen die LcbensErdnung/ welche vi¬
fer L>. Mann zu Wrenn gehalten/ die
also angestküet wäre. Er schlaffte irr
feinemL)rdens-Klayd/ stunde vor Lags
auff/auch im Sommer; Sein Lrevier

bettete er brß auff die 8exc andächtig vnd
auffmercksanrb/alsdann lase er die herttge
Meß/ «ach der Meß hielte er dem Volek
die Predig in Lateinischer Sprach/wel¬
che ein Lolmeisch verreukschett/ kunten
aber bayde innerhalb z. Stunden nie ge-
endiget werden; Wann er in der Statt
predigte / war die Cantzl bey denen Csr-
wcliiknaufgericht/wriln sonst keinPlatz

die

soannir von Capistran»ro>7
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die zulauffmde Menge fassen ku^ i <
Nach der Predig kehrte er wider in .
Closter / vnd betrete Vie 8exc vnd
nach disem hak er Vie Krancken haimbgr-
sucht / vnd getröstet / sein Hand auff^
legt/ vndsich m t demBrrett/oderKoM
Häubl 8. Lernaräim, vnd dessen ^luk?
so nach dises Heiligen Todt auß fttnxx
Nasen geschwaisset / berühret / vnnddar-
durch vtl presthafftcndie Gesundheit w,,
der geben; alsdann ist er wider nachh«^ D
gangen/ dasMittagmahl/ odervrlmehx
das Nachtmahl / weil er deß ^ags nux
ainmatzl affe / sehr mässig / wie oben ge-
meldk/ eingenommen/ hernach mit allen,

die mit ihme zu redenverlangtem von der
Seelen Hayl/ Befürderungdcr Gönlk-
chen Ehr / vnd dergleichen nach Grbükx
mitbeliebiger Kürtze geredet. Nach
srmhaterdie Vesper gebettet/ vndaber-
mahln in die Spüthällce/ vndKranckem
Häuser zu dcn Ärancken vndPresthaff,
len gangen / mit denen er sich b»ß in die

. ein-
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embrechende Nacht mik Geistlichen vnd
krojiterchen Gesprächen auffgehalten»
Endlich hak er -re Complek / vnnd noch
andere- gewöhnliche Gebert verrichtet /
etwas auß der Bibl zu ferner Vorhaben-
den Predig gelesen / vnnd sich auff-en
Harken Boden zur NächtlichenRuhe be¬
gehen. Führte demnach auff solche
Weiß drftr sterbliche Mensch auff Er¬
den ein vnbeflrcktes / Englisches / vnnd
Himmlisches Leben.

MsXXl.Mpitkl.
Von etlichen Wunder-Zaichm
deß H. Vatters loannis vonEapistran/
dir er zu Wrenn in Oesterreich gewürcket;

vnd wie die ienige / so disc verlachet /
von GOn gestrafft worden.

Llhie ist mein Vorhaben nie / alle
Wunscr-Zaichen/ so ver H.
Pittranu8 Zu Wrenn gewürcket/

vorzustrllen / drrwrrln selbige vnzahlba»
seynd/
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stynd/ vnd von etlichen von ZQQ."bH>
400. angcjogen «erden / äusser deren/
welche wegenMenge deßVolcks nit
den mögen auffgejaichnetwerden. VZ.n
also auß vorgemeldten nur etlich rus-u>,
men klauben / vnd beybrmgen. B

Var^erius schreibt / daß von dem 9 E
Zuni) an biß auff den H. Pfingst-Lq»
das ist / biß den z -1uny,durch dieVre-
dienst/Vorbitt/ vnd gewöhnlichen
aenSeegrn dises heiligenVattere füuff
Blinde das Gesicht / aylff Torretr dgg
Gehör/vier Glidersüchtige / drey / so
weder rühren noch biegen kunten/ziy^
von Mutter-Leib auß Stumme vnnd
Laube / ein Weib / so 22. Iah» auch
stumm Ware / neun Krumpe / fünss a^
Hand vnd Füß gantz LonrraÄe /
sechs an Glideren Lahm /vnd PresthqA
,e Vie völlige Gesundheit erlanget. .

An dem N-Pstngst-Tag erwarte, ?
I« jedermann ein sonderbare Gnad durch
Visen H.Mann ju erlangen / absonder,

ltch
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sich dre Kranckc/ deren über 4000. vor
dem Kraneiscaner-Closter zusamnrcn ge¬
krochen /M Hoffnung die Gesundheit zu
erlangen- -Der H- Vatter gäbe nach
der Predig seiner Gewohnheit nach den
heilrgen Stegen über die Krancke; Ein
Wunder-Ding! An diftm Hochheili¬
gen Fest wurde kein eintziger gesund/da
doch an anderen gemainenLägen allzeit
gkeichwol etliche die Gesundheit erlangt-
Die Gesellen deß H. Vatters verwun¬
derten sich über diß nit ein wenig / vnd
betrübten sich sehr/also zwar/daß sie be¬
sorgten / es möchte GDtt auß seinem
vnergrünslichen Urtheil ihrem H. Vat¬
ter die Gnad Wunder zu würckcn ent¬
zogen haben. Als aber der D. Mann
dises wahrgenoMcn/vnd im Geist schon
erkennet / was geschehen wurde / straffte
er sie derentwegen / »nit Visen Wortenr

Atamglaubige / warum!»
Zweiflet ihr ? MorAen werdet iHv
die tZerrlichkeic GOTTea sehen.

S L Dann
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Dann es wird kein Alter/h^'
Geschlecht von derGütigkeitG^
keö aussgcschlosscn werden,
geschähe es/dann deß andernTage/nach,
dem der H-Mann die predig vollends, /
ist er zu gemeldttm Haussen de» Kr-n, F
cken gangen / den heiligen Seegen -I-'
sie gemacht/vnd mithin von allerlry
eerfchidlichen Kranckheiten entbunden
Es wäre lustig vnd verwunderkch zu „E
hen/ wie die geweste presthaffte vnnd
Krancke huMen vnd sMNgcn/hin vnd
her luffen/ aneinander Glück wünscht^, A
vnd GDtt lobten / der dem Mensch
einen so grossen Gewalt gegeben hätte.

Am selbrgen Tag noch trugenV«-
ter vnnd Mutter ein fünffzehenMng^
Mägdlein demH.Mann zu / vnd weiln
solches schon in Zügen läge / waren si« v«!
mehr sorgfältig / wie sie ihr Kmd kund-
ten begraben / als dessen Gesundheit zn s-i
erhalten. Der H-Vatter aber sp^
mik eyfferigem Geist: Gcehe^rnff /

Voch-
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Tochtek/vnd qehe hmmb. Alfo-
bald stunde dasMagdlein auff/alswann
ste auß einem treffen Schlaff erwachte/
lobte GL>tk/ danckte ihrem Gutthater/
vnd gieng frisch vnd gesund nach Hauß
fambt ihren Eltern/welche ste mehr todt/
als lebendig dabin gebracht.

Ein Mägdlein von z. Jahren/war
am Sambstag vor Pstngsten in einen
treffen Brunnen gefallen / ersoffen / vnd
im selbigen biß auff den Pstngst-Mon¬
tag gelegen / ihr Mutter Catharina vnd
Bruder Lorentz trugen sie in einer Tob¬
ten - Baar nacher Wrenn zu dem heili¬
gen Lapittrano, vmb welchen so vil
Volcks herumb stunde/daß die Mutter
mit ihrem ködern Kind nit zu ihme kom¬
men kundte: Ako solches der HVatter
verstanden/hat er von ferrn dem tobten
Kind den Scegcn geben / nach welchem
das Kind bald darauff den Mund auff-
gerhan / anfangcn zu gaumerr,/ vnnd ist
vollkommemlich lebendig worden.

z .Der



Zebmdeß H.Va«erS
Der Cantzler zuWien» war a»^> Ä
mch vnd Brust über die MastenBauch vnd Brust über die Maste»

vnd schändlich geschwollen-der H.Ba?
ter gibt den Sergen über ihn/vnd
chtt rhne augenblicklich gesund.

Em Ehemann verklagte seinA^
-ey dem Statt-Richter -u Wi«»»/^
wann sie auß der Ehe wäre geteerte»,
vnd hrtte von dem Ehebrecher ei»
empfangen vnd gebohren. Der^^
ter überlegte dise Sach reistüch v»d
wisscnhaffr / brande aber / daß der
ger mit der prob vnd Beweisung
Klag zimblich harr werde ausskomw^.^
vnnd also einen schwären Handel al>g^
ben. Begäbe sich derentwegen z»
H. Eapillrano, vnd fragte ihn in ein^
so fchwärcn vnd zwciffclhafftigcn tzg-
vmb Rach: Der heilige Vatter
llranus licste Mann vnnd Weib samhL
dem Kino / so acht Wochen alt war/ z»
rbnre kommen/fragte das Kind/wer
Vatter wäre ? EinWunder z» ,
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Das Kind/nur Zway Monat alk/fieng
an auff gut Leutsch überlaut zu reden/
vnd sprach r Der ist mein 'Harrer/
welcher mein Murrer Verklage*
Alle beede / Mann vnd Weib entsetzten
sich über em so grosses Wunderlichen /
verglichen sich miteinander / vnnd gien-
Sen mit Freuden wider nach Dauß/vnd
Minder liessen bey den Füssen deß heiligen
Manns ein grosse Summa Gelt / diser
aber übergab difts dem Richter / thails
ben Armen außzuchailen / thails arme
Kirchen damit außzubeffercn.

Diser heilige vnd unschuldige Vat¬
ter müßte erfahren / daß es wahr feye /
was 15. geschriben ist r Der
Unecht ist Nit grösser dann sein
r)err. k)nbensie mich verfolgt /
sö werden ste euch) nuch) verfolgen*
Dann obwoln er ein heiliges vnschuldi-
-es vnnd bußfertiges Lebm führte / die
Reichthumben / Würden / vnd Wollü¬
sten vrrachtere/fein Lchr mit dem Merck

L> 4 Mr
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selber bewehrte /vnd nachdemEtH?^
Christi / cjur pererLullic benef^j^
<äo,öL tanLnäo OMNL8 S^L ^c?o>-
herumb raiscre allen Gutes Suthun/^'
die Gesundheit zu geben. Wurde
dannvch von etlichen Mißgönneren^?
-oßhaffren Menschen durchächcer s"
ne Welk - kündige Wunderlichen
den verachtet/vnd übelaußgelegr.
der gerechte GOTT mrchättgke
Diener/vnnd straffte dergleichen
Vicht augenscheinlich.

Ein Kreyherr in Oesterreich 5^
vil singen vnd sagen von den Wun^!
wercken deß H. Vatters
üranr, woüe jedoch nichts glauben / Yb
er wol wegen seines Unglauben zum y»
keren von anderen gestrafft wordm.
endltch sagte er vermcffcn zu denUmbst^
henden disc Wort: Alsdann roU
die Miracul / welche hin vnd h^.
von CapilUano nustgetvngen rvcr^
den/glauben/wann mein Türchez

(dcuter
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( deutet auff fernen blinden Hund) se¬
hend werden Ern entsetzliche Sach!
Der Freyhcrr erblindet den Augenblick/
vnd fernHund wird sehend / mit grossem
Entsetzen der Gegenwärtigen. D>b
aber auch diftm Laster-Maul die leibli¬
che Blindheit die innerliche Äugen eröff¬
net habe / vnnd er Buß gechan über dtse
seine BoßHeu/ist nie gefchnden.

Noch andere drey / welche von den
Wunderwerckm difts H. Manns übel
krdeten/feynd auch von Gott erschröck-
nch gestrafft worden / dann amer ist deß
gahen Todts gesiorbm/der ander ist von
einemHund ermordet/der dritte von ei¬
nem Wagen ersteckt / vnd ertruckt wor¬
den.

Difts alles bestättigek nachfolgendes
E rempel. Ein Landsrß in -Oesterreich

ehrtrches Gottseeliges Weib/
welches an ihren Glideren sehr lahm Zu
Bcrh läge. Ex sagte fpöttlrch vnd Hö¬
nisch Zu ihr: Wann gehest du ein-

L> 5 mahl
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mahl gen Wicnu zu dem heilig^
Manu / daß er dich gesund Ma¬
che : Ja / ja / glaub es nur
'Weil ; wann du gesund werdest,
so will ich für dich kranck sey„
Sie Krau erfreuet sich ab der Erla^
nuß/ raiser mit gutem^Sertrauen nach
Wrenn; bekombt dm Scegen vndAu^
lcgung der Hand von dem H Va«n,
wird völlig gesund/vnd raijet ftolorken-
vnd GDtt lobend nachHauß/allwysst
Oren Mann gefunden im Btth lige«,
voll der Lerbs-Schmertzen / vnd Arm¬
seligkeit / bitterlich schreiend vnd schst,
tzcnd ; Weiln aber die Frau ihne
Büßfertigkeit bewögt / hat er sich nach
Wrenn erhebt/vnd vor einer Volekr«.
eben Gegenwart seinen Fahler mitZ<r,
Heren vnnd gebognen Knyen bekennet;
hat also verdienet/auch aljobald von di.
sem H. Wunder-Mann die vorige Ge¬
sundheit zu erlangen.
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Beschliesse nun gegenwärtiges Ea-
pitkl mit öarberio. Dieweiln nik alls
Wundrrwerck discs H. Manns können
ausführlich erzehlet werden/soll vns ge,
nug ftyn/ daß / gleichwie er keinen Tag
vndersasscn / G^tt dem Himmlischen
Vatter das heilige Meß-L>pffer auff-
zuopfferen/ vnd dem Volck Gottes das
Work G-Öttes vorzutragen / also auch
GL>tt memcchlen vndertassen zu Ende
dcroselbrn durch drsen H. Mann Wun¬
derwerk zu würckrn/wre dann von vor-
gedachtem vierzchenden Tag )unff, das
iss/von dem Psingss-Montag an biß
auff den L7-)uiy,kury darvon zu reden/
fünfzig Taube/ aylffBlinde/neunzehen
Krumpc / am besessene Persshn / ssben
^onrraÄc/am Glidcrsächeigc/atn gan-
vnbcw6g?rcher Podagraische/sechs gantz
vnd gar Kraffi lose die völlige Gesund¬
heit erhalten / vndcr welchen absonder¬
lich ainc/Margarerba mit Namen/wel¬
che von einer Frosch-Lacken gekruncken/

vnd
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vnd mithin in ihrem Lerb visFrösck^
Sogen/also daß ste von disen schürf
verzehret wäre worden / wann nit
H. Mann das heilige Creutz über st-
macht/durch dessen Krafft sie vieFx^
alle wider geben/ vnnd so gleich dq^
frisch vnnd gesund worden. Daß
wegen discr / vnd noch anderen vm^'?
baren Miracklen jedermänniglich
Lnnem von Capistran für einen hx.,?
gen Mann außgernffen/vnd gespro»^

v^us in 8an<Ao iuo: E '
ist rvundcrbarlich in discm tde)?li^

Wie vil Gutes/absonderlich
Bekehrung der Ketzer / der H. Vq«.'

^oaoae; von Capistran m BohailN/
vnd Mähren gewnrckcr.

AUr selbigenIeit wäre das schöneKö-
A nigreich Böhaim em rechte Sund-

vnd



lo-roms voli Capiffmn. LLl

vnd Senck-Grubrn aller Laster vnd la-
sterhafften Ketzereyen/dann in selbigem
grassierten damahlen die Labonken /
Wicleffisten/ Hussiten / Adamirer / vnd
Iacobelliner / alle verruchte Ketzer / ja
vilmehr höllische Furien/als welche der¬
massen über die Cacholrsche verbittert
warm/daß sie disen ave Peyn vndMar¬
kee / so sie nur erdrücken kunren / ankhas
ken / auß Ursachen / werlen sie in ihres
Wiaubcns Leichtfertigkeit / Sünd vnnd
schänd nit wolten verwilligen. Von
den Adnmiceren/also genannt/weiln
sie es Adam vndEva im Stand der Un¬
schuld nachkhun welken / vnndgantz na¬
rrend vnd bloß auffzugen/ist vil Züchti¬
ger M zu schweigen / als etwas zu sa¬
gen/indem sie solche Sachen vollbrach¬
ten/vor welchen keusche -Öhren rin Ab-
so cuhm haben / vnd ist sich wol zu ver¬
wunderen/daß cm vcrnünffkige Crearur
neu waches Leben habe führen kön-

Aie
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«okenvndttandU
»en kurtzamb behaubtcn / daß das Hoch,
würviae Saerament in brydcrley G«,
stak nochwendig seye Zu derGreliKkcn/
müßte allo nochwendrg auch von denen -
Weltlichen in bayder Gcsiak gcnoffrn
werden. Dahero geschähe es/daß di«
HussitischePriester großmächngr Kelch
oder Becher nnt Wein coniccr^m, » '
vnd weyhercn; nachdem d»e gewach^nr

-menSuffgethan/chmlten sie da-
2 mi. Elen vnder die Km. <
difts offtermahls widerumb auß-

SSnd achteten / sprechend / es seye auch k
«üBlut auß dem Leib Chnstr/als er am

an denHänden/«ls er nun den geweyh-
een
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len Kelch wandlett/vnd auffhube/ Zitters
len chme d» Händ dermassen/daß er das
heilige Blut verschüttete aufs den Kopff
vnd Achßlen: Uber difes er-ümete sich
der Alte/vnd auß lauter Zorn wände er
sich zu einer anwesenden Hussitischen
Frauen/sprechend: Du ehrwürdige
b-lUa (wäre viveicht ein^r-Lälcanün)
deinetwegen iss mir dises wider¬
fahren : Nimds hin ins Teuffels
^amen / vnnd sauffes auß / was
"och darinnen iss: Mit Visen Wor¬
ten gösse er das heilige Blut der Krauen
in das Angesicht. Noch vil andere ab¬
scheuliche Gottslässerttche/vnnd höchst¬
erbärmliche Sachen verübten dise Hoß-
hafftige Ketzer in Böhaim vnnd vmbli-
-enden Landen.

Solche dann zu bestreikten / begehr¬
te der heilige Vatter joanne; von Ca»
pistran von dem Kayser Friderich feü
ncn Abschyd / vnnd Erlaubnuß in Bö-
haim zu ziehen./die er auch erhalten.

Aer
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»Der L)- ^L)atter^O!1liOL8 Vorsb tt'

stran hatte sich nun zu Wrenn fünff?*
Lag auffgehalten / wie k. Seäul-uz

18. schreibt/alle Tag
da geprediget / vil Sünder za der- H, g
bekehret/vns die bißdato vnder den
tholischenChristen imSchwung geh^^
Sünden vnd Laster außgereutter. H
mit er nun auch den Göttlichen Befti^
in Böhaim zu raisen erfüllte / ist
End deß^ulij (wie di<8cnbemen
fiens bezeugen) vonWrenn hmwegg(s
abermahlen bekräffttget / daß EaM^
den 8. oder -- fun^ nacher Wienn körn
men) nunmehr mit dem Schwerd d-a
Wort/vnd Geist Gattes die Bühn,?
scheKetzer zu bestreikten/vnd die irrend«
Schäflein wider in den Schaaf, Stan
Christi IEsu zu führen.

Der Kayser besorgte wol/die BM-
mische Ketzer wurden dem heiligen Va^
ter sehr -ueseßen/vnd ihne auffs äufferik
prrfolgen / dahero er ihme ein Guam

mit-
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mirgeben/ vndihne demHerm Ulrich
von Bosenberg / der Catholischen in
Böhaim vornehmsten Beschüßer / re-
sommenöierk. Mik dssem Beglaitk
raisere der heilige Vatter auffPrag zu /
der Haupt- Stakt in Böhaim/ allrvo da-
-umahken der Haupt-Unflakh der Hussi¬
tisch nKctzerey zusamen gcsuncken/ vnd
hat vndcr Weegs von einem L^rth Zn
dem anderen/von einer Statt zu der an-
deren vil Wunderwerck gewürckek.

Als aber RockiZan der Affeer-Bi¬
schoff z» Prag/vnd Podibratz/oderPo-
dlbratt / Statthalter allda / die Zween
Haupt - Führer der Hussiten / den Anzug

vernommen / haben sie ihme
vnd feinem Glaikt alle Weeg/Steg/
vnd Päß verlegt / nacher Prag zu kom¬
men / vnd ihme noch über das nach dem
Leben gcsteller / hätten auch dises ihme
vnfehlbar genommen / wofern nit Gott/
vnnd die Kayserliche Guardi LspiKra-

so fleissig bkhüret hätte.
p Nach-
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-^Nachdem der H. Bakker
nu8 vcrmerckt / daß der Zeit vmnöM) '
wäre nacher Prag Zu kommen /
sich in Mähren / welches mit den Kctze,
nschcn Haffiten voll angcsteckt wäre /
begeben.

Als er Zu Brünn emer Statt
Mäbren/allvo er bißauffden 15.^^.
Aulii gebltben/ankommcn/ hat er gr^H
angefangen ZU predigen/ vndmit solche
Evfer vnd Grund-Veste die Hussit«^
Ketzercy widerleget/daß er versioE^
Hufftten zu derCarholischenWahrhe^/
vuv besserem Leben bekehret; Auß wes,
chen Herr Benedict Bonescio ein seh
berühmter Frey^err in Mähren offene
lich auffdemMarckt die HussitischeKe-
Herey abgeschworen / vnd mit gebognen
Knyen von dem H. ^Lpistrano die Lb.
solucion begehrt vndempfangen.
Avhie ist denckwürdig anzumercken,

daß derH. Lapilkl anus vnder diser Je«/
so er Zu Brünn gewesen / tausend sechs,

hun-
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hundert m aigner pcrsohn Bcicht^gehS-
rek / vnd yat äusser der Statt gleich b->y
dem Iuden-Thor emen angelegnen Platz
vmbs Fest der heiligen Apostlm 8imo-
ni8 vnnd)ucjL angenonunen/auffwel-
chm er auch ein feines Arancrseaner-
Closier gcbautt.

Eben damahls hat diser H. Mann
an einem Stakt - Thum der Rinamau»
den allerheilrgisten Namen) L5 V8 ge¬
mähter eben auff solche Weiß / wie ihne
sein Lehr - Marster der H. Lcinaräinu;
gemahler hat/mirdisem Zusatz/daß / so¬
lang diser H. Namen) L 8 U 8 werde an
dem Thum gemahlrt verbleiben / solang
werde kein Feind die Statt begwaltigen;
wie es biß auff heuntigen Tag der Er¬
folg ^erwisen hat/ absonderlich zu Zeit
der Stbcnbürq - vnd Schwedischen Be-
lägerung. Ja so gar Vie Häuser in de»
Statt/ wo er den hci'iqisten Namen
) K 8 U 8 angeschriben / seyr.d von de»
Pest befr^yet/vnd höher angesehen wor¬
den/als andere. P » In
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In seinem Closter ist langUl

Süchtige Capellmgezaigt/ verehre/vnd
auffgehalten worden / wo der H. V«t,
ter das heilige Meß-Dpffer pflege
dächtiglich zu verrichten. Die Se¬
nene Cantzel / wo er dem Volckreich^
Zulauff allda pflegte Zu predigen/ist vy,
erlich wenig Jahren noch gestanden.^
wcrdm auch in dem neuen Kranes
«er-Closter noch auffgezaigt deß
gen VattersMantel/ Under-Rock/
Buß - Klayd? deren andächtige Bcrüh,
rung vilen Krancken die Gesundheit er,
tbailet hak. Die Herren Grafen äs

wissen dise Würckung zu prey,
sm / welche an einem krancken jungru
Herrn ft,ne Wunder-Krafft erzaigrt
hat-

Von Brünn ist t^pillranur auff
L>lmütz der Haupt - Stakt in Mähren
kommen den , 8- Tag ^uxulli, vndall¬
da verharret biß auff den s.^eprcmber;
Allwo dasVolck ftmePredigenmit sol¬

cher
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chcr Begürd angehörrt / daß an einem
Sonmag hundert tausend Zuhörer zu-
sammen gelosten / vnd hatten seine heili-
ge Wort einen solchen Nacbtruck vnnd

E Würckung / daß innerhalb wenig Tä-
Lit gen 4000. Huffrten / vnder welchen vik

Frcyherren vnd Adeliche Personen wa--
ren/ln den Händen Lapilirani ihren ver-
dambtenIrrthumb abgcschworen/ ohne
der jenigen / welche bey anderen Prie-

E siern vnd Geistlichen ihr Ketzerey abge-
legt /vnd Cacholisch worden/ deren auch
vil tausend gewesen.

Under dise liesse sich auch Zehlen ein
, öderer Frcyherr auß der L>etzerchor-
nen Geschlecht/der sich durch die hrtzi-
Sc vnd hocherlcuchre Predigen LaMra-
Nl sambt 2oc>o. seiner Underthanen von

. der Hussitischen Ketzerey zu dem Cacho-
lischen Glauben bekehret / dessen Sohn

M hernach von Pabst Nicolso V. zu ei-
/ nem L)lmützischen Bischofferklärt wor-

/ P - Bo»
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VonOlmütz dar disrr herlr^V^

ter sich wider zurück nach Brünn be¬
geben / vnnd »ft aüdolttn an dem Vor,

Abend der MerseeligistenMutter Gor¬
tes Maria Geburt ankommen;
verblibe er biß auff das Fest vnsers hei¬
ligen Vatters / vnnd LMens - Glrff^
8 krancilci, vnnd hat M die Gche^
ZL8N krilil ein grosse Seelen-Ernde
eingedienet.

Den 5. OÄober alsdann rn dift^
1451. Jahr ist er nach Prasoph/
xroiopk, hernach den 10. d;ß nach
bürg / vnd den - 8-deßsn nachChr^
nnch / an welchen Oerthern er in Bey-
seyn deß obgcmelkten Herrn Ulrich
Rosenberg deß vornehmstenSchuchs
der Cathottfchcn ein vnzahlbare Meng«
dolcks zu dun Weefi '-rr Wahrheit
führet / v d von der Böhmischen

r'v zu kc r wahren Cathosischen Glau¬
ben hekchrrk.

Rrcksi
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Rockizan vnd Podibratz müßten mit

grossem Grimmen / vnd Mißfallen Kö¬
ren vnd vernemmen / daß Lapiltranus
em vnzahlbare Menge der Hussiten be¬
kehrte / welches sse vnd andere Hufftten
Zu Prag übel verdrossen / vnnd wußten
ihnen nik mehr Zu Helffen. Endlichen
vermainren sse / es wäre kein andersMit¬
tel mehr / ihre verblend» Hussiten in
dem Irrchumb zu erhalten / als daß Ro-
tkrZan ihr Affter-Bischoff mit dem La-
p Erano r,n öffentliche OiffurLuon hot¬
tete von den Glaubens-Amckikn.

Der heilige Lss-iÄranus wäre hur¬
tig vnd willig solchen Streikt anzutrek-
ten / begehrte allein ein sicheres Drch / an
welchem dieDichurarion solle geschehen.
Forderte den Rockrzan nach -Olmütz/
oder Brünn in Mahrn/als die bequem-
miste -Oerther r Solte aber dises Rocki-
Zan nik belieben/seye cr enkbiektig / selber
nacher Prag/oder an ein andere sshers
»Orth in Böbaim zu kommen / doch vn-

P 4 der



der dem Schuy deß KayscrsHde?^
Fürsten in Bayrn/ Brandenburg /
Sachsen. Rockizan / so den Ernst
he/ suchte hin vnd her allerley Außfiü^,
dem angebottnen mündlichen Glaubt
Streite zu entgehen / müßte doch e^a'
ehun/ erdcnckte also em politisch vnd i.?
gleich boßhaffliges Mittel / indem er
piürano lieffe bedeuten / ihme gefalle
dem Drth der Oispurarion die
<5rumarr/ vmb dae Fest der HH.
sieln 5imoni8 öL luäX, entqegen ab„.
als er vernomen/ daß
rvtllrg feye dahin zu kommen / vndBor
habens ihm sehr wichtige Vonräg
khun / hat er den pobrdratz dahin ana?
halten/ daß er Bcfelch erehailee/dapi
Kranum als einen öffentlichen Feind der
Huffiten weder zu Crumau/ noch ander-
wertig einzulaffen.
Wie nun disee Herr Ulrich von No,

senberg/ damahlcn Schuh - Herr der Ca
tholischen in Böheim / vcrkundschafftet/

hak

rzr Leben deßH.Vakm-s



^oavms von CaMran._2^;
hat er von solchem demH.Vatker La-
pikrano alsobald Nachricht gegeben ;
vnd werln Rockizan ohne Underlaß dm
heiligen Mann Caprstran schändete vnd
schmähte / rft diser gezwungen worden/
Schrrfflkrch mik Rockizan zu fecheen/zu
dem Aihl vnd End er dann eine ^polo-
ZiLm oder Verantworte-Schnffk von
derWahrheit deß Glaubens wider Ro-
ckrzan geschnben / vnd selbige nach E-
Aer/ Mwo dazumahlen die Böhmische
Reichs - Skänd auff einem Land - Tag
versamölet waren / mit sich getragen/
vnd alldorken den 7. December ankom-
men / vnd biß Anfangs deß Hornungs
^nno 1452. mit grossem Frucht vnnd
Nutz der Catholischen allda vcrbkiben r
Wciln aber Rockizan vnnd Podibratz
fambr ihrem Anhang aufs dem Egeri-
sehen Land-Tag alles vnderbauek/ vnnd
also Copistran kein Mrttek mehr sähe/
nacher Prag zu kommen / ist er wider zu
ruck m Böhcim geraiset/ vnnd den 2.

P 5 Ho»-
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Hornung nach FribergThenUch^
18. Mrrtzen nachMisiu / vndalsdan»
den 25. Mertzen nach Bruck kommet
allwo er biß Anfangs deß Juni)
verblrben / vnnd allda vnd anderwerv "
(wie k-^aääinAus schreibet) i§^ 's
Hussiten zu dem katholischen Glaubt

bekehret.
IuBruck hat diser H Mannm,, D

denenPfarrherren/Statt-Rath/vndä!»
rerenBurgerschafft vonCaduFreund,
vnnd Bekandtschafft gemacht / alsdann

> srch dahin begeben / vnd allda mit gros¬
ser Ehrenbietigkeit empfangen/ vnd ,
halten worden. Allwo er auch neb«.

der vierzehenNothhelfferCapevkn
einen Brunnen solle ge»

segnet haben.
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^lsXXrnlNapitel.
Wle dcr Vatter OpittrgM
auß Böh'im in das Römische Reich ge-

raistt/ vnd wir vil Gutes er in di^
sem gcschaffet.

AM Ls Gnämirus, König in Pohlen/
dre grosse Wunder von dem hei-

' ligen Mann 1oanne von Capi-
stran vernommen / vnd daß die Böhmi¬
sche Hussiten ihme alle Weeg vnd Steg
verlegt / nacher Pragzu kommen / har er
GäsMranum durch ein sehr freundli¬
ches Schreiben äe 6aco 7. 8ejorembl.r8,
1451. eingeladen / in sein KömMich
Pohln vnd Littau zu kommen / auch dr-
seVöicker mir seiner Lehr vnnd Predi¬
ge« nach der ihme von GD.t g grbnen
Gnad zu vnoerweissn. Eben drfts be¬
gehrte von Ggpitiran?» der Cardi^t
8biAneus, Bischoff zu C: cck..a. D-e-
lveiin aber dazumahlm die Reichs - Für¬

sten



2 ^6 Leben deßH. Vatters
sten nach ihrem Belieben baldUhT^
dort emReichs-Lonvenr oder Fürste
La- hielten / vnnd die Böheimcr s-»,'!'
noch anderen mehrwider denKaiser <^>
derich tumultuiren / vnnd auffrühxlsl'
wurden / hat er für dises mahl/ obwoie
er gern wolte/ das Begehren dcß Kön»?
vndCardinals nit können erfüllen /
dem es die höchste Noch erforderte/
difer 1). Mann in das Römisch«
rarsctc / die Reichs-Fürsten vnndvy^
nehmste Stätt in deß Kaysers Treu vnd
Devotion zu erhalten. Wie aigen,
lieh er dise Raiß angestcllet / ist in
Schrifften nit klar. Jedoch ist /
dem / was?.^rääingu8 hin vnnd hx,
von diferRaiß zusammen getragen/zu
schliessen / daß er vonBruck auß /ein-
Statt inBöheim / sich nacher ^.egen-
spurg in Bayrn begeben / weiln eben
vmb selbige Zeit ein Reichs-oder Für
sten,Lagallda wäre außgeschriben.



^oLNM8tzonCapistran. r;?
/. Wie vnd was Gestalten diser heili-
U geVatter zu^egenspurg empfangen

worden / finde ich nichts außführliches /
außgenommen dises / was aäämZus

N sä 1452. anmcrckel/ daß ncmblich
Ä diser 1). Mann auff diser Raiß allent-
Z halben/ wohin er nur kommen ifi/ von

den Reichs-Fürsten / dem O-ro, vnnd
dem Volck mrk Creutzen vnd fliegenden
§ühnen procelllonalirer seyc tMpfaN-

vnder einer andächtigenMu-
»K fic mit dem Text / Luttum clcäuxic öLc.
»Ä Der t)Errhnc den Gerechceu ge-

führe durch die rechke weegrc. in
die Haupr-Kirchen seye geführt worden.

/ Au disem vermerckct k. 8eäulius,
^Lpiüranu; habe VON I^uäovico Her-
^ogen in Bayrn so grosse Ehrenbietig-
kett empfangen / dergleichen von ihme

Ä "och keiner empfangen hatte. Zweifle
tlN auch nie / der H. Mann wird eben der-

Slerchen von anderen O-rSog-n auß
, Bayrn empfangenhaben / wettn er selb-
./ fien
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firn P-bst ^icol-io V. von EgerUch)
äe äaro den 5- Jmer/ 1452. gescbrrbrn/ F
es haben sich v»er Hernog auß Bayrn 5/
gewürdizrt / mitihmem pauranck zube-
rathschlagen / wie die Eathviische Reli.
gion könne erhalten / dre Ketzercy außgea
tilgt / vnd die Mbstlrche
Ire werden.

ZuR-egenspurg / wie aclöin.
meldet/ hat vrser H. Mann üverauß

fcharpff geprediget wider das Laster deß
Spilen/vnd eytlen / leichtfertigen K-ay- P
der-Pracht der Weiber. Ein vcrmch
sener Jüngling / der dem Spilen gantz
ergeben war / wie auch ein leichtfertiges
Weib / welches ihr vngestaltesAn.^esi^ 5'
mit allerley falschen Änftrichen schön z^r
machen sich bemühete / mu ßten vndkur-
reren öffentlich wider den H. Mann:
Aber sihe die Raach Gottes dift zway
abscheuliche Marmelthier sterben selbige
Nacht beyde mit einander / deren Tode
dem Volck Mda einen solchen Gchrö,

cken
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cken eingejagt/daß sie allcspilcnscheln-
lirumeuren vnnd leichtfertige Weiber
Ziehr verbrennt / vnd in die Aschen ge¬
legt.

Neben obgemeldren Geelen-Fräch-
ren hak dapiü:rLnu8 durch seine eyfrige
Predigen vnd täglicheWundrrwcrck zn
RkgensMg noch drscs darzu außgewür-
eket/daß dic Rnchö-Füchen in demJahr
1452. oder 145;. sich erklärt/ denen
Ungaren wider die Türcken i oooo. zn
Pferkt/ vnd )2vc>o. zu Fuß ^.uxlüar-
Völcker zu schicken.

Von Regenspurg auß hat sich ^0-
2unc8 nachcr Amberg zu dem Pfalß-
Grafen Friderich begeben / allwo er das
KantzeLand mit seiner H. Lehr / Leben/
vndWunderwerck sehr aufferbauet; all¬
da har er auch für die kk. Oblervauren
ein Clostrr einkweders von neuem er¬
bauet/ oder völlig verneuert/ den Platz
darzu hak hergeben Johann Bach-
wann ein wolvermögltcher Burger all¬

da;
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da: Auf der Krancken-Stüben in^
meldtem Closter zu Amberg ist noch
heuntigee Lags em Altar vnnd kleine
Capellen rn Ehren-Gedäcktnuß/allwo
der seelige Vatter in seinem Alldafcyn
pflegte Meß Zu lesen-

Eichstätt ein Bischöfliche Eta«
hat den H. Mann gar andächtig vnnd
Ehren-reich empfangen/nachdem er vor-
hero von loLnne Bfchofen allda sehr
höflich / dahin zu kommen / ist ersucht/
vnnd eingeladen worden. Allda solle
dapillranur etlich Aäg vrrbliben seyn/
vnd den Rueffeiner L)eyliakeit mit Pre¬
digen / vnnd Wunder-Zaichen wichtig
gewehret haben. In wie hoher
Marion diser Bischof )oanncm Lapi.
Kranum gehalten / erweiset das Bitt,
Schreiben für sein Lanonirarion, wel¬
ches gemeldter Bfehoffe in der Statt
Berchm den 1.0Äcb. 1462. Zu Ihr
Hoisten geschrien.

Nürn-
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, / 'Nürnberg ein schöne/grosse/ vnd

Vokckrerche Reichs-Statt hak drsm/).
Nkann sehr prächtig empfangen / N b

S) vnnd Mann lst zugeloffen / vor amek
< i Freuden vnd Andacht die Zä^cr vergoß

sm / die Händ inHimmel aMcheb / m
dem ankomcndcn Vatter GDtt geis^

,/ vnv qchenkdeyet / dessen -Ordensy
l',,? gekuffet / ihne gleich als «nm Engel
U GOttes verehret / vnd also vnder drsm

Frcuden-Erzaigungen in dre erst vor 5.
7) Iadren neu erbaute Franciscancr--^uc^
Ä vnd Cioster eingeft'chrt r Der §>ulaE
H Zu semen predrgen war vnmrßsprechnch

groß/vnnd dem Wrennenschen mt vn-
glnch ; seine Predigen hatten ein solche

/"1? Würckung in denen Hcrtzcn der Auhö-
rcr / daß srr ihre Sünd bnkerlich bereue-

ji een vnd bcwainctcn/vnd sich in ein gantz
- an^rres/ftommeo vtrd rugendsambes Le-

ben emtzkxichtrt / zu dem Ende sie st<^s
ßl/! grosse wo qeicrdcnc Wägen mit aller'«'Y
-Spüerey-Krämpel / als Spik-^reuer/

Schach/
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Schach/Karten/Würsscl/vndderM- W
chrn/ irem allcrlcy leichtfertigen Wei- «
brr-Zierden/ vngebührlichen Gemähte»
vnnd Bilderen/vnzüchtigen Büchern/ V
vnd anderen Vsmtäten vnd EyiclkeNen
beladen auss öffentlichen Platz zujaMn,
übe» ainen Haussen geführt /vnd in die
Aschen gelegt. M

Gantz oben auss dem Haussen/ha, ^.l
derH.Vatter ein abscheuliche Bildnuß
deß Leussels / auss Papier gemähte,,
gefetzt / welches vom Rauch alsobald in
die Höhe geeriben worden; wie dises de»
H. Mann gesehen / hat er gleich gebo,-
een / es solle wider an sein -Orth kehren. A
Ein wunderliche Sach! Drse Leussli-
"sche Bildnuß fallt fchnuergerad an sein
Drch/ vcrbrinnet/vnnd hinderlaffer ein
so abscheulichen Geftanck/ daß sich alle
darüber entsetzet / vnd die gegenwärtige
Weibsbilder nit allein alle ihre auch die
»nrnöiste Eytelkeitm/ so sie noch hatten/
sonder auch ihre Gebärt / so sie auss den,

Kopff
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Kopff trugen/ von sich m das Feur ge-
worffen.

Eben dergleichen Seelen Frücht hat
A biser Apostolische Prediger durch ftme

Geistreiche Buß - Predigen zu Ang-
.M lput-I rmgeschnitten.

Den r4- )u!h, als an dem Vor-
Abend dcß Ö. Jacobs / hak er das Cla-

^4 rUer-Closter zu Nürnberg besuchet /
. Z erlichen kranrken Schwestern das Hei-

ligtbumb 8. Lernaräini auffgelegt / vnd
mithin die völlige Gesundheit crtharl t.

klA Ale diser H.Vaktrr noch -uNurn-
^rg predigte / vnd betrachtete / daß er

M ^BöhklM nichts weiters schaffen möch-
AE te /vnd doch zu wissen begehrt«/wohin er

»assen solte / hat er in der Kirchen einen
Thon oder Hal! in feine -Ohren ver-
nommen : In blun^ariLM , in blnnAL-

»ikA ri^m: In Ungarn / in Ungarn.
Er Als er auff dre Gassen vor 8. 8ekal6i

Kirchen predigte, höretr er abermadl ein
Kll / Stimm in den Lüfftrn / gleicher W-yß
Hs L r fauttnd;
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läutend: Irr Ungarn / in Ungars >1
Weiln er aber auß difer Grimm nit wu- <
sie / wie / oder wann er solle in Ungarn F'
raisen / har er von disem noch ferner vmb M
ein mehrere Anordnung GL>rr gebetren M
vnd erwartet. D
Im übrigen hat man vermerckr/daß

diser H. Mann zu Nürnberg eben di-
se Weyß vnnd Manier zu leben/wie z«
Wirnn / gehalten ; Neben dem auch / W
daß obwoln nichts als Haut vnd Bain
an ihme wäre / sehr wenig rrancke vnnd W
affe / er doch allzeit ftölich vnndlustig/
streng / munter vnd vnverdroffcn in der M
Arbeit gesehen wurde. Au deme prr- M
digte er alle Lag ohne Underlaß/ vnnd V
führte in Visen sehr Hoche Sachen ein/ K
vnnd erklärte sehr tieffe Sprüch : Dir U
Seit die Predigen zu machen vnd Bü-
chcr zu schreiben/stallt er seinem Leih ab
in Abbruch dcß Schlaffe. Wann er
Sffragt wurde / wie er allzeit so frölich
kunre seyn / anrworttte er: Warumb t

soit
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Ämich allzeit Gutes zu ehun / vet/
ßA lange auch nichc-randers./alsauss-

gelöst zu werden/vnd mrcChrrsto

Herr ^moniu; BischoffZuBam-
!>erg hat den heiligen Lapiliramun sehr

ji freundlich in srinResidcntz-StattBam-
l-erg cingeladen/vnd damit der Zulaufs
deßVolcke desto grösser wurde/vnd dre
Predigen e-rpErani desto mehrFrucht
vnd Nutz schaffttcn/hak er/ehe vnd zu-

tl^l Vvk La^:lirÄNU8 dahin kommen/schöne
Ablaß außgeschriben/ vnd jenen / so bcy
feiner Predig erscheinren/mirgerhailt.

ZuErfurt in Thüringen war ein
M so häuffigerKulauff zu seinenPredigen/

daß auff ainmahl sechtzig raufendZuhö-
,1^! rer feynd gezehlet worden / vnnd loseren

ihme zue die Manns Perjohnen abson-
-Al derlich auff amer / vnd die Weibs-Per-

lohnen auffder andernSeyren/welches
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fehl austerbäulieh wäre zu sehrnI^Äs)
da zu Erfurt / wie loLnnes KeAuia.
ri5 -rü/
bezeuget / sevov alle Kranrken selbige»
Statt / vnd Vatterlands zusaMcn kom¬
men / vnd aufs öffentlichem Platz in ei¬
nem Ring herumb geseffen/denen alsdak
der D. Vatter Vas Herligthumb 8. Le»
naräinr auff denKopff geleget/vnd sch,
vil darvsn von vntcrschtdlichrn Krank¬
heiten nach dem ihnen von GOtt ge¬
gebnen guten Glauben vnd Vertrauen
erlediget.

Eden dergleichen wüt rkre vnd voll¬
brachte diser H. Mann zu Winmnv/
Nall / vnd Neümburg/weiches alles
obgrdachm loanncs ^c^ularis mit Au¬
gen vnnd grösser Verwunderung selbst
gesehen/ weit» er dergleichen m heiligen
Bücheren niemaln gelesen ; ja von de»
AposslenZeiten an nach viler Maynung
dergleichen Geschichten von keinemHei-
KgenGsktts -elefen werden/welche von

diftm
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disem Heiligen Gottes Johann von Ca-

N pistran Hinderlassen worden.
ZuMagdeburg einerVolckreichea

Statt in Sachsen har er durch seine
Geistreiche Predigen / welche einer auß
feinen -Ordens - Brüderrn vemukschet /
vnd beydes zusaKen in die fünff Stund

1'-) gewehret / so vil außgerichttt / daß die
Leüth Haussen - weiß hcrbey kommen /
über ihre begangne Sünd vnnd Laster
Reu vnd Layd getragen / bittere Buß-

M Zäher vergossen / öffentlich ihre Sün-
den bekennet / Brcktspil / Schach / vnd

1^ allerlry Spil -Art / wie auch die Wei-
/ ber ihre leichtfernge / vnd zur Sünd rai-

tzende Leibs-Zierden anff öffentlichem
, U Platz /gleichwie zuNürnberg geschehen/

verbrennt haben-
Zu Leipzig ist sein Lehr vnd Pre-

Hi- so hoch gehalten worden / daß auff
Sinntal sechtzig edle/wolgelehrte/vnd an-

; Lji fehentliche Herren von derWelt in dm
strengen Zraneiscaner - Orden bekehret

-Q 4 wor-
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worden / denen allen er den H. Habit
w.üzechailck r z4» von Visen hat er nach
Nürnberg geichrckt / die übrige r6.
aber nach preßlau in Schlesien / all-
wo sie sehr sorgfältig in der Geistlichkeit
erzogen / vnd alle fammrnri»ch in herli-
«er ^ucht vnnd strengem Leben vnver-
gletchlichr Fortschritt gemacht / zu dem U
sehr vorträglrch gewesen dre Geistreiche /
Unterweisung für die Novitzen / welche F
der satter dem G ^lberc puchcs- ,
bach euarcllan zu Nürnberg gefchlckk.

Von Leipzig auß hat Gr drey F.
auß seinen Gesellen inMoldau/allw»
die Hussitische Ketzrrey auch schon cm-
aettsHn/gesandl/dise ausszurcittcn: Drse F
drey Gottseelige V?anner scynd durch
Doi ttt dahin geraiset/vnd als der Car-
dinat 8b?Aneu8 von ihnen verstanden /
daß Capillranus. m Meissen geraisrr /
har er sich dessen sehr beklagt / vnnd nit
genugsam betaurcn können / daß Lapi- ?
Kranux nit gleich den geraden Weeg

- auß
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auß Böhcim m Pohln sem Raiß ange-
stellet.

Nachdem nun diser H. Mann als
rin Apostl Christi/vnd PäMichcr Ab¬
gesandter / auch das Römische Reich
durchgangen / die Reichs - Fürsten / vnd
vornehmsteStäkt deß Reichs in dem Ca-
tholrfchcn Glauben / vnd in beständiger
Treu gegen dem Kayser bestättigek /vit
tausend Sünder zurBuß vnd ?osnicentz
bekehret/dieSünd vnd Lasier außgereut-
ket/ die Tugend erngepsiantztt / mik vil
vnzahlbarm Wanderwercken / vnd buß¬
fertigem heiligen Leben dises alles beweh¬
ret / vnd brstättiger / hak er abermahlen
alle erdenckttcheMittel angewendet/na-
cher Prag zukoMen/aber dahin durch-
auß nit kommen können: Die Urfach
drses gibt der Mann selbst in vor-
ange-ognem Send-Schreiben zu Pabst

v. indem Er vnder anderen
also schreibe r plurimi, bolie-
wo8 aü'ercre, maZis ie rimere iin-

TL 5 8uam



Lso Leben deß H. Vatters_
AULin truM8 donački , ^uam reiAinta

millia armarorum , eriamü rnre por-

rar?raZX caKra mccarenrur. bloc LU-

rem aliunäe non proceciir, ^uam ä

verbo veri'rLti's,cui menäaees rcLl^e-
re nunguam valent, yuonirm omni,

vincic veriras. Es sagen die mei¬
ste/die Böheimer geben auss / sie
förcheen die Fung dises Münchs
(deß heiligen Capittrani) mehr / als
z oooo. gewa^neceMänner/wann
ste auch schon solcen Prag belä-
geren. Dises aber kombc nllein
her von dem Wort derWahrheit/
deine die Lugner niemaln wider¬
stehen können / dann die Wahr¬
heit überwinde alles. Äküßte also
CapiKranus anderweitig denWeegSer
Wahrheit lehren. Dann gewiß »st es/
wäre Eayistran nacher Prag kommen/
so hätte er den Rorklzan zu schänden
gemache/vnd die Huffnen alle bekehret/
oder vertilget/bieweilenGDtk sein Lehr

mit
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rmt Men sehr grossen vnd vnzahlbaren
Wunderwerken bestatrigek/auß welche»
öarberius von dtM r. XvAuki a» dtß
Jahrs 1451.biß auffden -o. I^ovem-
bris, 14er. folgende auffgezaichnet/mit
difmWorten r Unter drferAcit hat(^L-
xiliranu; 64. schier allen von Muttern
Leib auß Blinden das Gesicht / zr.
Stummen die Red / 82» Lauben das
Gehör / 2zr. Krump vnd Lahmen die
krade Glider wider geben: )2. tödtlich
Verwundte hat er Augenblicklich ge¬
härtet : 8. Glider - süchtige / 74- ^oa-
traLte/vnd 76° in vnrerschidlichen Thei-
ten deß Leibs Prcsthaffre gesund ge¬
macht / viG Wasser-süchtige / rz. Po-
dagraiiche / 41. Lahme / so sich weder
rühren noch biegen kundten / 48. schon
m Züge», Ligende hak er von dem Ra¬
chen deß Todts/vnd ihren schmertzhaff-
ren Ausiändcn ledrg gemacht r vil Be¬
sessene hat er vomTeussel erlediget/vnd
ühcr ro.Todten zu dem Leben erwecket/

ohne
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ohne dre jenlgen / welche durch das Ge-
kräng deß Vokcks schier oder gar cr-
kruckt / von dem H. Vatter durch fern
gewöhnliche LeneäiÄion Viderumb ein
neum Geist überkommen r vnd weilen
drftr H. Mann dise grosse vnd vilfälrige
Wunderzaichen nicht ihme / sonder den
Verdiensten deß H. Lernaräini zuege-
meffm / hat er allenthalben / wo er Kir¬
chen vnd Capellen zu Ehren dises Hei¬
ligen Gottes/dessen Ehr er vnbeschreib-
lich befürderre/ erbauet/die Instrumen¬
ten oder Werckzeug der Presthaffken/

nach erlangter Gesundheit / las¬
sen auffhengen.

Das
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Was xxi v^Mpitel.
Was für grosse Wunder /vnnd
wievilGuts derH.VatterloLnncs von

Capistran in Schlesien vnd Pohln
gewürckck.

Ls nun diferH.Mann keinMittet
mehr fände /wie gesagt / in Prag
zu kommen / auch die Gelegen¬

heit noch nit sich eröffnete / in Ungarn
gleich zu raffen/begibt er sich in Schle¬
sien nach der schönen Statt Presslau.
^ulühi majores rulir fruÄu8,Lur ko-
uoribicenuüz luir iuice^ru8, guam in
urbe I/r2tt8lavienli, 8i!elise ^rrccipua;
schreibt 1452.
«.25. Au kainemOrrh hac er((^L-
xittranus) mehrer ^ruchk vnd ^tuy
geschaffc / <rn kainem L>rch ist er
Ehren-reicher empfangen wor¬
den / als zu Presslau der t?aubc-
GraccmSchlesien.

Sit
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Lieboßhasstige Huffirensahe»rHlß

die Oeriscy / der , die In¬
wohner der Statt / sambt dem Land-
Volck herumb mir höchster Ehrenbielig-
kett / mit vnaußsprechltcher Frend vnnd
Frolocken d^mH.Mann entgegen g.,n-
gm / erdenckrcn also em sehr boßhaffti-
gen Betrug / den H. Mann zu durch-
ächten/vor dem Voick zu schänden zu¬
machen / vnd also alle seine H. Werck/
vnd Wunder zu vernichten; das
war also r Sie legten einen lebendigen
Jüngling / mit Namen kecrus, in ein
Lodtrnbaar / mir disem Geving / daß
wann ihme LaMi-anus solre rueffen /
er sich gantz vnbewöglich solle verhallen/
wurde ihm aber diser oder jener auß sei¬
nen Hussitischen Spieß - Gesellen ruef-
fen / solle er gleich auffstehen / vnd also
dem Volck erweisen / daß Opittranur
nie kunre einen Tobten erwecken / woi
aber ein Hussit. Mit disem bösen Wil-
<n trugen sie Hussiten nehm de» sehr

Eh-
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rl/ Ehrenreichen vnd Freudenreichen?ro.
Ä cctlion rufen verstellten Tobten daher/
M fetzen ihne vor dem H.Mann ntder/

bittend mit verschalckrer Demüthigkeit/
E er wolle an diftm Tobten/der vor etwel-

cher Zeit gestorben / fein Wundertätige
F Krasse auch erweisen / vnd zu dem Leben

erwecken. Der H. Vatter LaMra-
Nus brkamme von Himmel Bericht von
biser betrügerischen Boßheir / vnnd er-
kannte durch Göttliche Dffenbahrung

/F diser Bößwrcht Schalckheie / fchrye de-
^owegen auff vor allem Volek mit gros-
f^r vnd entsetzlicher Stimm: Er habe

M Thnil bey den Todren in
. A Ewigkeit. Unnd gienge also mit di-
Ä !^-?^orten hinwegg. Die arglistige

Boßwicht heben an / denH. Vatter vor
allem Volek alsobald zu verlachen/vnd

// v/rspotten/sagend r Seher/sehet die
.F Heiligkeit disee Mönchkeins / schauet
F! darvon lauffer/aks ein anderer re.

er heilig /mre man sagt / vnd die
«E?
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Stare p,eßlau darfür Hairer /

wurde er ja ihme gcrrauen / drsen Vcr- V
storbnen von den Lodren zu erwecken.
Samir aber chr sehet/ vnd in der Lhat
erfahret / daß vnter vns (denen Hujsi-
em ) wol heiligere Leuch seynd/als Qa-
pltirauns »st / gehe du hinzu (schicken /
alsobald amen auß ihren Spreß-Gcftl-
len dahin) vnnd wrcke öu drsen Lodren (j-
aüff vrd grbe ihme das Leben. Der >-
arm Tropff liesse sich überreden/ gch« P

spricht mit Heller Srmrm: l'crce , »ch
incre -ir/ siche nnff» AL^r da wäre
w-d» R.d / noch S.nn / «och G-H«r, H
TMc «nm»'«« »'chis/°ndr«

s-cb mt. S-' Gp°«°°S>
Tvdlen das ioß S>d<n / sagk mit
i5s-r Glimm - P"" >rch- auff/was > Ä
machest s scm istsM/dad du v«>T°d,
tmauff-'stch-st- Lbtk °-'/rmsk-ilg« F
dcr sich «M doßhaffng g-st<ll.t/wa« ,/
wartzaffiig isst geftinvknwomn. Gcmr
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Gesellen redeten ihn an mit leiser vnnd
Heller Srimm / der arme P tcr aber
wolle nit hören/ er war gestochen: Sie
rührten ihn an/ fchittleten vnnd beweg¬
ten ihn« hin vnnd her/ aber Peter herre
keinen Ltdem/keinen Geist / kein Leben
mehr/ vnnd den sie lebendig Herren daher
getragen / Ware Stain-kodk. Als dtse
Bößwicht solches Wunder sahen/ vnnd
Mik Händen gmfsren/ erkennten sie die
gerechte Raach Gottes^ giengen in sich
serbften/ erkannten vnnd bekannten ihre
Schuld vor dem heiligen CaMran/ vnv
Nach erlangter VerZeyhung/ wurden sie
»echt cyffrig Catholisch ; Zwcen äuß ih¬
nen Zogen auß Befelch deß H. Manns
nach Rom/ vnnd verkündigten daselbst
dises grosse Wunder vnnd Werck Got/
res.

Wie nundifes erschröcklicheWun-
derwerck durch das Volck außgebrait-
ter worden/ erschrackrn sie alle varan/
hekttn LsssiibrLlium in noch mehrerer

R



rs8_Leben deßH-Varrer«

^liimarion vnd Verehrung/ also^aß
drscr heüigc Mann alles bcy ihnen ver-
möchte; was vnrccht war / das straffte
er; was vnbrllichwar/ das brachre er za
recht; mit ainem Wort/ die preßkaurr
gehorsambten demWort OapilirLni, als
wanns von dem Mund Gottes frtdsten '..6
wäre außgangen.

Jetzt hetkk NUN Oapiliranu; Gele-
genheit bekommen/das Ambt eines Oe.
riera! Inc^uiliroriz über die Ketzer vnnd
Juden in dem Werck zu erweisen / wel« F
ches er auch mit grossem Eyfferverrrch-
ttt.

EekammedisemH.Mannzu-Sh»
ren/ daß ein Baur ^conlccrierte Ho«
stien enkfrembder/ vnd denen Iudenver- F'l
kauffet / die alsdann dise in ein Tüchlein
gewrckltt/ mit Rukten Spott-weißdar- 'M
auffqcschlagen/ sagendGottslästcrlich:
Dises ist der Christen Gorc / läster
vns discn vnscrcrr Feind erschla-
Zen. «Der groste Gott Wolke ihnen

wei-
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^/werfen/ wer er were/ indem dife Ho-

si»en von denen Streichen anhebten vil
Blut zu vergieffen / vnnd das Tüchlein

»darmit gantz zu netzen ; ab welchem sich
-wardifr verstockte vnd Gottslästerltche

ff Hertzenentsetzet/abernitbekehrek. Der
M H. Mann fernem hohen Ambe nach lies-

Sach auff den Grund sehen/ vnnd
j weil», er dlses wahr befunden / hat er dem
/ Baurn vnd denen Juden dmkroceüge-

Macht.
Uber das haben auß Visen Juden

iwren in der Tortur noch darzu außge-
M sagt/ daß sie Juden ein conlecnerte
Vp , Hostien dreymahl ins Feur geworffen/

aber allzeit vnverletzt wider herauß ge-
sprungcn/ ab welcher« Wunder sich ein

Jüdin bekehret/ vndCatholrschwor-
den/ die sie alsdann vmbgebracht/ vnnd
in ein fünsterenWinckel begraben. Item
daß von denen Juden srye em Christli-
chesKnäbleinhaimblich entzogen/mit vn-
ttrschldlichen peynen gemartert/ auß

R 2 vifem
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gantzheraußgemerglet/ '
vnnd in andere Synagogen verschicket/
vnd der Leib deß Knableins in ein Hauß
versteckt vnndvergrabenworden. Der
H. Vatter liesse auch über dise zwey
greuliche Th-ten i^uirieren/ befände F -
alles wahr zu s-yn; dre Geberner der ^ls
iweyen entleibten/ als der bekchrrenIü.
din/ vnnd deß Knäbleins/hatdcrhetlige
Vatter als Heiligkhumb SEr Aiar. F .
eurer außgethailet: denen Ubrlthättern

«ll- sambckch dem weltlichen Armb/Vnd
Obrigkeit übergeben / die alsdann den
Baurn sambk 41. Juden verbrennet/
»und die übrige auß dem Land geschafft/
»erenKinderaber/sanochnnstbenZch, F
«l. waren/ha. c-piüe-nartauffm/uui, '
tn dem Chnstlichen Glaubm aufferzie. /
hen lassen- . .. -r. ,

sCa6miru8 der Kömgm Poln/
vnnd 8l)i^neu8 der Kardinal vnnd H)is
schoss zu Crackau/ erkundigten/ daß

de»



7o2nvi5 vonCapistmn. r6l

der H- Vatter Joanne; von Capistran
E4 in der Nahezu Preßlau sichauffhaltete/

vnnd allda sehr grosse Wunder/ vnnd
überauß vil Gutes würckte/ haben sie
ihn abermaln ersuchet/ in Poln-ukom-
men/welches ihnen auch Lapiüranus

ß<l -»gesagt; schickte derowcgen der Cardi-
nalalsobald)oannem vn^lolllum einen

, Crackauischen Thumbherrn/vnd feinen
5ecrelLrium, einen gelehrten vnd ernst-
hassten Mann / Lapillrano entgegen/

§ H rhne sicher vnnd gelegen in Polnzufüh-
, « 'M.

Ehe vnnd zuvor dapikranus von
ht« Presilau aussgebrochen/ habenLaiimi-

rus König in Poln/ vnnd I^äislE
Königin Ungarn/ihre Gesandte zu ihme

E geschickt/ allda zwischengemeldtem Kö-
, siiik nig LallMiro vnd Elisabeth/ einer Loch-
' ter dcß Böhmischen vnnd Ungarischen

Königs ^.Ibcrri, dir Heyrathö-Lonrra-
« eten zu schliessen / welche auch fchrglück-

lich in Gegenwart dises H. Mannsmit
R z gross«
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grosser Feud vnnd V rgnügeHyd^
Vö ckcr seynd geschloffen worden; auff
welches der H. auff den»
Preßlamschen Rhat-Hauß rin sehr zier¬
liche 8crmon gehalten/ vnnd dise ange-
fangen mit den Worten / äiex,

fecir Oominnx: exulremus,^
Ixremur in ea. Drseö issder TnA/
den der NErr gemacht: laße
vns in disem frolockcn / vnnd er¬
freuen.

^ach disem hat sich der H. Mann
vntcr dem Beglaitt deß gemelten ^errn
vuAloilij auff den Weeg gemacht / vnd
ist an dem Kess deß^d. ^u^utiini,!^
nach Cracknu in Poln kommen: allwo
rhme der König vnd sein Krau Mutter
5 ^pki,, der Cardinal 8biZneux fambt
der Clerisey/ die Weywoden/ der Kö¬
nigliche Rach/ sambt allerley Gtands-
Persohnrn/kroccilion Weißmit Heer-
bauggen/ Trompeten/ vndvil anderem
Freuden,Spil/ biß an das Hrch Cle-

xrns
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^>pras genannt entgegen kommen / die
Straffen vnnd Gaffenmit Blumen be-
sträet / die Häuser auffmherr/ wo er

^^/fürüber gehen mäste/ auff das prächti-
Srste ge§,ehret / vnnd vntcr dem Zrcudem
reichen gesamblm Glocken-Klang / vnd

/S^ dem gesunZnrn Oeum
Isuöamu;: atsemenvonGDttgcsand-

</ ten Bottschaffter mit höchster 8olenni-
rer vnnd Ehren-Gepräng in Vie Statt
hinein gefuhrek/ also Zwar / daß man

§/ mit besserem Fueg voridisemEmZugsa-
gen kundte/ was vor tziftm ValeriLNUS

n von dem Römischen 5cipione ^fi-lCLno
geschrrbcn: l)>) immorrale;, sl ic ko-
rninibu; otserrenr, plu; venerarionir
non ejsenc accepcuri. Wann die
vnfterbliche Gctrersich vontAin-
Mel devad liejsen / ^unke man id-
nen nir grössere Ehr erzeigen.
Der H.Vatter uber verbltbe vnter al-

/ len Visen EhremBczngungen/in seiner
M SrwohnLrchen Demuth/vnnd Verach-

R 4 tUN-
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eung allerWetk-Glory vnd Herrlichf^/
hcbte ferne Augen offrermalö gegen den
Himmel / vnnd wiserholke den Spruch
deß Psalmiste« : ^on nobl8 Oomine,
non nohi« : leä nomini ruo ^lo-
L1E. Nitvnöt^Err/ nirvna/
sonder deinem Namen gide die
Glory vnd Ehr. Setzte. noch fol-
genoen darzu: I-auäare Oeum oir nLL

, SL collauä^re eumompespa-
puli. Lobet den HErrn alle Gefchlech-
ker/ vnd lohet ihne samentlich alle Böl-
eker,

Nachdem er also prächtig in die
Lhumd-Kirchen grführee worden/ da-
Mt er sich disem grossen Ehren-Ge-
yräng endlich entzuhe/ hat er von dem
König vnnd dem Cardinal Lrcentz be¬
gehrt/ vnd erhalten /m sein ihme außgr-
-aichntte Behausung Lu gehen.

Den andern Tag hernach hat er in
der Kirchen 5. ^.äLlbcrci, nachdem er
Meß gelesen / zwey Stund lang vor ei¬

ne»
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ner grossen Menge deß Dolcks gepre-
drget/ mrt so grossem Frucht vnnd Nutz
der A ^hörer / daß sich dre Sünder jur
Brch bikehrren/ die Wucherey/ vnnd
Handlungen mit den Juden auffgehebt/
fanrbt altern dem/ was nur ein wemg nach
der Keyerryschmckktt/ vertilget worden;
welches nie zu verwunderen/ weiln er sei»
Lehr mit fierten Wanderwerckcn bestät-
»rget hat; innerhalb wenig Tagen hat er
mehralv hundert von allerley Kranckhei-
ten gesund gemacht allein mit dem H.
Kreutz Aeichen/ so ihnen der H. Mann
an dicStürnen gemacht; man sähe allda/
daß die Blinde sehend/dieLahmen gehend/
dieDauben hörend/ vndnoch andere vn-
terschidliche prefihaffte gesund / die alle
mit Heller Grimm GDtt lobten / vnnd
danckren; vil auß ihnen dem H. Mann
nachfolgten / vnd in den H. L>rden krat¬
ke».

Die Lehr vnd Heiligkeit drsesgros¬
sen Buß»Predigers zuhe vil Welt-Krn-

R 5 der
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der m dm Geistlichen Stand/ aljod^ß
inner wmig Lägen hundert vnnddrrys-
fig anschentliche/edle/ vnnd gelehrte
Jüngling begehret/ vnnd erhalten/ m
den Kranciseaner--Orden auffgrnommen
zu werden / welche alle difer 1). Bauer
an-vnnd auffgenommen/ vnnd mit dem
H.-Ordens Kkard angrrhan/alsdann in
die May Clöster / derm aines der König/
vnd das ander vnter dem Timt vndAn¬
rufung dcß H 6crnÄr<jLni der Cardinal
§bigneu5, von Holtz fthreylferrig auff-
gebauee/zerthailei/vnd in strenger Jucht/
vnnd Haltung der Regt aufferziehen las¬
sen-

Unter denen/ welche sich von der
Welt akgesöndert/ vnd in die Jucht deß
H. Lspittrsni begeben/ waren/ zween
adeliche Jüngling / vnnd Söhne deß be-
rühmbken Kriegsmann Occnbiüno, der
eine hieß Oilnacus, der ander ^ll)cr,
rur. Der Herr Vatter kundte Nit ley-
den/ daß ihme seine Söhn/ wie er ver-

mainte/
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mainte/entzogen wurden/ wolttsichauch
mit keinem Wort dapitti^m versöhnen
lassen- Der ^). Vatter entgegenwotte
auch dise 2. Jüngling nit nöthen/gibt
ihnen demnach die Wahl/ ob sie wölken
bey ihme verbleiben/ oder mit ihrem
Vatter haimbzrehen. ^IKeicug zohe
mit seinem Herrn Vatter wider nach
Hauß. Llimacu; aber siele OpiÜrL-
^0 in die Armb/ hertziglich bittend /e»
wolle ihne nik verlassen/ (ÜLpiLiranur
nimbt ihne an / vnd weissagte / es werde
ihme gar wol/ aber seinem Bruder ZU-
bcrcs-hr Übel gehen/ vnnd der Vatter/
so ihne abtrinmg gemacht/ bald sterben.
Wie der H. Mann sagte/ also geschä¬
he alles. Oiw.acux führte in dem Dr-
den über die go.Iahr ein heiliges Leben:
Albrecht verzehrte sein Leben in grossem
Eilend/IaMer vnd Armuth ; der Vat¬
ter aber ward nach wenig Monathen in
Prcüffm erschlagen.

Wie-
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Wiewol der König Oi6miru8

H. Vatter OapiiiranoM, die Massen
-ugerhan wäre / vnd difer jenen von Her¬
tze» liebte vnnd ehrte / kundee jedoch La-
x.ttrsnus den Göttlichen Befelch dem
König nit verbergen- Es war König
daiimirus den Juden sehr woi gewogen/
vnd liesse ihnen den Wucher vnnd Mci-
neydigkeit in seinem Reich passieren/
wäches bey G-Ott nit zu verantworten
wäre/ darumb dann auch LspiKranus
den König straffte / sagend/er werdedef-
sentwegen der Straff Gottes nit entge¬
hen.

Au dem ermahnte eapillranus den
König Lalimirum, er sollt den Rebel¬
lischen Preüffen wider ihre Recht-mäs¬
sige Herren / die Creutz-Herren deß
deutschen -Ordens/ keine Auxiliar-
Vö ckerschicken/ weiln dise vnter dem
Schutz deß Römischen Pabsts lebten/
vnnd jetzt nit Zeit wäre/Christen-Blut
zu vergiessen; im Kall aber er der Kö¬

nig
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nig vise seme gur-mainende Erinnerung
verachten wurde/seineVölcker vnglück-
seelig streikten/ vnnd er selber schändlich
wurde die Flucht nemmen müssen. Der
König beobachtete LaMram Erinne¬
rung nit/ ist demnach in die ihme vor-
gesagre StraffGottes gefallen / indem
er in disem )45Z- Jahr/ den )8. 8e^-
lembrL;, als er mit denen Preussen wi¬
der die Creutz-Herren streitttte/ bey
Chonißa in Preüffen ein Niderlag hat
erlitten/er auch selber wäre gefangen
worden/ wofern ihne die Seinige nit
hätten weggerissen/ vnnd also mit der
Flucht talvierk.

Enrzwischen/ als sich der Heilig-
Vatter zu Crackau auffgehalken/ist
-u Anfangs deß 1454. Jahr die König¬
liche Braut LlilalzeckL zu Crarkau an¬
gelangt/ vnnd weiln wegen der Einseg¬
nung vmer dem Cardinal 8biAncus,
vnd dem Ertz-Bischoffe Ioan 5porvv-
lcLi ein Stritt entstanden/ wer solche-

per-
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verrichten solle / ist endlich drsesvömbee-
den dem H. Mann auffgetragen wor¬
den/ der alsdann den König / vnnd die
Königliche Braut gesegnet / vnnd ihnen
die glückselige Leibs-Kruchk/ wie Lar-
berius schreibt / das ist/ den H.
rnirum deß Königreichs Hohln hcilig-
gesprochnen Schutz-Herrn vorgesagt
VNd pro^keri2ierkt.

Under drsen Freuden-Frsten schickte
GDtt ein traurige Acikung/daß nemblich
der Tü?ck Constantinopcl hette einge¬
nommen/ vnnd trohete Europa den Un¬
tergang ; dessentwegen dann die Reichs-
Fürsten in ^ranckfrrrc auss ein neues
zusammen kombttn/ Zu berathschlagen/
wie der Türckrfchen Macht Zu begegnen
seyc/ dahin ste auch den H. Mann be-
»ueffen/ mäste also der H. Vatter sich
von dem König / vnnd dem Cardinal be¬
urlauben/ den sie auch / wicwol sehr vn-
gern/ in dem Jahr 1454- den 14. ^2^
entlassen/ vnd mit eben dem Ehren Ge-

präng/
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präng / mtt dem sie Hm empfangen/
wideraußbegiaitkee. Die Lieb vnd An¬
dacht deß Königs/ vnd Cardinals wäre
za discm H. Mann so groß/ daß sie sich
nir scheyden kumm/ sonder begleikttken
rhne Den Mki! Weegs/nir shneVerr
greffung der Jäher/ indem sie sahen/ei¬
nen außgemcrgltten vnnd schon schier
70. Iahrrgen Vatter mü blossen Küssen
ohne Solen vnnd Hsltz-Gchuech durch
Schnee vnnd Eyß zu Kuß rassen; haben
sich doch endlich geschwen/ vnnd ftynd
mit dem Seegen deß heiligen Capi,

ücani widernachCrnckn»
gerassel

Das
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Nas xxv.MM?
Der H. Vatter 1oanne8 von Ca-
pistran wird nach^ranckfurt / vndN u-
statt in Oesterreich zu dem Rcichs-^der Tur»

stcn-Tag bcruffen / die Rcichs^Tur»
sten wider den Türcken anzu*

frischen»

66^» «On CrackaU hak sich diser heili-
ge Vatter in Schlesien wider
nach ^)restlau begeben/ vnnd

allenthalben auffdem Weeg vnzahtbare
Wunderwerck gewärcket. Zu Prcst-
lau hat er sich ein Zeit lang auffgehal-
een/ die abscheuliche Laster der Juden
gany von Grund außzureitten: vnnd
obwoln er allenthalben in grösten Ehren
wurde gehalten/vnnd sehr vil Gutes
schaffete/ wäre doch seinem Herren die
-röste Bitterkeit/ daß er nit kunre nach
s)r«g kommen / vnnd allda dem giffti-
-en Lracken der Hussitischen Keßerry

dm
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den Kopff abgeschlagen / wagte demnach
noch aines / scheibe dem Podibratz zu/

M -mit bittlichem Ersuchen / er wolle ihme
8aivurn conäuÄum , oder sicheres

M Glaitt geben / nacher ))rag -u kom-
men / denWeeg der Wahrheit allda zu

'M predigen; aber es wäre alles vmb sonst;
<MEranu8 empfangte zu einer Ant¬

ili'^ wort nichts als Schmach / vnd Schelk-
wort.

, Auß der Ursach dann / vnnd weil»
shme ^Lneas 8^-Iviu; iuk äaro den 26.

l454.diseformLtiLschribe- ()uoci
kra^Lln ire P0Ü18, iomnium ek,Sc ro
6eLj^iunc, <^ui alicer tuaäenr.

prscsenria in kranctorclia eil'er iupra

moäum urüi8. Dast du könesi nach
, F ^kag kommen / ist ein Traumb/

jenige / die dir dises rvol--
fV sen einreden/ bekriegendich: Deins
^,L Gegenwart wird zu Zranckfurc

die masten nützlich seyn. Be-
Mr sich demnach der H. LsxMranus

S von
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von p>rcstlau überürnberc^nacher
Srnnckfurc / allwo er durch seine Hitz,-
ge vnnd eyffrige -predigen die Reichs- /
Fürsten dermassen auffgcmundert / daß
sre das <)usmum der ^uxüiar- Völ-
ekrr wider den Türcken / welches sre zu
^egenspurg beschlossen/ nunmehr aber
Wider äiKcu-lcieren Wolken / auff ein
neues bcstämgck/vnd endlich beschlossen/
den Reichs-Lag in kommendem Jahr
auff Ncustnce in Oesterreich zu verte-
gen / auff daß alldort in Anwesenheit deß
Kaysers sclbstcn nachrrucklerichc Mul/
dem Erb-Feind zu widerstehen / ersinnet
wurden.

EntZwischen batte diftr H. Varker
GOLT den Allmächtigen Lag vnnd
Nacht / die Reichs-Fürsten durch die ,
Gnad deß O- Geists zu regieren/ predig, fc
ee täglich mit guten vnd bösen / mit anges
nemmen/ vndvnangmcmmen/mik süf- ß?
Len vnnd sauren Worten / bewehrte sein
Lehr mit stetken Miracklen/ machte die

Kran-
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Kranckcn gesund / krrbe die Teuffel auß /
vnv als ein eystrigcr ApostolischerMan/

M versuchte er alles/ denEyfer deßChnst-
' p lichen Glauben / wo er enkschlaffen/ auffs

öurvecken/ vnd wo er frisch/ noch mehr an-
"Fi zuzündren.

Weil» er aber vilfältig hören müste/
daß man von dem Pabst icolao V. sehs

I,/. übel redete/als wannnemblichdiser/als
ein Vatter der Christenheit / nichts / ödes
gar wenig bey disem Krieg thun wolle/

A schreibe er Ihrs Heiligkeit vmerm äacc»
Zu Franckfurt den rg.OÄober; 1454.

!!/ "Uter anderen auch dise Work: Geeli-
-Üi» Aber ^Oaccer / alle Fürsten / alle

. sperren/ die gange Welt sagt ms
gemein: Wie wollenwirwider den
Türcken vnserenGchwaist / vnsere
Güeccer / das Brod vnserer A.in-

Ä ^er verwenden/da doch der höch^
ste P>adst in Aufferbarmng hoher

k Churn / starckerMauren /vnd al-
/ so inR.alch vndGtam denSchatz
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5. kecri verschnreltzt / -en er irr Be-
schützung deß l7>. Glaubens außge-
den soll e? Was ich «der oftcmlrch
vnltd absonderlich darauft gcant-
D ortec/vnd noch darauft anr^or- jE
re hwiewolmandakeinEncschul-
digung anrremmen will ) warst "
GOec / vnd mein Geel: Solches
alles bab ich zuErrettung meines
Gewlftens/vnndEuert^erlrgbeit
Ehren wollen anzeigen / damie
sie nach gehabtemwarhaffcen Be¬
uche / derEhr / vnnd so großer
Noch / vnd Elend ihres Soleks
genugsam« Vorsehung zu thun
wijse.

Der Fürsten-Lag zu ^ranckfure
ist dahin ab-vnd außgeloffen / daß man
zu Nevstacc in.Oesterreich / wo der
Kayser persöhnlich verhanden / widrr-
umözufammen kommen solle. Solches
geschähe im Anfang deß 1455. Jahrs.
Als nun dre Reichs-Fürsten allda sich

ver-
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F-/! versambler/ verlangten sre auch/ wie nit

»eniger der Kayser ftlbstm/ die Gegen-
wartdeß H- Lapilkrani, welchem sodann
auß BefelchdeßKaysers oaz 8/vius

is- geschrrben/vndnacher Nensinttzukom-
Menberuffen.

Der H. Vatter daMranu; raifet
alsobaldauffdises nacher Menn/allda

ss erwarkkent den Tag/ an welchem er auß
Bcfelch deß Kaysers solte zu Neusincc

d erscheinen; nachdem ihme drser ist künde
! 6"han worden / begibt er sich bahm / vnd

Ä dem Kayscrlichen Bottschaffter
-LneL8ylvio, der ihne liebtevnd verehrte

e» 4 seinen Vatter/ semen Maister/ seinen
Lehrer vnd Gebretter/ von denen gegen-
wärtigen Angelegenheiten der Chrrsten-
Herr vil abgehandler: Neben dem daß er
durch seine Frucht - reiche Predigen die

i" / Gemächer der Reichs-Fürsten schrver-
amigke / ,a alles in ein so liebliches Anse-
hcn stellte daß jedermann einen guten
Schluß erwartete / so gewißlich erfolgt

-A S z wä-



r?8_ Leben deß H^Vatters /
wäre / wann nit der Todt deß
I>IlcolLlV. ( den der Heil. Vatter trn
Geist erkennet / vnd alfobald dem Pabst«
lichen ^luncio angedeutet / der es harr
glauben wolle / doch aber endlichen ersah-
»en mästen ) ein so vngünstige Verändc-
»ung verursachet hätte / daß also damahl
nichts haubtsachlichers ist abgehandler
worden. !A

Unterdessen feyrken die Lürcken nie;
entgegen wurde die Gefahr in Ungarn
von Tag zu Lag grösser. Dre Hoche
Herren auß Ungarn schickten ainenBot- k
een / vnd ainen Brieff über den andern /
vnnd batten den H. Lapillranum hektz« »°
lich / er wolle doch sich nit säumen / vnd
bald zu ihnen kommen. Es ersuchten H
,hn der König Uaäixlaus, loannes von
Huniav Statthalter in Ungarn-/ der U
Ertz Bischoffvnd Cardinal vonGran/
der Cardinal 8. ^nZeli Apostolischer Ab« A,
gesandter / der Bischoff von Agrien vnd
Canada / die Herrschafft Lippa / vnd alle

Gros-
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- Grosse dkß Königreichs Ungarn begehr-
>' ken dises Heil, vnd ApostolischenManns
wundermächtige Gegenwärtigkeit; Ja

' Ä der Kayser selbsten tribe ihne anmäthtg
-ahin / daß er nach dem ihme vonGDtt
gegebnen valenc wolle die bctrangteUn-
garen trösten.

W Der H. VatterHannes Ham kein
Akösseres Veckangen/als sein Leben vnd
BlutaußLiebe)L8UckrWfürEr-
Haltung der Christenheit darzugeben; a-

A der es vnterlauffte ein Bedencken/in Un-
l'Ä garn zu ziehen; indem der Pabst diico-

laus V. der ihn als einen Oeneral loqui-
ilcoru,vnd PabstlichcnCommiüarium
ins Deutschland geschickt / gestorben/
vnnd er dessentwegen von dem neu-er-

8 wählten Pabst Lalixro UI. ( seiner An-
dacht vndMainung nach) neue Bch.lch
haben müsse. Er schribe zwar/vnd Se»

L/ richtete Ihr Heiligkeit alles / kunte aber
der Antwort zu Ncustacc nik erwarten;

N derentwegen dann/ vnd weil» die Unga-
S 4 ren
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ren ihne inständig begeh«,» / entgegen
auch noch ml andere hohe Potentaten /
absonderlich der Königm EngUand / sein
Gegenwart begehrten / vnd verlangten/
also daß er nit wüste/wohin er solte/ be¬
gab er sich / seiner Gewohnheit nach / in
das H. Gebe«/ GL>tt inbrünstig bit¬
tend / er wollt ihme seinen Göttlichen
Willen / zu seiner grösseren Ehr/ eröffne.
Deß andern Tags hernach / als er dem
Volck dasWort GDttes vorgetragen/
hörte er ein Stimm von Fimmel herab;
In HunZariam, in HunZariarn perße,
nec amsrlüs morare. In Ungarn /
in Ungarn raise / vnd säume dich
nik laug. Welche HiMsche Stimm
ihn, sehr tröstete; führe vmerdeffen fort/
sem predig zu vollendten / aber er hör«
gl ich ein andereStimmdarauff: <)uiä
2AI8- ^uicl aA!8? cur non perisHun^g.
ri^rn iinern im^one, Lc smbula.
^as ehuest? was chuest ? rvnr-
rrmb rätst nie in Ungarn? mache

«in
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em End / vnnd gebe fort. Aujf
weiche Stimm er gleich die Predig ge¬
endet / vem Volek fernen H- Seegen ge¬
geben / vnnd zu fernen Gesellen gesagt:
Liköre parsci , 6um kluuAanam voca-

ri lumm ä OLO. Gcyck bcvaiccec/
dann GQcchatvns in Ungarn be-
rueDen. Macht sich alsdann auffmik
ftincn Gesellen/durch Wienn nach Un¬
garn zu gehen. JuWiennhaterin bre-
den Eköstercn/ äHreobaläl, vnd 8.öer-
narälnr, seine liebe Geistliche Brüder
beurlaubet / vnd in selbiger N-cht/in der
er alldorten geruhet/ ihnen nach derMet¬
ten ein geistreiche vnd liebreiche 8ermon
gehakten über dieWork deß H. Apostels r
In 6ilc:js)Iin2 perlcvcrace. 'Verhak-

vcc in derGeistlichen ^uchc. Als¬
dann die Provmtz dem (-akrie! von
Verona sambt anderen vrnbstcbenden
Brüderen befohlen /auffdieKnye nider-
gcfallen / alle vnd jede vmbfangen/ v.i-
ßch also mit vilen Zäheren / von ihnen
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beurlaubet / versagend / däßHH
mehr sehen werde.

Nasxxvi.Uapitel.
Wie dev 5). Vattev LapiUranur

inUngarn verraiset / vnd allda all»
les wider den Türcken auffge»

mundert.

^Z^Ieweiln dann alle hohe vnnd
grosse Herren drß Königreichs

Ol—D / so wol Geistliche als
Weltliche/den H. Vatter Capistranum
sehr inbrünstig verlangten / hat er sich
rm Namen deß HErrn nach Ungarn be¬
geben ; Barmt aber diser Liebhaber der
Demurh den Ehren entgienge / hak er
den Tag feiner Ankunfft auß einem
Geistlichen Betrug aimweders nie ge-
halten/ oder mit Fleiß einen Abweeg ge¬
nommen ; aber was er verbergen wol-
te/ das offenbatte Gott / dann wann ep

ver-
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vermainre / vnverhoffe an etn Drrh zu
kommen / wäre dre Geistlichkeit / als
Cardinal / Ertz - Bischoff / Bischoffe /
Abbten / vnd andere Pr-rlaken der Kir¬
chen respeLtive, mit ihrer gesambtm
Clerisey Priesterlich angrchan/ mit ban¬
nenden Kertzen/ mitHcyligthumben/ia
offtermaln mit dem Hochwürdigen Sa¬
krament fclbstcn/ das Volck aber mit
Palm-Awrigen in den Händen vnder
dem Statt-Thor schon gegenwärtig/
ihne als einen von Gott gesandtenMann
auff das herrlichist zu empfangen / vnd
vnter völligemGlockcn-Klang einzufüh¬
ren ; vnter weichem allen der H. Vat¬
ter die Händ in HimmelzusaKm schräg¬
te / die ihme sehr gewöhnliche Wor?
sprechend / oder viimchr scüfftzend r
I^Eer nit v»rs / nit vns/ sončev
deinem Xiamen gide die Edr*

Unterdeffen aber wird dspillranus
nachBelgrad zu dem Ungaris. Reichs-

Lag
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Lag eingcladen / allwo er auch erschU
nen/vnd hat sich allda etliche Läg auff-
gehalkm- Nachdem sich diser Reichs-
Lag geendet / ist Capistranus hin vnnd
her durch die Stäkt / Marckk/ vnd Fle¬
cken geloffen / allenthalben vil Wunder-
werck gewürcker / vnnd vil »»Zahlbare
Ketzer zum wahren Glauben bekehret;
hiß endlich der andere Reichs-Lag na-
cherOfen ist außgeschriben worden / all-
wo er abermaln erscheinen müssen / vnd
auch würcklich erschincn ist ; vnd weil»
eben dahin kommen mäste Johannes Hu-
mades / oder wie ihne andere nennen /
CorvinusVice-König in Ungarnvnd
Sibenbürgen / em tapferer Soldat vnd
Kriegsmann/Hat er/ nachdem er nur
deß H. Vatters Capistrani ansichtig
worden/ ein so grosse Lieb/ Andacht/
vnd Vertrauen zu ihme gewonnen/ daß
«r in allen Sachen dc ssen Rath sich ge¬
krauchte.

Bey
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Bey drscm Rnchs-Tag erschine der

junge König Ladislaus in eigner hohen
Persohn/^u. 1456- den I4.kebr. vnd
mit ihme vil hohe Herren / zu berathF
schlagen / wie man denen Lürcken Wi¬
derstand ehucn kundte-

EnkZwischtn empfangte der Päbst-
liche Cardinal §. ^n^eli von
Pabst Lalixco dem HI das rorhe Creutz/
für dem grossen Buß-Prediger/dem
P. Johann von Caprstran / dises ihme
mitMhailen / neben dem Gewalt / sol¬
ches allenthalben zu predigen / anderen
außzutheilen / vnd sie in den Krieg wider
die Türchen zu schreiben: vnd weiln eben
-azumaln gemelrer Päbstliche Sumins
allda zu L»fen gegenwärtig war/ hak er
das rokhe Creutz in difem) 456.Jahr am
ersten Sonntag in der Kasten dem Heil.
Vatter Johanni von Caprstran öffent¬
lich nach gehalrner Predig eingehändi-
get / vnnd mit aygnen Händen an den
Geistlichen HM angeheffk / welches
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Eapisiranus mit grosser ÄndächtTvimd
Vergiessung viler Jäher angenommen/
vnd in ihme em neues Feuer entzündet /
den Befelch deß Statthalters Chnftr zu ;
erfüllen/ vnd die Christenwider dm Lür-
eken anzufrischen.

Herr IohaKesHuniadeswäreZwar «
zuOfen sehr liebreich vndHochwerth em-
pfangen; weiln ihn aber der Graff Ul- .
rich von Jill oder Jeill / der bey dem Kö-
mg alles vermöchte / mit fchelchen Augen
ansahe/ begäbe er sich baldmit des Kömgs §
Erlaubnuß vonÖfen Hinwegs/ allMik- .
tel zu verschaffen/ das Land vor den Tür- «
eken zu beschützen / den König getreulich .
bittend / er wolle zu -Ofen verbleiben /
demgemeinenWesenzuNutzvndTrost/ .
vnnd der vorfallender )^oth abzrchelffen r I
vnd weiln Herr Huniad sein Vertrauen .
-u Capistrano gesetzt/ hak er ihne mit sich
in Sibenbürgen genommen/ allwo diser/ »
wie auch bey denen vmbligendenWala- ,
chen/ Rascranrren/ Paterencren/ vnd an-

de-
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deren von der Catholischen Religion ab-
trinnigen / mit ftinen Geistreichen vnnd
eyffrigcn Predigen ein so grossen See-
len-Nutz geschafft / daß er innerhalb drey
Monath deroselben über irooo. fambt
ihrem vermamtcm Bischoffbekehret hat;
von dannen ist diser H. Mann hin vnnd
Her gcraiset/ oder / wie
schreibt / pro rerum inäi^encia, LL rem»
porls l-revirace aä moclum fnlAuris
corruscanux per urk>e8 Le: oppläa, per
provincigg, LL rc^na ciitcurrebac ;
rvie es die Noch erforderte / vnd die Kür-
tze der Zeit zerliesse / gleich als ein Blitz /
durch Statt vnd Flecken / durch Reich
vnd Provmtzen geloffen / vnd allenthal¬
ben dasH. Creutz wider die Türckcn ge¬
predigt/die Christen ermahnet / vnd ge¬
bettet,/ dieWaffenwider den LÄecken zu
ergreiffen / vnnd für den Cacholischen
Glauben Guet vnd Bluet auffzufetzen/
dtseWort offtermahln widerholl,nd0
Huäm kelices, ^ui i» hac puKn» Cllrr.
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ffi morienrur, c^uia Karim ab ^NAeU§
cum 88. ^larc^r>bu5 c^ui pro 6äe rnor-
rui iunc,coronabuncur. H wie glück-
seelig seynd/welchein disemStreicr
(thristr sterben / dann sie werden
alsobald von den Englen mir de-
nen k)t^. Märtyrern/die ihrLe-
ben für den Glauben dargebcn /
gekröncc werden. Und müssen ja die
Wort dises eyffrigen Creutz - Predigers
sehr mächtig gewesen seyn/weiln er inner- k
halb fünffMonachrr so vil außgewürckt /
daß in drc fechtzig tausend das H. Creutz
von der Hand Capistrani empfangen/
vnd auff ihre Klayder geheffeet/ deren er
etliche bey Hauß vnd Hof gelassen / die -
andere aber hin vnd her in dem Land auß-
gethailek / mit Befelch / auff fein Gebote
alsobald -u erscheinen / wann vnd wohin
er sie wurde forderen / welches sie auch ,
Suetwrllig versprochen / vnd hemach im !
Werrk vollzogen. Verwunderlich ist/ '
vnnd sehr denckwürdig / daß dtscr Hell. '

Mann
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j v Mann m so vilfältigen Geschäffren vnd
A Bemühungen/ neben dem/ daß er täglich
F predigre / die Ketzer verfolgte vnd bekchr-

ee/seinWeiß vnd Manier zu leben/die e»
Ä m Oesterreich vnnd anderwärtig gehal-
U ten /auch in Ungarn forkgefetzk; mdeme
< er täglich nach feiner H- Meß / Predig/
D vnd Gebe« / die Krancken besuecht / alle
I vnd jede/deren doch selten vnker 500. ge-
U wesen (wie V^ÄääinZU8 /. e. bezeuget)

mit dem Hriligchumb deß H. öernarä--
U ni berühret/vnd ihnen durch disee die er-

wünschte Gesundheit mitgethailee: von
8 der Strenge feines Lebens das mindiste
> E nit nachgekaffen/seinen alten außgemerg-
H leten Leib stats mit Cilicien vnd Diseipli-

nen gezüchtiget/schier die gantzeNachk im
M Betten vnd Studieren verzehret.

Als er «insmal zu Themestwav zu
Nachts betteke/vnd die GöttlrcheBarm-

/ hertzigkeit anrurffte / dem Volek GDt-
- res zu verschoncn/ifi er m ein so HMges

Heulen vnd Warnen außgebrochen / daß
O L sein
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sein Gesell P. Hieronymus vön^Üttno/
der nechst bey ihme von den mühesamen
Raisen gantz ermattet sehr liess geschlaf¬
en/darvon auffgeweckt worden/vnd di-
sen Heil. Vatter gehöret/Migs liess zu
seufftzm/vnd mit Hertzbrechender StiM
zu schreyen r ^lücrerL Miserere Domi¬
ne, DLU5 Ziemens, miserere popu-
lo cuo,rec!empco precinllllimo^LriAui-
ne cuo, mi5ercre per vrüuera rua,mi-
Lcrere per cruccm ruam.miierere per
jrNAuIa myÜLNL äiviniKlMX,ä<: milc-
rieoröiMmL patllonis rur-. L> Gnä-
^>jgcr GOck vnnd t)Err ! erbqp-
sne dich / erbarme dich über dein
"Volck / welchen du mit deinem
werchiftcu Blue erlöset hast / er¬
barme dich dessen durch deine
Wunden / erdarme dich durch
dein heiliges Crcrry/erbarme dich
durch alle Gehaimbnussen deines
allcrheiligistcn vnd darmhcrtzigj-
ften Leydens. Mit welchem Ichrr-

»ktchen
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,5^ reichen GebekUG-Otk zu erbitten sich

bcmühere / den bitteren Kelch der allge-
ßi!^ mainen Skraffe/welcheG-Ott nach deß

Lspilirani Todt über die gantze Chri-
fimheik außgegoffen / von dem Chris li-
chmVolck abjuwenden.

Nas xxvn. Mpitel.
Wie der H. Vatter Johannes

>cl^ von Caplstran mit seinen Creutz-Ge-
huldigten vor Belgrad oder Griechisch»

L ' Weissenburg den Türcken ge,,
schlagen vnd verjagt.

^AS^Amir die Weitläuffigkeit dises
? v Capittls dem Leser nik ver-
F drüffig werde / hab ich dises
H wollen zertheilm-

mxUKxVMKse<
8 T» Der
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DerTürcktscheKayserMahomel
brlägcr« Gr«ch>sch'Wnk-

scnbmg.

Iser TürcktscheKayser harre nun
vor kurtzer Zett Constantinopel
bemächkiget/vnd in seinem hoch-

MÜlhigemGemüth schon allgemach auch
das gantze Königreich Ungarn gefressen»
ruckte derohalbcn ( wie etliche schreiben)
mit vier mahl hundert taufend Mann
nach Ungarn herauß/vnd damit er difes
desto ehender übergwältigte/wolteer sich
bey Zetten deß Schlüssels in Ungarn/
das ist / Belgrad oder Griechisch-Weis¬
senburg bemächtigen/welches sein Var-
ter^murares in dem Jahr )447 langg
Zeit vmbfonst belägert / vnnd darvo»
soooo. verlohrcn.

An
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, AnMittlen ÄeStarrzubegwälti-
-en wate kein Mangel- SernKriegs-
Heer/in viermal hundert taufend Mann
bestehend/ware ein aufferleßnesVolck; an
Proviant wäre ein Überfluß; das Ge-

'2 schütz «are so vit/daß es kaum zu zehlenr
die Glocken/ so er Zu Constantinopel von
den gewaltigen Christlichen Kirchen-

tjl Lhurnen herabgerissen/härre er verwen-
M der auff das Kriegs-Geschütz; Unnd

weiln das grosse Geschütz durch vnweeg-
same L)errher nit durchzubringen/ har er
bas Glock - Speiß Stuck - weiß auff
Schiffen/Wägen/Cameelen vnd ande-

M ren Thieren mit sich führen/vnd an ge-
legnem -Oreh Stuck darauß giessen las-

!!/ die siben vnd Zwaintzig Schucch
A lang. Uber das führte er mit sich siben
U grosse Maur-Brrchrr/auß denenee rnik

großmächtigen Stainen bey Lag vnnd
Nacht in die Stakt spüre.

Ungefehr ein welsche Merk Weegs
von der Skatt war ein grosse Kirch / bey

L r St.
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Sk.MariaMagdalena genannk/dtehae
der Lürck mit Büchsen / Musquerm /
Pistolen/Pulver vnd anderen Sachen/
die -um Stürmen/vnd Stätk - cinmm- .
men vonnökhen/gantz eingefüller. Ih-
»e Jetten schluegen sie auff mit solchem Ä,
Pomp vndPracht/auff so vilerley vnd
Kunst - reiche Weiß vnnd Manier / daß jR
man vermainke / es wären die Wolcken
-vonHimmel Herabgeftffen/ vnd die Tür-
Ücn in ihren Schutz ausgenommen.
Zudem hatten sie Mühten/ Korn zumal-
ten / Sefen / Brobt zu dachen / vnd noch
andere Sachen mehr/ welche Zur Unter-
Haltung Menschliches Lebens vonnöchm.
Ja so gar führten sie Hündmit ihncn/der
ChristenFleifch -u freffen/vnd 9)o.fchö-
ne Frauen / die Christen -u verführen.
«O Boßheit! Ubermuth !

Uber dises alles hätte der Lürck auff
der Donau ein gewaltige Schiff-Flor,
re von vilen vnnd wol außgerüsten Ga¬
lten / dardurch denen Christen alle

Schutz-
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Schutz-vnd Lebens-Mittel ab-uschnry-
den r also mächkrg wäre der Keind einge-
richt.

Entgegen wäre auff vnfer Seyten
niemand/der sich vmb den Schlussel veß
Köngr-nchs Ungarn annamme. Dek
König I.aäl8!LU8 ist vnder dem krXccxc
sich mtt rinerIagd zu erlustige auffEins
raehen Graff Ulrichs von Zcill vonD-
fen auffWienn entwichen. Der Vice-
KönigJohannHuniad wäre ck^uttierk/
daß der König entwichen /vnd in allem
den bösen vnnd schädlichen Einschlägen
gemeldren Graffens Ulrichs folgte ; de»
CoMendant in der Stakt rueffte instän¬
dig vmb Gelt/ Volek/ Schutz-vnd Le*

bens-Mtttel/also/daß die Sach
bey vns ein armseeliges

Außsehm hatte.

T 4 Der



Der andere Absatz^
Der H. Vatter Johannes von
Capistran Küher mit feinen Creutz-ge¬

huldigten Capisiraniem nach Grie-.
chisch^Wciffenburg.

Heilige vnnd Apostolische
Kriegsmann hat / wie gesagt /
durch seine eyfrige Predigen/ zu

dem Creutz, Fahnen wider die Türcken
sechtzig tausend Mann geworben / von
allerlty Marionen /als Ungaren/Teut-
schen/ Pohiäckm/ Sclavonier/Rastra-
ner/re. vnder Visen allen waren keine von
Adel/auch keine von denen Ungarischen
Land-Ständen/außgenommen derVi-
re-König Herr Johann Huniad/ mit sei¬
ner Famili / vnd Vasallen / vnnd Herr
Johann von Barach mit einiger Rrik-
terey; die andere warenBauren/Hand¬
werks »Leuch / Studenten / Priester /
vnd Ordens - Leuch / absonder auß dem

dritten
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dritten -Orden St. Francise». Under
Visen erschme auch am Prior sambk al¬
len seinen Unvcrgebncn deß H. -Ordens
der Eremiten 5. ?. , auß Be-
gürd die Marter-Cron zu erhalten/mit
auffgeftüßkm Kutten / Degen an der
Geyten / vnd GchMen in ihren Hän¬
den; Die andere hätten Schwerdrer/
Büchsen / Musquctren / Pfeil / Bögen/
Pengel/Dhrlöffcl/vnd Prüget/wie die
Hirten. Etliche truegen Pantzer an»
andere führten Spieß vnd Lantzen; bi¬
st ave aber warcrrmaistens ein vngeüb-
tes VolE/vnd woltm niemand anderem
als Lapittrano gehorsamen / diftn haben
sie ihnen für einen Obersten vnd Gekiek¬
ter auffgeworffen r Diftn ehreren sie
als einen Statthafter )L8V Lkritti-
Ein jeder Haussen hakte fein Fähnlein/
auss einer Geyten wäre das H. Creutz /
auff der anderen die Bikdnuß St.Aran-
eifti / oder St. Antonis / oder St. Luko¬
vici / oder G. Bernardini / oder eines

L 5 ande-
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anderenH. Krannscaners / damit src sich
ihrem Ddrrsten gleichförmig machten/
vnv auß Visen von anderen erkennt wur¬
den.

Der N. Vatter hakte zween Lrom-
pttte»; das Creutz - bezaichnete Kriegs-
Hrer haue ebnermaffen ihre Lromper-
eer/ Posaunen/ Gchavmcyen/ Trom-
len/ Pfeiffen/ vnd noch andere Instru¬
ment / mit welchen die Gemüther der
Menschen auffgemundkerr werden.

Es waren vnver Visen Creutz-Ge¬
huldigten vil Priester / welche der H.
Varker ermahnte / ihre andere Mit-
Soldattn Beicht Zu hören / mit denen
HH. Gacramenten zu versehen/denen
Krancken zu pflegen / die Lobte zu be¬
graben / Aanrk vnnd Hader zu verhü¬
ten/anderen zuzufprechen/ritterlich wi¬
der den Lürcken zu fechten: Alle er-
mundterre er zu der Lugend / Gorts-
Korchr/vnd Vertrauen zu GDtt; da-
hero geschähe es / daß die Priester di«

H.
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H. Meß / Vesper / vnnd andere Lag-
Jetten mü grosser Andacht sangen.

Entgegen wäre auß den anderen kei¬
ner mässig / keiner außgelassen / keiner
vnverschambk; vnder ihnen hörte man
nichts von Fraß vnnd Küllerey / von
Unkeufchhett vnnd Leichtfertigkeit/ von
Schelten/Fluchen / vnd Übel-Nachre¬
den/von Spilen/vnnd Rauberey; mit
ainemWort/alle sambtlich lebten in de«
Forchr GDttes/hielten vi! Fast - vnnd
Buß-Läg in der Stille; redeten von
nichts anders als von BM-vergiessen
vmb Christi willen/vnd Eroberung de«
Marter-Cron; wurde aber einer in ei¬
nem Mißtritt ertappet / warde er auch
streng abgestrafft. Au dem End dann
hakte ein Mr Haussen seinen Richter
vnd Scl^dhrissen.

Es geschähe / daß vnder ihnen einer
das Broöt Zu kheur verkauffee; als die
andere discs vermercket / haben sie ihme
alles Brsdr in die Sonan geworffen /

hätten
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hätten ihne auch selbsten hinein gestürtze/
wofern dises die Krancifcaner nicht vcr-
wöhrer härrm; doch haben sie ihne kapf-
fer geprägter/sagend: Wir seynd kom¬
men/ vmb Christi willen vnfer Blut zu
vergiessen / vnser Haubtmann ist heilig
vnd gerecht / vnd wir sollen solche Unge¬
rechtigkeit üben vnd gedulden e

Ein anderer hakte ein Gelt gestoh¬
len/ deme sie alfobald/mik deß H.Capi-
strani Vorwiffen / ein -Ohr abgefchnik-
een. Im übrigen wäre vnder ihnen sol¬
che Lieb vnd Ainigkeit/ daß wann einer
in einer Sach einen Überfluß hätte / er
dem anderen vndNothdürffeigen getreu¬
lich mrtthailte. Der Gehorfamb ge¬
gen ihremHerrn Dbristen wäre bey ih¬
nen vollkommen; wann diser H. Mann
nur den Finger ausshebke / vnd deutete/
lluffen sie hin / wo er nur wolle / ihre
Augen warffen sie allainig auff Capi-
firanum / was er thäke/ wollen sie auch
thuen/wann er die Händ auffreckee vnd

-et-
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bettete / reckten sie die Händ auch auff/
vnd betteten; wann ex Creutz weiß bet¬
rete/betteten sie auch also; wann er sein
Fähnlein schwänge / schwangen sie die
ihrigen auch: Mik einemWorr/m allen
vnd jeden wollen sie sich ihrem H. Fen-
drich gleichförmig machen/vnnd seinen
Willen erfüllen; sie begaben sich nie-
mahlcn Zu rasten/auffzubrechen/oder zu
marschieren/sie hätten dann zuvor ihres
H -Obersten LeneäiÄion vnd Sergen
empfangen; sie als arme Leuth wölken
mit ihme leben vnd sterben.

EntZwifchen wurde dieVestung sehr
beängstiget von denen Lürcken/vnd in
die höchste Gefahr gesetzt. Der Com-
mendanr in der Statt ließ dises alsbald
dem<H.Mannt^2piltr2No zuwisten ma¬
chen/mit Vermelden/es seye nun nicht
mehr Zeit zu predigen/vnd hin vnd her
Creutz-Gehuldigte zu werben; die Noch
erfordere jetzt / dem Feind vnder die Au¬
gen zu ziehen / pnd dir Vestuns r« ent¬

setzen.
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fetzen. Lapilir3nu8, so begütig vnnd
eyffrig er wäre sein Leben vnnd Blue
vmb Christi willen für die Christenheit
darzugebcn / so betrübt wäre er wegen
der schlechten Gegenwöhr der Christen
wider einen so mächtigen Feind; die
Auxiliär -Völcker der Reichs-Fürsten
bliben auß/der Ungarisch König ist ent¬
wichen / niemand namme sich vmb die
Vestung an / Lapiliranus allain mit
seinen Creutz-Gchuldigken/so doch mai-
stens ein vngeübtes Volck wäre/müßte
Visen Abgang ersetzen / dahero er dann
bitterlich wainre/vnd die Händ in Him¬
mel auffhebkc mit Visen Worten r Iri-
bnlario proxiinL eK,üc non elk,^ui scj-
)nver : Die Noch ist verbanden/
aber keiner ist/der da begehre zu
heissen. Jedoch thate der alte Vat.
rer alles/was er nur vermöchte; berueffe
in der Eyl alle feine Creutz- Gehuldigte
zusammen / so vil er kundte bekommen/
vnd -egibk sich mit Visen auss derDonau

hinab.
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. > hinab. Als er nach P« r-Waradem

kommen/hiette er die H. Meß : vnrcr de»
D. Meß / als er m dem ^lemcnro mit
öusammm geschloffenen Händen vnnd
Augen bettete / sähe er im Gesicht / daß
ein Pfeil von Hrmmek auff den Alm»
gefallen / welcher ihme folgende Work
mit güldenen Buchstaben zu lesen gade:

r-mess Joannes, sest securu8, uc
ccrpiKi, steicenste ac propcra, c^uia in.

. vircule Domini; rnei Le: 8anÄiEni«
druci; viÄoriam ste Hcis olrcine-

: ^örchce dir nie Johannes/
k/ sonder ffye gccroff / fahr forr /

wie dn Haff angefangen / eyie /
vnnd seye sicher / dann dn wirst

s/ in ^vr.lsfc meines Namens vnnd
dep i^. Ereuges über die Türchen
obsigen.

HM ''Oste H>ffenbshrung hat dapiKra-
no ake J ircht genommen/vnd One mit

^9 f-'-cher Zreud vnd Krölichkeit erfüllet/
M alle andere Traurige vnd Kleins
H müthi-
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müthige/ luftig/frölich/ vnnd hntzhäffi
gemacht: insonderheit aber den Huniad
dergeftalien auffgemundrerr/daß er einen
neuen Geist geschöpfter/wider ein Hertz
gefaßt/vnd sich erbotten/mit capiüi-L-
no Leib / Leben / Gm vnnd Blut wider
den Türcken ausszusetzen.

Als nun der H. Vatter mit feinen
Creuh - Gehuldigten vnweit der Statt
Griechisch-Weiffenburg kommen / hat
er angelander/vnd sein Lager auff einer
weiten Hayden geschlagen / allwo sein
Marter-begürigeo Kriegs-Heer von
denen Türcken kundte gesehen werden;
denen er sodann mit Visen vnnd derglei¬
chenWorten zugcsprochen: Ihr mei¬
ne liebe Lreutz/bezeichnete Solda¬
ten : In der Araffc vnd Tugend
dcß t). Creutzes vnd allerheiligi-
ftenXiamenJEsus streitkee man-
lich vnd davffer wider den abge¬
sagten Feino dessChristlichenNa¬
mens^ leyder nix daß die Chri-

sten-
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, stenheie von ihnen übergwälcigee

«werde. Man wird bald geschla-
A^^r/ wann man allein nach dem

- R^aub erachtet / wir werden über-
wunden werden/ wann wir wol-
len wider sie kriegen wegen ihrer

/stich Beuche. Wofern wir aber streik-
ten wegen deß Christlichen Glau-
bens/ so wird sie GOec in vnsere
k)änd gehen / vnnd alles was sie
haben/wird vnser seyn. Streit-
cec vmb Chrrstiwillen/ so wird die
k)ühs Gottes über vnnd mit euch
seyn: Bereuet vnnd beichtet eure
Sünden; der heiligiste satter
^)abst hat euch vollkoikinen Ablast
gcschenckc. L meine allerliebste

H Bander ! austerwöhlce Solda-
M ten dest t). Treutz ! L> ihr herg-
-^8 haffce Beschützer der betrangcen

ChristenheitIn die Türckey/ in
die Tnrckey! Alle die jenige/wel-
ehe mit vns streikten wider den

Elch u Tür-
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Türcken/ es seynd gleichartig
nigc^asciancr/ Mnll«rchcn/Ke¬
tzer oder Juden/ seynd für diß-
mal vnsere Freund. Jetzt ist es
Zcik/ alleinig wider die Türcken/
wider die Türcken zu fechren. '
JEsus vnser s)Errvnd Geelig-
macher überschatte euch mit ser-
nein Göttlichen Geegen / vnd die M
heilige Engel fuhren euch anvncer
ihrem heiligen Schutz. IlEsu!
JEsn! siche vns bey. Mit disr
Predig mundterre der H. Caprstranus
ferne gehuldigte Creutz-Soldaten der-

M-sien aufs/ daß sic alle AugenblrE
-rhlten / die Türckm an-

rufallen.
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E Der dritte Absatz.
Der Heil. Vatter Johannes Ea-

A p,stran schlagt Mit ftinen Creutz--Ge-
. tzjc huldigten den Türcken zu Wasser.

. Tag 1456- wa-
redieVestungBelgradsehrhark
vnnd ängstig brlägctt; die erste

Zwinger Maur warffe der Feind durch
L vnabläßliches Schiesten bald zu Boden/

, vnnd fangte an in der Vestung wegen
Mangl dcß Proviants die Pest cinZu-
»eisten/ welches auch dem Feind nik ver-
borgen wäre / dahero er auff die Donau
rin mächtige Schrff-Armee gesetzt/allen
Paß in dieVestung abzuschneiden/also
zwar/ daßauß zweyen aines mäste gefche-

FÄ hm/ aintweders mäste die Vestung we-
M gm der Pest vnd Oungers ^orh verlas-
P sen / oder die Lürckische Schiff-Armee

wüste zertrennt werden.
U » 9^-
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Derentwillen dann dcrH.Capistr^

nus HerrnJohannHuniadmstandrg er- '
mahnte vndanhielte/daßeretttcheSchrff
wolle zusammen führen lassen/ den Tür- '
ckm zu Wassrr anzugrerffcn. Huniad
verschaffte alsobaldjwey hundert Schiff, l
die alle hernachmit denen Cnutz Gehul-
digten besetzt wurden; weün aber Herr §
Huniad/ als ein verständiger Kriegs-
Mann/permerckt/ daß aufdic vorgedach-
te kleine Schiff mr vil sich zu v rlaffcn k
scye/ wie sie dann auch von denen Tür-
eben nur verlacht wurden / hat eb zu de-
nen noch ein sehr grosses Schiffzurichte/
vnd mit feinen Leuchen/ allerley Muni-
tion vnnd Kriegs-Zeug versehen lassen:
Befalche Zu disem noch/daß die in derVe. §
fiung auff den vierzehenden diß mit so vil
Schiffen/ als sie aufftreibenkunte/gleich- j
fahls sotten in das Wasser setzen. E

Als nun der vierzehende Tag )ul,^
anbrach / begibt sich Capistranus mit fei-
nen Creutz,Gehuldigten zu Schiff; en» '

Edl-
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/ Edlmann/ Petrus mit Namm/führte
den Kähnen Capistrani/ Herr Huniad

-E tlrbe auff dem Land mit etlicher Reitre-
^8 rey/ so neben den Schiffen herab mar-

schirrten/ den Türckendasaußsteigenjt»
l verwöhren. Das Treffen grenze nun
an / vndwurde auff beeden Seyren dayf-
fer gefochten; der alte heilige Kriegs-
Ldbrisi nimbt das Crucifix in die Hand/

! wendet dises gegen die Türcken/ mit di-
sm Worten: Lcce Lrucem Oomr-
ni, kuZire parces aUvcrlL. Sehet
das Creutz deß L^Errcn/ streher
ihr feindliche ^)<rrchey. Rufftals-

/ dannan mit Heller Stimm die Hülffdeß
M allermächtigsten Namen JESU/mit

grosser Inbrunst deß Geists schreyent:
M JESUS! JESUS! den alsdann

feine Creutz-Gehuldigte mit grossem vnd
andächtigen Geschrcy widerholten;kehr-

/ re sich bald da/bald dorthin / wo die Noch
i?.': am gröstenwar: ermahnte /barke/ rröste-

schaffte; verspräche Verzephung ver
« U z Sün-
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Sünden / die Marter Cron/ vnnddäse-
wige Leben.

Kaumwäre der Srreitkangefangen/
sihe layder! da käme ein §eur rn das Pul¬
ver auffdem grossenSchiffvnd vcrbran-
dediscsganuvndgar: wurden jedoch die
vnserige entgegen wider geiröst/ indem sie
die 40. Schiff/ so auß der Vestung ka¬
men/ ersehen/ mit deren Veyhüffstc die
Türcken in die Mure gebracht: Nun
gienge jetzt das Treffen / so fünff Stund
lang gewehret/ erst recht an/ste schuften/
schluegen/ haueten/ vnd stachen auffein-
ander/ daß die Donau vom Bluer roth
gefärbt wurde. Der H. Vatter Capi-
siranus bettete mitauffgehebkenHänden/
vnd Augen gegen den Himmel/ ruffte den
allerheiligisten Namen JESUS an
durch deftm Krafft / vnnd sonderbahren
Beystandk GDltes die Türcken erlege
dieChristen aber dermassen gestärckt wor¬
den/ daß sie drey Galee von den Türcken
verseucht/ andere kleine vnd grosse Schiff

de-
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deren fünff vnd zwaintzig waren / gefan-
gen / die andere alle in die Fürcht gL)agt/
vnnd dermassen schadhafte gemache/daß

M fle vnbrauchbar/ ja auß Befelch deß
Ä Gwß-Türcken gantz vnd gar ftyndver-

ftnckt worden. Von denen Türckm
' seynd fünffhundere Mann gebüben/ die

übrige schier alle/ so geflohen/ köstlich
verwunde worden; blibe also der Slg
durch sonderbaren Beystandt G-Httco

, m denen Händen derChristen/ welchen sie
Ä E khkenKrafften/vnd Mensch-

kicher Macht / sonder der Allmögenheit
deß allerheiligisten Namen JESUS/

N denVerdiensten vnd Gebert deßH.Vak-
^,5 ttrs Cap.siranizuschrrben.

Disc erste Vrcrory machte denCHri-
! fl<n widerumb ein Hertz / eröffnete den
W Paßauff der Lonau/ vnnd wurde also
i-Khorn/Wein/ Artzeney/ vnnd allerley
M Nokhwendigkeir in die Statt vnnd Ve-
V stung emgebrachf. Der H. Varker

Eapistranus/vnnd Herr Humad-ogm

Ä U 4 im-
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imgleichen m die Vestung hinein/vimd
nähme jener etliche auß seinen Creutz-
Gehuldigten Capistraniern mir sich / be-
falhe sie dem Herrn Huniad vnnd dem
Castellan oder Commendamen Herrn
Michael Atlago einem Schwager dcß
Herrn Huniads auch einem dapfferen
Soldaten / seinen Capistraniern aberbe-
falhe er / gedachten Herren in allem gc-
horsamb M seyn / ihr Post / worauff sie
eommandirt wurden/ fleissig zu halten
vnnd zu versehen/ wider die Lürcken
männlich zu fechten / vnnd alles das je- <
mge / durch welches der Feind übergwäl-
eigek/ sie aber den Sig vnnd Marter- ?
Cron erlangen möchten/ zu verrichten/
welches sie alles ernstlich -u halten ver¬
sprochen/ vnnd also vestiglich gehalten/
daß sie kein Hrrh / vnd Post / wohin si-
S-stellet/ verlassen/ so lang sich einArdrrt
m ihrem Leib regte.

Nachdem nun Herr Huniad vnnd
Capistranus die Besatzung in der Ve- E

ftung
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stung mit frischen Soldaten außgewex-
let/hat sich der H. Johannes Capistra-
nus alsdann noch seltige Nacht wider
auß der Vcsmng in das Lager hinauß be¬
geben/ allwo er die Schwache / Miede/
Mathe/vnnd Krancke getröstet / hin vnd
her an sicheren Ldrchen außgethailet/
vndGelegenheit verschafft/ sich zu erfri¬
schen/ vnd die vertohrne Kräffern -u m-
derholen.

Der bierdte Absatz.
Der H. Vatter Joannes von Ca-
pistran entsetzt mit der Christlichen Ar?

mce Griechisch Weissenburg völlig/ vnd
vicwnslcrt abermaln zu Land wider

den Turckcn.

^»^Ie Türcken siynd von bisem
Streich sehr erhitzt worden/ er-
dachten alsoallerlry Weiß vnd

Manier/ die Christen z^gkafft zu ma¬
chen ; zu dem Ende machten enwmalr

U 5 d«
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dre Lürcken bcy der Nacht em groff^
Feur auff/ die Christen -u erschrocken/
als wann sie die Vestong schon gewon¬
nen heuen: denen -u Trotz liesse Ca-
p'stran die andere Nacht in seinem Lager
ein so grossesFeur machen/alswann alles
in Keur verkehrt wäre / sprcchcntr Du
grosser Hund hast vns wollen schröckcn
mik Feur/du aber solst mit Feur verjage
vndbrennttwerden.

Wicwol Mahomet der H« dises
Namene/ der erste war/ welchemman den
Liml deß Lürckischen Kaisers geben/
dieweil er das Lrapezunrisch/vnd Con-
fiantmopolikanische Kayserchumb/ i r.
Königreiche / vnd 200. Statte von den
Christen erobert; wolle doch Capistra¬
nos nit/ daß die seinige den Mahomet
einen Aayser/ sonder dm grofserr

nennen sollen
Deß fokgendenAbendshernach hörte

man in demTürckcmLäger allerleySai»
een Spil lauten vnd klingen r P Io»

Hannes
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Hannes kieste alsobald außmjfen/ man
solle entgegen vmd Mitternacht alles
gebrauchen / waslauttm/ klingen/vnnv
klaperen möge: in Mangl der Trom-
peten/ Posaunen/ Schaümeyen/ oder
anderen Instrumenten/ solle man Stem
auffeinandcr schlagen/ den Lürcken dar-
mit zu krutzen: wie er geholten/ also ge¬
schähe es: indem bey dm Capistra-
niern ein solches Freuden-Geschrey/
Frolocken/ vnnd lustiger Lärmen sich er¬
hoben / daß die Lürcken / so alles l ö ten/
vermeinten/ es wäre die gantze Christen¬
heit bcysammcn: Vorauß/ weil sie zn
Morgens frühe sahen/wie die Christen
mit fliegenten Fähnten rantzeen/ spran¬
gen / jubilierten/ vndHre Macht nur ver¬
lachten.

-Disesvngeacht/ sestre der Türckder
Vefiung mit vnerhörkem Schicstcnzur
Entgegen wöhrren sich die in der Ve-
stung dopffer vnd vnverdroffcn / vnd was
die Lürckmdeydtr Nacht mdcr.cho^n/

das
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das müste bey dem Lag / vndwas siebry
dem Lag verderbten / das müste bey der
Nachtdurch die vorsichtige Anschaffung
Herrn Huniads vnnd Herrn Commcn-
danten Michaels wider regiert vnd zu-
gemachtwerden.

In der Vestungwäre alles in Har¬
nisch/ vndvestcr Gegenwehr unvergleich¬
lich bemühet. Die Werbs-Perfohnen
erwisrn ihr Dapfferkeit indijem /daß sie
den Verwundken die Pfeil auß dem Leib
herauß Zogen/mit dem Mund das Glfft
auß ihren Wunden herauß sogen / vnnd
widerumbherauß spiben / ihre Kleyder al¬
so Züchtig richteten/daß sie ohne Verle¬
tzung der Weiblichen Zucht / vnnd ohne
Verhinderns kunren denen Streitten-
denStain / Kugl vnnd Pfeilzmragen/
das Feur/ wo es etwo angangen wäre/
außlöschen/ vnnd allenthalben/ wo es et-
wann vonnöthen/ nach ihrerMöglichkeit
hülffreiche Hand laisten.

Die
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Die Männer stritten wiedieLöwen/

fchluegen die Türcken zuruck mit alle»
Macht; dises vngeacht trugen die Lür-
cken alles zu / was sie nur kunken haben/
))oktz/Reyser/ Stein/ Aschen/Stuck
auß der Erden/vndnoch andere Sachen/
den Zwinger darmit einzufüllen/ desto
balder auff die Mauren / vnd in die Vc-
stung zu kommen.

Aincr auß den Türcken em kühner
Soldat erstige mit hertzhaffkcm Gemüth
eine hohe Maur / oder Thum /denTür¬
cken zu Ehr/vnd den Christen zuSpott/
das Dttomanische Kahnlein zu stecken:
dises ersähe ein Creutz-gehuldigter Ca-
ptstranier/ ein gebohrner Böhm/ stigs
dem Türcken entgegen/ willensden Tür¬
cken hinab zu stürtzen/ vnnd das Kahnlein
-uzerreiffen/weilnaber dises nik geschehen
möchte/ es stelle dann der Böhm mit hin¬
unter / vn bfangtt e» de , Türcken / ^>nS
fchreyet zu dem vmenher stchmdenHerl.
Vatter: ^OacccrCaxistran/ rrnnn

ich
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ich mich sambc disem i^und/ den
ich da in meinen Armben hab/
hinunter sturye / vnd mich mixih-
me zutodc falle / wie wird esmei¬
ner Geel ergehen? Der H. Mann
spräche darauff: Sie wird seelig
werden / vndindentAmmclkom¬
men : Auff welche Wort der Böhm
den Türcken vnd das Türckrsche Fähn¬
lein noch vester ergriffen / vnd sich sambt
dem Türcken über den Thurn hinab ge-
ffürtzt/daß sre brede rodeverblichen.

Der H. Vatter Capistran spannte
jn diser Noth alle seine Krafften an / er
müste vnnd wolke über all seyn / lase alle
LagMeß / äusser der beitete er vnablaß-
lich -u GDtt : 8slvum p( pulum

ruum L^c. erhalte dein
'Volck rc* Er luffe bald da / bald dort
hin / wo er sähe / daß die Noch amgrösten
«are/ halffe allenthalben/ wo er nur
kunte-

Her»
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Herr Huniad sähe wol/daßCapistra-

nus drse grosse Abmattung / welche cr m
fernem hohen Alker auffsich namme/ nik
wurde mögen außthauren / batte dem¬
nach ihne hertziglich / erwolle doch zu Ge-
müth führen/daßan seiner Z-ersohnmai-
steno gelegen scye/er wolle mt also zu Kuß
herumd lauffen/ es wäre ein Unmöglich¬
keit/ dise Bemühung achzuchauren/ eß
Huniad wolle ihme sein bestes Pferdt ge¬
ben/ damit er desto leichter allenthalben
kunre seyn/ vnd zusprechen. Capistra¬
nosnamme disesan/ vnd gebrauchte sich
-essen: aber in wenig Lägen wäre das
Pferdt hin/ vnnd gantz abgeschunden.
Dann obwoln Capistranus einsibentzig-
sähriger Mann wäre / wenig ässe/ vnd in
-em höchsten Durst nur Bad-warmen
Wein/ oder trübesWasser/ vnd auch von
Visen sehr wenig tranrke / auff der blossen
Erden nur ein wenig schlueffe/ ja auß
aygner Bekanntnuß in sibenzchen Lä¬
sen mr sibenzrhen Stund geschlaffcn,

wäre
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«are er dannoch daurhaffter/ durU
Gnad GDttes gestärckk/ als ein junger
vndstarcker Mann. San Barr/ den
erhat wachsen lassen/ vndnit woücnlas¬
sen abschnerven/ b»ß/ wie er sagke/der Sig !
erhaltewurde/ wäre von wege deß hin vnv !
her lauffens voller Staub vnd Kott/ wie i
auch sein Mund vnnd Jung / also zwar/ <
daß mandenMund nach v»l angcwendren j
Mittlen kaum hat können außwajchcn/ k
vnnd die Jung hat müssen m't Messeren

) abgeschaben werden- Derentwegen er
dann von diser Zeit an allen natürlichen
Geschmach verlohren: So groß war
-er Eysser/ die Christenheit von der Tür-
chischenMacht zu erledigen.

Unterdessen kam Befelch vom Car-
-tnal 8. man solte nit angreiffen/
biß er selbst mit einer grossen Machtzum
Luccurs ankomme. Diser Vorschlag
rväre wol gurr gewesen/ wann auch der
Türck biß dahin gewartet hätte; aber die
Türeken setzten der Vestung t,nmcr stär-

cker
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cker ju / vnnd hätten schon allberaitt die
Maur nidergeschosten/ vnd den grösten
Thum inderVestung/auffwrlchemdie
Wächter ihre Zeichen gaben/ in der Mik-
/ ke zcrkloben / vnnd zersprengt / daß also

nichts mehr ju erwarten wäre / als der
General - Sturm / welchen die Lürcken

H auch schon allberaik auff den ain vnnd
zwaintzigisten siüü, an dem Vor-Abend

s / der Heil- öiariL Ivl^äalenL, vest ge-
V stellet.

Wie nun dises alles der Herr Huniad
in Erfahrung gebracht / vnd neben dem

U noch das Türcklsche Läger auß der Ve¬
li stung besichtiget / vnd so mächtig gefun-

den / daß dises zu überwinden / die garche
Christenheit vonnöthen Zu feyn scheinre/

/ hak er sich noch bey derNacht in das Lä-
ger Zu dem H. Vatter Capistran bege-
-en / vnnd mit disen Worten angeredkr
Gihemein 'Onrcer/ wir seyndüber-
wunden : Die Türchen sepnd vn-

/ serMnistee. Ich bnb osfr mic ih-
X ne„
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ncn gejiricccn / hab sie überwuiH
den mehr mir Lift / 'Wig / vnnd
^Oorehcrl/alsmitKriegs Mnche:
Ich kenne sie/vnd warst ihren bin,
mor vnnd^lrth; nun aber ift kein
Miccl mehr vorhanden/sie abzu-
treiben vnnd zu nbcrgwältigen:
Die Mauren seynd gesollt / die
Thürne seynd zerschoßen / der
Ariegs-Lemh wenig / vnnd vn-
erfahren / die Land - Grändx
seynd vnainig/derä^c-nigift dar-
von / die Heftung ift hin. L>er
H. Vatter wolle chne trösten / sagend r
GOcc der k)Err ift vil mächtiger
als der Feind : Er werde ftin
7()olck nie lasten. -)err Humad aber
woltt keinen Trost annemmen; M
auff feiner Mainung/ dieVestung sey?
nn mehr vnsir: Ja/ ja / sagt Caps,
stranus/ sie ift vnser / vnd wird vn-
ser verbleiben. Die Heftung /
spricht abrrmali» ^)umad/ ist nie mehr

vn-
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vnscr. mit welchen Worten er sich von
Capistrano beurlaubet / vnd in die Ve-
stung ntt mehr kommen/jedoch seine Die¬
ner vndVasallen darin gelassen / wiewok
etliche schreiben / er habe auch dife herauß
gezogen.

Als nun t^piliranur vermerckk/
daß der Held Humad das Hertz verloh-
ren / nimbk er sich vmb die Sach noch
ernstlicher an; vnnd weiln er durch die
Göttliche L>ffrnbahrung der V etory
versichert/wäre er allzeit frölich vnnd
hertzhafft / vnnd setzte fein gantzes Ver¬
trauen auffvie GöttlicheHülffvndBey-
ftand; verfamblet demnach auß seinen
Creutz-gehuldigten Capistraniern viele
tausend der besten / fährt solche mit sich
in das Schloß / vnnd gienge voran mit
seinem Creutz-Fahnen; sie folgten ihme/
mit so grosser Begird/ ihr Blutwegen de»
LiebeJESU zu vergiessen / vnd so frölis
chrmMuth /alswann sie -u einerMahl-
Seit giengen.

ZK 2 E-
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Es erzaigten zwar/drcü^dcmSch^ß

waren / an deren Ankunfft ein gross«
Freud/ vnd Frölichkeit/ aber inwendig
hliben sie voller Korcht. Der H. Mann
wexlete die Krancke vndAbgemane auß / >
ersetzte die Besatzungmit frrschemVotck/ >
vnd mit grossem Eyfer ermahnt er alle / >
fürGDLT/dem Catholischen Glau» >
ben/fürihre Seelen/vnd diegantze Chri¬
stenheit/ hertzhafft zu streikten/ vnd offtcr-
maln den allerherligisten vnd allmächti. k
genNamenIESUSanzurueffen/ihr
gantzes Vertrauen auff die Göttlich« e
Hülff zu setzen / sagend: Police rimere,
nolire riincre, c;uia pocens ell:
ira ütlvarc in psucis, iiLur in muki^.
Zörchcec / for chcee euch nie / dann
GLci ist mächtig / vnd kan sorvol ?
rnic weniA/ alsmit vilcn vns la!vi-
ven. Befalhe alsdann seine liebe Cap.
stranier dem Herrn Castellan Michael A
L'tago; Er aber nimbt wider den Creutz. b'

Sah. >



soonak von Capiftran. ; r 5

Zahnen in die Hand/ vnd führet die Äuß-
gewexlere zuruck' in das Läger.

Den2i. Tag Julij / ehe vnd zuvor
die Lürcken ihren, General - Sturm
rvaggten/ verrichteten die Türcken ei»
langes Gebe« ihrem Machomet zu Eh¬
ren. Die Christen entgegen lobten Gott
in dem Schloß / vnnd Kessen den süss:»
Namen IEsus nach Unterweisung Ca-
pistrani öffentlich / vnd überlaut gegen
dem Türckischen Lager erschallen- Umb
Vesper-Zeit heben die Lürcken an/
Sturm Zu lauffen / truegen Laitker/ Rei¬
ser/Holtzwerck/Erden vnd allerley der¬
gleichen Sachen mit sich / den Zwinger
mehrer außzufühlen / schlagen alsdann
die Laitkern an / überstigen die Maur/
vnnd kämmen in den Zwinger hmein:
Die Christen währten sich tapffer/ ver¬
jagten die Lürcken mir deren grossem
Verlurst auß dem Zwinger: dise aber
kehrten wider zurück mit noch grössere»
§ury/ vnndöehaubken abermahln den

X z Zwin-



;r6_LcbendcßH. Vatters
Zwrngcr / der mit Reifem vUeren §
dürren Sachen halb angefüllt wäre; j
vnd weün dieTürcken von vifem in dem
obern Zwinger ein Porten ersehen / be¬
mühen sre sich / mit Gewalt durch / vnd l
in den obern Zwinger -u tringen / wel¬
ches sie auch endlich nach grossem Wi- ,
Verstand der Christen vmb Mitternacht i
erzwungen / vnd auff die siben hundert j
Mann in den oberen Zwinger hinein
gebracht. Da entstünde alsdann vnder j
den Betägerken ein grosser Lährmen; die l
Creutz - gehuldigte Caprstranrer behaub- ,
een zwar ihre Posten / wöhrten sich hertz-
haffr; der Castellan Herr Michael aber ,
rerenerte sich in das Schloß/ schtckte sein ,
Frau sambt dem besten / so er har/ auff
dem Wasser hinwegg / vnnd er selbsten
verliesse dir Vestung/ weiln er kein Mirtt
mehr sähe/ dise -u behaubtcn r Blibe also
in der V stunz niemand mehr als die
Creutz-Gehuldigte sambt fünffFran-
rsscaneren / welche auff ihreKnye nider-

Sefal-
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gefallen / chr Angesicht bedeckt /GDre
ihre Seelen befohlen / alle Augenblick
die Marter-Cron erwartend.

HerrHuniad/ nachdem er disee er¬
fahren/ gehet fekbsten zu Capilirano,
mü wehe-klagendenWorten sagend: 2»
wehe ?acer, die Türcken hnben
die "VesiunI / wie ich vorAesirgcz
schon eingenommen» LapilUanus
tröstete ihne mit wenigWorten / gehet
in der Still darvon/mmbt etlich tausend
Creutz-gehuldigte Capistranierzu sich/
vnd eylek dcrVestung zu.

Unterdessen / indem der Herr Com-
mendant dieVestung verlassen / regierte
GL>tk ver H- Geist die noch auff der
Maur stehende Creutz-Gehuldigte / in¬
dem sie durch Eingebung deß H. Geists
Schwebet vnnd Fcur in den Zwinger/
der / wie gesagt/ mrk Reiser / Faschinen /
Holtz/vnd anderen dürren Sachen halb
angefüllekware/geworffen/ vnd mithin
in dem Zwinger ein grosses Feur e?wr-

X 4 cker/



_Leben deß H. Vatters

cket/ von deme/ wie auch vondemR^T'» b
H»tz / vnndDampff / die Türcken Hanf-
fenweiß erstickt/oder ja gar vnsinnig wor.
den/ nit wissend / wohin sie auß müssen; ''
wollen sie auff die Maur fingen / oder
in den oberen Zwinger sich eimrmgen /
wurden sie von Creutz - Gehuldigten gr->
södter / wollen sie im vnderen Zwinger
verbleiben / müssens ersticken / oder ver-
hrmnen / jetzt wurde bey denen Lürcken
weder Singen noch Klingen / weder
Schreyen / noch Lrohen gehört / son- H
der lauter Ach! vnd Wehe! vnd die nit
mehr haben zu ruck können/ haben es mit E
der Haut bezahlen müssen.

Als nun an dem Fest - Lag der H. !'
MariL Magdalen-c die liebe Morgen-
Röthe hervor brache / vnnd den Hellen
Lag mitbrachte/ sähe man nichts anders
als Lürcken-Blut / vnnd todte Leiber / !
vnd funde man / daß das Keurmehr ver. "
-ehrre / als das Schwerdk: von denen "
Creutz - Gehuldigten seynd nit mehr als "

sechs-
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srchetzig durch Visen ritterlichen Todt
zur ewigenManer, Cron gefahren / vil
mehrer aber sehr übl verwunbk/ vnnd bc-
schädiget worden.

Wie nun Herr Huniad gesehen /
daß die Christen abcrmahl wider den
Lürcken victorisierek / hat er sich höch¬
lich darüber erfreuet / GHtt den HErrn
gelobt vnd gedanckt; alsdann sich sambt
allen den jenigen / welche vorhcro die
Vestung verlassen/widerumb hinein be¬
geben / vnnd Herr Huniad / damit die
Christen von denen Türcken nit binder-
gangen wurden / bey Leib vnnd Lebens-
Strassbefolchen / daß kein Mensch solle
sich auß der Vestung in das Feld bege¬
ben.

-Der H.VattekLLpMr3nu5,nach-
dem er / wie vorhero gemeldet / die Ve¬
stung mit frischen Soldaten versehen /
vnd widerumb in das Läger hinauß kom¬
men/hat er alle feine Creutz-Gehuldigte
mit sich genommen / vnd eben wie dises

X 5 in
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in derVcstmtg fürübergangen / mit"fl^
genden Kähnen / mn Trummel vnnd
Pfelffen der Vestung sich genaher. Ek-
liche aber auß drsen getreuen Creutz-
Gehuldigten / auß lauter Begürd vnnd
Muth / mit denen Türcken zu fechten / ;
wagten sich hinauß in das Feld ohn Vor-
wissen deß Caprstran / griffen etliche ,
Türcken an / schlugen sie in die Flucht/ .
vnd erzaigten grossen Mucch r dises wur-
de alsobald dem H. Vatter Hinderbracht/

- diser wäre sorgfältig für sie/vnnd damit '
sie von den Türcken nit übervorcheilt
wurden / ruffte er ihnen von der Maur -
auß der Vestung / sre solten zuruck wei-
chen; wciln sie aber die Stimm / vnnd
die Wort Lapikrani, villeicht auß son¬
derbarer Scheckung G-Ottes / nit höre-
een / fuhren sre fort / die Türcken zu ver¬
folgen : auff dises wurde der Tumult sc
'länger/ jegrösser/ also daß der H. Vatter
dspittranus sich relolviert / selbsten in
Persohn hinauß zu ziehen r Er Zuge hin¬

auß/
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auß/ möchte aber dre Scimge nit zuruck
bringen/ schickte sich also auch/ wider die
Türcken Zu streikten / vnno spricht dm
Gemigen mit Heller Stimm also zu r
I-Irec eü äies illLviöloria:, rranleamus
LL alcenäamu;, ne rimearis po^ulum
I)LI mim cum. Das ist der Tag
-ess Gigs / den wir erwnrcec / last
vns gehen/ vndwider vnsere Feind
streikten / forcheer disea Dolci /
vnd Feind GOrrcs nie / die nur den
Leib / die See! aber nit tödcen kön¬
nen.

Nach VisenWorten erhebt derH il.
Vatter mit aigncr Hand semen Srab/
auffwelchemder Buchstaben oder das
heilig Creuy/ vnd in dem Creuy der al-
lecherligiste Namen JESUS geschni¬
tzelt war« / mit der andernHand aber sei¬
nen Zahnen/ ermahnt seine Creutz-Ge¬
huldigte Mik ihme den allmächtigenNa¬
men JESUS anzuruffcn; rustt-m als¬
dann alle zugleich/JESUS^E-
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SUS ! vnd vnter difem andächtige,,/
vnd Vertrauen-vollemGefchrey Zöge er
mit solcher Kücheit gegen dem Feind/ als
wann er vil hundert tausend Mann an¬
führen thätte/ da er doch nur Mich tau¬
send der Creutz - Gehuldigten bey sich
hatte.

Als nun der H. Vatter mit seinem
Christlichen Volck sich denen Türckcn
genaherer / seynd dife ihme auch entgegen
zogen/ vnd dermassen mit Pfeilen in die
Christen geschossen / daß vmb den H. Ca-
pistran die Pfeil herumb geflogen / als
wie dieSchnec-Flocken/wan es fchneibt/
sedoch aber von keinem verletzt worden:
Amer ermahnte ihne/ vnd sagte: 'Oae-
eer / gebe euch mt in so grosse Ge¬
fahr. Er aber antwortet r Darumb
bin ich kommen ; der nir bleiben
will / ber siiehe. Hebt alsdann sei¬
nenStab wider in die Höhe / ruffte über
lauemrt allen den Seimgen/JESUS/
JESUS/JESUSvon disem ruf-

ftn
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fen vnd sch reyerr seynd dre Eürckcn alfo
ertakterer/ vnnd erschröckt worden / daß
etliche ihre Lantzen auß den Händen fal¬
len lassen / etliche von den Pferdten ge¬
funkten / ja fo gar die Pfcrdt ftlbsten vn-
ker den Rciktern nidergefallen: die übri¬
ge mit einer so grossen Forche erfüllet
worden/daß sie die schnelle vnd schändli¬
che Flucht mit grossem Schröcken /
Forcht vnd Arttern ergriffen / anfangs
ihre Stuck verlassen/welche die Christen
ainkweders vernaglet / oder wider die
Türcken gekehret/in selbige starckgefpil-
let/ daß also die Türcken gezwungen
worden / ihr Läger gantz zu verlassen /
vnd in selbigem alles/ Pferdt/ Wägen /
Cameel/ Silber/Gold/ Stuck/Pro¬
viant/ sambt allem dem/was darinenwä¬
re/im Stich zu lassen; von der Mann-
schafft haben sie / wie erlich sagen / hun¬
dert tausend / andere aber / von vierßig /
fünfftzig / biß in sechzig kaufend Mann
«uff der Wallstakk ligen lassen / ohne die

Ver-
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Verwundtcn/ vnrer denen auchderTür^
ckrs. Kayser selbsten an einem Aug blcff,rt
wäre; vnnd denen Gefangenen / welche
außgesagr/ daß/wie derH. Varker Cap»,
stranus sambt den Setnigen JESUS/
JESUS ! gerueffen / sie vermainer/
der Luffr seye voller Stimmen / die em-
hellrg schrcyeten /JESUS! IE.
SUS! von dem sie alle einen vnauß-
sprechlichen Schröckenempfangen/ wel¬
ches alles/ Zweiffelsohne/ durch die hei¬
lige Engel / die da vnsichrbar Capistrano
vnd den Sem'gen/ streikten hulffm / muß
geschehen / vnd denMangel deß Christli¬
chen Volcks ersetzt haben, k- 8eöuiiur
schreibt/ der Lürckische Kayser/ so offr er
hernach an dise Mdertag gedacht / habe
sich allzeit auß lauter Zorn/ wie ein Vn-
sinniger/bey demHaar vndBart genom¬
men/ in feinenKopffftlbsten geschlagen /
vnd VisenTag/ an dem er zu Griechisch-
Weissenburg mit denen Christen geschla¬
gen/permaltdeytt.

Ist
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Ist also difer Sig vnnd Victory

durch die Hei'igkcit / Verdienst / vnnd
Gebe« eines armen /alten/ außKemergle-
ken/ vnd kleinen jedoch Hrlömmüthrgen
Franciscaners/ nembkich dcß H. Vatter-
Johann von Lapistran / sambt seinen
Creutz-Gehuldigten Christen / in Krafft/
Macht / vnd Tugend dcß )). Creußes /
vnnd deß allrrhttltgistm / allmächtigen /
vnd werrhisien Namen JESUS / den
-wey vnnd zwamßigisten Lag an
dem Fest-Tag St.Marr'L Magdalen^/
in dem 1456. Jahr erhalten worden.

Ich finde em Sendschreiben / wel¬
ches der H.Vatter Capistranos solle an
einen guten Freund haben abgehen lassen
wegen diser Viewry llib äaro den 21.
Lag )ullj, 145s. muß aber im äaro
gefehler seyn worden/ weiln difer Sigerss
ainLaghernach/ als den 22.^ulij vorbey
gangen; Kürtzc halberwill ich allhie nur
einen LxrraÄ bcylegm.
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Mß ainem Sendtschreiben deß
H.Vatter Johann von Capistran/ von
dem Sigmchen Treffen der Christen wi»

der die Türcken bey Griechisch,,
Weissenburg in Ungarn.

G sollen allenEhristglaubi-
08 gen bekannt seyn die grosse
vnnd vnaußsprechliche Wunder¬
ding GOrces ; welche zu vnsern
Lebzeiten vnsere Augen vndGin
mit Verwunderung erfüllet habe:
daGL>TT durch vns armseelige
Sünder die Gig dess alcen Testa¬
ments erneuert/denCatholischen
Glauben wider die Ncyden vnnd
Barbaren bestäccigec / vnnd mit
preyßwurdigen Sig sein Bärchen
aust"Erden gecröner bat. Eur
Lieb vnndAndacht solle wissen /
daß im Jahr 1456» den iS. Tag
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Mi), z» Griechisch-MeMnburg /
zwischen 6. vnd 7. Uhr 'Vormit¬
tag / ein großer / schöner / glan-
tzender Srern erschinen P / nit
hoch am t)immel / wie andere
Sternen / sonder cieff gegen der
Erden über die veste Statt. Di-
ser Srern führte ober sich ein,
scheinbares vnd überanß großes
<5reutz-Faichcn / welcher Grein
vns alle mir vngewöhnlichen
Trost vnnd Freuden erfmlcc har.
^kVir haben aber nie so vast auß
dem Seern als auß dem scheinba¬
ren Ereutz große Hoffnung vnnd
Zuversicht zu GL>ce geschopffec.
Alsdann haben wir das Göttli¬
che L.ob vnd Dancksagung ver¬
richtet / mit andächtigen Geuff-
tzeren haben wir vns GQtk erga¬
ben / vnnd in dem Namen ^E-
SUG seynd wir gegen dem Feind
hinauß gezogen/beyläustig vmb

V Z.^hv
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8» 'Ohr *Oormittag. WirU li
den gesungen das R.est)onlorinm;
^UL ett kocemiL, l'uum bra-
Lkium VominL. Wie auch
daö Kesponlorium -. Vlt-
M VulciillmL. Irem: dilLum-
cleöerMc me viri iniqm. Lcc.
Under discm haben die Semd d?ß
Creutzes Christi/die l^a^den vnd
Türcken die Destung gcstnrmec/
vnnd alle Christen/die sich ihnen
widersetzt / nidergemachr. Ais
wir aber ihnen an die Nähe bsni-
rnen / vnd einhellig mit einander
zu GL>ce gesungen / vermainten
die Cürcten / wir seynd von Gin¬
nen ronnncn. ^a es wäre dein
Wunder gewest / wann vns alle
Witz vergangen wäre; weilen wir
einen Mann an fänjftzrg zu setzen
gehabt. !änd also haben wir sie
rnic der LMss Gocceö angegristen.

GLtt
k
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GHrr schiekce eg aber/ daß alle
Türchen / welche wider vns scynd
zum Treffen gangen / vor vns
seynd gefallen / vnnd ist keiner
mehr zuruck kommen. Als dises
die übrige gesehen / haben sie nach
der Flucht gecrachcct / vnd haben
alles inEäger/Thicr vndWerrh/
stecken lassen, Wir aber haben sie
biß anfs'4,Meil Weegs lang/ver-
folget/vnd alles/was vns vndee
d?e l^and kommen/nidergenmche.
Die Schlacht vnd das 'Verfolgen
wehreee von 8 Uhr Vormittag /
biß 9. Uhr gegen der Nachc/ das
ist / 1 z. Gmnd; (Erliche schm'bcn/es
habe 24. Tag an emander gewchktt.)
Älsdann seynd wir von dem ar-
beicjamenA.am^istermaccec/vnd
haben vns zuruck gezogen/gesim--
gen/vnd gefrolochce/GSrc g-lo-
bec vnd gepreyser / der die Grös¬
se seiner Erbarmnuß über vns

N r. Schwa-
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Schwache hac aussgegoffcn. "Was
r^oytcs gesungen hae / als er den
rkarao vnd sein Kriegs- t)eer in,
rothen Meer ersäuffee / das Ha¬
den wir widerholee. Lanremus
Domino; sonore enim ML-
Ani6caru8 eff. Am folgenden
Tag/Haden wir das 'Vich/ Waf¬
fen vnd allen T^aud in dem Tür-
ckrschenLäger zusammeugcsuchc.
Euer Lied vnnd Andacht sollen
wiffen / daß die Türcken 5» grosse
Daudc - Schiff mie Wöhr vnnd
Waffen/mir Gold vnd Gele an-
geffllc/Haden in der Flucht vnnd
im Geich gelassen. Allda Haden
wir mehr wilder vnd Gold gefun-
den/als ich euch schreiden kan: je¬
doch ist alles für die gcmaine
Nochwendigkeic der jetzigen vnd
zudünffeigen Christenheit ange¬
legt / oder in der 7()esiung zum

Schatz
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Schatz auffbehalccn werde. 'Vier
ganyerTäg haben wirdieTürcki-
sehe Todrcn-Corper in den vorä-
berlaubenden Donau-Scrom ge-
schleppcc vnnd geworffien: entge¬
gen haben wir dieLeiber der Zei¬
tigen / das ist / der Christen / zv-
sainrn gesucht/vnd mit andächti¬
gem Kirchen - Gepräng / so vil
ons möglich gewesen/bektend vnd
stngend / in 5. Xticbaelis Z^zrchen
begraben.

Den Verlauff diftr vnsterblichen
Victori hat Ospiliranus auch alsobald
Ihrs Heiligkeit Pabst Calixro dem Hl.
getreulich überschriben/mit angehängter

Heyligkeit «ollen zu ihme
auß Welsch-Land io. oder irooo-
Mann in Ungarn schicken / die Sig-
Waffen forrzuletzrn / gantz Griechen
Land / das H. Land / ja Constanrinopet
selbst wider zu eroberen. Weilen aber
Capittranus bald hernach seinen zertli-

V; chm
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chen .Yinrritt auß der Welt genommen/
seynd alle gute Anschlag zuWaffer/vnd
dieChnstenheit in neue Trangsaal grse-
tzet worden.

Pabsi (ÜLlixrus hat über dise von
Gott gegebne Victori sehr grosse Freud
crzargt/viw zu einer ewigen Gedächtnuß
drrsclhcn/vndGDtt drmHErrn zu im.
merwehrender ÄanMagung airst den
s.TagAuguj!>/an dem -- dis- «ft-u!i.
che Zeitung überkommen / das herrliche
Aeisoer Verklärung Chnstr auff ewig
zu halten eingesetzk/wrc^ LelciinAnx auß.
führltch erweiset. Au dem seynd her¬
nach außPäbstlicher Anordnung aUenk-
halben in der Christenheit die allerherr-

tichist« Danck-Fest angestcUct /
vnd ftyrlich gehalten

wolkden.
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Nas xxvm. Uapitel.
Von der letzten Kranckhcit tcß

H. Vatters Johannis von
Capistran.

^s^Achdrm nun der gütige GDtt
durch sein vnendliche Barmher-
tzigkeir denen Christen ein drey--

fache Vickori verlyhcn / indem die Tür¬
kten zu Wasser vnd zu Land geschlagen/
vnd mikhür auch dieVestung Griechrsch-
Werssenburg von der Lürckischen Bc-
lägerung völlig erlediget worden/haben
sich vilVorneMe allda einfinden wollen/
kundten aber wegen deß grossen Ge-
stancks nie verbleiben; Herrn Huniad/
der so ritterlich wider die Türckcn ge¬
fochten / hat die Pest ergriffen / welchen
d" H-Vatter alsobald besuchet / vnnd
-n G-Stt getröstet / weilen er aber den
n. Lag hernach gestorben / hat sich

V 4 Opi-
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(ÜLpMrLnus über Visen Lodk-Käll^ber
die massen betrübt / also zwar / daß «r
nach dem Lodt ttuniacjin niemahlcn
mehr lachend gesehen wor-en. Als der
H.Vatter loannebOapErsnus sich z»,
Nürnberg auffhrelke / vnd GOtt den
HErrn ersuchte vmb die Marter»Cron/
vnd die Gnad seinBlut vmb Christi wil¬
len zu vergiessen/bekam er vomHimmel
ein Antwort / daß er zwar sein Leben
nit wurde vollbringen durch die würck-
liche Vergiessung seines Bluts vmb
Christi willen / doch solches seelig be¬
schliessen in dem hertzlrchen Verlangen
vmb Christi wKm zu sterben. Wie
dann auch geschehen / indem difer Heil.
Vatter gleich etlichTäg nach erhalkner
Victori / als den 6. Augusti das Kleber
überkommen / welches ihme seine Lcibs-
Kräffren sehr abmattete; vnderlieffe
doch nicht mit dem Apostolischen ^lun-
rio dem Cardinal 8.^nZcIi zu handlen/
wie vnd auss was Weiß dem Lürcken

mehr
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s / mehr vnd mehrAbbruch kunre geschehen;
A' Ser Cardinal kunte vnnd wolle «egen

verderbten vnnd vngesunden Luffts nie
F mehr bleiben/rierhe auch Capikranowon
f Var sich nacherGimlin zu begeben / all-
F wo sich die Creuk- Gehuldigten vor der
F Dicton auffgehalten; der Heil. Mann
A folgte/fände aber allda nicht» als em
!/ grosse Noch; an ftat deß Bechs müßte
A vnnd wokrc er sich der blossen Erden be-

dienen/sein Haubr-Küß wäre einStein
A oder Holtz / er fetbsten bedeckte sich mit
A einem alten Lepich oder feinem armen
d Mäntelein; sein Gesellfchafft waren

matstens Mauß / Muggen / Heydexen /
vndGchlangen/asse schier nichts; wann
ibme der Cardinal auß seinemGe-elr et-
was schickte / versuchte er es ein wenig /
vnd gabs seinen Gesellen; zu Nachts

A kundte er kein Aug zukhuen / den Tag
A vollbrachee er mir lauter Schmertzen an
A feinem gantzen Leib / die er mit nicht an-

derem als himrnlischen Begürden lin-
N 5 der»/
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derte/ sagend : (lupio äiüoIvi^H
oum tübrilbo. Ich begehre auffge-
L'see zn a erden / vnd mir Thrrsio
zu sevu.

Der päbstliche ^unrius wolle all¬
da abermahten mt verbleiben/förchund/
er möchte daselbsten auch erkrancken/be¬
gäbe sich demnach von dannen hinwegg
m dieSkattGulon^emcu/vnd berrdeke
dLpilir<ulum, mit fernen Gesellen auch
dahin zu kommen: Er käme dahin/vnd
weilen etliche ach seinen Gesellen kranck
waren / verschickt er sie an vnrcrschibli-
chr -Srch / die Gesunoheü zu erholen.
LasFieber plagre^apittranu-n vnauff-
hörlich / vnnd nahmen die Schmertzen
sehr überhand / Übertruge doch disr alle
mit höchster Gesult / ohne alle Hüiff/
vnd Erwaigerung derselben / wolle auch
in diser seiner schwären Kranckheik sei¬
nem Gebrauch nach kein Fleisch essm/
vnd wann chme etwas von disem geschickt
Wurde / versuchte er em wenig / das üb¬

rige
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rige legte er auffdie Seyten/als wie ein

Ein Ungarische»' Herr vnnd Wei-
wod/Nicolaus vonVillack mit Namen/
der den H-Lapittranum f<hx hoch xüi-
Mierke/hatte etwekches Kriegs-Heer wi¬
der den Türcken versamblec: difer Hrrr
ersuchte Visen H. Mann / mit ihme zu
ziehen / vnnd seine Völcker wider den
Lürcken anzufrischen; eben disee begehr¬
te an ihn dcrApostotischc I^unriux; ent¬
gegen aber widcrratheren ihme disee sei¬
ne Gesellen aufs alleWeiß vnd Manier/
auß Ursachen/daß er noch gantz schwach
seyr / der Weeg weit / das Land voller
Ungläubigen / die Hitz groß / der Luffk
vnd Staub Pestilenßisch/die ViÄualien
har; zu bekommen/sie selber »varen übel
auff/ «iso nichts anders als der gewrffe
Tode Zu förchcen. Der Diener Gor¬
tes aber antwortet ihnen: lUissec mci-
r»c lieve A.mdev / mein (Lervijsic»r
ZwinAce mich / der Abokesirttdce

rachc
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rathc es mir/derowegen nmßich
mit ihme ziehen : Wolke Gr>ec
-aß ich ausf diser Rmiß «rls in eis
nemWerck Gotces/siurbe! bombt/
liebe Minder / beglaitcec mich /
Gr>kk dert)Err wrrd vns mie sei¬
ner Gnad wol beschützen. Jetzt
wurde die Begürd zu der Marter-Cron
inJohanne aufs cm neues entzündet/vnd
raisitt so frisch vnnd mundre» fort / als
wann er nie kranck gewesen.wäre; wo er
durchraiscte / auch in den Schismari-
schm vnd UngläubigenOerthern/wurde
ihme grosse Lieb vnd Reverentz erwiftn /
also zwar/daß auch die Ungläubige ihre
Kauff-Laden / Hütten / vnd Häußlein
-usperrrm/ vnd hauffenweiß Zulauffken/
Capiliranum nur zu sehen; dise erhol¬
ten ihme an dasAkmosen/jene ihre Häu¬
ser/vnnd alles/was sie hätten; der H.
Vatter aber bedanckee sich dessen / gäbe
allen gute Lehr vnd Underweisung zum
ewigen Leben.

Vach
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Nach viertägiger Raiß kommen sie

zu obgedachtem Herrn Ngotaus von
Villaek/vnnd batten chne inständig /ed
wolle standhaffrig mü seinemVolek wi¬
der die Türcken stremen / so er versprä¬
che ; vnnd weilen der Cardinal auch et¬
was kranck wäre / ersuchte er Visen/wie
auch dm Heil. Oapittrsnuni, sie wollen
sich würdigen / in ferne Statt "OrUack
-u zichcn/vnd daselbsten ihrer Geftrndheit
pflegen r sie bedanckten sich dessen/vnnd
nahmens becde an.

Unterdessen rüstete sich Herr Nico¬
laus/ mit fernem Kriegs-Volek auffzu-
brechen/ wolle aber nicht verraisen/ hiß
er tuvor mit Capillrano geredet/vnnd
von chme den Scegen empfangen r be¬
gehrte demnach Zu Lapillrano, dised
aber/well er eben selbiger Zeit das Gött¬
liche Ambr betrete/wolle rtme me fürlas-
sen ; ferne Gesellen bestürmen sich dar-
über/förchrend em so grosser Herr wurde
dises übet auffmmmen r Herr Nicolaus

wartet
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wartet mit Gcdulr; Als nun dcrHess
Mann das Göttliche Ambe vollendet/
gehet er hinauß zu ihme/vnd sagt: Biss-
hero hab ich mir GL» TT dem
iAErrn geredet / darumb bin ich
nic heraussgangen / nun aber bin
ich verbanden/mit EuerMagni-
ficentz zu reden nach dero Wunsch/
vndBelieben. HerrNicolaus wäre
von dtsenWorten sehr wol auffcrbauet/
knyete nider/begehrt vnd empfangt von
dem H.Mann den Sccgen/vnd ziehet
mit seinen Völckcren wider den Tür¬
ken.

Der Apostolische ^llmriu8 Cardi¬
nal 8.^nZeli aber/wie auch derHVak-
ter tÜLplstranuz, begaben sich alsdann
nachVillack/vnd seynd den i. Septem¬
ber allda ankonien; der Cardinal mmbk
Quartier in dem Pfarr-Hof/ Lapillra-
uu8 hxy feinen Brüdern in der Obler-
vanr<n Closter / welches kurtz vor der
Victor» erbauet worden. Herr Nico.

lau;
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jaus wate sorgfältig fm den kranckm
Vatter Johann von Capisiran / den er
herHlrch liebte/verlief derentwegen auff
etliche Lag fein Kriegs-Voick/vnd cha¬
tt einen Rktt nach Villack / allda alle
mögliche Anstalt Zu machen für den H.
Capistran/Zu dem Ende er dann seinem
Vogt Herrn I-Luromio befokchen/ daß.
er wegen dch Lapiiiraui fi-Wge Sorg
kragen solre / damit er m keiner einigen
SachMangel leydett: besucht nach dem
den H. Vatter / vnnd nach langem Ge¬
spräch begehrte er den Seegen/vnd kehr¬
te zurück wider zu seinen Soldaten.

Der H. Vatter daMranus befän¬
de sich zwar Zu Villach sehr wol getröstet/
doch natznrr das Fieber je mehr vnd mehr
Ku / vndcrlirffe doch mt weder sein Ge-
-ekk/noch bemAmbk/daß er kragte/ge¬
nug zu thuen. In der Nacht vnser lie-
Len Kranen Gebürte-Tag vffenbahrte
chme GDtt/daß er an biser Kranchheir
sterbe müsik j drft Offenbahrung verur¬

sachte



;sr_Leben deß H.Vatters
fachte in ihm zugleich ein grosftTräü- .
rigkeit/vnd Freud; Em Freud/daß
er durch diseKranckhrit wurde auffgelöst/ !
Mit Christo zu seyn ; Ein Crnurig-
keit/indem durch difes sein stätes Ver¬
langen/vmbChristi willen sein Blue zu
vergiessen/verhindert wurde; dessentwe¬
gen er stärs achtzte vnd srufftzrr: Wehe
mir / wehe mir / wehe mir / d«rß
mein 7s)erlnngen nicht kan voll-
drnchc werden»

Ainer oder der andere widersetzte ih»
me/er solle sich nie so starck bekrüben/es
könne dises noch schon geschehen/habe er
doch schon vorher» 2. oder z.mal die letz¬
te Lielung empfangen. DerH.Mann
aber widerholte die vorigeKlag/mit Visen
Worten r Dises ist mein letzte
R^ranckheir. Ach! warumd bin
ich nie würdig / mein Bluc vmd
Ehrisii willen zu vergiessen. Ich
bin so ossk in Leid - vnd Ledens-
Gefnhr gewesen / nun muß ich

. ' jetzt
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jetzt als em Lauler ir» meiner Li-
gerstE sterben/vnnd bin nie so
vil wcrrh / daß ich von dem
Schwerdc dess "Verfolgers hinge-
richt werde. Em unersättliche Be-
gürd der Marter ! Was aber das
Schwerdt in disem versaumbt/ das hak
die schwäre Kranckheik ersetzt: den gantzen
September gienge er herumb an einem
Skäble/ in so grossen Schmerßen/ daß al¬
le / die ihne sahen/ auß Mikleyden die Zä¬
her vergossen.

Der Ungarische König Ladislaus
überkäme Bericht/ daß Capistranussehß
kranck Lage/machte sich demnach auffvon
Wrenn/ vnd begäbe sich sambt vilen Für¬
sten/ Grafen vnnd Herren auffder Do¬
nau eylents nach Vrllackh / den H. Ca-
pistranum -u besuchen; der alte Vatter/
so gut er kume/ gienge das erste mal dem
König entgegen/ das andermal aber kan¬
te er vor lauter Schwachheit von der Li-
Lerstatt nit mehr auffslchen/darmnbka-

Z me
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me der König stlbstcn in sein Zellens
redete allain nach Genügen mir dem-)
Caprsirano/ der sodann Gelegenheit ge¬
nommen/ den König vmcr anderen zu
ermahnen/ vnd eyssrig zu bitten / daß er
den Catholischen Glauben in Ungarn
vnd Böhcimb standchafftig wolle beschü¬
tzen / sagent: GL>TT behücce vnnd
seegne Eur Majestät / wir wer¬
den nie mehr aUhie aneinander
sehen / dann an diser B.ranckheic
wird ich sterben. «Der König be¬
trübtesich ab diser Zeitung sehr hoch/ vnd
alle / die bey ihm waren /ficngen anhertz-
tich zuwarnen. Der König kufiedisem '
H. Vatter sein Hand / vnd begehrte den
Seegen von ihme / dises chatten ebenfals
die mirkommente Fürsten vnnd Herren/
die mit wainmden Augen srufftzken vnnd
sagten: L> du verlastnes Königs
reich! D vns Ärmseelige! was
werden wir jetzt anfangen ohne
disen t). Dacrer? Diser Man»,

allam
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allain har vns mehr geholffen/
als vil tausende gewaffnete Sol-
dacen. U..d dises wlderholten sle ga»
osst-

Damit aber an dtsem Heil- Mann
nichts versaumbr wurde/ hak er König
seinen Lrtb-^eä cum hinterlassen / alle
Mittel anZuwendm / dem krancken Vat¬
ter wider aEzuhelffen / welches er auch
nach allen seinen Krafftrn gekhan hak/
aber es wäre alles vmbfonst/ Capifira-
nus sagte Zu ihme: Thuet was iHv
wollet / vnd was euch beliebt/ ich
will euch folgennachMöglichkeit/
aber an discr A.ranckheit wird ich
sterben-

Unterdessen nammen die Schmer¬
len bey dem altenH. Vatter täglich zu/
wurden je länger je grösser/ er hette neben
dem immerwehrenden Kleber/ noch eine»
Durchfluß ein gantzes Monarh/ blibe
jedoch in voriger Befridenhcit seines Ge-
mürhs/ im vorigen Eyfer/ Andachtvnd

Z r 3^
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Inbrunst/ die Ehr GDttcs / derT^ j<i
Hay!/ vnd die Christliche Religion zu be- -t«
fürderen. Der Lode schwebte lhme vor
den Augen / so er doch nit achtete / sonder
sorgte mehr für andere / alsfür sich; v,^
bezeichnete v»l Krancke mit dem heiligen
Creutz-Aaichrn / die darvon einrwedcrs Kk
besser oder gar gesund worden. Als er
hörte / daß sein Gesell Bruder Ambro«
fiuövonAquila/s.MeilWeegv von Vil«
sackh todi-kranck darmder läge/ knycr er
avff/ büretGDtt vmb sein Gesundheit/ «i
vnnd erlangts ihmc auch / wie dann die zl
Brüder dahin rasseren / vnd den sie ver-
mamtcn in der Lodten-Bar anzutref-
fen /, ste bey dem Dsch sitzend gefunden y
haben; Der H- Mannaber ergäbe sich §
Erg demWillen GDms.

An dem Fest deß K. Luere/ das ist/
den 18.Oüobriz, berusst der D- Mann ,
durch ernm auß seinen Gesellen zu sich ,
den P. Guardian sambk allen Brüderen
felbegen Convents / die auch alle erschi-

ncn/
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nrn / alsdann knyet er aufs in seiner Li-
gerstatt / spricht vor dem P. Guardian
vnd gantzem Convent mit Vcrgreffung
viler Zäher fein demüthrge Schuld / be¬
gehrt von dem p. Guardian ein Bueß/
vnnd bcfilchtsich mit grosser Demuthm
ihr Gcbett/ zugleich auch biittnt/daß sie
ihmevmb der Liebe GDttes willen/wol¬
len die HH. Sacrammr mitthailen/
wriln erden Last seines Leibs bald werde
von sich legen: Nach disemberaitttteer
sich zu derH.Beicht / vnd obwoln nrchts
an ihm wäre / als Haut vnd Bäin/ vnnd
an feinen Leibs-Äräffren gantz erschöpfft/
richtete er sich doch auff/ knytte nider auff
die blosse Erden/ reckt seine Händ über¬
steh/schlagt an sein Brust / vnd beichtet
noch einmahl von seinem gantzen Leben/
mit Vergicffung viler Zäher / als wann
er vergrösie Sünder gewest wäre/ da
doch sein Beicht-Vatter heilig geschwo¬
ren / vnd GOkk zum Zeugen genommen/
daß er/ solang er in dem H. L>rden g<-

Z z lebt/
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trde / keineinyige Lodk-Sündbrgcmgen
habe; begehrtalsdann die Päbstlrchr Ge¬
neral Xl)tc)Iurion, wie auch die
toluriondeß Päbstlichmt<anni. Das
schmertztt ihn zummaisten/vndschier al-
jemig / daß er de» NkarterCron nit ge-
würdiget wurde/ vnd nit mehr gerhan/ als
rrwegen der Ehr Gottes / vnd deß Heyls
der Seelen hätte thuen können: da er doch
innerhalb 40. Jahren mit Göttlichen,
Beystandt an vntrrschidlichenL>erthern
der Welk so vil gutes geschafft / daß der¬
gleichen negst den Apostlen von keinem
anderengelesenwird.

Unkerdrffrn verspörten die Brüder
alle Porten vnd Thür deß Closterv/da¬
mit dcrH.Vatter desto ruhigerkume di-
seoO.We: ck oerrrchtcn. Nach vvllend-
ter Beicht mufft sich Capisiranus anff
die bloss: Erden abermal nider/ vnndbc-
raitret sichmitgrossem EyfferzuderHeü.
Communion vnns testen Abend-Mall r
Ungefehr vmb Uhr Vdlmittag käme

der
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der P.Guardianfambt allen seinenBrü-
deren / deren ; o. warm /mit dem Hoch-

'F erürdigisten Sacrament / vnd dem Herk.
Del. Der alte Heil. Vatter liesse sich
dem HochhciÜgisten Sacrament entge-

'genführen / vndbeglameee disesmitwat-
A nentcn Augm / immerdar seufftzendr

ich km nie würdig/
Ä daß Du eingxhest vnder meur

Eachrrc.
Nachdemdas HochwürdigeSaera-

mem auffein Tischlein in seiner Zclln ist
nidergesetzet worden/ knyct der krancke
Vatter widerumb auff den blossen Bo-

i den nider /spricht abermal sein Schuld/
/ bittet alle vmb Verzeyhung/ vnd dass sie
A GDttfür ihne wollen bitten/ damit er

bttHH- Sacrament würdig empfange:
K Wie er nun den allerköstlichiftenWeeg-

Psinrng / das allcrheiligiste Saeramene
U deß Altars mit vnausssyrechlicher An-

Demuth empfangen/ hat er
A dtsis aberm-hln mit höchster Reverentz

U Z 4 p»d
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vnd Ehrenbiettigke-t vnnd mlenZähcrn
angcbettet / hernach mit dem Creuy-Iai-
chrn sich bezmchnct/ jetzt das H. Creutz
gekuffet/ jetzt mit seine» schwachen Hand,
auff den Mund vnnd Brust geschlagen/
bald das H. Sacrament / bald das Heil.
Creutz angereoet / vnd sich als den gröstrn
SünderdcrWelt angeklagt. -O heilige
Semuch!

Discr Mann GOrres wäre von
AnfangsrinesGeistlichenLebensschlecht/
gerecht/alles Böses vermeydent/ wie ein
anderer Iacob: Er ist verharr« in der
Korchk Gottes/wie ein anderer Tobias:
Er hak in aller Vollkommenheit einen
Göttlichen Wandel geführt/ vndgerhan/
wasGOLT gebottcn/ wie ein anderer
Noe/ er wolte doch nichts anders vonih-
me sclbsten sägen / als er seye der gröfic
Sünder. Nemblich erkennen die gute
Gemächer Sünde vnnd Schuldt/ wo
gleich keine ju finden. Von denWor¬
ten/ Achtzen/ vnd Weinen disesH. Bar¬

kers
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ters wurden alle Anwesende zum Wernen
also bewogen / daß stekaum drse kunHLon
verrichtenkunren.

Nach drsem begehrte er auch dre teste
-Oelung/ dre er g'erchfalo mithöchsterRe-
verentz/ ticffisterDemuth/ überflüssigen
AHern/ vnnv züchtiaer Leibs-Beque¬
mungempfangen. Wiemankommen ist
auffdie Leraney/ har er selbst mieauffge-
reckten Händen vnnd Augen gegen den
Himmelmrtgebetttt / fprcchent: 5. Ila¬
ria, om pro me: HeiligeMaria/ bitt für
mich: bettet hernach glerchfahls der
^eeln-l^ecommeuäarionmit derzBrü«
dern biß auffdieWork/ kroücilcere LNI-
rva LkriüiLNL Leo. Sagt alsdann;
Mannmein letzceGmnd deßTodcs
verbanden ist/will ich euch schon

Wider ruffen/ disesGebert
zu vollendcen.

o

. Zs Das
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WasXX«. Napitel.
VondemSccligcnHinMtt/ vnd
Bcgiahnuß °eßH. Vaiin,» Ichan»

nis von Lapistran..

L^s^Achdem nundrserH. Vatter alle
M.H HH. Gaerament mit gröster

Aufferbaulichkcit/ höchster An¬
dacht/ vnd Vergiessung vnaußsprechlich
Viler Zäher empfangen/ nammen ihm
die Brüder auffihre Händ / vnnd legtet»
ihne wider auff sein Ligerstatt/ allda er¬
zeigte er ein fröliches Angesicht/ vndnoch
schärpfern Verstände/ mit dem alten
Simeon sagend: Nunc clinncci!. 5er.
vum ruum Oonn'ne in pace. An-
jetzt entlassest du dei¬
nen Unecht im Aridem. Sein
Stimm wäre damaln noch so hell vnnd
klar / vnd sein Rede so deutlich / daßman
Wich zveifflen kume ab seinem Lvdrr

he-



bevorab/ wert man kcne andere Todts-
Aarchen an ihm« vermtt ckte / als daß e«
semen Todt so offt vorgcs«gt/nichts es¬
sen vnd trü cken möchte / vndderDurels-
bruch ntt Nachlassen wolle: in übrigem
sähe man an ihme nichts anders / als die
Gestalt eines gesunden Menschens.

Nach Empfahung der HH-Sacra-
menren lebte er noch 5. Tag; was er in
selben gechan vnd geredet / istnit außde»
Acht zu lassen. Dann gleichwie vor Zei¬
ten der Patriarch Jacob in seinemTodt-
Börh vor feinen Kindern z. Stuck ver¬
richt / also auch Capistranus. Indem
er Sie vnd andere geseegnet / rhnen weiß-
gesagt / vnd sie vneerwisen.

Geseegnce hat er die ganße Chri¬
stenheit: alle Geistliche Deden / inson¬
derheit seinen Francrscaner Drden der
Döftrvamen/ iür den er so ml gearbeitet/
Visen seegnere er mrk nassen Augen / Hö¬
rrig süssen Worten/ vnnd benam ste erli¬
che Provmtzm insonderheit m Italien/

vnd
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vnd machte das H. Creuz IaichttUbr»
ste mit der Hand ; deßgleich » chatte e«
über die Oesterreicherifche/ Böhmische/
vnnd pohlnische Provinzen / welche er
selbst in der RegularischenObservanz ge-
yflantzet hat- Uber das stegnete er alle
gegenwärtige / vnd abwesende / lebendige
vnd tobte / die in demH. Orden waren/
vnnd noch sotten darein kommen/ inson¬
derheit die/ welche er felbstenin den Or¬
den anffgenommen. Er stegnete auch
die Schwesteren St. Clara: / insonder¬
heit aber das Closter zu Aquila: die Brü¬
der vnd Schwester deß Dritten Ordens
St. Zrancisti: Alle Gutchättrr deß
Franciscaner-Ordens/ vnd nennte ihrer
vil mit Namen. Endlichen stufftzte er
vonHertzen / hebt seineHand auff/ vnnd
seegnet auch das Königreich Ungarn/
GOtt bittent / er wolle dises in dem Ca-
tholischen Glauben erhalten.

Weissgesngk hat er l. daß das Clo¬
ster ju 'VMackh/sovnrer denGchißma-

üschen
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tischen Vöickern gelegen/ ein Ursachwrrd
feyn/ daß vrl Schißmakische werden zu
dem Catholrschen Glauben bekehrt wer^
den. II. Laß seine Brüder in B6-
heimb werden etliche Clöster bekommen/
vnnd dardurch vil Hussiten bekehren.
II!. Daß seine Gesellen/die all kranck
waren / nach seinem Lobt wider werden
gesund werden/in Ical-Lm kehren/ die
Brüder bey dem Capitl brycmander fin¬
den/ vnd seine Bücher sicher dahin brin¬
gen. IV. Daß H. Alexander von Ra-
gufio wurde den Drden verlassen / vnnd
Bischosswerden/ welches er doch damaln
nit gedacht. V. Daß es dem König¬
reich Ungarn sehr übel gehen wird; wi¬
derholte demnach diseWorkosskermalnr
V- UnALriL ! webe dem R-önig-
reich Ungarn? V I. Daß ein gu¬
ter Theil der Christenheit von dem Tür-
cken wurde eingenommenwerden. End¬
lichen ( noch mehr andere Prophezey-
ungen zu -eschwergen) weissagte er/ daß

er
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er sctbsten nach seinem Lodt würdeübel
verfolgt werden / vnnd -war von denen/
welche allem Ansehen nach ihne noch le¬
bendigenliebten. Dises alles rst auffcin
Pünctleinerfülletworden.

Uneerwisen hat er seine Brüder/
indem er ftmAngesicht zu fernen Gesel¬
len gewendet / vnnd gesagt: Dvcy»
Geuck erhalten vnscr KeliZion,
vnnd machen sie G2>TT den,

lieb vnndangencmh;
Der Eyster der Religion; Bte
inbrünstige Lieb: Und die stren¬

ge Zucht. DrseWort liesse er schrei¬
ben von demP.Epiphamo von Sleyrr-
marck / namme / vnd lase sie selbst n / mit
bisem Zusatz: Drse drey Scuck müs¬
sengehalten werden in vnsermQr-
den/ vnnd in allen Clöstern: Ich
entschuldigemeinGewissen. Gage
ES den rrovincial-Vicarien in mei¬
nem Namen» verkündiget es dem

kro-
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krovincial- Vicario in Oesterreich/
meinemSohndems).Gabrielvon
Derona: Erzehlec es allen Brü-
Dcrcn/ vnd zwar nur osfr vnd vit-
maln.

Nun kämme endlich der Tag / an
welchem derH. alte Vatter solle auffge-
leset werden; ruffte demnach seinen Ge¬
sellen zu sich / vnd besticht jhme/ dem l'.
LuaräiLlr Zu sagen / er solle zu demCa-
pitl leuttrn lassen / pnnd die Brüder Zu¬
sammen ruffen/ die LommenäLtion sei¬
ner Seele zu vollrndren. Der 8ociu§
rvolre sich entschuldigen/ sagend/ Es
wäre nochnie Zeit. Eraber sprach r
Thur was ich gesagt hab. Dises
geschähe. Als nun die Brüder bey-
sammen waren/ sagt er Zu ihnenr
r)eunk an disem Tag werd ich ster¬
ben/ also hi« ich euch / daff ihr
wollet die l^ecommen^Ltton mei¬
ner Seel vollendten. Begehrt her¬
nach / wkiln er 9. Lag nichts genossen/

weder
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weder Speiß/ noch Tranck?einmI^
lep / der wäre aber allda mr za bekom¬
men: Besuche demnach den vmbsirhrn-
den Brüderen seme Ges llen vnnd das
Closter zu VMack; wendet sich alsdann
Zu demP- Guardian/ mit drsenWorten:
'V. Guardian/ mein Gesell
Johanneswolke gerndrsenDabie/
den ich anhab / mir sich rn Icali-
en tragen: ich aber hab es ihme
verbotten / vnnd bicceEurEhr-
wärd/ sie wollen mich in diser»
t)abie begraben: dann er isi
geschickt worden airsi Icalren:
Es isi daran das Creutz / welches
mir der allerheiligisie Daccev
lOabsi Talixeus geschickt/vnd der
t)err Äbgesandre mit aygner
t)and daran gesetzt; in discm Nq-
bic hab ichdasCrcutz gepredigex/
vnnd isi durch GOcees Beyrand
mit dem Crcutz-Fahncn der Tür-
eken Macht zersietk rvorden von

der
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der Allmächtiefen t)and Gattes.
Jetzunder führe fort mir der Ke-
commenäLtl'on der Seelen. Die
Brüder antworten ihme: 'Oarcer/
ihr werdet noch nic sterben / doch

M geschehe eurWill. Zünden alsdarn
' .7 die Liechrer an / vnd der K 6ual-6ian

G heble an -u betten / wo es vorhero gelas-
^7 sen worden / kroüciscere LNimr

Lana : L» H. Vatter wäre noch
Kopff/ bettete alles mit ihnen/
^kr (-uarä-LN nit recht lase/

der todt-krancke Vatter: Nem-
mer meinBrevier/ darin ist dises
OLcium bester getrübt. Discs

1, geschähe/ vnd vollendken also Müeinan-
der^ommenäLlionem anilNL: )^ach

Vollendungdiser giengen dieBrüderwi-
Fder hinweck / vnd hinderarffm nur Zween
,,'k / Gesellen bcy dem H. Vatter / der all-
M reik beygutemVerstandverbliben-
M Zur Vesper-Zeit wurden ihme all-

Semach die Augen gann dunekel/ rührte
"/ Aa -wa-
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-war dü Lifstzm / redete aber so läßHaß
nit kuntte mchr versta^h^ werden;

vnd weila der kranckr vnd »natte Var¬
ker mir seiner Hand bald den Kopff/
bald die Brust / bald die Dung vnnd
Mund berührte / vermaimen erlrche / er
verlange/ aust die Koste Erden gclegx
-u werden r welches wegen Heffkigkeik
der Schmertzen / vnd Schwachheit drß
Leibs / nit geschehen därstre. Enrzwi-
schen seynd die Brüderwider zusammen
gelosten / vnd Lonimenäarionem ani_

wiverhollet; vnder difem Geben
wendet der H. Mann seine Augen in den
Himmel / vnd schauete mit vnverwend-
ten Augen dorthin/als wann er beruf-
fen wurde/vnd kommen wolle.

Wie nun das Gebe« der Lommen.
tlarion schier vokendktt/ schlikst der H.
Vatter seinen Mund sm stt zu/vndmie
offnen vnd erhebten Augen inn Himmel
Kibk cr semen ramen / ^befleckten/ vnd
inbrünstigen Gust auss in die Hand sei¬

nes
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ms Erschafferv / dm 2z. Tas OÄo-
dri8, an einem Sambstag / m vem Jah»
1456- m dem/r. Jahr seines Alters.
Sie Umbfichende wollen nit glauben /
daß er gestorben wäre / weil fein Anglitz
noch gantz schön vnd lebendig schemte/
vnv kein amtziges Aatchcn eines Tobten
an ihmezu sehen wäre; der Urfach dann
die Brüder die Commenöarionem ani-
rrrsc nocheinmaht betten wollen; Weil»
aber sein lieber Gefell / k. )oannes, Veit
disem Todt gegenwärtig gewesen/
vnd öey l>. k-uca discö alles
weikläuffrg crzchlek/ erkennt / daß er ge¬
storben / seynd alle Gegenwärtige in
Seufftzcr/ Zäher/ vndvnbeschreibliches
Lrauren / vnnd Klagen zerstossen / sa¬
gend : Ach! Die Gönn ist*versin-
sterc voorden/ jetzt ist der grosse
Scern von dem wimmel der A-ir-
«hen Gocces gefallen / jetzt ist die
Gauln vnd Cron der Christglan-
Engen ZN Boden gesunken / letzt:

As L wird
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wird Key den Juden / Türch^^I
rund Negern ein neues Freuden-
Fejt gehalten werden.

Herr Laurentius deß HerrnWay-
tvoda N-cotmVogk / der bey allen vor-
gtsemcn Ceremonirn aus Befelch fei¬
nem Herrn ist gegenwärtig gewest / als
er gesehen / daß diser H.Vatter gestor.
den / woltt disen H. Leichnamb hinwcck
Nehmen/ vnd nit wachsen lassen; richte¬
ten doch endlich die Brüder so vil auß/
daß er dises verwilligtt; die Brüder zo¬
gen dem rodken Leichnamb den Habit
auß / haben aber an ihme nichts gefunden
als Haut vnd Bain/ dergestalten außge-
merglet/als wann er in den Aderen kein
Blm / vnd in dem Leib kein Ingewmd
gehabt hätte; vngeachk dessen wäre
H^Leib nit abscheulich / sonder schön/
weich / zart / vnnd gäbe einen lieblichen
Geruch von sich.

Es hatten sich vnder diser Zeit etli¬
che Ungaren in bas Closter heimblich

hnmn



jornn» von
Hinern geschlichen/dise bcmüheten sich
<,uff alle Weiß vnd Manier / etwas von

/ disem H. Mann zu überkommen / wie
- dann emer die Gürtel / ein anderer die
/ Lächlern entzogen / ainer vnder ihnen

zM hätte so gar den Habit selbstcn darvon ge-
tragen/ wann nie durch die Brüder de«
ihme wäre widerumb abgenommenwor-
den: mästen demnach die Brüber den

M H- Leid gleich wider anklayden / vnd in
still durch einen verborgnenWrcg in

die Kirchen tragen / allwoer enrzwischen
in dem Chor bcygeseyk / vnd von 64.
/ Adrlichen Burgern verwachtet worben:
a neben dem / daß 7. Taz hernach alle

Glocken in der Statt geleerter / vnnd er
in Visen Lägen auff das herrlichistc ist
besungen worden-

Der Lode dises H. Manns wurde
allgemach taurmärig m der Stakt / da-

7^-hero die gantze Statt zugcloffen / ihne
einen Apostl Christi zu verehren.

Aa z '
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Drsen Zulauff vermehrten fthr^e

Wunder-Imchen / welche GDtt nach
seinem Todt bey seinem H. Lerchnanrb
«ürckte / von welchen gleich hernach solle
gemeldet werden.

Nun bebten an die ProphcZcyungen
dises H- Vatters im Werck sich zu er-
rveisen: Ein Pfarrherr zu Villack wä¬
re dm Franciscanercn wie auch dem H.
Vatter Lapi^rano sehr VNgünstig ; di-
ser vergunre nit die Ehr / welche dem 1).
Leib (^piürani von dem Volek erwisen
rvurde / schreibt demnach dem Apostoli¬
schen Nuncio, daß dem abgelebtem
Opittrano gar Zu vil Ehr widerfubrc/
vnd die Kranciscaner mit der vermain-
ten Heiligkeit LapjttiLni Iahr-Märck-
ren: vnd damit er gemelren HerrnNun-
rium desto mehr wrder die Brüder ver-
hötzre / setzt er hinzu / daß ste/ die Brü¬
der/ die Viekory bey Griechisch-Wcis-
t - bttrg aimg vnd allein Lapittrano za-
schubm.

De»
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Der Apostolische I^incius Cardi¬

nal 8. ^nAeü lissc sich von disem Pfarr-
h<r:n bereden / schickt vnverzüglich nach
Villack / vnnd befilcht / daß man den
todttn Leib alsbald begraben solle: Dis
Brüder erfüllen den Bereich deß Cardi¬
nal / vnd begraben den H. Leichnam in
einer hiltzenen Sarch / mit 5. Schlös¬
sern vnd 5. Ketten wol verwahrt / am
srbenden Tag nach seinem Todt / an ei¬
nem Freytag. Im übrigen vermeine
ich / scye von üblen Reden / die gemelrer
Cardinal über den heiligen Lapillranum.
außgcgoffen/ besser zu schweigen/als zu
schreiben.

Als nun der Herr Waywoda Herr
Nicolaus von Villack in dise sein Sratt
rviderkehret / wäre er mit dem Cardinak
üb' zu friden/ daß er dem H. Leib
ttrani kein grössere Ebr angekhan / vnd
also schlecht begraben lassen; befähle dem¬
nach alsobald / man solle den H. Leib
auß dem Grab wider erheben > wie discs

Aa 4 gssche-
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geschehen / besichtigte diser andächtige
Herr den H. Leck mit grosser Andacht/
vnd befände / daß er noch gantz frisch/
schön vnd lieblich wäre / vnd Zeichen von
sich gebe / daß er nit verfaulen wurde;
laßt derowegen ein gantz eysenr Truhen
machen / vnnd sie mit fovil Schlössern
vnd Kelten verwahren / wie vorhero die
Werne wäre/ begrabt ihm alsdann wi.
-rrumb mit grosser Ehrenbietigkeit in
ein absonderliche Capellen / vnd har dar-
vor bey Lag vndNacht ein ewiges Lieche
verordnet,

Bey feinem Grab findet Man fol¬
gende Grabschrifft.
Wc rumulus tervac prrclara1auäe)c>,

anncm,
6eme LapilkLna; kiäei äekensor öc

auÄor,
Lcclellse ruror, CkrM cvba, rum Or.

äinis aräeus
kaucor; In orbe vecur; rumVeriLul".

rur Lc zec;ui,
Lc

l

!
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Lr Vira: speculum; «loÄrinL maximus

Inäex:
I-auäibus inliumLris)arn polliäerLÜra

bearuL.
Vixic annos XXXCI^.III.O.XXII.

Em bekandter koec vcrtcutscht sie
also.

Johann von Capiftran /
DmHeilig gfprochcn jederman /
Voll der Ehren/ voll der Würden /
Voll derWunder voll der Zierden/

Ein Seel derWelt/
Ein Held im Feld/
Gerecht/bestrahlt/
Beschreit/ gewählt /
Johann von Capkstran.

Gwinr Sig / vnd schwingt deß Creußes
Fahr?.

Vrllack die Stakt sein Leib be¬
wahrt;

Aa 5 SM
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"Sein Geel vor GÖrr niemaA
verjährt-

Hat gelebt 71. Jahr/ z. Monarh /vnd
22. Tag.

Pabst Kalixtus der III. als er de«
zeitlichen Eintritt Eapillrani vernom¬
men / hat über Visen Todt-Fahl grosse
Traurigkeit erzaigk/ wol wissend / daß
durch Visen das Christliche Werfen in
grossen Schaden gerathen werde- Eben
drses erwisen die Statt in Welschland/
Ungarn / Teutschland / vnnd anderen
Ländern allenthalben/ absonderlich / wo
er gepredigte: Allwo ihme sehr herrli¬
ch« Lxe^uien, vnnd ruhmwürdige Lok
Schafften gehalten/ gemacht/vnd -ug<-
richt worden. Der Graf Calano /
vnnd fein Gokksförchtige Haußfrau/
Cobella/ welche dem H.Mann sehr woll
Zugethan waren/ liessen ihme ein stattli¬
chen GLdtkö-Dienst halten / bcy difem
liessen sie z. Tug nacheinander 4- Bi-

schW
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schöbe vr-d 66. Pncsicr erscheinen/ ch-
ren Underrhanen vnd denen von vmbli-
genden Oerchercn herbcy kommenden
Leuchen hreleen sie ein herrliches Leich-
Mahl/das werche 2.Tag nach einander/
vnd treffen neben dem denen Geistlichen
schöne Kertzen anßchailen.

Die Prophezeyung deß H. Vat¬
ters )OLNNI8 Lapilirani, daß er nemb-
lieh nach seinem Todt vil Verfolger /
»nd Ubelredner werde haben/ist nur gar
-u wahr worden / indem vi! Feind vnd
Freund ihne Capillranum m>kMund vK
Feder einen Ruhm-ffchtigen Mann nen-
veren/ der zwar alleLasier überstigen/auß-
genommen den Ehr»Gcitz / den er nik hak
können überwinden. Under difen wäre
nit der mündiste obgedachker Cardinal
L.LnAeli: Ja so gar treffe sich anfangs
vnder dise auch zehlen 5y!vius
Kayferlicher Bottschaffter / wegen der
Betgradischen Vicrory; der fonstm Oa-
xMlLnum über alles liebte / vnd ehrte:

wciln
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weiln er aber mit der Zeit in gewisbE^
fahrnuß gebracht/ daß dem H. Mann in
disem vnnd anderen vnrecht geschehen /
finde ich / daß er vnde« anderen von dem

Capistrano folgendes hinderlassr; irr
dem er also schreibt.

Also hak Hiser Mensch ( ? )oan:-
nes von Lapistcano ) ein tAmlischcs
Kleben aussErden geführt/vnnd
seinSeel hak er rein behalten ohne
Besudlung der Sünden. Seynd
freylich Missgünner vnnd Widcro
sprechet / welche ihne für einen
rCuhm , süchtigen v,rnd progleri-
schen Menschen aussruffcn ? <rls
der seinen Lohn nie von GOTT/
sonder von nagnem wolgefallcn
vnnd seinem tobsüchtigen Ehr-
Geitz schon empfangen habe. Aber
dise seynd vngerechce dichter /
welche nur nach der äusserlichen
Einbildung richten / vnnd die
Verborgne Geheimnussen nie ver-

fie-
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stehen. Mein? warumb sollen
ste so schmächlich von einem sol¬
chen Ordens o Mnnn reden / der
ein langes L^eben in der Aposto¬
lischen Armuth hat hinaup ge¬
bracht ; der vil Jahr gepredigec/
vnd dasvnwi^sende "Oolck geleh-
rer hat; der in seinem aygnen
strengen Abbruch / in gchäufften
Arbeiten / in rieffgegründrer De-
much verharret ist; der seine ^Verck
mit den Forcen verglichen; der
mcniand kein Unbild gechan /
sonder jedermann in gebührenden
Ehren gehalten hat? Das Men-
schen^ob müste wol ein kleiner
TOerdienst gegen so grosten Arbei¬
ten gewesen seyn. Der mueß
wol ein rechter l/larr seyn / der
wegen dess eyclen Menschen-
jLobs sich selbsten in ein so stren¬
ge Dienstbarkeit bezwinget. Ich
halte ihn für einen heiligen vnnd

ge-
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gerechten Menschen ; der den ad-
göttischen Geir, mir Lüsten gccret-
cen ; der die viehische Unlaucer-
keit üdermarsierc ; der die schnö¬
de Welt - Ehren geflohen ; der
wider den vngerechcen Zorn ein
Melden-mässige Gedulc entgegen
gesetzt ; der in 'Verpflegung der
Armen sich sorgfältig vnd freudig
erzmget hae; der niemahlen einen
Zundelde ffUbermurhs har versp l-
renlajsen; der allein aufü Zukünf¬
tige vnnd Ewige gesehen / vnnd
die Vergeltung de ff himmlischen
Gchnyes erwarccec har / spre¬
chende mit dem heil. Apo rel :
Vnser Ehr bestehet in deme /
daß vnser Gewissen vns nichts
böses überweiset. Unnd: Im
übrigen ist mrr Vorbehalten die
Eron der Gerechtigkeit / welche

mir
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mir am jenigen Tag der HErr
vnnd gerechter Richter wird ü-
berreicbe. Discs hat angezeiget die
Frölichbeic deß Manns GOtkes /
welchen niemand jemahl hat craU--
rig gesehen; der immerdar amAn«
gesichc sich hat gleichförmig erwi/
sen. Er wüste wol / daß er ein
gutes Gewißen habe / daher« be¬
gehrte er jederzeit / auffgelösec zu
werden / vnd mit Christ« zu leben.
Wann er aber mit einer eyclcn
Rmhm-Gkrchc verhaMec gewesen
wäre / hätte er den Gathan zu
besorgen gehabt / vnnd wurde er
N>ol zu Feiten am Angesicht sich»
verändere haben. Dann die ein
frembdesGutachten vmb das cyt-
LeL.«b begrüßen/verdienen osfc/
betrogen zu werden. Dise feynd
bie wahre Diener GDrees / wel/
jche jederzeit ein ruhiges vnd frid?

liches
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liches Gemüth besitzen. Wie es
dann von dem stetigen Johan¬
nes gar nie zu zweiflcn; welcher /
da ich ihne zu Wrenn in Oester¬
reich gesehen / klain wäre von
Persohn > ein altes Männichen ;
wie er sagte / von 65» Jahren !
gang erschöpffc / austgemcrglec /
vnnd austgecrucknet ; der nur al¬
lein von 6auc/ Nerven vnd Ge-
i-Ltt» g-fl-Ec-rsch-inc-i
der in der Arbeit frolrch / starck
vnnd vnerlegen; der vn^usfhör-
lich alleTagvredigce/Dnndlau¬
ter hohe tieffsinnige Abhandlun¬
gen vorkragce; der gelehrte vnd
vttgelehree Ohren begnügee; der
jedermann kundce bewegen vnnd
hinereiben / wohin er woke. Zu
dessen predigen täglich auss we-
nigist 20. bist in zoooo. Menschen
zusamm gelosten; den man vik
lieber hörte Lateinisch predigen/

als
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/ als seinen Dolmetsch verceuksche.
Den auch der Kayser öffcers mit
vngemainer Begürd anAe^örk /
vnnd ihne mit allen Geistlichen
Altar-Zierden beklaydet / Host¬

el lichist in andere Länder enrlas-
sen hac.

Bißhero Lneas 5^VIU8, welcher
hernach Pabst erwöhlet/vnd kius der H-

W benambser worden/besten Bezeugnuß oh-
^7 ne allen Iwerffel einen jeden Verstand»-

gen vergnügen soll vnd werde / also daß
M jedermann bekennen muß/ derH. Vatter

Johann von Caprstran habe neben allen
F anderen Lästeren auch den Ehr-Gertz ü-
W bergwältiger» Wer von -rser Sach
M' mehr zu lesen verlangt / findet solches »m

Uberfiuß bey 1?. I^ica aääinAo ,

Eben drser berühmte Geschicht-
/st Schreiber meldet an erstangezogner statt
M n z - daß derH.Leib Lapittram' »nvor-

gedachter Capellen zu ^Oillack vil Jahr
// B h gele-
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gelegen /vnnd mit grosser Andäch^ch
Volcks verehret worden/jedoch aber von
dannrltanderwertig mrt drrZeit seye ver¬
setzt worden / wohin aber / waiß man nie
für gewiß; will doch auß gemcltenIahr-
Schrifflen etlicherMainung mit^aä-
<Zingc> allhie beytragen/wie folgt.

Nachdem die Tücken die Statt
"Oillack eingenommen / hat man den
H.Leib Capiftrani an ein anders Dnh
in der Graffschafft Zackhmar auff den
Sibenbürgischen Gräntzen / vnnd von
dannen nach Folsß getragen; nachdem
aber dises Statklcin von der Ketzerey ist
angefieckt worden/haben die Ketzer Visen
H.Leib übel gehakttn/verspouct/hemach
in einen Brunnen deß Closters grstürtzt/
vnd darauffeinen grossen Stain-Hauf-
fen geworffen/vnd das Ctoster gantz -er-
ssöhret. Dises ist ein'rrLäüiou derUn-
garen/vnd bestattiget solches ^licolLuz
1ütiunaru5 in seiner Ungarischen Histo-
ry/indem er also schreibt; Es ist darfür

Schal-
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Sehalten worden/ daß der Kürst Franci-

M, scuo Pcrenniuo / welcher fambt seine*
E Frauen Catharina vndKinderen in dem
M, Schloß zu Zoloss gefänglich angehalke/
M von dem zornigen GL>tt billich seyr ge-

strafft worden/diewerlen er eben allda zu
/ Zoloß den Heil.Lerb Lapillirani, so all-
H dort verborgen tage/zemssm/übel gehal»

een/ in einen wessen Brunnen geworffcn/
dasCkoster zerstührck/vnd dieFrancisea-

M ner vrrtriben.
Dannenhrro/ spricht ^aääinZus,

will es nik für glaubwürdig gehalten wer-
den / daß die Türckcn / nachdem sie "Oil-
inck eingenomtmn / den H. Leib Lapi-

!l/ ttrani Mik grosser Reverentz vnd Ehrcn-
bietigkeit mit sich sollen genommen ha»

Ä be" / vnd Visen vmb keinen Werth / ob-
M wolen die Christliche Abgesandte zuCon-

siantinopel von dem TürckischenKayse*
'9 offtermaln dises begehrk/widergeben wol-
v len/fagrnd/sie fürchten sich noch vor dem

wenigen Mann nach dem Todt / durch
U Bd - ml.
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welchen sie in seinem Leben rrnHsfx
Niderlag erlitten/vnd wollen ihne vil lie¬
ber mit Ehren in ihrem Gewalt haben/
vnd vor aller Fcindschaffe abhalken/als
Lhne ihren Feinden widergeben / den sie
von neuem dörfften wider die Türcken
auffwicklen/vnd erzürnen-

Wird auch disee nit vil glaubwürdi¬
ger gehalten / was Rudolphus schreibt/
daß nemblich diserH.Leib von den Ketze¬
ren seye in dieDonau geworffen/vnd zu
Illoco/me weit von Wicnn/erfunden
worden; dann wofern deme also/wurdrn
distö die Franciscaner/dre so lange Zeit
hin vnd her disem H. Leib nachgcfrag,/
erkundiget haben.

Endlich wird auch disee für ein ge-
mmneAndacht deß pöfels gehalten/daß
die Ungaren sagen: Alsdann wird das
gantze Ungerland von den Christen wi-
derumb erobert werden / wann der heili¬
ge Leid wider wird gefunden/

vnd



A Von etlichen Wunder-Zaichen
V nach dem Todt deß H. Vatters

Johannis von Capistran.

i! E'"Vorhaben ist allhie nik / alle
M Mirackel vnnd Wunder-Zar-

chen / welche GL>tt durch die
reiche Verdienst vnd mächtige Voröitt

M deß Heil. Vatters Johannis von Capi-
stran nach seinem Todt hak gewürrkt/

M etnMführen/dann deren feynd so vil/vnd
I so manrgfälkig / spricht acläinAus /.

^ ))4- daß alle dise zubeschreibm ein gross
ses Buch / vnd nur zu erzehlen ein sehr
lange Zeit erfordert wurde: indem diser
H.Mann bey seinem H.Leib gleich nach

Todt hat anacfangen mit vilen/
E Stoffen vnd stalen Wunder-Zaichen zu
F/ B b z leuch-

^oanni; von Capistran. zr-
vnnd an deß Lags Liecht kommen.
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leuchten / auch nie nachgelassen diftH
würcken / biß die Menschen nach Ver¬
tuest deß H.Leiös ihne zu verehren seynd
verhindere worden. Ja sogar har G-Otr
derHErr nur durch blosses Anrühren sei¬
nes Habits / Tuüick/ Mantl/Stab/ vnd
dergleichen/vcrwundcrlicheMirackel gr-
würcket.

Die Mirackel vnnd Wunderwerck/
welche discr H.Mann nach seinem Lode
gewürcket / warben in vnterschidlrchen
xroceis-lnlbrumencen aussgezaichnet.

Der erste procek ist gemacht wor¬
den in der Statt "Oillack (allwo diser
H.Man gestorben ist) 1460. vierIahr
nach seinem Todt; ein Lxemplar von
disem wird in derKöniglichenL^üoc^ec
Lu Pariß auffgehalten.

Der ander ist abermahln zu^Oillach
gemacht worden /1461. in disem aber
werden alleinig gemetdt die jenigeWun-
der-Zaichen/die er im selbigenJahr von

Pftng-
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F/ Pfingsten biß auffMari» Geburt ge-
M würcket har. ,
Ä Der dritte ist Zu Ofen auß Apostoli
M schemBefelch in demJahr 1465-verfer-

kigee worden; in discm krocels werden
A rrzehle alleWundern,erck/die er vor vnd

fimem Todt biß guff selbigeZeit gs-
V »Han hat.

Der vierdee/so grösser ist als alle an-
?"< /ist formirc worden zu Zeit Pabsts

in welchem ein grosse Menge
Ä Wunder-Zaichen / in 5 Capikl auß-

gechattet / zu findm ist.
Der fünffte ist auffgericht worden

// vnder derRegierung deßPabstol-eo dest
M X. von den Bischöffen zu Fünff-K^ir-
M eH/ri / vnd Givim / sambk dem Abbe
/ von Gcchlo.
/ ^oann^Larberiuz erzchletaußführs

»ich 189 -Mirackel/welche nur allein in
«1^ dem Villackischen kroceis seynd auff-

Sezaichnet worden.
Bb 4
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?. Ksäerub

5anÄL 7o. I. l6i. schreibet / der
H.Vatter Johannes vonCapifiran ha¬
be über z o. Todten aufferwecket / drcy
hundert vnd srbentzigTaube oder Gehör¬
lose hörend gemacht: ;6. Stummen die
Red wider geben:) r z. Blinden dieAu-
gen eröffnet/vnd das Gesicht vcrlyhen:
9rc>.die das Podagra gehabt/oder sonst
an den Füssen krump oder kranck gewr-
sm/hab er gesund oder krad gemacht.

Erzehle Nun etliche wenigWundcr-
-aichen insonderheit / welch« diser heilige
Mann nach seinem Todt gewürekt.

Sobald nur derH.Leichnamb da.
pittrarn in die Kirchen getragen worden/
ftynd vilKrancke vndpresthaffte dahin
kommen/vnd die erwünschte Gesundheit
überkommen.

Unter denen wäre ein Weibs-Per¬
sohn/Namens Isabella/) 7. Iahe Gicht-
brüchig/vnd drey Iahr blind/dir berühr¬
te mit grossem Glauben vndAndachr deß

Heyli-
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Heyligen Hände / alsbald ward src ge¬
sund.

Petrus ein Inwohner selbiger Statt
hätte einen Sohn / der wäre dermassen
krump/daß er die Hände nicht kunte zu
dem Mund raichcn/auch nichts anders
darmik thun ; sein Vatter verlobte ihn
zu dem Leib deß H.eaMrLni, alsbald
ward er gerad vnd gesund.

Eine Frau/Namens Helena/so an
einer Hand vnnd Fuß krump war/thätc
einGlübd/den Leib deß Heyligcn zu besu¬
chen / alsbald ist sie gerad vnnd gesund
worden.

An dem Tag /an welchem man den
H. Leib in die Truhen legte/geschahen
vilWunderzmchen.

Einer / Namens Michael / hätte ei¬
nen Sohn/der war von einer fünffjähri-
genKranckheik dermassen außgemergler/
daß er Schwachheit halber nichts thun
kunte: Sein Vatter vnd Mutter ver¬
lobten ihn zu dem H. eapMrano , als-

Bb 5 bald
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bald erhielte er die gewünschte Gesund-
Herr.

Eines Burgers von Vtvack/ Na¬
mens Antonii / Tochter / läge tödtlich
kranck an derpest/die truege man haimb-
lich zu deß heiligen Lapitirani Grab /
allda wurde sie alsbald so gesund / daß
sie harmbgehen kundtc auff ihren Füssen.

In selbiger Statt war einer / mit
Namen Lorentz / blind vnnd krump/ der
verlodee srch zu demHeyligen/vnd ward
gleichfalls erlöst von allem Ubel/dahero
er GDTT vnd stimmErlöser grossen
Sanck sagte<

Ein Frau/Namens Margaretha/
hätte einen Sohn/der litte dir hinfallen¬
de Kranekheit / die Mutter verspräche /
wofern er gesund wurde/so wolle sie deß
Heylrgen Grab besuchen/sie Wurde er¬
hört/vnd thäre ihrem Gelübd cmGenü-
gen.

Bar-
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Barbara / deß Pitzinliaro Ehefrau /
wäre krump vnnd gichtbrüchig / kundre
auch denKopff nie übcrsich heben/sie ver¬
lobte sich zu dem Heyligrn/alsbald ward
sie gesund.

Ein edler Jüngling / deß LHeore
Sohn / wäre mit so grossem Übel bela¬
den / daß kein Hoffnung seines Lebens
verhandrn: Seine Mutter / so auff dem
Dorff wohnte / thäte ein Gelüdd / daß
sie für ihr Kind deß Hcyligen Grab be¬
suchen wolle > als sie ihr Geläbd erfül¬
let / vnnd widerumb haimb käme / fän¬
de sic ihren Sohn frisch vnd gesund.

Ihre zween waren mit der Hinfak-
lenden Kranckheit behafftet / der erste
von Kindheit auff / der ander von -e-
hcn Jahren hero / dise ftynd durch die
Verdienst deß Hrytigen gesund wor¬
den.

Valentin von Vihalbe war blind/
vnnd befähle sich in die Kürbitr deß

Hey-
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H-ykgen/ gleich darauff erhielkUftin
Grsrcht-

Georg vonVele Ham in sibenzehen
Jahren nichts gesehen / nichts gehört/
kante auch keinWort reden/der verlobte
sich in dem Heryen zu deß Heyligen
Grab / als er tioch auff dem Weeg vnd
noch Nit in die Kirchen kommen war/ist
er vollkommenrlich gesund worden.

Ern Frauen-Person/ Namens Do¬
rothea / war blind / verlobte sich zu dem
Heyligen / vnd ward alsbald gesund.

Ein Kind / dessen Vatter Valentin
genannt/hat an dem vierdten Lag sei¬
nes Lebens nachgelassen zu saugen/vnd
also vierzehen Lag mit harter Mühe ge¬
lebt / auch kaum mehr können athmen/
als es aber zu deß Heyligen Grab getra¬
gen/ward es frisch vnd gesund/mit aller
Nachstehenden Verwunderung.

Komme nun auch zu den Lobten /
welche diser Diener GDttes nach sei¬
nem Lobt zu dem Leben erwecket/deren
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ich auch etliche allhie will benennen/dix
Verdienst discsH. Manns desto haß z»s
erkennen.

Ein Mann/Clemens mil Namen/
hätte ein Söhnlein/welches wegen gros¬
ser Kranckheie in drey Tagen weder es¬
sen noch erincken mögen / der Vatter
hörte vil sagen von den groffenWunder-
Aaichen deß LaMrani, dahero ließ er
deß Kinds Mutter den Knaben in die
Armb neMen/vnd zu deßHeyligen Grab
tragen ; Als sie in die erste Gaffen der
Statt kämmen / nähme die Mutter ge¬
wahr / daß das Kind in ihren Armben
gestorben / fie-ige an KU heulen vnnd zu
wainen / wolte auch den Mann dahin
bereden / daß er mit ihr zurück solle rvi-
derumb haim gehen; derMann sähe wol/
daß das Kind tobt war / doch Wolke er
solches mit grossem Glauben vmrd An¬
dacht Zu deßHeyligen Grab traam; als
er vnd feinWeib ;um dnrrrn mahl vmb
das Grab herumb glkrrgrn / stmge das

Kind
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Kind widerumb an zu athmen? ward
lebendig vnd schön / darüber erfreuten
sich die Eltern / lobten G-Ori/vnd pry-
jen seinen Heyligen in drsen, grossen
Wunder-Zaichen.

Andreas / ein Sohn deß Lorentzen
Beechi/hatte sechs Jahr die hinfallende
Kranckheit gehabt / einsmahls griffe di-
se Kranckheit lhn so hart an / daß er sie
litte von dem Donnerstag an biß auff
den Sonntag / vnnd darvon starke / als
die Mutter ihn todt sähe / rueffee sie ih¬
rem Mann/vnd fienge an mit überflüs¬
sigen Zähem vnnd grosser Andacht den
tobten Sohn dem H. LapM-ano zu be¬
fehlen/als sie ihr Gebe« vollendet/thäte
der Sohn die Äugen auff/ward lebendig
vnd gesund.

Ein Tochter/dessen Vatter Nico¬
laus mir Namen/stürbe an einer schwä¬
ren Kranckheit / vnd blibe tedt von dem
Abend biß auff den Morgen / die Mur¬
rt» befahlt sie mik grossem Glauben dem
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., H. dapittrano, sre ward erhörk/vnd dre
A? Tochter lebendig.

Em Sohn eines Dieners der Grä-
sin von Ceroch / ist kodier auß dem
Schloß-Graben/dareM er gefallen/

F herauß gchebr / den der Vatter dem H.
- <Ü2piKrano befähle > darauff er alsbald

.H lebendig worden. Die Gräfin hak
M Zeugnuß geben von diftm Wunderzai-

chen; dann sie hatte ihn todk gesehen.
Eine Tochter deß Bcrnabo Dciae

. -i bar / war todr einen gantzm Lag / vnnd
Ä de" anderen biß auff die Meß / Zehen
./ Meit Weegs von Villack / die Murrer

trüge sie in die Kirchen / rmd weil sie nie
möchte in die Capellen / wo der Heylige
begraben / hinein kommen / vererbe sie

Ä daselbsten biß auff die Vesper-Zeit/ als
Raum gemacht wurde / legte sie ihr

, tobte Tochter auff deß Hevligm Grab/
befahl sie demDeyltgen mir überflüssigen

F Zähem vnS Andacht/massen auch thä-
ten die anwesende Perfohnen auß Mik-

Ä
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lcyden. Als die Vesper auß / ward die
Tochter lebendig vnd gesund; difesWun.
der-Zaichen ward mit laurer Stimm
überall außgebraittet/vnd GDtt in sei¬
nem Hcyligcn gelobt.

Es ist auch eines Edel - Manns
Sohn/ genannt Paulus von Villack/
durch dre Verdienst difes geliebten
Freunds Gottes von denLodtcn auffer-
weckt worden.

Catbarina / eine Ehe-Frau eines
Manns/Namms Georg/ist von allen
Gegenwärtigen für todt gehalten / als
man sie aber zu dem Heyligen verlobt/
widerumb lebendig worden.

Ein Mann / mit Namen Blasius?
ist von einem schwären Fall / so gesche¬
hen herab von einem hohen Drth/gantz
von Sinnen kommen / hat die Sprach
verlohren / vnd von allen für todt gehal¬
ten/als er aber demH-Oapi^rano ver¬
lobt/«idirumb lebendig worden.

Sechs
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Sechs andere Personen/ soft^rodr

gehalten / seynd durch Verlobung -u
dctn H.L^p'Kralio wider lebendrg wor-
dm.

Ern edle Frau / Namms Susanns/
eines Cavatretö von Vlürck Ehrliche
Haußfeau/ hätte zwo Crealurengebohrw
mn den Küssen fürsich / dir waren tovr
vnd brachten die Mutter in grosse Ge¬
fahr : Als sie noch aine gekahren soltt /
befahl sie sich in diftr Angst G-Okk dem
HErrn mit grossem Vertrauen / vnnd
batre auch zugleich Visen lieben Fürspre¬
cher / daß er ihr in solcher Noch wolle
brystehcn; sobald sie sich verlobt hätte/
empfände sie / daß sich die Creatur in
ihrem Leib bewegte /vmbkehrte/ vnd M't
dem Kopff voran glücklich gebohre-H
ward/ mn vollk^mmnemTrost ^cß Vat¬
ters vn- derMukker.

Äise vnd oberzehlte Wunderwerk
sollen genug feyn / die andäcktige See¬
len zu der Lieb/Andacht vndVerehrung

C e dises
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difts grcsscn «Dimer G-Httes auffzu« sl>
nmnderen. ,

MsXXXI.Mpitel. ;
Von der Seclig-vnnd Heilig- k
sprechung deß H. Vatters Johannis

von Laplsiran. l

N I^7» S ist vorhero schon angezogm
worden/ daß Zu Cemeswar !
die HandGattes über den hei- '

liaen Capistran kommen seye / vnd ih- !
me in dem Geist erwism habe das zu¬
künftige Unglück / welches der HErr
über die Christenheit vrrhengen wurde/
dessentwegen er dann auch die gantz
Nacht durch vnnd durch seufftzke vnnd
warnte / vnd durch all« Sluck defi aller-
heiliaisten Leydens Christi die GSttiich
-Barmhertzigkeit mit Heller Stimm er.
suchte / discs grosse Übel von der Chri-
fenheik abzuwenden; also -war / vaßsrin
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^sem Gesell P. Hrcronymus von Uttno

genöthigr wurde / den H. Vatter zu fra¬
gen / was doch das so grosse Geufftzm
vnd Warnen bedkukttke: Deme sodann
der H. Vatter neben anderen auch drses

s" geantwortet r einem Angen-
blick ist mir gezeigr worben die

Egrojsc Crübseeligkeit/vndTrang-
saal / welche über das Christliche

s- dolet kommenwird /mit so gros-
ser vnd erbärmlicher k)effttgkcic/

wofern der k)Err vns wird
fassen nach vnseren derbre-
chen vnnd Sunden / ist zu besor-
gen / daß das Erbrheil seiner

, U Christenheit: wird zu Schanden/
vnd von frembden dölckeren be-
/ Herrscher werden. Sihe ich sage
^'dirs zuvor / du vnd deine Gesel-
M len sollens auch predigen vnd sa-
^Agen / daß die Menschen sollen
A abstehen von Sünden / vnnd wi-
U Verkehren zu dem t^Errn ihren

CcL G0rrr
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GL>rc: damit auch der t7>Er?sN !
ueu Zoru mindere / vnnd seine
Srrasfadwendte. i

UnlängstnachdemTodtdeßH.dg^i. i
Llrani vnderliessm glerchwol seine Jun-
ger nik dem Volek zu predigen da s vor- i
gemelvte Unglück / so der k. Lapj^rL- s
uns gewelssagt hatte / ermahnten auch l
die Menschen mit allem Fleiß vnnd An-
dacht zur Buß : Weiln aber ihre Er- l
Mahnungen vmb sonst vnnd vergeblich -
waren/hatGL« der VCrr die Gcha- j
-en seines Zorns außgossen / vnnd über
gantz Europa so vil Übels verhengt/ daß/ s
was die Pest hak übergelaffm / hat der j
DuuM verzehrt / vnd was der Hang,, s

> mkhimveckgencMen/hat das Schwerdk
gefressen.

In Ungarn ist Vas mehr-besagte
Kriegs»Heer/ deren mit demCreutz be¬
zeichneten so in die sechzig raufend <
Mann waren / gantz vnd gar zertrenne !
worden. Ser Graf Ulrich von Am »st

von
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von dem Ladislav dkß Johannis Ham¬
ads Sohn ertödker/ Ladislaus aberauß
Befclch deß Ungarischen Königs Ladis-
lai geköpsst / vnnd eben er Ladislaus / so
BöhmischerKönig wäre/von den Böh¬
men mir Gisst Hingericht worden. Al-
phonsus der König in Ärragonia vnnd
Gieilien/ der Pabst Calixtus/ der Kö¬
nig in Engeland/ der König in Franck-
reich/wie auch vit andere Fürsten scynd
gleich zu emer Zeit gestorben r Dahero
entstunden Haß/ Feindlichkeit/ Kriegs-
Weesen / vnnd regierte die Begirde zu
herrschen gleichsamb überall / die Herr-
schafften vnd Königreiche wurden ver¬
setzt von einem Hauß auss das andere:
Es war kein Frid vnder denen / welche
sich vnderstunden die Kürstenchumb ein-
-unemmen / keine Treuhertzigkrit vndee
den Potentaten / der Sohn war wider
den Vakrer / der Bruderwider den Bru¬
der/ die Bluts-Verwandten waren ein-

C c z ander
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ander zuwider / vnd überall wurdegrhöre
Kriegs-Geschrei).

Vrertzig Lag nach dem Todt deß H.
Manne / an dem Fest der H. Barbar^/
mitten in derNacht / entstünde in Sici-
lia ein Erdbiden /darvon grenze zu gründ
ein grosse Statt / andere Flecken / vnd
Schlösser / vnd stürben gleichsam in ei¬
nem Augenblick stbentzig tausend Men¬
schen. In selbige fruchtbarem König,
reich erwüchse ein so grosser Hunger/ daß
die Menschen ihre allerköstlrchiste Sa¬
chen dargaben vmb ein nichlwekthige
Speiß/das Leben zu erretten.

In folgendem Jahr grassierte ei«
grausame Pest in Italien / vnd Teutsch-
land. Fünff Jahr hernach entstund«
abermahl ein Erdbiden in Abbruzzo;
vnd in selbigenJahr / m welchem das Le¬
ben Cap'strani ferne Gesellen geschrj-
den haben / ist der halbe Lheil derMen¬
schen dmch Pest / Hunger / vnnd Krieg
hinweck gekommen worden.

Nun-
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Nuitdann wurde die Heyligkert/ vnd
Prophetrscher Geist deß H. Vatters Ca-
p-stram je mehr vnnd mehr bekannt/ vnd
werkn der Allmächtige GL>tt durch des¬
sen reiche Verdienst vnd Vorbitt nach
seinem Todt vnzahldare Miracklcn vnv
Wundepzeichen würckte/ Hal Pabst Leo
der A^n dem Jahr 15- 5- erlaubet/ daß
Zu Capistran / vnnd denen zugehörigem
-OerchernsemFcst möge celebmtt/vM' "
feyrlich gehalten werden den 25.0Äo-
der.

Pabst Grrgorius derXV.de?demDr-
den Gk-Francssci sehr zugrrhanware/hal
dife Gnad erweitert / l 622. den i S.Inü),
vnd erlaubt daß von dmcnReÜgiosm öey-
derley Geschlechts in dem Francise mrr-
-Hwen der Observanten das OLRei E
von dem H Joanne Lapilirano illk
riupÜci cio Lommuni Lonfeilori?, an
g mcltem Tag könne gehalten werden r
Nach vngcfchrL Mon kher hat gemel-
ttr Pabst dise Gnad noch weiter c^en-

C c 4 dittt/
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dicrt / indem er allen BrüdermUmh
Schwestern deß gantzen Ldrdens Gr-
Krancisei vorgesetzte Gnad nmgrthai-
let/ vnd noch über das denenWmlichen
Priestern erlaubt/ in denenFrancifcaner-
Kirchen von diftm Heiligen GOnrs
Meß zu lesen.

Zu Pariß ist im Jahr 1629. ein
Ambe durch eingantzeOÄLv von disem
Fest gttruckr / vnnd außgeeheilet wor-
dm. . L

Pabst Innoeenrms der Xl. hat m
dem Jahr 1^79- den iz- Lag Brach-
monarhs ein öreve mocu proprio ver¬
fertiget r Vermög dessen sein danoni.
rarion zum ersten vnd negsten solle vor-
aenommcn werden.

Trses hat endlich Pabst Alexander
der V N I- m:ltseeligistkn Angrdencken
vollzohen / in dem Jahr 1690. den )<;.
OÄub. indem er den H. Vatter
nem von d-rpilirano mir denen HH.

cui^ä).
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cunäo, -anne I)<^i, ü5 ?äic^a!i öay-
lon, lolemnirlime vrrd aussdas prächti¬
gst in dteZ^H! der Heiligen GÖtttö »ID
der streitbayren Kirchen eingcschriben /
welche schon längsten in der Triumphie¬
renden mit der Cron der Gerechtigkeit /
die ihnenGHtt von Ewigkeit hat Vorbe¬
halten/ seynd gecrönttworden.

Vorgemeldrer Pabst Alexander der
VIII. har wegen diftr Neu - Canonizier-
ten Heiligen Gattes grosse Ablaß ver-
lyhm/ als

Erstlich hat er vollkommen Ablaß
verlyhen allen Christglaurr;en / welche
vnder der Hckav der Solemnität der
Heiligsprechung der HH.Iyl enme von
Capistran vnd P.rfchal-s Bay-on war-
hasstrg bereuet/vnv geoerchfft. dao h 'ch-
»pürrig Eacrnmm deßAkaw cmpfan-
geir/ r?nn! em Kirch-n Leß Hrdekis der
Mündet en B'üter der R-gutarsschen
ObsLrvLN2,vder dcrm Otrens-Schwe-
sieren besuchen/vnn^ allda für / i aaktte

- rvk.*.-r^
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Christlicher Potentaten / Außreittung
der Kctzereyen/vndErhöhung der Eatho-
iischen Kirchen bettenwerden.

Anderens hat eben discr Pabst sehr
schöne vnb wichtige Ablaß gegeben denen
Erüderen vnd Schwesteren/sovnter der
Regularrschen Dbservantz lebm / so wot
für sich / als anderen relpeÄive in gewi-
ser Anzahl außzuthmlen/jedoch mitVer¬
richtung gewisser guter Merck. Lise
Abläß seynd von denen/welchen sie mit-
aechailt werden/wol zu beobachten/ vnh
hochzuschätzen / können auch für die arme
Seelen mFcgfeur Bitk-wriß appUciert

Drittens hateben diser Pabst den 7.
December / :69s- auffewig vollkomm¬
en Ablaß verlyhen allen Lhristglaubi-
gen/ welche an dem Fest deß Johann^
vonCapistran/ das ist den 25 Dctobe»/
oder andemFest deß H- PaschalisBay-
lon/ das ist/ den i7- May/ warhassüg öe-
«ruLk vndgedeicht / das hochwürdigeSa-



_soLnnizvon Caplstran. 4"
cramene dcß Altars empfangen / vnnd ai-
ne auß denen Kirchen der Brüder oder
Schwereren / fo vnter der Regula«schen
L)bservantz leben / von der ersten Vesper
an biß zuMdergang der Sonnen gemek-
ter Kesten andächtig besuchen / vnnd allda
für Aimgkeit der (shnstllchen Fürsten
vnnd Potentaten / Außreuerung der Ke-
tzercyen / vnd Erhöhung der Catholischm
Kirchen betten werden.

Beschliesse nun diseeH.VaktereLeben
mn jeneLobspruch/ mit deme derH-soan-
NL8 vonCapisiran schon vor hundert vnd
mehrJahren gcprysrn worden/wie folgt.

O (krilil mrles mcl^ce,
voce, LL opere,

Diebux. lriz novilliiniL
dlarn8 »pparuilbl.

drnce l'urcLb 5nAns,
Lruce rnori)o5 lau28,

In Lruce cunüo5 )uv35,
Dux Huil)U5, ru bu.lbi.

IlN-



4^2_Lcben deßH. Vatters
Implora nobis veniarn^

üöei contiamiam,
Ctrrilii IcAis cutiodiLM,'
()uem vero äilcxil^i.
0ra pro nobig L. Joannes L

pilirano.
HL. I/c 6i^ni eikoiamur promiüioni-

bus LtrrM.

Oremu8.
I^Xauäl preces nokras Omnipo-

rcn8 , LL rniiericor8 OLl/§ ,
rneriris L. 5>ervi rui )oanrli8 mul-

riruäinem Aencinm ssnanr ülumiliL.
M : äa t^ux5umu8, ur, ipso inrerce.
äenre, ab omni malo, Lc pericuio U.
dcrari mcreamur, (^rn vivi8 65 regnax
in üceula ircculorum. ^men.

AuTculsch.
I.

Ritt'r Christi außerwöhlk /
0« Johann pon Capstran/

Erz



_loalmis vonCapistran._4^;
Erleuchtest hell dre gantzeWelt/

Du grosse» Wunder-Mann/
Sehr mächtig in den Worten/
In LHattn wunderbahr/

Das spühtt man allerDrrhen /
Und gcbns die Zaichen klar.

r.
Zum Creutz-Panier / D edler Held !

L)at dich GDtk außerkohrn/
Die Christen führst damit zu Feld.

DieLürcken gehn verlohm.
DurchsCreutz würckks du vil Zeichen/

Die Krancken werden gsund/
Angst / Noch vnd Gfahr muß weichen

Auff dein Vorbitt -ur Stund.
z.

Nun dann D Creutz-verliebter Held/
Zudir glqngt vnser Bitt /

Erhalt vns hieauffdiferWelt /
Bey GDtk Huld/ Gnad vnd§rid/

Daß Er/was falsch/abwendre/
Seb Glaubens Bindigkeit/

Unnö



414_ Kbcn d<ß H. Vatters >
Und dann nach vnjercm Ende

Sie ewig Secligkeik-
Amen.

Bitt für vns O H Johanns.
HL. Auff daß wir der Verheissungen

Christi würdig werden.

Gebett.
§^Ir bitten dich / Allmächtiger gü-
WO tiger GOLT / der du durch
die Verdienst deines Dieners dcß Herl, s
Ioannis ein grosse Anzahl der Völker j
gehailck vnnd erleuchtet hast / verley- <
he vns gnädiglich / daß wir durch sein -
Vorbitt von allem Übel vnnd Gefahr §
behüt zu werden verdienen / der du lebst

vnd regierst in Ewigkeit. ;
Amen.

MxxxxUMU»«
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Joannis von 4 r )

iCatalogus Operum feu
Tračlatuum S. Joannis

a Capiftiano.

B|pl. De elečticnc Papae.
Sl 2. Tračtarus de dignitate EccleG« ad

Nicolaum V.
R 3. Contra Hullkas Liber 1.
I 4. De auftoritatc Papx , & Conci-

f De Religione.
6- DeSanguine Chrifti.
7- De Paupertate Chrifti.
& De Cafibus Papx refervatis,

m De modo, & forma cxecutionis
p« Teftamenu.
’(|O Io. De inftrmftione fimplicium Sa-

cerdotum.
II- SpeculumClericorumintres par-

tes diviftim , in guibus plene
Clericorum dignitatem , offici-*

gualitates defcribir.
p.Dc-



12. Defenforium tcrtij Ordin7s~San2
čti Francifci.

Ij. De Excommunicationibus ipfo
Jure latis.

14. De ufu cujufcunque Ornatus.
jj. De ornatu mulierum.
16. De Matrimonio.
17. De Excommunican’one.
Ig. De Canone Poenitcntiali.
19. Speculum confciciv kr.
20. Dejudicio Univcrfali , & Anti-

chrifto , ac de Bellu Spiriiualt
21. De ufuris, & concrad bus.
22. DcBlafphemia, & Perjurio>
2%. De Reftitutionibus, & Contračli.

bus.
2 a. DeConfeffionefacicndaproprio

Sacerdoti.
25. De Cenfuris.
26, De Cafibus poenis injungen.

dis.
27» De Poenis Infcrni > & Purgato-

rii«
2$. De



_Joannis »on ggpifiran* 4n
I 18» De cupiditate , & Avaritia. LL;

bri 3.
29. De Paflione Domini.
| 30. De Proceflione Spiritus fandi,

ie Beatiflimx Vit¬

in Regulam Fra-
n.

3 3. Tradatus centra Philippum Eer-
begalium,PontificiasDeclaratio-
ncs in Regulam Minorum rc-
ipuentem.

34. Tradatus contra Joannem Ro~
chezanam de fidei veritate.

JOT Tradatus contincns concionato«
rias expofitiones ejus fuper il-
lud Ifaiae cap. 7. JEcce Virgo conci-

ji/' Piet'
: l[! 36. Liber intitulatus Interrogato-'

■ /’ ritim.
3 7. Liber de Caiibus confcientir.

[38. Tradatus contraJudxos,&H«-
rcticos.

| ?s>- Tra'

.J’ 31. De Conceptio'■J r' . .

O/32. Comentarium
trum Minoru



T
41 s Itfctt Joatuwn (Sapiftr.
3p. Tradatus,cui titulus : Canones t £

Corpore Juriš. '1 t
40. Compendium Rcfolutionum fu, :

pcr totum Corpus Decrcta.
lium,

4T* Quseftio , an omnc mendacium f
fit peccatum. ;

42. Tradatus fuper Apocalypfim.
43. Sermoncs Dominicales, & Fc.

ftivi. .
a a. Animadverfiones circa Sacrofan.

dum Miffo Sacfificium.
Tradatus , Teu Sermo ad StiK
dentcs.
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Lebcn deß D- Johannis von
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Das!. Lapitel.
kMOn der Geburt / Vatterland/ Leben vyd

Wandel in der Welt/deß H./oann»
von Capistran. r

Das n. Lapitel.
Von derBekehrung deß heiligenHannis von
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Dasm. Lapitel.
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Dss VH. Lapitel. ' '
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stran. 7-7
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Von dem inbrünstigen Geben/vnd Prophc.
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Das X l. Lapreel.
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Von etlichen Wunder/«Zeichen / durch wel-,
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Sünder bekehret/ HL

Das Xlll. Capitek.
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Das XlV^ Capire^
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D d z vom
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vom Kayser Fvldcrich /vnd König I^üiH
lLo empfangen worden. r
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Wie der H. Vatter foLnves von Capistran
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nach Franckfurt / vnd Neustatt in Oesters
reich zu dem Reichender Fürsten»Tag be>
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VcrzaiWuß
Der Geschieht-Schreiber / auß

welchen drses Heyligen Leben »st
verfassttworden.

l. ?. IvIariLNus Orci. 8. krLncilci, in
(zloriolo kiLncilco Keäivivo.
l^ibro 5.

s. k Lernsrclus 8anniA Orä. 8. I^ran-
cilci, in Da Liironica 8erä^icL,
1"vm. 4.

z, k. Lliriü:o^crru8 von Akta drcj.
5, krancitLi, krocurcnor (^LNo-
Ni22cionl8 tlU^US 83NÄ1 , in Vica
8. kaiclialis.

4. ?. Hrcurus 11 X4onali:eric) Orcl. 8.
krancisei , in ^iarr^olozio kran-
eiicano. Die )7> ^1ai>

Vor^
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GE G UG V OG: -S GGÄ-OMO

Uorrede.

/ ° §)E Echt vnnd «vol spnchk d» KS-
niglicheProphctDavid an dem 67.
Psalm : Wunderdahrlirh lst

c in semen HeMgen: Dann wun-
1 . ss derbabrirch ist er in, dem H. Johann von

Lap strnn / indem GOTT durch Ihne /
als einen armen Franciscaner / so wunder»
^arliche Merck gewürckr; WiedaSvorge»

g,-' sctzre Leben erweiset: Wunderbahrüch ist
er auch m dem Hell, päsckakl von Bav-

^lsn : indem der Allmächtige GOTT auß
einem armen / ainfältigen / vnnd rngelebw,
len Schaaf » Hirten durch sein Göttliche
Gnad cm so außerwöhltes Geschürr gestal»
/sttt / daß Er (Ani-Hakis) worden ist ein

il/.Or-phee; ein Mlracrel der Nueß;
<in lNartyrer ,» der Begürd; em En-

ys. Lel m ocr Ranl-Lkerc; ein Lherubin,
B m



Vorrede.

in der rv-ißheit; (in Seraphim in dq
Liebe GO^Les; absonderlich gegen den,
Hochwürdigisien Sacrarnent deß Altars:!
Wie dises der Verlaufs seines nachfolgenden
l^iliaen Lebens außführlich wird vorsiellen,

»nS ru einer Verwunderung / g,
vnd vns zugleich ru einer

Nachfdlg. !

Das



(4;i) (s«-

Von der Geburt / Vatterland/
vnd frommen Leben m der Welt

dcß H. Paschalls Baylon.

Iscr tz. Diener GOtttS
Bruder paschalis Bay-
lon ist geboren Word? in dem

Königreich Arragoma/in einemMarek-
flecken /Villa ttermoia, Zu Leutsch / de»
SchöneThurn genannt/den 17'Tag
^4ai), in dem Jahr 1540. in iplo ?3-
Icliare kenrecolics , das ist / eben an
dem heiligen Oster-pfingstag / von
welchem Lag er/nach SpanischemGe¬
brauch / den Namen kalckalis erhal¬
ten /nit ohne sonderbahresGchaimbnuß
vnnd SeWung GOues / indem Er

gleich



4)2 rieben deß H. Bruders ' >>
gleich von seiner Kindheit anUrm
Überfluß dcß O. Geists erfüllet worden/
vnd die Lugend sich gleichsamb mit der
Natur verwachsen.

SeinVatter wäre Marlinus Bay-
lon / feinMutter Isabella Iubera / zwey
sehr fromme / aufrichtige / vnd Gotte- E
förchtige Eheleukh / zwar nik Ed! / jedoch /
ehrliche / vrrmögliche / vnd allenthalben
lobwürdigc Burgcrs-Leurh/die sich mar- ,i
fienthail/nach Lands Gebrauch/ mit dem
Acker-Bau/vndVich-Züget ernährten. E
Sise -wry Eheleuth haben fünff Kinder
erzeuget/auß denen das jüngste Pafchalis
gewesen; die Mutter gäbe dksemKind die
Frombkeit vnd Gons - Forchr mit ihrer
Mutter-Milch Zu rrinekcn/ lehrte ihr lie-
besKindlein/che vnd zuvor es reden tun.
re /das Heil. Creutz machen / vnd andere V
dergleichen Christliche Gebrauch/trugs
auff ihrenArmben in die Kirchm/vnder-
weisere das Kind / so vil es fassen kunte/
in den Göttlichen Gehaimbnussen / vnd 5»

wäre



fay GOttkö wandleren/ führten sie auch
-MUZ *- 'L ' "

hrn^dtnen dtftö liebe Kind mit so grosser

allem ein grosse Freud/ sonder völliges
Vergnügendaran Harem.

Ehe vnd zuvor diseö KindsibenIah»

h-ff«

__Paschalls Baylon.4N ,
wäre ja warhafftig sehr wunderlich vnnd

»ii" rugleich annembttch zu sehen/ wie auff-
merckfamb/frölich/ -edachtsamb / vnd
andächtig sich disrs Kind bey demGötk-

" lichen Dienst/absonderlich bey derHeü.
Meß erzeiget; jedermann müße sagen:
Was mainst/ was wird außdisrmKind
werden t

<-,! s Die Lugmdvnd Frombkett wachst-
te in discm Kind mit den Jahren/ wolle
demnach mit keinem Kindcr-Spll sich

M befridigen lassen/ sonder hatte sein Freud
allein mit dem Rosenkrantz vnnd Bilo-

Ä derHeiligen GDrees r Und weil»
üN die Elreren stets in dem Weeg vnd Ge-
M sah Gattes wandleren/ führten sie auch

nach vnd nach Visen frommen Engel da-
hin / denen dises liebe Kind mit so grosser
Wrllferigkeit gefolgt / daß die Elrerm nie
^"ein e;n grosse Frrud/ sonder völliges
Vergnügendaran harren.

Ehe vnd zuvor drseö KindsibenIahr
«.ss altwordm/rrweiscre es em solche ernst.

Er haffrr



4;4 Leben dcßH. Bruders

hasste Ehrbarkeit m seinen Sittemvnd
Gebcrren/ daß in seme» / als eines ande-
»en Bernardini / Gegenwart/ weder sr,-
ne Brüder/noch jemandanderer getraue-
te/ etwasvngebührliches oder vngereimb-
tcs-u üben; wäre doch neben Visen seinen P'
dapffercn Sittensoholdseelig/ daß jeder»
mann dises Kind liebte / hochschätzte/ .„s
vnnd für einen künfftigen Heiligenauß.
schr-e. z<<

Esbesuchte einsmals dassiben-jäh«
»ige Knäblein paschalis einenauß seinen
VStterlem eben in drsem^Uter/so auß
Andacht den Habit deß Herl. Vatters F
Franciseitruege/ vnnd weiln er ebenda-
zumal in dem Beth läge /vnd denHabit »
auffeinem Seßl ligenlieffe / nimbt Pa, K
schalis den Habit / legte ihm an/ vnd kun-
ee ihme Visen niemand mehr von feinen,
eib bringen / biß «ein Mutter kommen/

vnnd ihme selber den Habit außgezogen/
daß erdoch auch endlich wiewol mit vilen
Zäheren geschehen lassen/ jedoch dieBe« .

gürd/ >



_Paschaüs Baylon. 4; §
A -ürd/vnnd das Verlangen/ GOtt,ndi.

fem Habit Zu dimen mit den Jahren stek-
kigö grmchrtt/vnd vergröstrrt.

Dieweiln aber Paschalis ein Zartes
junges Knäblein wäre/vnnd also zu dem

M Acker-Bauzu fchwach/müsterrmitDa-
vid auß Brfelch seines Vatters schon in

M dem 8. Jahr seines Alters ein Schaaf-
Dirtlein abgeben/ welches er auch mik
Freuden angenommen.

Wie nun dises Zarte Knäbtrin mik
H feiner Herd in die Einöde kommen/hak

der H. Geist zu seinem Hertzen innerlich
M angefangen zu reden / vnndneben der na-

kürlichenZuneigunszuder Tugend/foelk
durch GDLL Ham / ihne zu der Liebk

A? GDttes/ vnnd vollkomlnenheit der Tu«
5/l gend anzutreiben.

Der junge Schaaff-Hirr mercktt
wol den Anrrib deß H. Geists/ kundte
^me aber selbsten nit Helffen/ weil er we-

V/ ^kr lesen noch schreiben kundte/ vnd ohne
V ^hrmaister müste allainig in der Wü-

Ee 2 sim



4? 6 Leben deß H. Bruders
st<n wohnm/ wrlchev er offtermäln^
warnte / vnnd überseufftzre / absonderlich §
rvcün er vc/mer ckee / daß sem Kopffvud c
gutes Ingenium dergleichen zu fassen ,
vnnd zu Lehrncn sehr gurr vnnd begiri- k
wäre. i

Aber sche! was sbme dre Menschl,«- j
che Hülffversagt / das ersetzte die Göttli¬
che Wcrßhcit/ welche dises vnschuldige l
Knäbtcin ohne alle Menschliche Hülff
kchrerbcn vnd lesen gelehret.

Jetzthatte nun Paschalis/was sein !
L)ertz so hochverlangt / bemühet sich dero-
halben/ Bett Büchlein/ vnnd andere
Geistliche Bücher zu überkommen/ in
welchen er sodann die gantze Zeit/mitlesen
pnd beiten/verzchrer.

Umb die Rcffier/ wo dises klaine
Srlzaaff- Hirtlein seine Nerd waydete/
war ein Lrennrorium, oder Clausen/
in diser wäre ein Bildnuß ter Wun-
derthätigen Mutter G^.res äcllz Ter¬
ra , ( vrllkichr von 5errrr) emcni

Welk-



Paschali s Waylon._4^7
Wett-Berühmten Mana--Bild/ ge-
nandt/ welches von dem vmbtigenden
Volck vilfätttg besucht vnnd verehret
wurde: Dtsee Lremir- rium wart nun
deß H. Schaaff-Hirtlein stetke Woh-
nun- vnnd aintziger Trost; vnnd weiln

. ihne sein liebe Mutter grlchret/diealler-
M seeligisie Jungfrau vnnd Mu'terG-Ote
./ tesMariam für fein Patronin/ vndFür-
F sprecherin zu erwöhlen/ bettete er allda
V mir gröster Inbrunst seines Hcrtzen;

. weiln er aber alldorren / wegen seine»
Herd / so hin vns her sich waydeke/ stekts

Mi nit verbleiben kundre / hat er auff seinen
W Hirren-Stab ne en selbiger Matte»
Vl GHttes Bildnuß ein Creutz/ so gurt er

kunrr/ geschnitzlek/ alsdann / wann er
5 > betten wotte/den Hirten-Stab in die
F Erven gestossen / denstlben inmürhiz
' / vmbfangen/ vnd vor disem aussweittem

<< Feldnidergeknyet/ vnd fein Gebert/ wie
, ** lausen pflegte/ mit gröste»
/ Andacht vemchter/ welches der Mut-

Es 5 m



_Leben deß H. Bruders

terGOtttöso wol gefallen/ daksiedjftz !
vnschuldige Hirtlein in ihren Mütter^ !
chen Schutz genommen/ vnd offtrrmaln
in Beglaittung der HH- Engten ftcht-
barlich besucht vnd getröstet: durchwel,
ches Vas Hertz Paschalls in der Lieb
G-Ottes/ vnd semer gebenedeyten Muk.
rer sehe mehr vnd mehr rnrzlndet vnd be-
kraffriget worden.

EntZwischen aber vnkerliesse Pa¬
schalls nichts in seinem Herren-AmLk/
sonder wayvere seine Schafflein sorg,
fäirrg / vnnd wurde wegen seiner Un¬
schuld/ Lugend/ vnnd auffrrchrlgrn
Gemüths/ beyjedermann mehr vndmehr
beliebt.

Seine Mithirten lieben rmomah,
Paschalem ein/sich mit jhnm Zu erlu-
filgen/ vnnd Ball -u spillen/ welches
shmc auch fein Vatter vnd Brüder off.
eermahlen anerbietteren; er aber verach¬
tete dises alles/weil» sein aintzige Freud/
Begürd vnd Verlangen wäre / in einen,

Kirch-
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Kirchlein / Bett-Hauß / oder einem an-

,/Äderen «infamenL>rth dem )). Gebettab-
-uwareen/ vnnd die AnsprachG-Ottes/
dessen Gegenwart er steirs vor Äugen
harre/ zu geniessen; vnnd obwoln erdef-
sentwegen von seinm Mitgefellen sehr
harr vnnd verächtlich gehalten wurde/
übertrug er jedoch disesallesmit höchster
Gedultvnd Sanfftmueh.

Seine Gespräch waren nur allein
von GL>tt/ von der Hochheit der Tu-

-^>'1 Send/Abscheulichkeit derLaster/vndVor-
Ä) trcfflichkeit einer Menschlichen Seel/
M ^on ihme wurde niemahl einiges ver-
M lognes/ müssiges/ oder vnchrbaresWort
/ gehört;man hat ihne nie schwören/ übel-
" Nachreden/ noch ungedultig/ oder ver-

wierr gesehen oder gehört. Wannjh-
me ein Unglück / Triebsekgkeit / oder ein
anders Creutz vorgesagk wäre/ sagte er
darauff: Geschehe -er Will GL>c-
res/ lasst euch dessentwegen nicke-
kümeren/ die allerseeligisteIung-

i Ee 4
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frau Maria ( auff welche erH, !
Vertrauen setzte) wird vns schon zu
t^ülff kommen. Lcrohalben dann
em jedwederer sich glückseelig schätzte/ der >
dieGegenwart vnnd Louvcrlärion Pz,
fchatrs gemessen knnte/ weiln in seiner Ge«
genwarth alles glückscclig wäre/vndvvn
GOttgesegnet.

In seinem Hirten-Ambt war er
über alle massen sorgfältig / daß sein
Herd dem Nächsten keinen Schaven zu¬
fügte ; geschah« es aberwider seinenWit¬
ten / daß disem oder jenem ein kleiner
Schadenzugefügtwurde / ersetzte er dises
Ms mit feinem Hütter-Lohn/ zu disem
Zrllvnnd End harte er allzeit Feder vnd
Amten bcy sich/ dm Schaden auffzu-
zeichnrn / vnd denselben hernach gebühre
tichabzustatten.

Ldbwoln dis r H- Jünglinggeg^
jedermann sehr liebreich vnd barmhertzig
gewesen/wäre er doch gegen jhme selb«
sten seh str.ng»vnddamit er das rcbclli«

S'

he

ist
sehe
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sche Fleisch dem Geist vnderchänig
machte / vnd sein Geel rn der Ramigkeik
erhaltete/ hat er seinen Leib von Ju¬
gend auff mit rauchen Crlicien/ lang-
wirrgen Dlsciplmen / vnnd anderen vn-
terschidlichen Morrrficarionen gepeym-
S"

Er machte jhme amsmahlen auß
Meer - Bintzen ein Güttl mit vüen
Knöpffen; feine Gesellen fragten jhne/
zu was Jill vnnd Ende er dise Gürtl
brauchte; Er antworttete: An disen
3^ttöpffen berce ich den R.osen-
krantz/ vnd an disen erinnere ich
mich meiner Sünden. Seme Ge¬
sellen sagen jhme entgegen: Sündi¬
gest du dann auch? Ja freutich;
antwortet Pafchalis; IVissr jhr nie/
dass / solang wir avsfdiser Erden
derumd wanderen/wir sehen/hö¬
ren/vndgedenckcn ?

In dem H. Gebe« verzehrte schon
^ajumahl Paschalw Lag vnnd Nacht/

Ee 5 Me
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fichc die Gemcmschafft seiner Gesellen/
sovil er kundre/ woltt ihre cytle/ vnnutze u.
vnnd böse Reden nit anhören. Wann *
er sich mit ihnen bey demFeur wärmere,
fiellte er sich auff ein Seyten allam/ keh-
rett sein Hertz vnd Angesicht -egen das
Lremirorium, oder Clausen der vorge«
setztenBildnuß der allerseeligisten Jung-
frau / vnnd Mutter G-Ottes Maria/
vnd schichte seine Gedancken/ Begürden -
vnnd Scufftzer dahin/ wo sein Hertz wa. s
re/ bl.be auch alsoindrser ftrner Andacht <
vnbewöglich siehen biß auff den Mor- ,
gen.

Dazumahl schon war seinLeben ein
lautreres Gebe«; nachdem er den Ro- ,
fenkrantz / vnd das grosse0tliciurnUnser
Lieben Krauen/ vndnoch andereMünd¬
liche Gebett verrichtet / heb« er anzube-
irachrknach Visen lese« erGeifilicheBtl.
cher/vndabttsichinGeistlichenoderleib-
lichenWerkten/ auffdaßeralso memah,

mW-
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müfltgwä'e/ Sann er den Müssiggang als
fernen Haubr-Femdvon den ersten Jah¬
renanZu allen Aeitengeflohen-

Was N- Kapitel.
Wie vmid was gestalten der -ö-

Paschalis in denDrdmSt. Fran-
ciscibcruffcn worden.

Gnad G-Sms vnnd Tu-
gend mehrte sich täglich ja
stündlich in disem kleinen from¬

men Schaaff-Hirtlein ; als er nun et¬
was ältere worden / hat er angefangen
beychme sechsten zu bedenckm die Gefah¬
ren/die glückseclige Ewigkeit zu verlieh-
ren/ welchen die Mige / so derWeltdie¬
nen/vnderworffen seyn/ entgegen den
glückfeeltgen Stand der Seelen/in den
die Mige flch setzen/ welche GL>tt die¬
nen ; nimbt derowegen fein gantze Zu¬
flucht zu der allerjreligisten Jungfrau

vnd
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vnd Mutter'GDttes Maria/ inniglich !
bittent / sie wolle jhme durch jhr allmäch,
tige Vorbitk das Göttliche Liecht erlan. z
gen/ zu erkennen / zu welchem Stander r
vonGDtt beruffrn scye / in disem seiner
Majestät sicher zu dienen.

Drse seine zweyfelhafftige Gedan- °
Sen eröffnete Paschalls seinem lieben
auch frommen vnd andächtigen Mrchir->
ten Johann vonApparrrio / vnnd fragte
ihn vmb Rach ; Johannes sagte/ erver-
«naine/ er solle in dem Convcm Unser Lü¬
ben Krauen zu Duena den Drdenvlrnd
slabit deß D- Vatters Bernhard» an¬
nehmen / weiln dises ein wol reguiievkes
vnd reiches Closter / vnnd nur ein Mr»l
Weegs von Torre Hermosa seinem
Vatterland entlegen wert. Der Heil.
Jüngling aber fett« ihme entgegen/drses
wäre ernit gedacht/ sonder/ wann erwol-
re Geistlich werden/ wolle erdemGeerem
tzigrrnJESUinderA.'MUth vndBloß,
JettNachfolgen.

Utv



_Paschalis Baylon._445
§ / Untersten aber erhörte GHtt sein
A Gebe« / schicket zu dem vnschuldigen

Jüngling paschaiiö den H Vatter
Kmncrscuö/ vnd die H. Jungfrau vnnd
Mutter Clara; dlse 2. Heilige Gottes
erschrnin sodann dem H. Hirten / der in
der Einöde dem H- Gebet! obläge/ vnns
sagten zu jhme / sie scym von GDrr aust
dem Himmel herab gesandt worden/chme
-ubedeurren/ G-Ott gefalle/ daß er jhme
in einem Geistlichen Ordens - Stande
diene.

» Kaumwarcn 15. Täg verschlichen/
V Sihe! daerschincn abermahln disemH.
M Jüngling eben alldort in der Einöde/ all-
A wo er / seiner Grwonheit nach / sein Ge-
K bett verrichtete / die vorgesagre r. Heilte
/i ge Zrancifcus vnd Clara mit vilenHH.
V Englen / socinm Habitmitführten / auff
A dieWeiß vnd Manier / wie ihne in Hi-
F/ spania die Franr-scaner / die Disc«^

oder Barfüsser genannt / tragen.
Bist 2. Himmlische Abgeordnete sagten
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abermahl -u Pascha« / GB» gefällt
daß er indem L)rden derMünoerenBrü-
der seiner Majestät in der Armmyvnnd
Blosse diene / mit disem Zusatz/daß er sol¬
le sein Vatterland verlassen / vnd in de»
Provintz St. Johannis deß Lauffers
denHDrden annehmen. Barauff sie
jhrnemit aignen Händen (wie k. LKri.
üoptiorur äe ^rca außtrucklich anmer-
See) den gemeleen yabir auß den Hän¬
den dt» HL. Engl angelegt / vnnd den
Geist GBttes/ den sie von GB>tt em¬
pfangen/ ebnermaffen jhme einqegossen/
also daß Paschalls nach dem Exempldeß
H. Vatttrs Krancisci ein absondrrffche
Liebe zu der EvangelischenArmmh/vnv
nach dem Exempl der H. Jungfrauen
vnd Mutter Clar-e ein sonderbare zarre
Andacht Zu dem allerheiligistrn Sakra¬
ment deßAltars ru allen Zetten getragen/
tviezulrsen wird seyn.

Johann r>on Apparttio ein liebe»
DNNd vertrauter Mik-Hut hat außge-

sagt/
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, /sagt / daß er dm H. Paschalem in ge-
Ä mcltemHabil mit Augen gesehen. Wie
F kmg aber der H. Paschalis jhne gerra-

-en/ oder aber wohin er jhne endlich ge-
M legt / ist nit geschribm/ weilndiserDie-

nerGÖtkes die Göttliche Gnaden/vnd
Erscheinungen gantz verborgen gehal-

F'i em. -
Dises vnschuldige Hirtlein hätte

noch die Jahr nit zu dem Geistlichen
Ordens-Grand / führe demnach fort-
feine Schäfferey zu Hütten / vnnd in fei¬
nen vorgesetzten Geistlichen Übungen
mehr vnnd mehr zuzunehmen. Allhie
fetzenerliche/ daß Paschalis zu Betreffs
ligung seines rechten Beruffs/ vnd eyff-

W eigen Willens / Geistlich zu werden/ in
M Gegenwart ftiner Mit-Hirten seinen
i Schäffer-Stab in die dürre vnd truckne
M Erden gestochen/ vmbVisenmit derHand
AH rinGrüblein gemache / vnd hiemir einen
/ lehr schönen/ lieblichen vnnd klaren
/ Brunquell erwr^r/ von drme er vnntz

iE
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seme M-chtnen/ fambk ihreffSÄN
lern/m vastgerHitz vnd Dürre mewem»
sepnderquickt worden. Wiewollen an»
dere schreisrn / dises seye auß Noch gesche¬
hen/ indem ste / die Hirten/ sambr ihren
Schäfflern in der Emöde wayderen/vnd
wegen der grossen Hin verschmachten
mästen / wann nit Paschalis mit seinem
Hirttn-Stab auß der dürren Erden em
frische Wasser-Ader hätte erweckt. Da¬
mit aber dises Wunderwerck nit seinen
Vrrdiensten zugeschriben wurde/ sagt
Paschalis -udem obgemelten liebenMit-
Hireen: Johannes / verlangst dr,
auffs nechste ein frisches Wasser/
stosse nur deinen tArren-Scabnrit
einem vesten Glauben vnnd ver¬
trauen zu GL>cc in die Erden/ so
wirstdu ebenso voll/ alsich/^ß
dcrdurrenErdcn ein frisches Was¬
ser erwecken.

HerrMartin Gar'tziaö/ein reiche,
Mann/harre kernen Erben/ vrmv wnli,

rran
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er an ver Frombkeit/ Zucht / vnd Ehr¬
barkeit deß vnschuldigey Jünglmgs
Paschakis ein sonderbare Freud vnnd
Wolgcfallen hakte/ruffte er Visen Zu ih-
me / mit Vermeldm/ daß er verlange/
rhne Paschalenr für sein Kind vnd lieben
Sohn anzunemmen/ vnnd jhme all sein
Hab vndGm nach seinem Todt Zu hin-
derlaffm. Paschaus bedanckte sich mit
grosser Demuch vnnd Freundlichkeit
wegen disee so grossen Anerdiettens / sa¬
gend / Er habe ihme selber schon einen
Vatter erwählet/dtkffie also keinen an¬
deren mehr annrhmen / seye entschlossen/
dem armen vnnd blossen JESUS
nachzufotsm / hoffe / dre Göttliche
Vorsichtigkeit werde ihn in keiner Noch
Verlassen. Ab welcher verständigen
vnd Geistreichen Antwort Herr Gar-
eias sich sehr erbauet / vnnd dlfts Engli¬
sche Hirtlem noch mehr geliebt.

Paschakis wüchse nun in den Ich-
»en / wolle demnach dem Göttlichen Be-

Fs rueff
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rueff allgemach nachkommen / Vancr
vnd Mutter / Brüder/vnd Schwester/
sambe seinem lieben Vatterland/vnd al,
lem dem / was er zu hoffen hätte / verlas¬
sen : Seine Brüder aber wollen mir
ihm vorhcro em Richtigkeit pflegen we¬
gen deß Erbtheils ins künffng: aber pq,
schalis wolle von difem nichts wissen /
noch hören/ sagend: Ichwill nichts/
ich verlange nichts von Visen zeit¬
lichen Güceren / ich gehe nun/
GOTT allein zu dienen. Beur¬
laubt fleh alsvann von ihnen / vnnd ver¬
fasset in das Königreich Valentia in dem
Jahr 1560. indem 20. Jahr feines Al¬
ters.

Auff demWeeg mäste er bey
Schwester an demDtth / Gc. ^eeer-
^clsen genannt/vurchraisen; disc br,
suechte er/vnd entschliess sich/allda über
Nacht zu bleiben. Die Schwester em-
pfienge ihren lieben Bruder mit Freuden
vnnd Verwunderung / richtete alsobald

em

lii
1"
E



V E>eß andern Tags richtete die
Schwester ihrem Bruder ein Frnhstnck
Zu/ vnnd Wolke ihne auch / nachSparri-

§f 2 schrm
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em Nachtmahl zu/fogut sie es vermöch-»
te/ bittend / er wollechmedisesschmecken

E lassen / vnd bcy ihr außrasten. Pascha-
lis bedanckke sich freundlich vmb dises al-

ß«!') les/ sagend/ er verlange nichts zu cssen/als
F, ein wenig Brod vnd Wässer/hernach in
M fein Schlaff» Zimmer zu gehen ; Die
.jK Schwester sambt ihrer Baaß Johanna

Garcia wolren seinen Willen erfüllen/
richteten ihme sein Ligerstatt zuauffsal*
lerbeste. PaschaÜs gehet darauff also-
bald in sein SchlaffZimmer/verschliess

. 5 bises/ vnd begibt sich in dasGebe«.
Enrzwischen wollen dife 2. Frauen
/ ivie vnd was Gestalten Paschalis

ss s'chARuhe begeben; sahen aber durch
f hinein / daß er das Liecht
1^4 brennetc/ vnd/nach einer scharpffn

W Gossen Boden sein
- ff, Lrgerstare namme-

«L- . andern Tags richtete die
<! Schwester ihrem Bruder ein Frnhstnck

Ä
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schern Gebrauch/ mrt SpeißvndT^A
«uff du Raiß versetzen ; Aber der from¬
me Pafchakis nammc nichts an ais ein
Su cNein Brod / vnd m sein Khirwiß /
den er mir sich anderSeykeruruege/ rin
wenig Wasser: beurlaubt sich als' ann
widerumb von seiner Schwester / vnnd
setzte sein Raiß fort mVakntmm.

Der H Petrus vonALcamara har
dazumahln schon seine nunmehr durch vre
gantze Weit berühmte Ketol-msclon
auch in das Königreich Valenti« crnge-
Mrk / vnndzur selbigen Zeit zwey Con¬
vent erbaurt/eins zuMonforee zuEh¬
ren der Seeligisten Mutter GL>«es
MARIA von Loretw / das andere zu
Elche zu Ehren dcß O. Josephs / mit
welchen Er der nunmehr hoch - berühm¬
ten Provintz St. Johannis deß Tauf-
fcrs einenAnfang gemacht.

Paschalis hätte jetzo seine liebe Mutter
Gottes Vella 8erra in dem Königreich
Arongonin mit grossem Schmertzm

seines
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setnesHertzens verUsten mästen: werln er
aber in dem Königreich ^balenem dise
Leine liebe Mutter vnter r em Titl von
Aorecro widerumb gefunden / wurde
er wrder gerröst / vnd furchte Mittl vad
Weeg- sein Hirten Ambt/wie in feinem
Vatterland/ fortjuseyen / biß er gleich-
wol Gelegenheit ersähe / seinen Beruff
werckstellrg zu machen. Discs ge¬
schähe.

Die Lugenden / welche Paschalls
m seinem Hrrten-Ambr in seinemVak-
terland grübet / hak er M in den; Kö¬
nigreich *O<riencnr in weit mehrerer
Vollkommenheit erwisen.

Er hatte allda Gelegenheit bekom¬
men / die Schaaf Zu Hütten nit weit von

Eonvent der Minderen Brüder
St. Maria von Lomko / dahero bedien¬
te er sich za seinem Geber; der Brüder
Glocken Aaichen/ondwetln er nn kunre
Mit ihnen sein Gebe« imClosier verrich¬
ten/ verrichtete er solches mrt rhnen aufs

Kfz weit-
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rveütem Feld neben seinem Hirten,
Ambe.

In selberReffierwar ein sehr truck-
ner vnd dürrer Boden/ nichts desto wem,
ger waydtte diser vnschuldige Schaaf-
Hirt seine Schäfflern darauff/ welches
sein Herr nit wol auffnamme / fragte ihn«
derentwegen/warumb er seine Heerd au-
dorten weyde / vnnd nit auff ein bessere
Mayd führe ; Paschalls antwortete r
Ich vnnd mein N>eerd befinden
VN6 nie wol / wann wir die Jung¬
fräuliche Murrer GOrces nie se¬
hen / dann vnrer ders Schutz
werden wir vil scrrer : Äer Herr
verwunderte sich über die Andacht vnnd
Vertrauen seines H. Schaaf-Hinene /
vnd liesse ihmedieKreyheit/ vnd völligen
Gewalt/ wo er iMer wolle / seine Schaaf
zu weyden/welche Paschalis so sicher ge-
weydet/ daß ihme niemaln einigerWolff/
gleich bey anderen vilfältig geschähe / ei¬
nen Schaden-»gefügt.

Die
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rl/ DieGcrechciAkeik hat Paschalls
j k auffdas gcnauistegehalten: Dm gering¬

sten Schaden / der auch nur 6. Pfennig
geschaht wurde / den etwann sein Hecrd
dem Nächsten verursachte / erstattete er
völlig-

Einsmahls ist sein Heerd in einen
,/ frembden Acker kommen / vnnd allda ein
A wenig gcwaydet; der fromme Hirt er-
F fragte den Nenn dises Ackers / wciln er
/ aber seinen Gchrubzeug verlohren / hak
/ er einLämblcin ein wenig an demDhr er-

öffnet / vnnd mit dem herauß gefloffnrn
Blut den Herrn arissgczaichnrt/ mit gc-
Gegner Zeit ihme drsen Schaden abzu-
thun.

Emanders mal lassen seine Schass-
F lein über einen gesckmcn Acker/ vnnd -er-
/ kratken selbigen zimbtich; Paschalis be-
A trübte sich sehr darüber/ batte etliche ehr-

liche Manner/ sie wollen doch den Scha¬
ls den schätze/ damit er Visen abstatten möch-
/ te; Dsse Manner sagten/sie kunten di-

§ f 4 fen
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ftnjevt mkschätzen / man müssedieEnu
de erwarten; discs geschähe / man fände
aber alsdann zur Zeit der Ernde zwey-
mal mehr GetraldtauffdlsemAcker / als
man verhoffte / so alles der Frombkeir
Paschalls rst zugemessen worden: Etli¬
che Mtt-Hirten verlachten Paschalem/
daß er so scrupuloß seye/ allen Schaden
abzuthucn/ sagende/ aufs drse Wessi mä¬
ste er bald mehr abstattcn/als sein Heerd
werth wäre ; Der Gottsfcrtlge
aber antwortete ihnen r ^Uil kleine
Ding führen den Menschen auch»
rn die Wöll; ich aber will Visen
Weeg nie gehen. Cmem anderen
aber antwortete er dlses : freund /
Lesser ist es / nllhie bezahlen / als
dort in dem Feur.

Lchrnet nun ihr Ungerechte / Gurr-
vnnd Geltchegürrge Hertzen / von einen,
armen vnd vnschuldigen Schaaf - Hir¬
ten / den Nächsten nn zu betrügen / vnnd
das vnge. echte Gurt allhre wider zu ge¬

ben/
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ben/ damit ihrdises ntt müstallsorten in
dem ewigen Fcur bezahlen.

Paschalls wüste / daß die Aeik in di-»
sem Ledenem edles Klcynodseye/darum-
ben dann schätzte er dise über alles / vnnd
verzehrte stemaistenthatts mildem Heil.
Gedeck / innerlichem so wsl als äusserli¬
chem/ vnd hielte auch andere seineMit-
hirren an/ mit ihme zu betten; vnd weil»
er ihnen offkcrmaln von dem Heil. Mcß-
-Lrpssrr vnd dem Hochwürdigistcn Sa-
eramenk deß Altars sehr eyssrig vnd in¬
brünstig predigte/erlaubten sie ihme/so-
vil es hat seyn könen/täglich die H. Meß
zu hören / die er dann auch mit vnauß---
fprechlicher Andacht hörte/ steaberway-
deten enkzw-schcu srmHccrd-

InBetrachtung vnnd Verchrung
dises hochherlrgen vnnd liebreichistcn Gc-
hannönuß übte sich diser Hei». Schaaf-
Hirt Tag vndNacht/ v--D intlsmmier-
ee sein Dery mit der Lieb vvAndacht di-
Les alltcheilig.stcn Gebambnuß vermass

5 tM/
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sen/ daß erindessen BetrachlüngM^^
maln verzückt wurde: ,a krinAveMari«
mehr kunee außbctten ohne Verzuckung.

Die Brüder deß Marianischen
Convmts -uMonforee lritteten eins,
mal in das Ambe der heiligenMeß; Pa-
schalis wäre auff dem Feld/vnnd hörte
das GlockemIaichen/vnd wciln er dem
Ambt danrahlen nit kundke beywohnen/
scufftzte er ohne Unterlaß tieffauß seinem
Hertzen gegen den Himmel. Sitze die
grosse Gütigkeit Gattes! was ihme die
Erde versagk/das verleyht ihme der Him¬
mel- In einemAugenblick eröffnete sich
der Himmel / vnnd er sähe in den Engli¬
schen Händen einMonstrantzen mit dem
Allerbeiligisten vndHochwürdigiste Ga.
cramem deß Altars/in dessen Ansehung/
Verehrung/ Verwunderung/vnnd An.
betten sein Hertz sich nit kunte ersättigen;
Er walte dises Gesicht auch seinen Mit-
hrrten zaigen / aber sie sahen nichts / mit
grosser Betrübnuß ihres Hertzen r Pa¬

scha-
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schalis danckreGLdtk für dift Himmli¬
sche Gnad/ vnd treffe sich mir discm Eng¬
lischen Brodt nimmermehr ersättigen-

DieJungfräulicheRainigkeiterhal-
tttt er vnversehrk. Es fragte ihne eins-
malen einer auß seinen Mirhirken/ ob er
bey feinem strengen Leben auch ein fleisch¬
liche Versuchung empfinbete ; Er ant¬
wortete : In / waruurd nie? wann
ich aber dergleichen widerwärtige
vnnd vn ordentliche Veränderung
inmir empfinde/nimd ich einBut¬
ten/ vndschlagmein Fleisch so lang
vnnd so hart / bist ich dises alles ge-
demmec / vnd die Versuchung ge¬
wichen.

Es welken einsmals seine Mithirken
ein vnehrlicheeWeibsbild zu ihnen in die
Einöde führen / als solches der keusche
Jüngling Paschalis gehöret/ sagt er Zn
ihnen: FuhrechrdasIVeidherein/
so will ich discs mir Scainsn der-
Maffen empfangen / daß sie mehr

hin-
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hinauß als herein lausfen^öerdel
Verhinderte also vas böse vnnd vnver-
schambte Vorhaben seiner Mit -- Gesel¬
len. Mik Visen vnd dergleichen heiligen
vnd Engltschen Übungen verzehrte Pa¬
schalls sein Leben in der Welt.

Nasm.Uapitel.
Wie der H.Pasehalis in demOr-
denSt-Franersci an-vnd auffqenoMrn

worden / vnd wie mgendreich erftch
darinnen verhalten.

^^Iser froKe Jüngling wäre 20
Jahr alt/wie er in dasKönig-
d-xich Valentia kominen / vnud

hatte nun 4. Jahr als ein Schaaf-
in vifem zugebracht; weiln er aber sich
nach vnd nach mit denen Drscalzen oder
Barfüssern deß Closters bey St. Maria
von Loretto zuMonfores bckant mach¬
te/ bey ihnen berchteze vno evinmunicicr-

ke/
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re / vndinallen Begebcnhcltctinrit ferner
Hand-Arbeit ihnen diente/ neben dem

„F auch dasfromme /heilige/ vndstrenge Lc-
< den der Brüder dises -Orths mit Augen

sähe/ ist in ihme die Bcgird zu demHeil.
V -Orden stäke gewachsen; getrauete ihme

doch wegen seiner grossen Demuch/ in¬
dem er sich vnwürdig schätzte einer solchen
tugendreichen Gemeinschaffk / dises nü

ß'" -u begehren: hak doch endlich das Hertz
genommen/ vnd von dem Geist GOktes
angckriben/einemBruder selbigen Con-

M vents sein Begird vndVerlangen eröff¬
net/ sagend/ daß er vonG-Ott berueffen

> sive / ihme indem -Orden deßH.Vatters
orancisci vnnd zwar in diser ihrer Pro--

F vintzzu dienen/ bittealso dieBrüder/vmb
/, Liebe IEsu willen / sie wollm ihne in
F -en heiligen -Orden an - vnnd auffnem-
8 men.

Der Bruder tragt das Verlanam
f Paschalls alsobald zu dem P. Alphonß
/ von Liereva damahtn selbiger Custodln
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Custos vnnd Obrigkeit /wieauch^
dem p. Johannes von Cordoviglia deß «
Convents Guardian; dise / wie auch al- > §
le andere Brüder disesOrths hätten ein > §
grosse Freud an demBegehren Pascha- -
lis/ dann sie wüsten / daß er ein vnschul- »
diges vnd Englisches Leben führte / vnd t
hofften / daß er mit der Zeit ein grosse» '
Hertiger Gottes werden wurde. Neh- '
men ihne derohalben ainhellig an - vnnd I
auff in den H. Orden / mit aller ihrer i
grossem Vergnügen / wie auch nit mit >
weniger Freud vnd Trost deß Hrrtzens
Paschatis r dcme sodann P. Alphonsus !
in gcmeldtem Convent bey St. Maria !
von Loretto ;uMonforte in dem Jahr i
1564. m dem 24- Jahr seines Alters >
den Habrt deß H- Francisei angelegt/ !
vnd alldorkenihme seinenNovitiat ange-
fchaffe. >

In dem ^ovitzen -Jahr hat er mit >
grossem Eyffer / innerlicher Freud vnd
Trost seines Hertzen in allem vnd jedem

erwi-



_ Paschaliv Baylon. 4»;
»erwisen / was črnem vollkommnen No-
vitzen anständig ist / absonderlich aber

F, hat er sich geübt inVerlaugnung feines
aignen Willen / vnnd sich gantz vnnd

W gar demWillen vnd Beftkch ftmeeNo-
vitzen-Maisters vndergeben. pafchaliö
wolle ainemahls etwao besonders haben/
vnd nach seinemWillen strengere Buß-
Werck/ als gebräuchlich w;re/ verrich-
ken i wie solches sein Novitzen-Maisier
gemerckt / hat er ihme dises/ damit ihne
die aigne Lieb nit beherrschte/fcharpfver-
wifen/vnd alsobaiden abgeschaffk; pa-

<«V fchatts war gehorsamb/ halkeke sich
M gleich der Gemain/ vnd übre sich in kei-

nrr Sach mit grösserem Vergnügen /
5/ als in allergeringsten vnd verächtlich!-

sten Wercken derDemuch.
Als nun fein Novitzen-Iahr sich

, vollendker / har er sein H. -Profession in
/ die Hand feiner Obrigkeit mit gleicher
/ «eeud vnd Vergnügung feiner vnd der

Brüdtt abgelegt den 2. Tag Kebrua-
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ris / an dem Fest der RamigunHH
ierseeliZrstrn Jungfrau vnnd Mmrer !
GDties Mana m dem Jahr 1565. in
gemeltem Convent St- Maria von Lo¬
reto- §

Der H. Petrus von Alcantara har
-u selber Zett seine Brüder vnd liebe Kin¬
der die Discalzen mit einem so eyffrrgen/
vnd inbrünstigen Seraphischem Geist
erfüllet / vnd in ihnen ein solches Buß-
Leben eingepflantzet / daß es mehr zu ver¬
wunderen / als nachzufolgen scheinke.
Aber Paschalls entsetzte sich ab disem
nit / sonder folgte ihnen nach in allen vnd
jeden ihren Geistlichen vnd Clöstcrlichrn
Exercitien mit emem ftöttchen Geist.
Er wäre in seinem Closter ein M<rr§
tcha / vnnd zugleich ein Marrn: Ein
Mnrcha wäre er / weiln er memahln
müssig gesehen worden / sonder eben dar.
umb / daß er ein Lay-Bruder / vnd sij«
ner Profession nach anderen Brüdrren
mit der Hand-Arbeit mäste dienen / liesst

er
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- fr sich bald in dem Garren / bald in der
Kuchen / jetzt bey der Porten/jetzt in dem

W Revent/jetzt inderGacrifley brauchen/
wie es ihme von feiner -Obrigkeit anbe-

k / solchen wurde. Diser H. Bruder hat
jenes wahr gemacht / was der H. Leh-
rer Bonaventura pflegte zu sagen / daß
nemblrch in dem-Ordens-Stand die
Lay-Brüder indisemdie allerglücksee-
ligisten seyn / daß sie in ihren Verrich-

« tungen vnd Hand-Arbeiten das Hertz
A vnnd Gemükh stäts können in Gott er-

hebt halten / welches den Studierenden
nit möglich: Dann Paschalls vntett
sem" Hand-Arbeit emtwedrrs etliche

M Psalmen bettete / oder betrachtete / vnd
ff f dises zwar mir solcherAuffmercksamkeit/

daß er offrermaln darunter verzückt wor-
B dm.

Wann ihme die Beüdee begegne-
/A ten / grüste er sie gememglich mir dem
^ / Spruch deß H. Märtyrers Ignatrjß
Ä Gg ^rn°r
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^mor mcu8 crucitixuz eli. (bcliz
Lieb ist gecreutzigct worden.

Obwoln Paschairs r ic einsame Her¬
cher über alles liebte / vnd mn rmsägli.
chem Seufftzcn vnd Waincn erfüll« /
gienge er doch auch / wanne chme ande-
folchen wurde / init W Üen vnnd Freu¬
den/ ja er fiuge gleichsam auß L»rb des,
sen / der für vns ist arm worden / für die
Brüder das H. Allmosrn zu samblcn.

Er samblete das H. Allmosrn mir
so Züchtigen Geberden / vnd so anncm-
lichrn/ demüchigen / vnd eugendr-ichen
Worten / daß er allenthalben / als wie
ein EngelGQeces/ empfangen/vnd
verehrt wurde.

Auffden Weegen betrete / betrarh,
erre / oder redete er von Gott / vnd HW-
tischen Dingen: Gicnge stäts Baarfuß
ohneSolen/vndmit vnbedcckrem Vaubr,
so wol in der DiÜ / als in der K»te/ ,nr
Schnee/ vndRegenwerter/ über Stein
vndFelsen / durch Berg vnd Thal: nie«

Mal»
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maln führte er einen Esel mit sich / das

" gesambltteAllmosen zu tragen / sonde»
trüge drses allesauff seinemKopff/oder -
über die Axel; als er einest dessentwegen
Su Red gestellt wurde^/ antwortete e»
mit rreffcr Demuth: Ich bin selbsten
das VttgeschickLifte vnnd wildiste

Ä Thier / wnrumb soll ich dann ein
M anders brauchen." ,K

Sein Weeg-Geferch Jacob Fax«»
Ä »lnus/der vil Jahr Mik Paschalihinvntz
U her rarste/ist vnrer Weegs mit einem so

gefährlichen Stöck Catharr überfallen
worden/ daß er nümehr fchnauffen kun-

v re/ sonder gleich erstickenwolte; Pascha-
lis mir grossem Vertrauen zu G-Ott
macht das H. Creutzzaichen über ihne/

i .f vnd spricht: Jacob/ komme kome/
A Gocc hae dir die Gesundheit ge-
Ä *"n. Jacob glaubt/ folgt seinem H-

Raiß-Gespan nach eylfertig / vnnd be-
V fände stch frisch vnd gesund.

Gg r Satz
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Das Poriner-Ambt / wannschwe

anvcrtrauet wurde / verrichtete er mir
grosser Lieb vnndBeschaidcnheit / vnnd
vergnügte alle / Arme so wol als Reiche.
Ehe vnd Zuvor er das Allmosen bcy de,
Closter - Pforten nach Drdens - Ge¬
brauch den Armen außthailte / knyete er
nider mit den anwesendenArmen/vnnd
verrichltte sambt ihnen ein gewisses Ge¬
bete ; eben Visen löblichen Gebrauch hiel»
re er mit ihnen / nachdem sie schon das
außgethaileeAllmoscn genossen hatten.

Die Arme liebte er über alles wegen
deß armenJEsus/ ersparte die Speisen
an seinemMund/ vnd gäbe ihnen / wie
er dann mit Visen einen gar alten hum
derr-jährigen Bettl Mann / der in feiner
Jugend ein reicherMannware/vilIah»
erhalten-

Die arme Leuth luffen so häuffig
-udisem liebreichen/sanfftmütigen vnnd
freyg-bigen Portner / daß er offtcrmaln/
ihren Hunger zu stillen/ den gantzenGar-

een



Das

,Paschlis Baylsn.
ten von Salat / Kraut / vnnd anderen
Gewächs hat außgeraumet. Dise Lieb
vnd Barmhertzigken gefiele Gott so wol/
daß ermit seiner allmächtigen Hand deß
andern Lags den gantzen Garten mit
eben dergleichen Kräutl-Merck wider-
Umb besetzet.

Neben dem trüge er mit den trauri¬
gen/ betrübten / vnd verfolgten Versöh¬
nen / so zu ihme kamen / jederzeit ein sol¬
chesMirleyden/ als wann alles ihrUn-
hcyl vnd Unglück auff seine aigne Ver¬
söhn wäre gefallen / vnd rfi ihnen allen
Mit möglichistrm Trofi/Rath vnd

Hülffbeygefianden.



Leichwie der Baum auß der
Frucht/alsowirddas tugendk:,»
ch< Hertz Paschalis auß seinen A,

„.^-ndreichen Werckcn erkennet- Fan-
«/an von der Grund -Beste deß Geist-
Uchen Gebäus/dasiffvondem

----—

Was iv. Napitki/ !»
Von dem lebendigen Glauben / j

sicherer Hoffnung / vnd mbrünst», i
' a<r Liebe Gottes vnd dcß Näch

sten deß H. Paschalls.

Leben deßH. Bruders

Paschalls hak» keinen müssigen/ k
oder todken/ sonder einen gantz lebend,-
gen / einen gantz vesten vnd Guts - wär-
Senden Glauben; was er glaubte / wär- .
Sere er; nebendem daßer von denGö«-
lichen Gehaimbnuffen ein solches Liech,
vnnd Erkandtnuß durch Gott überkom-
men / daß er von denfetbigen / vnd zwar W

von
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Von denen allervornemdsten/ als von der
Allerh iligisten Dr.yfain kett Mcnsch-
wer ung/ Leyden vndSrcrbcn ICSO
Chrrsti / absonderlich aber von dessen
G grnwart m dem Hochheiligen Sa-
rrament d ß Almrs so tieff sinnig / klar
»nd glaubwürdig redete vnd dlseurrierte/
daß auch die gelehrter Lheslozi da¬
durch Zu schansenwurden/vnd sich über
dises nie genug verwunderen kundten-

Auß diser gross n Erkandtnuß der
Gehaimnussen deß (^acholischen Glau¬
bens enrsprung in paschale ein ti'ffe
Revcrcntz vnd Eyrenbietigkeit gegen al¬
len d,scn/ absonderlich gegm dem Hoch«
würorgiftcnSaerament deß Altars/ wie
hernach soll angezogen werden-

Die H. Meß hörte er mit so gros¬
ser Auffmercksamkeit vnd Versamlung
seines Grmüchs/ als wann er Christum
IEfum in dem Hochheiligen Sakra¬
ment lribhafftig sähe-

Gs 4-



'4?r - Lrbm deßH. Bruders
Die Priester hielte er insogrK^ ! i

Respect / daß er allzeitmit gebognenKny, !'
en mit ihnen redete / mit sonderbah»^ >
Ehrenbietigkert ihre gcweyhte Händ
küßte / vnnd von ihnm den Sergen be-
gehrte-

Wann er auff einem Geyten-Al¬
tar zu der H- Meß diente / Meß hon«/
oder bettete / wendete er allezeit sein An,
gesicht / vnnd Lcibs Stcllung gegen den
Labemacldises heiligistenSacraments/
vnd schickte sein Hertz dahm / allwo sein
Schatz auffbehaltcn wurde.

Damit er auch andere Tchaimb-
Nttsten deß Earholischen Glaubens mit
desto mehrerer Ehrenbiettung begiengr/
hat er sich Z» hohen vnd anderen Fests»,-
teem mit Fasten / Belten / vnnd Burß-
Wercken auff das fleiffigiste berairck.

Dir Indulgentz vnd Ablaß hatte er
Sn höchsten Ehren / vnd ermahnte auch
andere zu deren Hochschätzung vnd voll-
kommner Gewinnung / sagend / man

solle
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solle die Roimkräntz/ Adlaß-Pfenning/
vnd dergleichen Sachen/auffwelche die
Abläß gelegt werden / auffbehalten als
wie em köstliches Edlgrstain; wie er
dann dergleichen Rofenkrantz »riemahln
von sich gelassen/sonder bey ihme -ehal-
rrn/biß er den Geist auffgeben.

Die sieiffe
Hoffnung

AuGDTT har von dem Oertzen Pa-
schalis alles Mißtrauen emfemek / vnd
dises in solche Sicherheit gestellet/daß
er das Zeitliche vnnd Indische mit dem
H. Paulo nit anderst als ein Koch ach»
eete / wie er dann nit allein dises alles /
sonder auch (an dem alles gelegen) die
Begürd vnd Verlangen dergleichen zu
haben williglich verlassen.

InHoffnung dessenwaren ihme al¬
le Mühe vnnd Arbeit / die Strenge deß
Lebens / die Widerwärtigkeiten disee
Welt süß vnd angenehm ; wann sich in
einer Sach zu Zetten em Zwkiffechaff-

Gg f «z-
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t-gkNt/B-lchwäniuß/ ja so garHs^
Möglichkeit hcrfü' t harre/liesse er sich dl,
ses nichts bkümme. en / hoffte zu GDrr,
vnd zVerstetcaneinem glückserkgen Auß.
gang das mündcste nit / also zwar/daß
dises ihme von etlichen für ein Vermes¬
senheit außgercchnct wurde.

In dem Convent zu Villa«Reale
litten die Brüder grosse Noch an dem
Wasser; der Guardian wolle difer
Noch abhelffcn / rmschliest sich derentwe¬
gen/einen Brunnen zu graben/ vnd auß-
rmnachen; -u demEnde er dann Tag-
«xrcker bestellet / vnd vmb norhrvendigr
Materialien gesehen; als aber der p,
Guardian über dises Bau Verständige
gefragt / sagten sie auß / man kunte all¬
da keinen Brunnen graben / wurden
vil weniger zu disem Werck die bryze,
rragne Materialien erklccken/ müste al¬
so der P. Guardian/ weit das Convene
sehr arm / v.md mehr nit kunte herbcy
schaffen / sein Vorhaben veränderen/

vnnd
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^nnd dises Wcrck cmsscllen r wolte doch
vorhero den frommen Bruder Paschalls
auchvmbRach fragen; diser betrachtete
die Noch / hoffte zu GDtt / wolte auch
den P. Guardian zu diser auffmundte-
r<n/ sagt dcrowegen: 'O.rreer / lasst
forc graben / vud hoffe zu GQcc;
ihr wer-r WajPr genug bekam-
men / vnd wird euch nichts man-
glcn. Der P. Guardian laßt auff
dieWort Paschalis fortgraben/bckombt
frrscheö Wasser / vnd hat von gemetten
Materialim nit allein einen schönen
sauberen Brunnen machen können / son¬
der iss noch etwas darvon überblibrn/mit
aller grosser Verwunderung/ die sodann
GO« lobten vnnd danckrcn wegen diser
grossen Gutlhar.
In einemdürren vnd unfruchtbaren

Jahr wäre in dem -Orth / allwo sich sel¬
biger Zeit Paschalis auffhielke / ein zimb-
lich grosse Noch an Lraid vndBrode ;
Paschal^/ der dazumahl Portner wa-
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re/ gäbe denArmen / was er bekommen
kunee; der Bruder/ derdas Brodt samb,
lete/ verwise dises demBruder Paschal»/
sagend / Er solle ein wenig innenhalten
mit dem Brodt-Allmosen / sonst wurde
das Convent müssenNoch leyden. Pa-
schalis liesse sich nit irr machen/ hofft zu
G^lt/vnnd sagt: Mein Bruder/
lasst vnö inG^ce verträum / vnd
sicherlich glauben/ Er werde vns
nichts »nanglen lassen; mir einem
«Mtzig-N Skü-kl-in Br-dc / wcl-
ches wir vnrb der Friede (dürres
einem 2lrmen gebeir / eröffnen
wir vnö 2* Forcen/ der ^ieb vnd
Barmhertzigkeie / durch welche
wir wtderumd durch die Göttli¬
che t)and doppelt versehen wer-
den. ,

L)bwoln diser H. Mann in seinen
Lebs-Zeiien sich allezeit für den grösten
Sünder gehalten / vnnd ihme vor dem
strengen Unheil G-Ottes sehr geforch-

ten/
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> ten/ wäre doch in seiner letzten Kranck-
M Herr sein Hoffnung so groß Zu GOtt/

daß er mit vnaußsprechlicher Sicherheit
die glückfteligc Ewigkeit hoffte/vnd mit
Freud vnnd Frolockcn auff sein Sterbe

Utj Stündlein wartete.
Die Liebe

V GegenGOLL wäre in dem Hertzen
V Paschalls brinn - Englisch / vnd also in-

brünstig / daß er dises Frur inwendig in
seinem Hertzen nir kundre verschliessen /
sonder seufftzkte stäke nach dem Höchsten

U Gut / vnd brache auß durch dieWol-
V gewogne / oder Guetü-gönnende

Liebe in vnersättliches vnd liebreiches
A Lob / vnd VerehrungGottes / verlangte

auch nichts anders / als vmb der Liebe
Gottes willen zu leyden.

Die t)och - schätzende Liebe
GSktes harre in dem Hertzen Pascha-
lis so tieff vnd vest eingewurtzlee/ daß er

' / dise von seinerKindheit an biß in feinen
Todt unversehrt erhalten /vndmitGorx
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sich so sterff/ vnnd beständig veräinigct/
daß er sein Hertz niemahlen mrt amigrx
Todt-Sünd bemackler i ja so vorsichtig/
behutsamb / vnd Gottsförchtig wäre er
in allem seinem Thun vnd Lassen / daß
an ihme kaum ein läßliche Sünd ver-
merckt wurde.

Will allhie nichts melden von der
inbrünstigen Liebe Paschalls gegen dem
Hochwürdigiste Sacramene dcß Altars /
gegen dem allerheiligisten Namen IE-
su/ gegen dem hoch-heiligen Creutz/ re.
Weiln vndenher von dssem absonderlich
wird gehandlet werden. Wrll auch an
disemDrt nichts melden von der Seuss-
tzenden/noch von der Gchmertzhass-
ten Liede; dann jene erweisen die schier
stäke Verzuckungendises heiligenDiener
Gottes/ dise sein wunder-strenges Buß-
Leben ; von welchen allen hernach mir
mehreren wird gehandlet werden.

Auß diser treffen Wurtzel der Liebe
Gottes ersprossrm dem Seraxhinischen

Her-
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Hetzen Paschalts em gleichercLedcß
.«chstenö/ wie er sichdann indiftr vn-

außseylrch übte / vnd vor allen sorgte fürs
Hayl der Seel srinesNachstrns. Dann

./ vbwoln der H. Paschalie nurein ainfal-
tiger vndvngclchrterLayen-Bruder ge-

Ä' weftn/ har er doch soGeistreiche / kräff-
" lige/ vnd durchtringenkrWörter vorge-

bracht / daß er vil gkvste Sünder -ur
Bußbekehret/ vnd röd!liehe § mdschass-

M Een verglichen / absonderlich in den K6-
) mgmchenMurcia vndValentia. Mik
Ar biser seiner wunderlichenKrafft deßRe-
'/ bcno har er auch zu Villa-Reale einen

verstockten Franßöstschm Keßer bekeh-
/< ' Neben dem vilDrdcns--Prediger
/ dahin bewögt / daß sie mehr mit einem

demüthigenApostolischen Geist / alsmit
F auffgebußtcn vnd zich/lichen Worten die
F Eingerrstene böse Sitten/Sürd vndLa-

iker außSpanien vertilget haben.
^rschnbe vnd redete offtermaln di-

/ Wo«! EmMensch / der ver-
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lange -«6 ewige Leden zncrlaü-
gen/ must dise drcy Stuck wol de-
odachten : Gegen GOex muß ev
Haden ein KindlichesHertz ; gegen
seinem Nächste ein Mütterliches;
Vttd gegen ihme seldsten ein Rtch-
ters-Hertz.

Dise sein Lehr hat Paschalls mit
demMerck bewehret: Dann daß er ge¬
gen GOtt em kindliches t^ertz qr-
eragen / erscheinet auß seinem grossen
Vertrauen/ und Hoffnung / so er in Gott
gesetzt. Daß sein Hertz gegen ihme felb-
fien ein scharpffer Dichter gewesen/
erweiset sein strenges Buß-Leben. Baß
er aber gegen dem Nächsten ein Müt¬
terliches t)ery erwiftn/ bereüren dise
nachfolgende/vnd noch mehr vnzah'b-,
re dergleichen Exempel.

Er kume nichts minders gedulden/
als daß man in seiner Gegenwart von
demNächsten übel redete/ wie er dann

der-
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dergleichen böse Mäuler frey/ jedoch be-

.jiH schayden/offtermahln gestillet: Ebner-
massen kume er im leyden/ wann man
dem Nächsten seine natürliche Mangel

M ^^opftc/ sagend/ man solle dessentwc-
genGL)ttmehr loben/ vnndGL>kkdan-

K rken/daßrr ihmedergleichen Mängelnie
auffgeburdek.
. Sein Lieb vndBnrmbcvtzig-

E keieIegcn-enArmen warevnersät-
Eieh/also daß disc von anderen ihme wurd

H für ein Unbeschaydenheik außgezaichner.
W In dem Convent zu Valencia hak der
// Almosen,Sämbler der Brüder für das

Convent das norhwendige Brodt ge-
sämblet / Paschalls wäredazumal Porr-
ner/vndweiln vik armeLeuth dasBrode

/j von ihme begehrten / hat er dasgrsamb-
'"e Brodt vnder dieselbige außgethailee;
/ wieesMittagworben /wolleder Sämb-

. ler für das Convent das Brodt auffle-
gen/fände aber in feinem Korb nichts

/- ^llchk / gedacht also bey ihme selber/ Pa^
/ Hh schalis
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schalis«erdedisesgenommenhäbenfür <<t
die Porten / laufft dcrohalben gleich o«- sty
hin / vndfande bcy der Porten einKord, vs>
leinmit erlich Stücklrin Brodt; verwi-
se dises dem Bruder Paschal sehr har,,
nimbr dasBrodt / pnnddenBruder mit Pi
sich / gehet Zu vem P. Guardian/ mmd tzü
verklagt den F. Paschal sehr hitzig/daß
er sich vnderstanden / das Brodt/ so cs -s
für die Brüder gebettler / Anderenzu ge-
den : Der P. Guardian/ als ein sehr
heschayvner vnnd tugmdsamberMann/ sti
antwortet ausfdiseAnklag anders nichts/ jii>
alsdises: Was kauichdarfüv/daß
Bruder paschalis heilig ist? Wie
Dises Bruder Paschalis gehöre/wäre es ft
über dise Wort sehr betrübt/ «riln es /
Lein aigenes Lob nit hören kundte / lauffr v
mrt dem Brodt-Korb darvon / demAr, pß
fcctorio zu/ thailt solches für die Brüder
auß ; Sihe die Gütigkeit Gottes! dise
wenige Stücklein Brodt wurden vnder t
ptn Händen Paschalis drrmaffengemeh-



U schal»» führte chne in den Garten / vnnd
M -aigte ihme/ daß nichts mehrverhanden

wäre / weiln er dise schon vnder die Ar-
M men verchailet; Deß anderen Tags

kombt em arme Persohn in Gegenwart
U gemrldten Geistlichen Vatters Zu de»

Porten/ bittet für ein krancke Persohn
vmb etlich wenig Blcßen: Der heilige

A Paschalls sagt / sie sollt sich ein wenig
V, gedulden / er wollegleich etlrchc bringen;
A Der Geistliche Vatter gehet mit Bru-

-er Paschall / vnd sagt: Bruder/ wo
« Hb- «"d
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*(k /daß nie allein die Brüder von Visen
seynd ersättiget worden / sonder nochvlt

i»EA darvon übergebllben/ ab welchemder an-
ElagendeBruderzuschändenworden/vnd
Grüßte fetzt dieHeylrgkeit Paschalrs/vt'.d

>)! dasWunderwerk Gottesmir Augenft-
hen/vndmitHtMdesMeiffen.

Der Gerstliehrdatker deß Con-
E denke/ allwoder H. Paschalls dazumaln

familiL wäre/ batte Paschalem vmb
etliche Bicßenfür einenKrancken; Pa-

Der GersiliMdatker deß Con-
^enw/ allwoder H. Paschalls dazumaln
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werdeihvdieBießennemmench^
ihrdochmirgestern selbst gewijen/
-aß keine mehr verbanden scyn
Wie ste brede mit einander in den G«r-
een kommen / finden ste Bicßen in Uber- Ä
fluß / von denen alsdann Paschalis den W
Krancken versehen; der GerstücheVat-
eer wurde von disem Wunder sehr hoch d
erbauet / vnnd kunle sich über die Güte- A-V
vnd Borstchtigkcit GL>rres/der wegen ! s'
der Liebe Pafchalio den Abgang durch
femAllmacht ersetzt/nie gnug verwunde-- Ä
ren- "

Dieweiln dieLieb vndBarmhertzrg, W
keit gegen den Armen in dem Hertza
Paschalis vnersättlich wäre/ vnnd erli- '
chen gar zu freygebig vorkame/ hac »h,
mr der P. Guardian ru Vrlla-Reale
gebotten/ den Armen nichts mehr Zuge, M
den; über welches sich Paschalis der»
massen betrübt / daß er nie zu trösten,
wolle sich auch nit trösten lassen/ bißder
P. Guardian ist erbitten worden/ vnnd

de».
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x / dem Bruder Paschal widerumberlaubt/

denen Armenz»geben.

Em anderer Guardian sagte eins-
^ylöZuihme: MeinBruder/müße
^^^annallenArmengeben/gebk
erlichen/solanges erklccker; Pa--

Ei schalisaber antwortet ihme: ^accer/
M ^lll setzen es kommen 12. Arme
E mrdie P>orren / vnndichgebemir
E 8» oder io. so fZrchre ich allezeit/

, Zween leycen seye mein
)Esus Christus/ vnnd

ss, schliche ihme die P>orccn vor der
A ^asenzuc/dcßencwegcndanngib

ichallen.
« Ein anderersagte-« ihme: Bru-
/ beschäl/ ihr- ^ebc vilen das
/ ^mose/welche sichmirderk)and-
/ Arbeitkönnenerhalten/ verlaßen

sich aust dises/ vnnd werden als-
F dann Faullentzer. Dem antwortet

also: ^sch gibe allen vmb der
Hh z Liebe
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Liebe Gorees wiilcn/virird^ft^I
weiter ihnennit nach. "

Ebenwegen biser Liebe Gotteshab,
kttr er das Almosen / so «wann von de, h>
Brüder Spersm überbliben / sehr sauber
vnnd rain / suchte alte BröckleinBrode,
vndalles/ was er nur bekommen kuner, 6
zusammen/ beraittete dises/ so gut er kun- §
re/ vnnd thailke cs hernach vnder die Ar- -
menauß. Wann er gar nichts bekom, i<
men kunte / feyt er einWasserzumFeur,
wirfst vnndgießt ein wenig Ocl darein, i
vnd laßts also in einander sieden ; Sn k
Bruder/ der dises sähe / sage zu discm !
DimerGottes.-Brndcr ZDasch^l/di- i
feswirdenrschlechcc Aoftwerden,
In wol nit/ mein Bruder/
Pafchalis darauff; jetzt chnc ichdqg
Meinige / hoffe / GOecwird auch
das Geinige thun/ wird also dissg
schon ein guteO^ost werden. Dce !
Bruder versuchte / vnd befände / daß
sein Leben-Tag niemaln cmsogrschm--

. cke/
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cke/vnd kräfftige Brüe gerssen / als drse
wäre.

Under feinem Almofm-ge-en / beo-
öachkekc er absonderlich die Krancke / Al-
le / vnnd Studenten/ als weiche sich

E durch das Studieren tauglichmachten/
-„p ^Htt vnnd deß Nächsten Hayl zu die-

nm: Wann Paschatts in der Kuchen
Al -ar nichts fände / daß er denArmen kun-
Ar eegeben / gienge er in den Garten/ brock-
Fz d'l 'Blumen ab / vnd gabs den Armen/

mitsüffm vnd freundlichenWorten/bü-
W lend/ sie wollm fär dises mahl Gedulde
M habm/biß gleichwol GL>ee widerumb
M «was schicke. Die Arme nahmen die
M Blumenmit Frmden/vndgroffemVer-
V. gnägen an/als wann sie vondemBru-

der Paschal die beste Speisen empfanget»
Ä hätten.

EmmjungenEdlmann/welchervn-
N kchlbar von etliche«angehetzten Schaaf-
' ' Hunden wäre zerrissen worden/ hat er

Atß Christlicher Lieb vnweit der Star»
Hh 4 Avalen-
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Valemia von der Augenscheinlich^
Lodte-Gefahr errettet.

BeydemDorff Alzirahak er eines
Jünglings beladenes Maulthier auß ei¬
ner liessen Koth-Lacken heraußgezogen/
wider beladen / vnddem Jüngling zuge,
sirllk.

Dieabgemarre Pilgramvnd ande¬
re Raffende hat er mit Aurragung deß
Lrancks vnd Speisen gcstärcke/ vndbe-
glaittet. , ..

In Visen vnd dergleichenWercken
der Liebe Gottes vnd deß Nächstens üb-
tesichdffer H. Diener Gottes vnabläß-
lich mit vnersattlicher Begürd seines
Lertzen / vnnd erwifc durch discs/daß^
feyeein wahrer Sohndeß Licb-brin-

nenden vnnd heiligen Vat¬
ters Franciscu



PaschalisVayloir. 489

- Nas v.MM.
Von dem Gchorsamb/ Arnmth/

vnd Keuschheit deß H-
Paschalls.

^i^Er heilige Paschalls legte den

tAeS H.Gchorftmb
Als einen Grunde- Stain deß Evan¬
gelischen Lebens in fern Hery/ vnd erheb-
re auff drsem sein gantzes Gebäu der
Vollkommenheit in seinem Geistlichen
Grand!.

Er müße zuMen indem Convent/
wo er wäre / r. z. Aembter verrichten;
als er gefragt wurde/ wie er difes ver¬
richten kunte / sag; er darauff: Der N«
Gehorsams gibr mir die Grärcke
darzu.

In dem Convent deß H. Johan¬
nis Zu Ribera mäste Paschalls einen
Drspensator vnnd Portner zugleich ab-

Hh 5 geben/
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geben/ vnnd weün das Convem^^
vnd er sich sehr abmatten müste/ harih,
me der P. ProvmciaL fteygrstellt / in ein
anders Convent -u gehen/ oder allda
verbleiben; Paschalis aber brdanrkre
sich Visen/ sagenk/ Er wolle auffdise
Weiß weder allda verbleiben/
noch weiter gehen/ sonder ver¬
lange allenthalben in den» l). Ge-
horsambzn seyn/ vnd zu leben.

Eöbmeemsmahls Paschaliseinen
Guardian / ver me vil für ihmwar; ein
andererBruder merckre difts/ sagx dem¬
nach zu dem Äicner Gattes/ er solle
an ein anders -Orth begehren/ woer bes-
ftr getröft leben kunie; Er aber antwor¬
tet ihme: Lebe ich vnder einem
Guardian / der mir nit anständig
ist/ lebe ich vnder ihme indem t).
Gehorsamb ; berrlühe ich mich
aber/ vnder einem zu leben / der
mir anständig ist / lebe ich vnder

jhme
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idme nach meinem Willen/ mach
also die Sach nie besser / forme
nur lener. ,

ßj«> Bre Tugend deß Gehorsambe setz«
Paschalls allen anderen Lugenden vnv
Geistlichen Ubunacn vor. gefastete
/ etnsmahl in Wasser vnnd Brodt; sem
F «Obngkeit probierte ihne/fthickt« rhmc
2 S'sch r« «ff.»; Paschaks >ff« dis« M'
/ Freuden / »und als er dessentwegen von
F anderen Brüdercn angehalten wäre/
/ sagte er/ Die Andacht / vnnd Av-

beuch must dem l^eil. Gehoefamd
weichen.

WannandereBrüderihremStand
/ gemäß zur Rccreation grenzen / begäbe

sich Paschalismit dem SeegenderDb-
/ rigkert -u seinen gewöhnlichen Geistli¬

chen Exercitien: Ainsmahl in einer sehr
kalten Nacht waren die Brüderbeysam-
mrn in der Küchel / sich zu wärmen.
Der P. Guardian befalche / Bruder
Paschalis solle auch bcy ihnen verblei--



4?r_LebendcßH. Bruders ,
den / er verblibe / wurde aberHt cinei^ , Ä
solchen Gewalt deß Geiste GL>n«s ß
überfallen / daß er angefangen zu ach«, h>
Yen/ zu seuffhen / vnd mit Gewalt in die
Höhe sich zu begeben / als wann er wol, l»
te in den HiMel fliegm; Der p. Guar,
dian ersähe discs / befilchr ihmr also ä
bry dem H. Gehorsamb / er solle still vnd
ruhig seyn; Paschalls gehorsambt / fal- k
let alsobald gany vnempfindlich auffdie
Erde nider / daß rhne drey oder vier tt
Kräder haben müssen in sein Zell kra-
gen.

Eben zur selbigen Zeit hätte dicht- §
bige noch dazumakn Lulloäia 8.
rus LaprillL ein sehr wichtiges Geschäft s
dem -OrdMö-Oeneral k. Ellrilloplly-.
rc> ä Eapire foncium, der sich ftlbigex
Zeit zu Pariß in Frankreich auffhirlte/ ->
zu Hinderbringen. Der k- Lullo; s^ -
bigrr l^ulloäicL wüste Mt/ wen er Mik lt
DenBrieffen dahin solte absendrn/ weid,
der Weeg weit/ vnnd durch lauter Cal¬

vins-
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vinifche Hercher in Kranckreich Zu rai-
fen wäre / nir ohne augenscheinliche Le¬
bens-Gefahr : entschließ sich endlich/ di-
fee Grschäfft den» Bruder Paschalls an-
rubietten/ jedoch mit Erinnerung aller
Gefahren/ Mühe vnd Arbeit/ mit wel¬
chen dift Rach müße verrichtet werden/
vndihnealsoin dcwH. Gehorsamb da¬
hin zu senden.

DiscowaredemH.DienerGDk-
«s Paschalls ein lang-erwünschte Ge¬
legenheit/ sein inbrünstiges Verlanget
seinBlut vmb der Liebe JESU zu ver¬
giessen/ in das Wcrck zu fetzen: Nimbk
also dises We» ek mit Trost vnnd Freud
seines Hertzen in dem H. Gehorsamb
auff sich/ besticht sichGDkt/ vnddem H.
Gehorsamb/ wolle auch nichts anders
auffdie Raiß mit sich nehmen/ als seinen
armen Habil / vndManrl/ sambt einem
lebendigen Glauben vnd Vertrauenauff
GHtß.

M
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Alser nunauß Spanienindaser^

sie Convent seiner Brüder in Franck»
reich kommen / haben sie ihm ermahnet/
er solle wider zu ruck kehren/ dann er
durch die Kötzer ohne vilfältige Ungele.
genhetten vnd Lebens-Gefahr nit wurde
durchkommen / oder ermäste seinenHr,
dens-Habit Hinwegs / vnnd Weltliche
Klayder anlegen: aber Paschalisdenck»
keauffnlchkö anders / als daß er seinenH.
Gehorsamb vollkontmemlich verrichte¬
te/ legt alle Forche von dannen/ setzt im
Namen deß L)Errn sein Raiß fort in sei-
ncm Geistlichen Drdens-Klayd/ nichts
mehrer verlangen! als die Maner-
Cron.

Underweegs wurde biser H. Die¬
ner Gattes von denen Calvintscheq
Hugonoten ersehen / vnd auß seinem ar.
men -Ordens «Klayd erkmnet/ daß
rin Römtsch-Catholischcr ftyr/ darauff
sie jämmerlich anhebten Zu schreyen/
Papist/ Papist/ vnnd ihm mit aller«

k»
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ley boßhafftigm Laster-Worten vnnd
Werckenzu schendren/ zu schmähen / vnd
zu bedasten / ja so gar mir Steinen auss
chne zuwerffen; auß denen ihne amcrautz
Zulassung Gattes mit einem schwären
Grain dermassen vnd soschmertzlichauff
die Schulter getroffen/ daß er alsrodree
-u Boden gefallen / vnnd diftn Schmer-
-en bist m semen Todt empfunden hat;
welches er doch alles mit sonderbarer
FreudvnvLrost seinesHerHenGL^ttZN
siebgelitten.

Als er in die StattOrleanskom¬
men/ ist er als ein wahrer Nachfolger
deß H. Vatters FrancifttZu demLisch
deßHLrrn geflohen/ vnd das Allmosen
von Haust zu Haust gesucht r wie ihne
nun die Kötzer ersehen/ seynd sie häuf-
fenweiß zusammen geloffen/ haben ihne
einen Papisten gescholten/ hernach als
wie bissige Wötff vmbringet/ welches
jedoch dises sanfftmüchige Schässtein
Ko wenigisten ntt verwirret / wnlnchme

dises
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dises nichts seltzamesware / fondrrmrz¬
lemmit frölichenGeist vntz Angesicht er-
wartete/auffwas Weiß vnd Manier sie
ihne plagen vnv peynigrn wurden.

Etliche auß Visen fragten ihne / oh
Christus JESUS in einer consecrirr-
ten Avitia warhafftig Zugegen seyc Pa,
schalis wüste woll ein außstüchtigeAnt¬
wort ZU geben/ wolte aber nit/ sonder
sagte mikgrofferInbrrmstdeßGeists rund
herauß/ Christus ^Esus seye f-
-w<rrhafftrg iu einer consecriercen
l^osti^r/ alswarhafftiger
mclist»

Dise fteyc Bekantnuß wäre zwar
genugsamb gewesen/ die Kötzer in den
Harnisch Zu bringen / vnd Paschall das
Leben zu nemmen/ aber der Teuffl
hinderte discs/ indem er Visen Bößwich-
e«n eingrben / sie sollen ihne als einen
Idioten mit allerlei) verschmitzten Fra¬
gen vnd Schluß-Reden hinder das Liech;
führen/ vnd ihn» ein widriges zu bewei,srn/

lch
ckl

ihr

!'S
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, > sm / so sie auch mit grossem Fluß thal-

trn/ aber sie müsicn erfahren/ S^-
Ä schttbm sichet io. Deden-
M! ckec nie wie oder was jhr reden

weidet/ dann in jener Scun>
wird euch ctegeben werden / wns

Ä ihr reden sollet. Indem drser von
2 GDtt erleucht« Diener GOtlesPa-
Ä schalis ihnen so klar als eyssng ihren
W Irrthumb vor die Augen gcsirllet/vnnd

die Catholische Wahrheit also gründlich
K dargtthan / daß keiner auß ihnen mehr
-SU kunte antworten/ vnndsie alle zu fchan-
W den worden / welches die ohne das schon

erbitterte Hugonoken dermassen «rgrim-
mer / daß sie so häuffig mit Skainen auff
ihne gcworffen/als wann sie ihn« mit
Stamm bedecken vnnd vergraben wol-

M ten; GHlt aber schickte es wunderbar-
M sich durch seinen absonderlichen Aümäch-

Eigen Schutz/ daß Paschalls durch kei-
nen diser Skainen beriehrt / noch vn
tttünder verletzt wurde/ also "^er

1°-": Ii Wahr-
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Wahrheit mit dem H. Ertz-Marrys
Stephans sagen kunre: I^spiäes !^tt,
äulccs fuerunr; Die harte vnd die- -B
eere Stein se'ynd mir süß worden; st/
indem er dises alles mir frölichcm Br-
mäth vnnd Angesicht auffgmommen/
vnd mir seiner vnüberwindlichen Grdule
dirVerfiaimgrr dermassen ermattet/ daß
sie endlich von dem Skein-wersscn erle-
gen / vnnd den Diener GDires vnver.
letzt wider ihren Willen verlassen rnüs.
sen/ der alsdann der Göttlichen Maje,
siee für Visen absonderlichen Schutz de-
mütigisien Danrkgesagt / vnd seinRach <i
weiter fortgesetzt : (^N8 cr^o äerreÄL»

bic obeäienrism? sagt wol recht aM
k. Marisnus 5. c. 9.

clerreÄsbir obeäiencism ? 6 rnorize.
rsnrierislnlspiäesäuicesfuere. iDev S^'

wird dinfüro den W. Gehorsam ^0
nußschlagen? welcher denen Ge-
dorsamen auch die dikccre Stain
snßvndangenemdmachet.

Diser
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Ä E>sserH. DienerGottesmüßteauff
ß diser Raiß am Trübseligkeit/ Gefahr

vnd Verfolgung nach der anderen auß-
< stehen. Er käme vnder anderen ainss

E l>' MahlsZueinemKranyösischenEdlmann/
der ein abgesagter Feind wäre der Ca-
Ehotischen /allda btttlereer das herligeAl-

M ^osin/ der Edlmann fasse eben dazumal
-uTisch / als erfahr/ daß Paschalisein

Fk- katholischer wäre / ruffte er ihnezu der
F j Tafel/ vnd examinierte ihn starck / werln
,/4 ^^ber an disem Diener Gottes nichts
Ä mässiges finden kunre / bezüchtigce
W " chne/ er seye ein Spanischer Spion/

Verräther / besticht alfo/ man solle
ohne Verzug in einen Kcrcker ver-

sperren/ biß er abgespeifer hätte/ dises ge-
j schahe/welches der H. MannmitFreu-
den vnd willigem Gemüth an-vnd auss-
genommen/ ohne alle Widerred; die-
weiln aber die Frau fambk denDieneren
sahen/ daß Paschalis ein vnschuldiaer
/ vnd fanfftmüthigrrMannwäre/hat sie

Gele,
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Gelegenheit verschafft / ihnr in derSlI B
zu entlassen/ so auch geschehen : Unv.d
schickte GDtt wunderbarlich / daß
schaiis ohne weitere Ungelegenhcrk zu ei, ff
ner Cachotischen Wtttfrau kommen/ die
iyneals?ann/ so vtl sie vermöchte/ mit ff
aller Nothwendigkeit versehen; welches Iff
PaschalcmZugleichmirFreudvrrbTrau. ff
ngkeit erfüllet: Mü diser zwar/wciln ff
jhme abermaln ein Grlegenheik/die Mar- j!»/
ter. Cronzu erwerben/ entzogenworden; O
mit jener aber / weiin er in dem Werck
erfahren müßte/ daß der HErr fürihne
sorgte. ff

Paschalls fetzte nachdiftm Strauß ff
sein Raiß nochweiter fort / vnnd beraitek Gl¬
itch zu einem anderen.

Er käme vngefähr vnder em grosse ff
Menge der Ketzer / wie nun dise ihne er-
sahen/ fchryen sie alle zusamluen/ p-
yij?/ Papist;DerH.Diener GLmes bt
nlmbk zwar dise Spott-Wo» t mit Freu-
den auff/ bcwainke doch in seinem Her,

tzcn
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X tzen die Blindheit drser Ketzer /vnnddaß

sie den Statthalter Christi/ dessen Oe-
walt auff Erden er öffentlich behaubttte/

' vnd desselben gehorsamen Sohn sich m-
lemhalben bekennte/so schmächlrch durch-
ächteren;batte derohalbenGHttmbrun-

" . stig mit auffgereckttnHänden/vndsanfft-
nrüthigen Gebrrdtn / er wolle doch dtfts

i^/ armftligeVolckdurch seinGnaderlcuch-
ten/ vnd ihnendie wahre Erkandtnuß deß

l oF ChristlichenGlauben-müthailcn: Aber
v X die Ehrbarkeit vnnd Sanffrmuch dises

Heiligen G-Ottes mildert nie allein den
V Zorndises wirsmVotcks nit/ sonder ent-
j Kündete drsen noch mehr vnd mehr / also
/, daß sic ihneabermahlen verstaimgenwol-
M ten/ wann nie ein ehrlicher MannPa¬
l'' t schalem mit Gewalt von derMenge deß
/ Volcks hätte hinwegg gezogen / in sein
M Haußgeführt/vndalldaindenSchwein-
"Ä ^lall eingesperret/ daßniemand auß vnk
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Der arme Diener Gottes/derben
gantzen Tag geraisi/ vnd vnder Weeg,
v»l vnd grosse Ungelegenheie außgrstam E?:
den/ müßte icyt m einem stmckmdcn 7/
Schwein-Srall übernachten/ ohne all«
Menschliche Spelß vndLranck; er ver- V
mamtezwar/ er wurde allda verhündrr,
werden / weiches rhme em grosse Freud
pndTrostSrßHertzensverursachte/ wclln
<r nichts mehrer verlangte / als vmb der
Liebe JEsu willen fein Leben Vorzüge- ö
-en; wurde aber deß anderen Tags her«
nach widerumb außgelaffen / vndmit al- A
ler Nothwendtqkeit versehen/ vmb wel-
ches er -war GDtt demüthig gedanckt/ '
jedoch mit Traurigkeit fein Raiß weite» F
fortgesetzt / weil« er abermahl sein Ver-
taugen nit hat können werckstcllig mar i ,
chen.

AuffdemWeeg bekomme ihme ein
Mann zu pftrdt/derin der Hand ein
Lantzm führte/diser ritte Spornsirarch
dem H. Paschal» zue/ vnd redet ihne mir

Visen
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disenWorten an: Bruder/ ist Äorc
imtdimmel? Der Diener Gottes dr-

<' sinnt sich nü lang / vnnd antwortet von
»G In: Aufs welches der Reitter fernen
M - Weegwertergenommen:Paschalls über-
ck legt discs bey ihme selber mit mehreren/

vnd reuete ihne sehr/ daß er nit gcantwor-
tek Habe/ Ia/er seye im wimmelvnd
in dem si). Sacrnmenc dcp Akars
zugleich; dann er glaubte / daß/ wann
er also geantwortet / ihne der Rercter häk^
re mit der Lantzen gleich durchstochen/

F vnd also zu dem Marttr-Kräntzlem ge-
/A schickt; welches er hernach noch offter-

mahlen beklagt.
Nach vifembegegnete ihmeein schö-

ne junge Krau / dise fragte ihn sehr an-
fs mükhig / vnd freundlich/ Bruder/seyec
B ihr unserer rvettgioi, ? Paschalrs

förchtend es wäre der Leuffel/ antwor-
Mihr: ^schhinderReligiondeßl?»
Frnncisci; mitwelchen er sie abgefem-

/ get/vndmt mehr gesehen./ 2' 4 Ais-
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Disc vnd dergleichen Anfechtungen/

Lrübseligkeiten / vnd Marter mehr/ wel.
chrdiserH. Diener Gottes außDemurh
verschwigcn/ Haler auffdiser Raißauß-
gestandcn auß Liebe dcß H.Gehorsambs
Mit gröster Freud / Trost vnd Gedult sei«
nesHertzens; vnd mithin ein Märtyrer
in der Begürdworden.

Den H. Gchorsamb haltere Pa«
schalis so hoch / daß er nit allrrn biß in
dm Todt/ sonder auch noch nach fernem
Lobt ist gchorsamb gewesen; Diseshae
erfahren P. Michael von Villa-Rasa/
Guardian zu Vrlla-Real. SeinHerr
Vötter Fridericus von Villa - Rasa/
Lhumbherr zu Villa-Real predigte all¬
da/ vnd besuchte das Grab deßHeyligm
Gottes / wolle aber nitglauben/daßder
Teylig^ pflegte in feinem Grab zu klopf,
fen; Der Guardian wolle ihme Visen
§ veiffcl nemmen/ sagt demnach zudem
kodken H. Diener Gottes r Hascha¬
ks/ ich solrc mich zwarmcvnder-

stehen/
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stehen / nach deinem Tode dir zu
defclchcn/ damic aber distr r)crr
von seinem Awcisscl lediA werde/
lefilchc ich dir / als ObrigkcicVi¬
fes L>rchs/ daß du dich hören las¬
sest/ wie zuvor. Em Wunderding!
der tobte Lnchnamb fangt atsobald an in
dem Grab zu klopften/daß es,edermann
in der Kirchen hörcte/ durch welches di-
sem Herrn aller Iwctffcl genommen wor¬
den/ vnder sclbften alsdann mit vilenan¬
dächtigen ZäherendiscsWunder anderen
rrzrhlete.

Ein andersmahl lase gemeldter P.
Guardian auff dem Altar deß Pa¬
schalls Meß / vnder der käme in die Kir¬
chen der Hrrtzog von Ascala mit einem
grossen Beglait/den H. Leib Paschalls
zu besuchen/ vnnd zu verehren / machte
aber mit seinen Leuchen in der Kirchen
einen solchen Tumult/ daß der P. Guar¬
dian nit kunte fortfahren mit der Mcß/
gehrt drrowegcn mit gutem Vertrauen

Ii 5 -a
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-u dem Grab dcß H. Diener GDttes/
besticht/ er solle klopffen/ damit die an.
dere gestiüet werden / dises geschähe / de»
todte Leichnamb liesse alsobaid amvnd an¬
deren so fiarcken Klopffer hören/daß alle
Anwesende darob sich entsetzet / vnnd still
waren/ daß also der P. Guardian sein
heiligeMeß ohne weitere Verhinderung
hat vollenden können.

Der Geist der Evangelischen
MtMttl)

Muß dem H. Paschal: schon in Muk-
rer-Lcib eingcgossen worden seyn/indem
sein Mutter / als sie ihne noch in ihrem
Mütterlichen Leib trüge/ ein solche Lieb
vndAunaigung zu der Armmh/vnd de¬
nen Armen erwisen/ daß sich jedermann
darüber verwundert/ vnd sie für ein Ver¬
schwenderin hat außgeschryen.

Nachdem Paschalis den Gebrauch
der Vernunfftüberkommen/ hat er schon/
als er noch zu Hauß bey fernen Elteren
wäre/allezeit das wenigste vnd schlechtk

sie
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pe außerwöhlr / vnb hernach das reiche
Erbtharl Garcia auß L»cbc der Armulh
verachtet/ wie vorher gesagt worden.

In dem H. Hrven hat er nicmalen
einen neuen Hab-t wollen anlegcn; sein
^rdenö-Kta^d wäre schlecht/ vnnd ab¬
sonderlich innwendig/ die eyrleEhrzn
fliehen/ von so vilen Flecken vndschlech¬
ten Stücklein Zusammen geflickt / daßdi-
ses mehr einem Küriß von übereinander
genagleken Blechen / als einem Geistli-
chcnHabil gleich sähe/ vnnd soeng/daß
er kaum dannn gehen kunre; damit eralso
bey der Welt in mehrerer Verachtung
kommcte/ vnnd von der Strenge drß
Klayds stättigmortiflcirrt/ vnd gepeyni«
get wurde.

Der P.GuardrandiseoDienerGot-
ttS wolle nit gedulten/ daß er rin so lan¬
ge Zeit in einem so alten vnndgeflickten
Habit herumb gehe/ befalchc ihme de¬
rentwegen/ er so c einen neuen anlegen;
Paschal»-ist gehorsam!)/ legt einen neuen

Habit
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Habit an/ gerrauere ihme aberVo?lamrer
Schambhafftigkeit vor Anderen nir zu
erscheinen/ biß er zuvor dismfornenher
mit einem alten Stücklein Luech grfli-
ckekhar-

Paschalls sähe / daß einemBruder
zu feinem Ordens-Klayd erliche ^tück-
lein Luech mangleten / fchneyverderowe-
gen drse von seinem neuen Habit herab/
gibtödcmBruder/vndersetzcrdiftmit an¬
deren alten Flecken/ die er sodann aufs sei¬
nen neuen Habir gesetzt; vnndWaresein
grSste Freud/ wann er dessentwegen ver-
acht/odcr verlacht würbe.

Sein Mukandenoder Nider-Klayd
wäre von erlichen Stücklein Lemwarh
vnd Luech so hart vnd rauch zusammen
gestuckt / daß / wann er sie von sich ge¬
legt/ selbige auff dem Boden so auffrechr
gestanden / als wann es von Holtzwäre.
Dises Buß-Klayd hak er vnveränderk
r 8. Jahr nach einander getragen; damit
es aber von niemand gesehen wurde / hak

er
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er dises/ wann er cs gewaschen / glerch
gantznaßwidemmban Leib angelegt.

Sem Zellenwäre gantz eng vnd fin-
ster/hatte kein Thür / vnd wäre nur ha»b
gedeckte; in difcr Hatteer keinen anderen
Daußrath/ als ein höltzemes Crueifix/
sambt einem Papierenen Kupferstich der
Mutter GOtkcs/ ein zcrbrochnes altes
Tischlein / einen höltzernen Block/ der ih-
me zugleich einen Sessel vnd Kopff-Kiß
abgabe; ein gantz schlechte -Ober-Decke
von Srücklein Tuech vnd Leder zusam¬
men geflickt/ sambt noch einer anderen
von Schilff/ darauff erläge; neben dem
haue er in seinem Aellelein ein weniges
Papier/ zu Beschreibung seiner Büch¬
lein/ vnnd Geistreichen Übungen / so er
schriftlich hmdcrlaffm; alsnembiich -
I. De V.'ra?uiAarivA.
L. De Vira Illuminariva.
z. De Vica Umriva.
4. I)e?>IormL^äokLti'c>m5.
5. De ^orma^rLcrLrumaÄion'?.
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6. vc Or.irioii
7. Oe8olilo<^.ii^.
K. Oe Oncmnencix pco uüli den-

cclNplLtioneLc OrLuone. e^e.
SemSpeist vnd Tranckwäre über

die Massen wenig vnnd schlecht > von
Brodt noffe er die blosse Bröcklern / vnd
Brosen / so in dem Bettel-Sack von
dem gesambletkn Almosen-Brodk abge¬
fallen waren. Die mehriste Zeit deß
Jahrs fastete er in Wasser vnnd Brode/
Krämer/Früchten / vndRättig.

Wann er Gacrystan «ar/ damit
erdasWax sparte/ pflegte er die Later¬
nen nur mit einem subtilen trucknen
Span / oder etlichen zusammen gebund-
nenSrohakmenanjuzindken.

Er wolte nichts neues brauchen/
sonder brauchte das alte / solang es kun-
te geflickt werden: Uber das ermahnte
er feine Brüder stets/ den Überfluß z„
meyden/ vnv den armen vnd gefpärigen
Gebrauch in allen vnnd jeden Sachen

wol
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wol zu beobachten. Er verwise einem
Bruder seinen Unfleiß in dem Ampk-
schürren/ der nur 4 Tropften Delver»
schitttt / sagend r Bruder/seyc nie
verschwenderisch in dem s?« 2lU-
mosen / gedenckc / daß ihr ein ar¬
mer sey ec. Mir einemWort/die Lieb
Luder H. vnnd Evangelischen Armuth
waresovollkommenin disem H. Diener
Gottes/ daß er nit allein in den äusserli¬
chen/ vnd leiblichen / sonder auch in den
innerlichen Tröstungen / vndallemdem/
was der Ginnligkeit angmemb ist/frey-
willig auß Liebe vnd Zu Nachfolg deß ar¬
men IEfus wotte arm vnd manglhaftr
ftyn.

Der Glantz der Jungfräulichen
Rainigkeit/vnd

Keuschheit
har Visen H. Diener Gottes dergestalss
bestrahlet/ daß er dife durch sein gantzes
Leben vnbefleckt erhalten. Zu dem End«
er schon als ein Hirt dir vnkeusche Re^

den
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den ftiner Mit-Hirten wie Skorpionen
vnd Bastlisckm geflohen: vnd als sc,ne
Mit-Hirten rin vnkcusches Werb mdie
Wüsten zu führen entschlojscn/erste mit
Stammzu verjagen angecrohet/ vnval-
s^disesböse Vorhaben verhindert: damit
er aber in dem H. L>rden den zarten/ vnd
klaren Spiegel der Rainigken ohne Ma,
ckelerhaltttt/haterseinmLcch mic immer,
wehrendem Betten/Abbruch/ Geißlen/
Cilicikn/eysrrnrn Ketten/ vnd dergleichen
vnerhörren Abtökkungen casteyet/ vnnd
dem Geist vnderworffcn.

Sein gantzcs Leben wäre em stäeer
Streik deß Geiste mit dem Flcich/vnnd
wäre paschaliö für nichts sorgfälliger/
alsdie vollkommene Rainigkeitder Seel
vnnd deß Le'bs vnverskh'-t zu erhalten.
Dbgemelter k.Llirilbo^iorug
schreibt / daß es vngezwkiffclt sme / biser
Dimer GL>tteshabedie<rstr Unschuld/
die er in dem H. Tavff erlangt / durch
sein gantzes Lrbm biß enden Todt durch

eine
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eint sonderbare Gnad vnd Schutz Got¬
tes / vnd seine absonderliche Wachtbar-
keit/Eyfer vnd Fleiß gantz vnverletzt er¬
halten.

Der Satan hak zwar in ihme / vn-
-eacht seines strengen Buß Lebens/öss-
ters den Stachel deß Fkrsches erwecket:
Aber der keusche Drdms-Mann hat je¬
derzeit denselben maistcrlich gedempffct/
vnd wider deß Versuchers Gewalt ob-
gestget.

Es hatte ihme ernsmahl der Teuf-
fcl ein Weibsbild/die er erlich mahl ge¬
sehen/der-cstalten vorgebildt/vnd in der
Sinnltgkcik ein solches Verlangen nach
ihr erwecket / daß der H. Mann weder
mit Fasten / Betten / noch vilfältigm
anderen Bueß-Wercken dise Versu¬
chung tunke vertreiben / vrrmainte also
Paschalls / er müsse seinen Leib zerreis¬
sen/seufftzcre vnd wainere von Hrrtzen/
G-Ott bittend / er wolle doch dises von
ihme hmwegguemmcn / wolle doch alles

K k nichts
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nichts helffen; vnterdcssen begcgnettP^,
schati ftin P. Provincial P. Peter voy
Sena/der fragte ihn / was ihmc wäre,
daß er also betrübt seye; der Diener
GDtttö annvorttt: 'Vatter / ich
leydc ein so starčke Versuchung
deß Llcischs von dem Trüffel /
daß ich nic mehr kan widerste¬
hen / bin also entschloßen / distg
öffentlich in dem Closter ausszu-
schreyen / vnnd mein Schwach¬
heit vor allen zu bekennen. Der
P. Provincial aber tröstet ihne / vnnd
sagt: Bruder sZaschalis / laße
euch dises nit betrüben; gedenckc/
der k7>. Apostel Paulus habe eben
dergleichen gelitten / doch aber
mit der Gnad GOeees überwun¬
den ; Durch welche Wort der Mann
GDttee sich befttdigen lassen / vnnd so
lang gestritten / biß er endlich durch d,e
Gnad Gottes überwunden

Ein
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Ein andersmchl Hai ihne diftr h

B'", scheWidersacher mit einer eben soM
eigen vnd arglistigenVersuchung S
fallen. ErtruckttchmemscinPy
tasey ein vndcrschidliche vnkeusche
brldungen von einem gewissen schö
Weibsbild / vnnd damit er daö keus^

li Hertz Paschas desto leichter überwitv
. M dete/har er zugleich auch daffelbigeWnd
M mit fleischlichen Begürdm gegen chme
.,.s dergestalt angezündet / daß sie sich also-
M bald gantz eyttl vnnd frech auffgebutzet/
/) dem Closter zu solcher Zett/als dwB-u.

der geschlaffen / zugeeyler r kombr also zu
^«1 der Porr«» / leuttrt an/vnd weün ebm

dazumahl Bruder Paschalls Pormer
wäre/vnnd zur selbigenZeit in der

V» chen dem Gebett abwartete / GDttM-
M ständig bittendvmb die Erledrgungv»
V diser firischlichenVrrsuchung: Cntzw»
'schen aber disesWeib nU nachlicste 4
/ leutten / biß Bruder Paschalls / d

* nichts dergleichen verhoffte/Mder po ,
Ä Äk l ««
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rcn kommen / die Poeten eröffnetTvmid '
ebendises ihme von dem Teuffel so starck /
vorgebildeteWeib vor derPorren fand«; tW
das Weib / als sie paschalcm ersehen/
fallet ihme alsobald vmb den Halß / vn-
erzaigie sich gegen ihme gantz verliebt; A
wie dises der Diener Gottes vemurch/
rckßt er sich mit gantzrm Gewalt von dj, D
fern vnkeuschen Weib Hinwegs / schlagt
ihr die Thür vor der Nasen zu/vnd laufft
darvon / dann er crinnrrrte sich dessen /
Vas der H. ttieronvmus pflegte zu sa- A-
<tcn/In c^rnis iniliria nonniti ex fuAL
vlLoiiam reporrari, dnß nemdlich
in -em Streite mir -cm Fleisch
-ieFluche -N6 aintzigc Mittel scye/
-as Sig-Zweig -arvou zu cra-
«eu.
Vil andere dergleichen Srg Kräntz- M

lein wider den siimkenden Fleisch Teuf-
fel hak diftr Mann durch die Gnad
GDttes nie allem in ihme ftlbsten ero-
bert/sonder auch in anderen; indem der

H.Pa-
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X H.Paschalis/wie?- e
^rra bezeuget /wegen ftmer p
erlesenmJungfräulichenRamrgkLtt^

§r^L'-LS-»»
'/ »st geziert worden. . .
"/ Lifts har erfahren ein

E/j eben difts Convems / der offttrrmhl
/ mit dergleichenVersuchungen angrsoch-
A een worden / nachdem er aber den
A Paschalem gebctten/er soUe für
D ihm bitten / er auch GLtt für rhne g
K betten / ist er nit allein von dlftn^<r-

fuchungm augenblicklich erlöset / sonde
hernach auch vonVisen allzeitbefreyet g

Herr Didacus AraM ein Burger
Li» zu Monforle litte über loVahrE
d einander nach demTodt deßH

lis ein sehr starcke vnnd hefftige sicifth
^.B«stch>,ng/s°chm!ch-bmS^-
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weilen e» aber mit dem HPaschälNn Ä
dessen Lebs-Zeiten wol bekannt war,,
vnd sehr vil von ihme hielte / batte er di-
scnHDiener Gottes mit grossemVer. ss'
»rauen / er wolle GHkt für ihne büren,
auffdaß et^doch endlich von diser schw«, s-
renVcrsüchung erlediget werde; er wird »
erhöret/vnd erlangt mehr als er begehrt/ ;
indem er nik allein von feinen vilfäüi-
gen Versuchungen erlediget worden /
sonder auch dise memahlen mehr gelitten
har / so er für ein absonderliches Mira-
Set Schaken / vnd den Verdiensten vnd W
Vorbitt dises Diener GOtkes zuge-
schribm. , gj

Wol zu beobachten ist / daß / als der 8
H Leib Paschalls / nachdem er 2. Iahx L.
in dem Grab gelegen / besichtiget vnnd
gefunden worden / der Kalch / so auff
seinen Lech in grosser Menge gelegt
worden / den gantzmHabit verzehr« biß
auff einen klalnen Thail / mit dem sein
H Lech Jungfräulich vnnd Züchtig ist

ver-



- > Pasckalrs Bavlon. _sr?
M verbliben/welches ohne Zweif-
p har geschickct zu «nee offentli-
-F<' An Bejeugnuß seiner Jungfräulichen

^^^rgkcit vnd EngelifchenRainig-

S Ms VlUapitel.
Von dem inbrünstigenGcbett/

innerlichem/vnnd äusserlichem/
deßH. Paschall
H. Paschalis pflegte mit

F Work vnd Werck zu lehren /
daß der jemge / so begehrt die
Vollkommenheit zu erlangen/

Knuffe mik derAbtödkung dasH.Gebekk/
das Gebert mik der Morkiflcation ver-
^rnigen / dann aines ohne das ander ist

Ä Alvndvnkräfftig. Von derAbtöbtung
»olle an feinem L>rrh gesagk werden.

Ü ^^ekt hak sich Paschalis von
^nerKindheit auffTag vndNacht er-

A Kk4 Sebmr
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geben: Er ist in seinen Betrachtung^
vnnd innerlichem Gebetk dermaffen vex-
riefle gewesen / daß er offrermahlen die
Versöhnen / so mir ihme redeten / nit er,
kennet / oder wcnigist auff ihre Reden
Mk füglrch geantwortet.

Als noch ein Schaaf-Hirt bettete
er stäts vnd mir solcher Auffnmcksarnb,
keir vnd Inbrmrst dcß Geists / daß er zn
Zeiten kaum ein Avc Maria kunte anß-
betten ohne Verzuckung/vnd seins Mir-
H»rten bekennet / daß ft? Paschalem zu
Morgens offeermahl knycnd mit gewen¬
detem Angesicht gegen der Clauftn der
Allerseeligisten Jungfrau Maria äMz
5ena verzückt gefunden. Von welchen
vnnd dergleichen Begebenheiten mehr
gleich Anfangs auMhrlich gemeldet
worden.

In demH.-Orden hat er in seinem
Gebett gcmainiglich dise -Ordnung ge¬
halten. Alle Tag/ vnaußsetzlich/ grenze
er mir den Brüderrn in die Kirchen zu

s
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der Metten / alsdann verblibe er vor
dem Hochwürdigen Sacramcnt indem
Gebet!vnnd Betrachtung biß auftdcn
Morgen; hernach besuchte er alleMar
in der Kirchen/vnd verrichtete sein Ge¬
bert darvor / eröffnete die Kirchen / vnd
wecket« die Brüder zu der Mm - Zeit
auff: bediente alsdann wie ein Engel /
Mir vnbefchreiblicherAndacht/alle heili¬
ge Messen deren Priester selbigen Con¬
vents/oder hörte sie / wann ihme nit et-
wann ein anderer Gchorsamb von den
Dberen auffgerragen wurde. E^thä»
te zu allen anderen Canonischen Stun¬
den dem Göttlichen Ampt beywohnen.
Undrr Tags vnder der Oand - Arbeit
pflegte er allzeit etliche Gebe« zu Gott/
der Himmel - Königin Maria / vnnd de¬
nen Heyligen Gottes zu betten/oder et¬
was zu betrachten/absonderlich nach der
Vesper / Complet/ vnd zu Abends / ehe
er die nothwendige Leibs - Ruhe nähme.
Er hielte sich offtermahlen in der Be-

K k 5 ""H-
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erachtung auff von der Complekänbch
-u dcr Metten. Wann ihnre einige Zeit
vo^i der HandrArbeit Nachmittag über-
blrbe/verzehrte er selbige in Lesung Geist¬
licher Bücher/oder Beschreibung feiner
Emßmchen Übungen vnnd Andachten/
von denen obenher gemeldet worden.
In Genicffung der Früchten bey der

Mahlzeit hakteke er dise Betrachtung /
daß er allezeit dicsclbige vngleich nähme/
als ?- zu Ehren der H. Dreyfaltigkeir/
oder 5. zu Ehren der H.füEWunden/
oder 7. -u Ehren der siben Gaaben deß
H- Gersts 5 zu welchem andächtigenGe¬
brauch er auch dieOrdcns-Novitzen vn,
derwisen vnd angemuther.

In seinem Gebett wäre er als ein
-Ordens - Bruder so inbrünstig / daß er
ettichmahl in die 4- vnd 5- Stund lang
amtivedcrs knyend mit zusammen ge¬
schlossenen Händen/ oder mit angefireck-
ren Armben in die Lüffeen verzuckt/gantz
vnbew^glich wie ein Felsen/gefchm wor¬

den.
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den. Ek bettete an allen Orthen / rmd
wäre sein Hertz stäts in Gott versencrt/
also zwar / daß er offtermahlen in
Garren mit einem Rättich oder Galat-
Stauden in der Hand/oder in demRe-
fem mit demBrodt-Korb an demArmb/
sa ainsmalll/alö er außBrfelch deß pa¬
ter Guardians demP-Provineial m s»-
ncr gewiffcrAngelegenheit deß Convents
schreiben solle / mit dein Papier in der
Hand vor eineru Crucistr ist verzuckct
worden; dessentwegen er Anderer Ge-
mamschafft geflohen/vnd Ms/sovil er
kume / ainsambe -Oerther gesucht; all-
wo er absonderlich das bkttereLeydcn vnd
G-kerbrn IEsu (so er in das Inneriste
seines Hertzen hinein rruckte) mit vilm
Zäheren/ vnaußsprechlichemMitleyden/
vnd Schmertzen feinesHertzens betrach¬
tete. Es gedunckte ihne / vnmö^lich zu
sryn / daß ein Mensch in Ansehung der
Wunden JEsu Christi vorMi tleyden
mündlich bmm / vrmd nur ein 'Vatter

ViHr/
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vnser/oder Ave Mariavollendrnkün^
tt

Er pflegte zu sagen / das H. Gebete
seye dasLiecht deßHertzens/vnd beyGott
allmächtig/ermahnre derowegen zu Visen,
seine Brüder mit grossem Eyfer/absvn»
verlieh die Prediger/ sagend/ das H. Ge¬
be« gebe ihnen mehrKrafft vndTugend/
dieSünder zubckchren/als das Studiere.

Wie kräfftig vnnd ersprießlich das
Gehe« öises H.Diener Gottes bry Go«
gewesen/erweisen etlich wunderdarliche
Begebenheiten. Johannes Kernanbch
bringt einsmahl dem D. Paschall zway
Brodk zu der Porten / in dem Closter zu
Villa-Reale/oiser fragte chne/warum,
brn er drßmahl so frcygebig seye / vnnd
bringe ZwayBrodt/der antwortet; Ich
hab wenig Lrayd mehr/mich vnnd die
Meinige zu erhalren/vnd hab darzu noch
wenig (Pelt / ains Zu kauffen / hab also
kein Mittel mehr gewußt / mich vnd die
Meinige mir gnugsamen Brodt zu ver¬

sehen/
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sehen/als daß ich dasAlmosen jetzt dop¬
pelt gebe / in Hoffnung / GDtt werde
mir auch meinLrayd seegnrn/daß es er-
klecke. Der H. Diener GDttes lobte
sein gutes Vertrauen zu GDtt/besich¬
tiget deß Fernandetz Trays/ ftegnee di-
ses/vnd sagt: Johannes/vertraue
zu GL>tc / es wird dir an Eecrayd
nichts manglen/diß anffdie Ern-
de; Fernandetz erfahret dises imWerck;
so er dann alleinig dem Gebert deß H.
Paschalls zugeschribm / mit grosser sei¬
ner Verwunderung.

Isabella Palares in voriger Statt/
hat durch ihr Nachlässigkeit verursacht/
daß ihr zway - jähriges Söhnlein über
die Stiegen hinabgrfallen/vnd die Hirn-
Schall zerschmettert/so gefährlich/daß
der Äoeror vnd der Artzk an seinem Le¬
ben verzwufflet. DieMutter auß Lieb
deß Söhnleins / vnnd auß Korcht / der
Natter möchte sie deffenthaiben übel tra¬
ktieren/ laufft zu dem H. Pascha« /mit

yemÄ-
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demüthigcr Bitt /er wollenür dißmahl
ihrem Söhnlein dieGesundhert auff em
Jahr erhalten / damit sie von ihrem
Mann dessentwegen nit übel gehalten
werde. Der Diener GDtkcs erhöret
ihr Bitt/erlangt dem Kind den Augen¬
blick die verlangtcGesundheit; stürbe aber
nach verloffnem Jahr / wie es die Mut¬
ter begehret.

Ein andere Frau/mit Namen An¬
gela/ ebm -u VEa - Reale / hatte in ih¬
rer Brust ein gefährliche Entzündung/
so kein Menschliche Hand mchr haylen
kunte: Paschalis bitter GDee für sie/
vnd erlangt ihr alsobald die völlige Ge¬
nesung.

Dergleichen Exemprl vnnd Bege¬
benheiten kunte man allhie in grosserAn,
zahl beybringen / werden jedoch Kürtz«
halber vnderlaffen: Wer mehr verlan¬
get/ der findet dises im Überfluß bey dem
P. Christoph von Arka.

Das
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Nasvll.Rapitel.
Von denen sonderbaren Andacht

>k tcn deß 1). Paschalls.
H Fs5» S ist vochero Wers angeZogm

worde»/daß der heiligePascha-
R sonderbare Andacht / ein

inbrünstrge / sa Seraphische Lieb vrw
Verehrung zu dem heiligen Sa-

crament deßMars
A Von Jugend auff getragen: Als er
/ noch ein Schaaf- Hirt wäre / redete er
/ von disem Gehaimbnuß mit grosser In-

brunst deß Gerste/hörte Mik höchsterAn-
Z dacht / so vil er kuntr / täglich die heilige
k Meß; Als er ainsmahls bry den Fran-
K rtscaneren zuMonforke auffweitemFeld
Ä hörte in das Ambe Nutten / dffem aber
« nit beywohnen kunte / hak die Gütigkerk

Gottes difts ersetzt / die Hickel eröffnet /
A vnd auß denen Händen der heiligenEn-

glen in disem weilen pW braiem -a-
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bcmacul das Höchste Gucr ju sehens
lieben /vnd anzubetten /ihmc vergunncr:
Als ein Minderer Bruder hätte er kein
grösseren Trost vnnd Freud / als Tag
vnnd Nacht/wann er kume/vor Visen,
Allerheiligisten Sacrammk Zu wachen/
vnd zu betten; kunte er aber in der Kir¬
chen vor disem mt betten / wendete er
gleichwol sein Angesicht vnd auffgereck-
te Hand mir einem lebendigen Glauben
dorthin, -öbwolcn er dises Allerheiligste
Grhaimbnuß zu allen Zeiten mit höch¬
ster Ehrenbietkgkett verehrte/hak er doch
dsscs mir einer absonderlichen Andacht
in der Char-Wochen.in dem H. Grab
verehret / indem er vor disem in die 5.
6. Stund mit gebogenen Knyen vnbe-
wöglich gebettet/vnd betrachtet. Beß-
gleichen thäke er auch an dem Fronleich¬
namsTag/an welchem er schier den gan»
tzen Lag verzückt blibe/vnd sich völlig in
dises Meer der vnermcssenen Liebe/vnd
Barmhertzigkeit verstnckre.



_Paschalls Baylsn. _
< Au derH.

Communion
j, Discs Allerhriligisien Sacramenks ve-

»airere sich Pafchalis mit absondernch
grossem Fleiß / vnd Sorgfältigkeit / vnv
discs zwar von einer Communion Zu de»
anderen/ vnddamit er dieRaimgkert vnS
Unschuld deß Hcrtzen in stätcm Flor er-

H haltere / hat er täglich / wann er bunte /
A durch ein Sacramenralische Bricht sein
A Gewissen gerarnigek. Einer beredete
A diß an ihme / als ein Sach / so nur v:t

Scrupel verursachte- Paschalls aber
antwortet ihme/daß der jenige/ der drses

A redet / nit bedenckt / wie grosse Gnad de»
sintg erlange / der mit rainem vnnd in-
brünstigem Hrrtzen dises Aüerhciligiste

» Sacrament empfangt? entgeg?wie grosi
, srGnad der jenige verliehre/der ntt also

bcrairet discs empfangt. Paschalls be-
müheke sich zwar / die Inbrunst deßN"-

H hens äusserlich in der H. Communion
L tu vndemueken / wäre aber so mächtig
si Li m"
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nit / dises ins Werck zu ^tzenHg^n xcd'
Überfluß der Gnaden / den er allzeit in
der heiligen Communion von Gott <m-
pfangte. s/,;

Wie angmemb GStk dise abson.
derliche Andacht Paschalis zu demHoch,
heiligisten Sacrament deß Altars gewr-
sen/ bezeugen etlicheWunderwerck nach
seinem Todt, ^pkcmla (ZuaräiQiL
auß dem Oorss AlmoZora / zway Meil
von V,lla-Reale / hatte einen so schwä-
ren Zustand an einem Knye / daß fle nit
gehen kunte / VN» dirwciln kein aintziges
angervendtes Mittel heissen woltc / liesse i><
fle fleh auff einem pferdt nach Ttlla- /
Reale zu dem H- Leib paschalis führen; /
als fle dorthin kommen / macht man ihr
Gelegenheit den H. Leib zu berühren/den
fle auchmit grosser Andacht berühre/ vnd
mit grossem Glauben zu dem Heiligen
allo gebettet: tdciliger p>nschglis /
durch die Andacht / die du in dej-
nemLcbenzu dem s)»Snsvnmene

deß



_Paschfis Bayson. N»
deßAlcnrs Achnbc / bicce ich dich/
du wollest mir von Gl>cc die Ge¬
nesung von disem meinem schrä¬
ken Fustnnd erbiccen: Kaum hat
stc dlftv kurye Gebert vollcndter/ stehet stt
frisch vnd gesund auff.

Unvergleichlich verwunderlich ist di-
fto / daß sem H. Lerb den anderen Tag
nach seinem zeitlichen Hrnkritt / in dtlk
Krrchen öffentlich auffdcr Baar inBey-
scyn einer grossen Menge deß Volcks/
vnd der Brüder / die das Hoch-Ambe
sungen / vnder der Wandlung / eben als
die H. Hostia auffgehcbk wurde / die Au¬
gen völlig eröffnet / das Hochheiligste
Sarrament tMgcsehcn vnd angebettet /
alsdann dicselbige / mit Nidcrgclegter H°
Hostia / wider zugeschlossen. Eben dises
ist auch geschehen in Auffwandlung deß

j H-Kelchs / welches Mirackel eines auß
j -en vornembstcn gewesen / so die heilige
p QonAi-e§Lrion bewegt / die Seeligffpre-
, chung dlsts Diener Gottes -u verwrlli-
I Orn. L l s Skscs



_Lcbcndcß H.BriiderS
Diftr Heilige Gortes kündre auch

todker nit geduldcn/wann dem Hochwür-
digcnSacrüment die gebührende Ehren-
bierrgkett nit gcbcn wurde: Der Ga-
erysian dcß Convents -u Villa-Reale
hätte noch etwas in der Kirchen vordem
Schlaff -u richten / wr»ln er aber off«
tcrmaln vordem HochwürdigenSacra-
mmr hrn vnnd her gienge ohne Erwei¬
sung einiger Revcrcntz vnd Ehrenbier-
tigkett/hat der Paschalls/ zur Straff
diser Unchrcnbiettrgkeik/ in seinem Grab
emen solchen Seraich gechan / daß der
Sacryftan darvon vasi erschrocken/ -U
Boden gefallen / vnnd allain nit mehr
hat können in seinMn gehen.

Eben dergleichen Andacht hak difer
H. Diener Gortes zu -em

Heiligen Creutz
getragen / nachdem er in einer Predig
vil von der Tugmd / Krafft vnd Noch-
Helt vdß H. Creutzs gehört: Drftsaller-
tzeisigtsie Zaichen trüge erMs bey ihme,

»erchr»
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verehrte difcs bey Lag vnd Nacht / vnd

'j kundte m dessenVerehrung / vndAnbek-
M. kung nrk erfättigck werden. Sein Ver»

trauen setzte er vcssigtich auff die Krafft
Tugend deß H. Crcutz /wieerdann

Mikdiftnr hochheiligenJar'cöenvilKean-
cke gesund gemacht. Er Mften harre
an feinemArmö cm gifftigc InllamrnL,

> so ihme grosse Schmcrtzen verur-
jedoch kein Menschliches

8 brauchen / sonder nimbk mit
grossem Glauben vnnd Vertrauen das

A H Creutz / segnet seinen schmertzhaffttn
Ärmd darrnik / mit Außsprechung der
allerheiligrsten Namen IL8U8, Ivl^-
I , vnd macht sich also augrnblick-

V »ich gesund.
I - IO2NNL8 R.o6cric;uer: litte an sil>

nenZähnen erschröcktichenSchmcrtzen /
. kein angrwendtes Mittl kundre l n-

bitter dermvegen den Diener
F, Paschalem / er wolle mir semee

Hand das H. Creutz Zaichen über die
Lt 3 schmcrtz-



sZ4 Lcbm dcßH.Vrudrrs
schmerzliche Jähn machen/ Paschals
woite discs lang nrr thun auß Demurb/
wurde endl ch durch das vrtfäMge Bri,
ten deß P. Iohanms über wunden/mach.
Mit stcrffcm Glauben in GDtt bas H.
Crcatz-Iaichrn Aber das schmerchaffw
Drth / vnd erlediget in.chm P. Johan-
rrem völlig von dem Jahn-Wehe / also
zwar / daß er hernach discn nir mehr gc,
litten. Noch vil mehr andere Kran¬
ke/Vie ich Kürtze halber vmbgche/ hae
der H- Paschalls von vnderschidlichen
Kranckhelten mit dem Iaichen deß hei-
Eigen Creutzes augenblirktich gchaylct.

Gegen der Allergebencdeytlsien
Himmci-Königin Maria

Hat Paschalls von Jugend auff ein al-
krzamste / vnnd attereyfrigiste Vereh¬
rung/ vnd Lieb gepflogen: Daher» wag
er nur dero heillgrsien Namen Mar
nmnm gehört / hat er sein Haubk treff
Henaigt / vnnd solches Zu thun/auch d.^
Gegenwärtige ermahnet. Ihre heilige

Bild«
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Bildnussen verehrte er / vnd bettete seh*
andächtig darvor- Das Geharmbnup
der unbefleckten Empkängnuß der Jung¬
fräulichen Mutter Gattes hat er über
alle andere verehret / geliebt / vrH Ande¬
re/ zu verehren angemitzee/absonderlich
die junge-Ordens - Leuth vnd Novttzen:
Daher wann ihm ainer auß ihnen an
dem Fest dises Marianischen Gehaimb-
nuß begegnete / ersuchte er ihnr / sambe
seiner nider zu knycn r Wann solches
geschehen / fragte er ihne/ob er auch^an
GOtt glaube s Nachdem diser von A«r
geantwortet / setzte er hinzu: Natt lie¬
ber Bruder / wann dem also ist / so sage
mir nach r Ewig seye gelobr / ge-
denedeyee/ glorißcierr / erhöchc/
vrrnd gczrrysen das vrrbesteckce
^nngfräuleinMarin. DifeWorkr
Gelobe se^e die vnbesteckee Em-
xfängmiß der sccligistenIungfrau
MnriX: Schribe Vaschalis aEZet-
ttlem/ hängks also geschribner den Kran-

Ll 4 ckm
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cken an den Halß / vnnd^löftsdärnuk
vil von vtlcn Versuchungen/ vnd äusser,
lichen Juständen/ vnd Kranckheiten.

Wegen der sonderbaren Andacht zu
diser Königin H mmels vnnd der Erden
empfunde er ein absonderliches Vergnü¬
gen/ wann er in denen Ctöstcrcn/ welche
von dem NamenMaria- benambsek wa¬
ren / wohnen müßte / als Zu Momfone
b'y vnser lieben Frauen von Loretto/ zu
Mont-Reale bey vnser lieben Frauen
von dem Rosenkrantz/ re.

Alle Tag bettete er mit grosser An¬
dacht das gantzc Kolarium , vnd dessen
Cron / bervögte auch vü Geistliche vnnd
Weltliche Zu diser Andacht. Alle Vi¬
gilien vnd Festabend der Allerseeligstey
Jungfrau Maria- fastete er mit Wasser
vnd Brodt/ vnd verzehrte sie neben dem
mir absonderlichen Buß-Wercken.

Gegen denen

Armen Seelen im Fegseur
Hakle diser H. Diener GDttes ein sehr

lieb-



_Paschalls Vaylon.
liebreiches / mitleydenies vnnd barmhcrs
tzigrs Herr; / Herme Tag vnd Nacht füll
deren Erlösung; GDtt der Allmächti¬
ge eröffnete chme auch offtcrmahln den
Stand der abgelebten Seelen / damit
durch dffes chnen geholffen wurde- In
dem Dorffzü Almansa wäre ein ehrliche
Frau / dre trüge grosse Andacht zu dem
Bruder Paschalls / batte rhne derowe-
gen / er wolle ihr anzeigm den Stand
der Seel ihres Bruders in der andern
Welt / sambt denen Mitten/durch wel¬
che ihmc könne geholffen werden/ wann
er noch lcyden solle. Paschalls bittet
GDrt für ihne / erkennet den Stand
vnndBedürfftigkeit diserSrel/ vnd be¬
sticht diser Frau / sie solle grwife gute
Merck für sie verrichten: nachdem di-
ses geschehen / ist dise Seel vsn dem
Fegfeur erlöset / vndzuden himmlischen
Freuden auffgefahren. Das Encklein
diser Frauen batte Visen H. Diener
Gokles offrermahln/ er wolle ihr sagen/

Ll 5 m
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in was für rinem Stand ihre verstorb¬
ne Elteren wären; der Heilige liesse sieh
endtlich erbitten / bittetG^»tt/ er wolle
Lhme den Stand diser 2. Seelen ossen-
hahren; difts geschähe/ sagte derowe-
grn zu jener Person / daß am Geel auß
ihren Eltcrcn kein Gebert mehr vonnS-
ehm hätte / für die andere aber solle st<
z z. Läg nacheinander alle Lag z z.
Messen lesen lassen / so wird sie auch
Barmherzigkeit erlangen; nachdem di-
se H. Messen gelesen worden / fragt sie
Bruder Paschalem / ob jetzt auch dise
Seel erlediget worden ; der H. Diener
Gottes antwortet ihr / sie solle an diftm
keinen Aweissel haben/dann difts gute

Werck der Barmhertzigkeir ftyc
GDtt fthrangenemb ge¬

wesen.

Das



Paschalls Vavlon.

Nas VHI.MM.
Von andcrcn vndcrschidlichm

Lugenden drß H- Paschalls.

Ebe nun an von derGrundfesten
Lugend der

Dcmuth/
Welche ihme der H. Paschalis argen
gemacht / indem er von GDtt völlige
Erkantnuß seiner sclbsten überkommen/
vnd dessentwegen dir allergeringsteMai-
nung von sich sclbsten geschöpfst/ vnnd
öffentlich sich für den grösten Sünder
aufigcben ; daß er aber disc Mainung
Von sich ftlbstcn m der Warheit gehabt/
hat er indemWcrck erwtftn. Es hatte
-u Almansa / allwo sich dazumahl Pa¬
schalls befände/ ein lange Aelt niemahln
geregnet/ welches vmb dicsrtbige Gegend
hcrumb em grosse Dürre verursachet;
wurde demnach / den gerechten MM



GOttes -u verschrien / von dem VM
em Procrsston zu Unser Lieben Frauen/

Leien genannt / anderthalb Stund
von dannen / angestellet; welcher der H.
Paschalls auch beywohnen müsie: die.
weil» aber dtser heilige Diener GO«e,
auß Demuth glaubte / GOrr habe drse F
Straff wegen seiner Sünden über drft M
Gegend geschickct; wolte er auch GOer
widcrumb versöhnen; ju disem Zrll vnd
Ende dann firchrcl er ein domene Cron /
vnnd machte mit aignen Händen einen /
Strick von groben Meer-Bohren;Wie
nun die Zeit der Proceffion h<rbey kom-
men / setzt ihme Paschalls ftlbftcn dife
Cron auff das Haubt / legt den rauchen
Strick vmb den Hals / vnnd nimbt ein "
grosses schwarcs hiltzcnrs Creutz in die
Hand / erscheinet also mit disem Buß/
fertigen Auffzug bcy der Processon /
seiner Gewohnheit nach mit blossen Füs.
sen / vnnd büret GOtt mit schmerM
chrm Seufftzen vnnd Wainen vmh

Barm-



nosse doch krme / oder nur ame / wüste
nichtsdestowmigerdifes so artlich zu vcr-

-E blümblen / baßes auch die jenige / so bey
ihme fassen / kaum kundten mercken/ ob
er etwas oder nichtsaffe-

Wann er sein sehr rauche Mutan,
den / so einem Cilicio gleich wäre / wa»

F schere/ oder ein absonde rchesBußwerck
verrichtet«/chatterrsolches alles/daß es

j/ niemand merckre.
K«nMmpWmttimmimrck-V

/. »»P

Barmhcrtzrgkcit: abwelchemsich die an-
iß/ dere alle dermassen entsetzt / daß em sed-
lE, wederer in sich seibften gangen/vnd sei-

ne Sünd bitterlich bereuet / den gerech-
tenGDtt auch zu versöhnen-

Die grösie Freud Paschalis war« /
wann er verachtet/ verlacht / vnnd ge-
schimpffct wurde. Die eytlcEhr stohe

'V er über alles in allem seinem Thun vnd
V Lassen. Wann er bey dem Tisch mit
ch anderen fasse / nähme er alle Speisen /
W - .—<^i.

N

PaftllccksBanlsn.
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daßPaschalls em Crlicium trüge/wann
nit dise versteckter in seiner Zellen wä¬
ren gefunden worden. Die eyftne Ket¬
ten / dre er dreyfach vmb den Lerb trüge/
vernähete er auffcnhcr/was den Le»b nie
berührte / mit Tuch oder Leinwad / da,
mit die Ketten kein Geräusch mach,
ten / vnd durch den Habit nit vrrmerckt
wm den. Wolle also das Opffer der ah,
tö tung vor dem Vatter / der im Orrn-
mrl ist/ allainig allain verrichten vnnd
«ussopfferen.

Paschalis wurde zu Zeiten denen
5Vräderen für einen Presidenten vnnd
Obrigkeit vorgestcllct; welches er zwar
annahme durch ven O- Gchorsamb ge¬
zwungen / verrichtete aber bey disem alle
verächtliche Aembter deß Closters / körte
das Closter auß / säuberte die genraine
Oerther / arbeitete m --em Garten/ spi^
te die Schißlein m der Kuchen/ vnd nach
Ordens,Gebrauch bettete er stäts vnser
diftr Arbeit / Bolte doch die Collmen



PaschattS Bayion. _?4>
nit bcttrn / sonder Übergabe dtses auß
Ehrrnblttlgkett allzeit einem Priester

Er wäre «nest -Obrigkeit vnnd
Portner zugieich / kundte aber nit gedul-
ten/ daß die Brüder vor ihme mderknye-
ten / vnd den Seegcn von ihme begehr¬
ten/ wann sie außgimgen / oder Mder
nach Hanß kernrneren / und bannt er di-
fes nit sehen därfftc / stelle er sich amt-
wedero hinoer die Porten / ober saht an
ein anders Orth. AlleNacht gienge er
mit denen Novitzen/ nach Ordens-Ge¬
brauch / zu ihrem Novißrn-Maister/
von ihme den Sergen zu begehren /
vnd verrichtete mir ihnen alle ihre stren¬
ge Übungen. Vor seinem Todr batte
er den P. Guardian / er solle alle seine
Schrifften verbrennen / damit von ih¬
me kem Gedächmuß mehr überbliöe.
Kurtz darvon zu reden r Kein Welt-
Pracht-Hannst kan ein grössere Ver¬
langen haben nach Ehr vnnd Reputa-

> jion/ alsbiserWelk-Verächter Pascha-
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lts gehabt hat / veracht/ vnvvcrmchreH
werden.

Auß diser grosser Verachtung sei»
ner ftlbsien ist in disemDiener GDnes
entsprungen ein

Unüberwindliche Gednlt /
Indem er alle Schmach/Verachtung/
Verfolgung / vnnd andere dergleichm
menschliche vnd schmerzliche Zufäll / als
von der gütigen Hand Gorees anerbok-
tenr Liebs-Iaichen/ mit frölichcm Her-
tzen all;ne an-vnnd aussgcnommen.
Wann Paschalis von einem wurde ge-
schmächt/geschändet/oder sonsten mor-
tificierk / knyete er vor ihme nider / beken-
nete fein Schuld demürhig/ vnnd batte
den Bclaidrger vmbVcrreyhung.

Zu Villa-Reale hat er Herrn
rnianum por^nec in einer gefährlichen
Kranckheik besuchet / vnd ermahnet/^
dem Todt sich zuberaitten; vamianu?,
wie auch sein Frau / nabmen dise Ze,-«
MNL sehr übel auff/ schalten Paschalen,

einen
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< > einen vnverftändigrn vnd groben Idio-

ten/ vnd noch andersmehr; Er aber näh¬
me drfts alles sanfftmüchrg an/vnv sagt
mir liebreichen Worten -u der Frau :

M Mein Frau / gcdenckc / daß air
der Geel mehr gelegen sey e / als
an dem Leib ; Lobet JESUM
Cbrisimn vnscrn VErrn/vnnv
lebee wol in<2^>rc* Gehet daraufs

H darvon. Der HErr wäre vrrständi-
D ger / als die Frau/ führt vnderdeffm ih-

me die Wort Paschalrs zu Hetzen / bc-
SV tatt sich zum Todt / empfangt die H.

^Lcramenca Gottseclig/ vnd siirbt b^td
hernach; wie ihme Bruder Paschal vor-

EF gesagt
Als diser Gottseelige Bruder »'n

dem Closter 8-)oanun LapliKx zuVa-
F lentz wäre / hatte er einen alten vnd rau-
M chenGuardian/diser/ Iweiffels ohne die

Gedult Paschalls zu probieren / ruffie
/ ihne bey dem Mittagmahl von aller»

Brüderen in die Schulde / verweiset
H Mm »hme
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chmr scharpff/ daß er einen gantz nlff^
Habit in demCreutz-ang auff.zchrnckek
hette/ vnd sagt vnder anderen auch bist
Wort zu ihme: Bruder s)aschal /
-n bist ein vermessener / hoffärei-
ger ^.eligioss: du vermainst/ einen
grossen Schatz dess Golds heillger
Wercken in der t)and zu haben/
aber du wirst endlich befinden /
-ass dises nur B-upsscr / ja nur
Aoce ftye. Welche vnd noch andere
scharpffe Wort der Diener Gottes mit
höchster Gedult angchört / vnd auffge--
nommen. Nach dem Essenwollen ihne
etlicheBrüder trösten wegen deß schö pf-
fen Capitls / aber Paschalls antwortet
ihnen mit ftöllchem Hertzen : Ach,
meine Brüder / seyc ohne Sorg/
es hac heunc auß vnserm 'Vaeeev
Guardian der t). Geist geredet,
k)ab dises vnnd noch mehr ver-
-ienee/dannichbin einerder grZ^
sten Sünder. Mit welchen Worten
er sie alle erbauet- Ein



_Paschalis Waylon.
Ern andcrsmahl drscrplrniert« chn

sein P. Guardian mik trnek langen ^Or<
scrplrn; Er vernchttte discs alles mrt
Süfftzkeit seines Hertzens; nachdem et
drsrs vollendrer / ersrhei et ein
Brldnuß/ sehr liebreich vnd lachend gt-
mahlt / so er mit vnbeweglichm Augen
angesehen / vnd gesagt: Scheemeine
liebe Brüder dise liebreiche Bilds
nuß / wie angenemb vnd wolgc-
fällig der MmterGsrces derglei¬
chen Opffer seyen.

Die höllische Geister kunren die vn-
überwrndlichc Gedukt/ vnd Lugend di-
ses H Diener Gottes nit geduitm/ de¬
rentwegen sie dann ihne seht gewaltig
bekriegt / vnd verfolgt haben / absonder¬
lich vnder dem H. Gebe« mit abscheuli¬
chen erschröcktrchrn Erscheinungen/ Ge¬
palten / vnnd graufambem Getümmel.
Weiln sie aber arrff dise Weiß nrchts
hey ihme vermöchten / vnnd er diß alle-
gedickt- litte / Hai sich einer in vie Gea

Mm » statt
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stattnnes Cnrclftx bcktaydet/v»rdch^
in cmer seiner Kranckheit zuValentz
trösten sich vr Verstanden. Aber der H.
M^nnGottes lmc Visen geiarfftrn / v«d
bctrüaerischrn Tröster aisobald erkenn /
vnd chn mit remZeichen veß H. Crcntz/
vny gezstrerchen Sprüchen in Vic Fluch,
geschlagen.

M-t dergleichen betrügerischen vnd
lugenhafftcn Erscheinungen hat der Sa- w
than auch zu anderen Zeiten öffrcrs den
Diener Gottes wollen bcthören/ verfüh*
»en / vnd zum Fall bringen / ist aber je-
derzeit von ihme lähr abgewiftn / vnnd A
zu schänden gemacht worden. ff

Absonderlich aber müßte diser Die- A
«erGDttcs vise entsetzliche Erschcinun-,
gen vnnd Anfechtungen der höllisch^
Geister leyvenvnd gedulten an denFrey-
täqen ( die dem L'Ydcn Christi) vnd >.
den Sambstägen (die der Mutter Pot,
tro zusicheUiger) welche endlich / wieKM.
fernemBeichtvatter eröffnet /nachVrr. ,«!>
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st essung diser Tagen mit Himmlischen

sD Tröstungen seynd verkriben vnnd abge-
wcchßlet worden.

k k" Dise vnd nochanderevitMig«Wn
derwärtigkeiten mehr / so discm H- Die-
/ «er Gortes ohneZahl begegneten/ über-

stunde er mit höchster Gcdult/ Drmuch
vnnd Sanfftmüchigkeit / sich erfreuend/

/ daß er wegen der Liebe JEju rt-vas zu
L lrydrn Häuer Wie er dann mrmahlen /
/ vngeachtrt seiner zornmürhigm^atur/

vngedultiz ist gesehen worden. Ja nik
allein dises vnnd dergleichen litte er ge-
dulkig/ sonder würckte noch über das mit
freywilligem vnd trostreichen Grmüth

Wunderliche Buß.
DiserDienerGotteswandlete stäts

» mit blossen Küssen ohne Solen / auch ,n
K demWinter / vnd an stainigen Derthe-
i>« »en; sein Zellen hat kein Fenster vnnd
/ kein Thür gehabt / wäre nächst bey der
/ Glocken / vnd nur halb bedeckt- Tag

vnd )Facht hak er kaum yrey Stund ge-
Mm ; schlaff-n.
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schlaffen. Auff seinem Ruhe-Bechlein/
so aintweders die blosse Ewen / oder ein
höltzeme Tafel wäre / hat er sich nicmah-
len außgestreckr / sonder die Knyr fchrex
bey dem Kopff gehalten / mit grosser
UorriLcanon: Als er emsmahl dessen
befragt wurde / sagt er / die eytle Ehr z„
sliehm: Mein Bruder / ich bin in
-er A)elc em Schaaf-t)irc gewe¬
sen / vnd habdergleichen Sachen
schon gewöhnet : Wolle auch in sei¬
nen gefährlichen Kranckheittn keinMa-
-ratzen annemmm : Truge nur ainen
Rock / inwendig / wie oben schon gemel¬
det worden / mit lauter zusammen ge,
puckeen Fi cken gefüttert / so mehr ein
Ci'arum als ein Klaydung wäre.

Nrben dem vmbgütteee er seinen Leih
aimwedersmit einem cyftnenRing/ oder
mit einer dreyfachen Ketten / oder wann
er je wolle seinem Leib Zärtlen / vmbgü,,
tete er ihne mtt einem von Roß Haares
gemachtem Cilieio/ fambt zway Hueff.

Eysen

k

ßi

i

s
,n>



_Paschalis Baylsn.^_5 N.
Eyscn von einem Pferdt / deren er ains
vornher über die Brust das ander aber
hmtenher über den Rucken gehängt.

Die Disciplmen vnd Gaißlungen/
mit denen drser H.Diener GDttee sere
Ncn Leib Han schluege / waren sehr vil-
faltig ; dann obwoln die Brüder in sel¬
biger Provintz / in dem Advent / vnd in
der Fasten / ins gemain täglich / äusser
diser Zeit aber in der Wochen dreymal/
wie auch an denen Vigilien oder Vor¬
abenden der Hochzeitlichen Kesten ein
Dtfc'plin machten / wotte doch der H.
Paschalis mit disem sich nn befndi-cn/
sonder machte äusser diser Zeit vrl mehr
andere Diseiplinm/ vnnd dise zwar sehr
scharpf vnd lang / absonderlich an den
Fest-Tä-en der heiligen Mariyrer/ vnd
der heiligen Engten.

Ja Paschalis wäre mit drsenBuß-
Wercken noch nit zufriden / sonder ver¬
richtete noch über das in den Vigilien /
vnd Vor -Abenden der Höchen Kstivi-

Mm 4 täten
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täten vil andere Buß-Werck öffentlich/
wre er kann an dergleichen Lagen pfleg,
te sich biß auff die Gürtel zu entblösst/
vnd öffentlich vnder dem Mittag Mahl
der Brüder sitzt mit cmer scharpftn Di¬
sciplin sich za güißlen / jetzt auff blosser
Achsel einen grossen höltzrnen Stock he,
»umb zu tragen/ sitzt rmk Dörner sich
beklayden / daß das Blut vilfältig von
ihme ranne/ also daß rr alle andere büß-
fertige Religiösen / die selbige Provtntz
im Anfang der Alcantaranischrn Refor¬
mation in grosser Anzahl hatte / nit al¬
kom in grosse Ver wunderung gesetzt/ son¬
der sie alle auch in der Strenge vnnd
Bufftrtiakert üderw' Ndrn.

DtcMäMkeit/
Absondertick in Sperß vnd Lranck/wqe
t-e ,n liscm Dimer Gottes verwunkrr-
lrch/ welche er pflegte zu üben auß zway
Ursachm/ als auß L»cb der H.Armulh/
vnnd dardurch seinen Leih -u morlrflcir,
»en/vnd zu pcyntgen.
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Fr Petrus Aranda / der siben Jahr

neben dem H. Paschalls an dem Lsch
gesessen / bezeuget / daß der Dreier Got¬
tes dise gantze Zeit niemahlen Fletsch /
Fisch / oder em andere kräftige vnd lub-
Kanciose Speiß genossen / sonder nur<M
Brühe / sambt wenig Kräutler; wußte
doch dis« seine Enthaltung vnnd Absti-
nentz so künstlich zu verbergen / daß er
dise / wann er nit sonderbar darauffAch-
tung hätte geben / nit wurde vermerckek
habm.

Nachdem der heilige Paschalls die
Vortrefflich, vnd Süssigkeit der Mäs¬
sigkeit erfahren / hat er io.Jahr nach¬
einander alle Wochen Z. mal mit Was¬
ser vndBrodt gefastet / wie auch an al¬
len Vigilien der allcrsecligisten Mutter
GDtkes / vnd anderer lieben Heiligen
Gottes; item an allen gebottnen Fast¬
tagen der Catholischen Kirchen / wie
auch an allen Freyrägen / solang er ge¬
lebt. Er Hat 20 Jahr keinen Wein

Mm 5 St-
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getruncken/ vnndwanncUßGch^ Ä
samb einen Wem trincken müßte / trän.
rke er gar wenig / ja sch,er mchte. Von L
den Früchten/Weintrauben/vnd Kräne, /
tern affe er/ was schon angehebt Zu sau. . /
lm / vnd ohne bas von dem Baum her. /
abgcfallen. Wann er ein warme Brüe
wolle messen/ nähme er dife auß dem All-
mosemHafen der Armen. Das Brod
affe er/ wanns schon hart/vnd schimblich
worden; andere Speisen aber / nachdem
sie ihren Gefchmachm verlohren- /

P. Johannes Mnenetz ein gelehr-
ter vnd eugendreicher Religioß schreibe /
daß als ihne Paschakis von Xeretz nach /
Vakentz in den Novikiat geführt / vnnd
sie sein liebe Mutter mit Fleisch auff die ?
Raiß wol versehen / habe Pa schalis vom
Fleisch nichts wollen essen / sonder wo ste
hin kommen / ein Stücklein Brodt gr- K
bettlet / daß also das Fleisch / so sic mit, A
trugen / anfangen schmeckend vnd faul
tu werden/ vnd derentwegen erXimemh

habe
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habe müssm wegen deß Gestancks das
Fletsch hrnweg werffen; Ate solches

A brr H. Mann vermerckr / strafft er ihne
darumb / klaubt das stinkende Fleisch

,jl wider auff/ vnd ißt erst alsdann darvon/
damit also sein Sittlichkeit in allem vnd
sedem morrrfieiert / vnd abgttöstek wur-

jl de. Durch welches discr Heilige Got-
tes zu demhöchstenGipfel der Vollkom-

s kommen/ vnd alleLugenden in
» höchstem Grad erworben/ dergestalken /

als wann ein jede auß ihnen nur allein
>l feinDerH / Sitten vnd Geberden hätte
s eingenommen vnnd besessen / ja atne des

anderen den Glantz gäbe; indem in der
Liebe herfür glantzte sein grosserGlaub/

' derGedulr seinDcmuth/ in derEhr-
s barkeit sein Keuschheit / in der Keligna-
^?^inGehorsamb/ inderStär cke die

! Außfektigkeit / in derMortisteation die
i Mässigkeit / in der Krombk.it der Kri-

den / vnnd endlich in seinem Geistliche»
ji 'vrSttrs - Leben die vollkomrrmiste >)al-
< tun-
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tung ftmcr H.Reg!/die er brßäüffdrn
mindistenBuchstaben so wo! in dmGr,
hotten als Rächen unverletzt biß in sei- N
«en Todt gehalten / vnd andere also za /
haken mitWort vnnd Exrmpel auffge.
mundtert.

Es fragten ihne ainemahl etliche
Brüder / was ihnen zu thun wäre / die
VollkomMchar zu erlangen/ vnd sicher <»'
die ewige Seeligkcit zu erwerben; Pa- vs»
Lchalis antwortet ihnen mit diftnWo»,
ten : t^nlrek euer O. ^cgel voll- /
konrmenelich / so werde ihr heilig M
Vnd scelig werden.

B

MslX.Mpitel.
p»'

Von anderen sonderbaren Gaa-
dm/ mikwelchen GS» dmH. B

Paschalcm gezichrer. L«
M

Iftr GOkt - liebende -Ordens- §ls
Mann Paschalis ist von der

Odd Gött,
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ch Göttlichen Masestät mit vil sonderba-

renGöttlichenGnaden vnd Gaaben ge-
t -iehre worden: Under welchen nit dir
L geringste war die ,
4 GlcichförmMit dckGcmuths;

Indemdiser heiligeMast feine Likone;
vnd Gemüths-Leydungm dermassen de»
Vernunssr vnderworffen/ daß / obwoln

s,< er ein zommüchige Natur hatte / er j<*
V doch niemahlrn zornig / verwirret / oder
Ij» vnwülig gesehen worden : In all sei»
) nrm Thun vnd Lassen erwise er ein an-

nemöliche Sanfflmut / vndhae in keinem
Ambe oder Gcschäfft/ es seye so feind-
seelig/ vnrühig / oder widerwärtig gewe¬
sen / als es immer fcyn können / denFri-
-en vndRuhe deßHertzen verlohren-

Erhat ave seine Brüder gleichför»
s mig geliebt / vnnd hat ihnen in seinem

Lay-Stand nach der Väterlichen Er¬
mahnung vnscrs H- Vatters Araneiser
gls emMutter ihremKind gcdienek.

^ie-
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Niemahkn ist es? traurig öd«H
trübt gesehen worden / sonder allzeit ftö-
lieh in GDtt/also zwar / daß er offeer¬
wählen auß Frölichkeit seines Geist-
auch in den Verzuckungen in das Loh
Gottes öffentlich außgebrochen.

Die SinnlicheZunaigungen zu den
Crearuren waren in ihme dergestalt er,
storben / daß er zu keiner aintzigen/ auch
die mindisteAffccrtonntt / hakte/ alswast
er von keinemMmschengchohren/ svn.
der auß einem harten Krisen wäre her-
außgehauee worden r Difts allein wäre
hey ihme absonderlich/d§ß er öffeers vnd
lieber mir den Frommen vnd Lugend¬
reichen redete vnd convexe / als mir
anderen.
DicErkaimtimß der Hertzcn/

Welche sonstenGD«»bme allein vorher
haltet/ ist Paschali vonGDtt auch Mit-
gechaüetworden.

Es hatte rinMannen vnehrliche
«Md verbottene eoLverLüvn nur etö

neu»
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nem andern Ehe-Wab; solches haben
die Elteren disesWeibs erkundiget/setz¬
ten also demMannnach demLeben/ wtt
sic dann in einer Nacht/ als er eben wolle
seinen bösenWillen erfüllen / ihme auff-
gepaffet r Aber sihe die Barmhertzigkeit
Gottes! als der Mann schon auff dem
Weeg wäre / hörte er hinter sich ein klin¬
gendes Glöcklern ihme folgen / welches
ihn« so vil auffgehalten / daß er in deß
Weibs Hauß nit koüien ist- ZuMor¬
gens hernach gehet diser Mann in das
Franciscaner-Closter/ allwo der H. Pa¬
schalls Portnerwäre: als ihne nun Pa¬
schalls ersehen / redet er ihne gleich an/
pnd sagt: Mein t7err / ich hab mit
euch ein sehr wichtige Sach zu re¬
den ; nembc euch in Obacht/ ihr
habt hcunc ein so böse Nacht ge¬
habt/dergleichenihr ineuremL^e-
ben niemahlen gehabt. SerMann
fragt / Wie da? Paschalls Mehlte ih-
nre alsdann/ vnnd eröffnete ihme ftmen

hösei»
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Höfen Willen / wre er von dem Glöch^
lein-Klang von disem seye vechmderre
worden / wie daß er vnd die Ehebreche,
tun wären ermordet worden / wann er in
das Hauß kommen wäre / vnd derglei¬
chen noch medr; über welches sich disch
Mann höchstens verwundere« / in sich
selbsten gangen/ sein Leben gebessert/ vnd
dsses offr hernach mit wainmden Augen
erichlet.

Em Fraumit Namm Isabella von
Exea hat sich bey ihr selbsten entschlos¬
sen / den Franciscanem nichts gUtS mehlt
zu thun ; auß was Ursachen / waiß ich
nit; vnd difeszwar so vest/ daß sie vrr-
mainte / die gantze Welt wurde fte von
disem Vorsatz nit abreden können;
H. Paschalis erkennte dises / kombt vn-
Sefehr zu diser Frauen/ vnd sagt: Zrnu/
versprecht mir / daß ihr die L.ieh
vnd Barmhertzigkeic gegen vng
Armen nie wollet hinwegg legen:
rOie Frau perwunderk sich/ daß Mascha-
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lrs ihre Gedancken erkennte/ laßt ihren
gefasten vnchristlichen Vorsatz fallen/
vnndverbleibt hernach allzeit eine grosse
GtttthätrermderMünderenBrüder.

kr.s^LNnesOlarcc hakteM seinem
kosmat ein sehr verwürtrs Gewtssett
vnnd innerliche Blindheit drß Geist»/
von welcher ihne weder fein Novi-en-
Maister / noch der hochgelehrte ?.Lm.
Manuel koäericjue? erledigen kunte;
sobald er zu dem Bruder Paschali kom-
men /hat diser drn betrübten Geist gleich
erkennt / vnnd dem Nsvitzen d»e Urfach
dessen eröffne / durch welches der Novitz
em solches Hechtbrkommen/ daß erhin-
fürs in seinemGewissen ruhig / vnd ge-
tröst verhüben» Paschalls müsse ains-
maht über Land raisen mit dem P. Pre¬
diger selbigen Convents ; vnderweeqs
kerren sie ein -ey einem Gutgönner deß
-Ordens/ weiln aber diser der Seel nach
in einem bösen Stand wäre / ermahne
ihne Paschalls zu der H. Beicht/vnnd

Nn liesse
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liesse nit nach / biß er es »hm vergeh?, -B
vnd w»uckl:ch begehrt dem P. predige
ZU beichten: wciln aber dsser »hne nit wot- pi>!
te bnchthörcn/ förchtent / es möchte di-
s<ö nur em gezwungne Bcrcht werden/ M
vnd also nie recht von Hcrtzen gehen / fagx
-er.Yaußwürthzuihmc: Nmn/mein K
^Dacer/ ith verlange frcywitlig
zu beichten / dann ich bebende
es / dass GDcc habe dem Bruder
paschaliö mein Gewissen eröff- jrft"
nee.

Ein BruderwurdevomTeuffl an¬
gefochten/ gar ju streng / vnd ohne Be-
schaidenheit seinen Lr»b zu züchtigen/ wie
er dann alle Nacht ein überauß lange
vnd scharpffe Disciplin machte; kundre
ihne auch niemand darvon abhalten/ biß §l^
er zu dem Bruder paschalis kommen/
der ihmc den Betrug deß Teufels cröff, M
nek/ wie daß nemblich difer Bößwtch,
»hne zu disem vnmäffigcn Gaißlen nur
darumb anraitze / damit rr hernach z^

an-
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anderen Geiftlkchcn Übungen vntaugltch

s werde / solte also von disem sich abhal-
ten/ vnnd in dergleichen Strenge ein
Br'schaidenheü brauchen; Ger Bruder

>E folge/ vnd macht sich also von diserver-
deckten vnd gefährlichen Versuchung le-
dig.

Dergleichen Dufäll kundeen mehr
herbry gebracht weröm/wclche doch Kür-
tzeHalder übersangm werdcnrEbner mas-
smwill lch aühie nur erlich wenige Epenr-

? peideß
>/ Geists der Weissagung/

Mrewelchem GDtt dism Diene»
' Gottes beqnadet/allhie emführen.

drtrkarinL Inrelir von Vll!»-
! Keale Ware mit einer so gefährlichen

Kranckheit bchaffl/ daß jedermann an
chrem Leben verzweiflet/ paschalisrrö-

sie / vnd prophezcyet chr/ daß sie bald
die vorige Gesundheit erhalten werde/
doch solte sie zuvor beichten vndcommu-
nieflrm: welches als sie harte verricht/

H Nn -» O
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tsr siernemm Augenblick gesündwor«
den.

Ebner massen hat er diser Frauen
kranckem Bruder vorgesagt / daß selbige
deß anderen Tags in der frue sich in völli¬
ger Gesundheit befinden werde.

Den krancken Pfarrhcrrnzu Villa»
Reale hak er ermahnet/sich mir allen H,
Sacramenten versehen zu lassen/ ftn«.
mahl er in wenig Stunden sterben wur¬
de; als er dises grchan / ist er bald varauff
gestorben.

x. ?crrus OsbrcllL; Prediger litt
Villa - Reale ist in ein gefährliche
Kranckheit gefallen / bittet drrowegenden
H.Bruder / er wolle GL>tt für chne bit¬
ten; Paschalis sagt darauff:
ich -iseö chue/ was wirdö Helffen;
Der Prediger muchmassrt auß disem ntt
»il gutes / batte derentwegen Paschaley
lnBeyseyn deß P. Guardians / er wol¬
le ihm« doch sagen / ob er an diser Krauch,
heil sterben müsse; Paschalis entschul¬

dig«
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diger sich so lang/biß cs ihme vom P-

' Guardian befolchenwurde / darauffer ZU
. dem P. Prediger qesaat: EurEhr^
wurdenhabenGedulc/Gl>ccwill/
daß ihr die Lantzl nie mehr bestei-
Jet / werdet zwar noch cclichMo-

, . nachleben/aberandiser^ranck-
beicmüst ihr sterben; Der P. Pre-

/7 btger bcdanckt sich dessen / wird hemach
D nach Valenza geschickt / allwo er auch
// nach erlich Monarh / wie ihme Paschalis
/ vorgefage / in GDtt g ückstelig verschi-

D DerP Guardian Zu Villa-Reale
Fa müsse nach Valm-a / allwo das Pro-
I/a vmcial'Capitel wäre/ raisen/ wolteabe»
jlA ehenrer nie verraifm / bißer sich von dem

H- Bruder Paschali beurlaubte/ vnnd
vmb sein Gebert batte rdisesgescha»

Lss, ?e; Bruder Paschalls befilchr sich ent-
M gegen in seines Vorssehers Gcbettvnn»

H. Meß-Dpffer/ vnd saqr,hme zu ei-
H Nem ValcrediseWort: satter/ge-
E. Nur hep .
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het km in <ür>cces NamenH^
werdet Disfinicor vnd Novigen-
Mmster werden / k- loannes Xim^
ner aberkrovinciLl. Diseswäre dem
P. Guardian ein verwunderliches Ur-
taub / weitn er nichts münderrs als disis d
gedacht / ftynd doch beede wunderlich »m
Wcrck erfüllet worden.

In der Statt Vtllena wäre rin
Apokecker den Brüderen sehr wol sh.
teÄionicrt / der ihnen neben andere "
Gukcharen alle Medicin vmb Gottes
willen qabe; die Brüder rühmten «ins-
Mahl visi groffe Gurrhätigkeit dem H rl.
Pascha'is: disir antworrer ihnen dar-
emsf GOtk wird discm k)errn sein
Avoffe Zl^reb vnd Barmbevtzigkeix
treulich belohnen / dann er wird l.
einen Gohn bekommen / der
dann ein frommer Discaltz / oder
sDaarfuffer werden wird. Der A
Apoe ck^r bekombt einen Sohn/ de,
mmbr mit der Zeit den H. -Orden an/

wird
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wird k. Valera genannt/ führt
tn 'cm H. Orden cm seyr tugendsames/
vn> from neb Led n/ vns sstkbtMitgrofr
sem ^vuym der Lugend.

Oer O- Paschalis wäre / wie ge¬
sagt/in derWelt em ainfälttger Schaust
Hm / vnnd in dem Orden ein vngessu-
dier.er LayBruder / erlangt« dach in der
SchucldcßH. Geberts / v-mv Betrach¬
tung/ ein unvergleichliche Wrssenschafft/
indem rhmc vonGOtt

Dre GaabdcrWeißheit
Vnd Theologischen Wrffenschafft ein-
gegossrn worden /wie disesml vnterschid--
iiche hochgelehrte l)o<Äorc; vnnd Ä?ai-
fier der H. Schrifft außgesagt haben/
vndrr welchen l'. Lmmrrnnel Kocieri-

(dessen hochgelehrte in Truck ver¬
fasse Werck betank ftpn ) mit dlsem H-
Bruder Pischal offtermahlen von der
Allerheiligissen Dreyfaltigkeit/ von der
M nfchverdung drß GöttlichenWorts/
pnnd anderen schwären Theologischen

Nl>4
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Materien gehandlct/ welcher ihmT^s,
ehe gcreimbte/ wollgegründre/ tieffsm-
mge/ vnnd wachaffte Antworten geg«,
hm / daß er bekennet / die l^eolog-a dch
Bruders paschalis srye übrrnam;t,ch/
vnd chme von Himmel erngegossen ;vnd
vbwolln er allenthalben für hochgrtchrr
gehalten wurde / bekenne er doch/ daß ex
gegen dem H. Bruder Paschal nur rin
Srscipel vnd Lehr-Jung seye.

Eben difes beweisen vnnd bestenrn
die 2. hochgelehrte Bücher/ welche diser
H. Diener Gottes verfasset / vnnd »n dir
ftn a?s em anderer Seraphischer Bo¬
naventura/ oder 8ubrUe 8coro8 von
-er k-ivpoÜÄlischen Union oder Verai-
niHung deß Göttlichen Worts mit de»
Menschheit/von dem Gehaimdnuß der
Allcrhritigisten Dreyfaltiakeit/ von den
Englen/ vnnd anderen Ideologisch^
^1-tccr! en mit solcher KlarheikvndTteffo
sinntgkcit geschriben / daß sich über dH
t-il tzochzelchrke Männer / absondrrl?ch
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der weitberühmte gelehrte Ertz-Br,choff
zuValcntz/ vnnd Patriarch Zu ^mio-
claia^osnnes Ribera, höchst verwundert/
vnd den Authorover Verfasser deren in
grossemWerchgehalten.

Als der H. Paschalis Zu Iunulla
tn dem Convent «are/ hat ihme sein
P. Guardian Aweiffcls ohne außAntrch
deßH. Geists drfolchen/ an dem heili¬
gen Weyhenacht-Tag den Bräderen
ein Predig zu halten; Paschalis wart
gehorsamb/ vnd hielte den Brüderrnein
so verwunderliche/ angenrwme/ vnnd
geistreiche 8ermon, absonderlich von
der Menschwerdung vnd Geburt IEjn
Christi/ daß die Brüder sich darüber ent¬
setzt/ verwundert/ vnd allermassen erbauet
worden-

Wann Paschalis von GDttvnd
Göttlichen Dingen redete / brauchte er
so liebreiche/ durchtrmgende / vnnd be-
wözliche Wort / daß steh jedermandar¬
über verwunderenmüstc. Seine Wort

Nn 5 waren
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waren wie Donner - Streich in drn^
Hertzender verstockten Sünder. Dise«
hat erfahrenMarlinus Crespo ein Bur,
gerzuMonforte/ der ein gute tange Air
gegen denen jenigen/ so einen Batte»
ermordet / ein solche Feindfchafft getra¬
gen/ daß er nichts anders gedachte / als
h»se Mörder auch auff die Haut Zu le.
gen / ond obwoln allerleyGeistliche ihme
zusprachen / ja in der H. Char-Wochen/
P-scession-tveiß zuihme kämmen / vnn»
hatten / er wolle doch disc sein so vnver-
sönlicheRaach wegen veß theürenBluts/
Leyden vnd Sterben )Efu Christi auß
seinem Hertzrn herauß rc'ffcn/vnndsei»
nm Keinden verzeyhen/ kunten ste doch
Mit ihMr nichts außrrchten r biß endlich
»er Diener GOttes paschalis zu ihm«
geschickt worden / der allain die Gnad
»on GOrr hatte/ mit seinen inbrünsti¬
gen/vnnd kräfftigen Wortm das ver,
Harne vnd verstockte Hertz dises Mann-
hrrgestaltkn zu erwarchrn/ daß

Wort
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Workendtlichaußgebrochen: Ja./Bru¬
der/ich verzeyde meinen Feinden
von k)er^e;r v nd der ^iedc Hor¬
tes / vrid laß dise meine "Oerzey-
hung m ein öffentliches Instru¬
ment nttffsctzen/ der ganyen Mele
zu einer Urkund. So auch gffche-
hm i vns ist dffes Hertz hernach also f"y
von der Raachgürigkeit verdUdcn/ daß
obwoln C.-espo offt Gelegenheit gehabt
härre sich z« rechen / doch solches mlge-
chan.

Eben dergleichen zornmächtaes/
Raach-gänges vnd verstockte» Hertz hak
Paschalls zu Iumrlla m dem König¬
reich Murcia / welches der P. Prediger
allda mir vrlen Worten pad vorgetrag-
nen Exemplm nir bekehren können/ in
rinemAugenblickmit Visenwenig Wött-
lein/ Brucder vcrzeyhe vmb der
8L.iel>e GHrees willen/ gleichwie
drrGL>tk verzyden/ r wanhn/ ocrs
masten/ daß disirRaach-sünge Ä!m.ch
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sich vok dem H.Paschalis nidergeworft
fen/ vnd gesagt: Ja / ich verzeyhe
ausf euer Wort vmd der Liede
Gottes willen / vnd stelle alles in
eurenwillen.

kr. )oLlinc§ I^oörl^uer einNvvitz
«ölte den-Orden verlassen/ vnndrinE-
remüwerden /vnderdemVorwand / da¬
mit er in der Wüsten mehr Buß möch.
tt würckrn/ kunte ihmeauch von Visen,
weder der P. Guardian/ noch der No-
vitzen Maister abhalten/ begehrte dem¬
nach derNovitz seine WekilicheKlaydt»
«iderumb ; ehe vnd zuvor er aber dises
volljohe/ batte er vmb Erlaubnuß/von
dem Bruder Paschalls sich zu beurlau¬
ben ; das ihmc auch erlaubt wurde; so¬
bald der Novih ZU Bruder Paschal kom¬
men/erkannte drser den Augenblick/daß
dises ein schwäre Versuchung von dry,
Trüffel wäre / stellet demnach dises den,
Nsvitzen vor die Augen/vnnd erweise,
dem Novitzen mit etlichen Ursachen-nr»

Exem-
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Exemplen den Betrug deß Teuffels mit
solchem Eyffer vnd Nachtruck / daß der
Novitz sich färohin ruhig befunden / vnd
in dem L)rden verharret. Difts vnnd
noch mehr vermöchten die Wort dises
Diener Gottes in den Hertzcn derMen¬
schen/ durch die Krafft vnd Tugend/ so
str vonG^ttharren.

Mas X. Uapitel.
Bonder letzten Kranckhcit/glück-

feeligenTodt/ vndBegräbnuß
dcß H. Paschalls.

MAS^ErH Diener GottesP-fcha-
lis / wie oben außführlich ge-
meldt/müßte auß Gehorsamb

in -ervism Geschäffren ins Zranckreich
-u dem Pater General raisen/ vnnd hak
»uff diser Raiß wegen Bekandrnuß der
leiblichen Gegenwart JESU Chri¬
sti in dem heiligen Saerament -eß Al¬
tars/dann auch deß sichtbaren Haupts
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der Kirchen GÄtttö/ vnndUgle^chen/
von denen Catvinisten vrl Schmach/
Spott/ Verachtung/ Schläg / Schß/
Vrrstamigung/ Gefängnuß/ vnndv-r-
glrichenUngekeqenkeiren mchr mn höch¬
ster Gedult/ Freud/ vnnd Frolockenjei-
nesHertzens gedulttt vndaußgestanvrn;
vnv obwolen er ausfdiscr Ruch fern Blur
vmb der Liebe JESU Christi/ welches
doch sein gröstes Verlangen «are/mr
vergossen/ vnnd sein Lcbcn nrt gelassen/
ister doch in Hispania/ allwo ermrkgrö-
stem Verlangen erwartet wurde / gantz
schwach / kranck/ vnnd kraffrtoß ankom¬
men/ vnnd weil» er / dch vngeacht / von
seinem strengen Buß-Leben nit nachge¬
lassen/ hat endlich difts alles in einen
schmertzhaffrcn Scyttn Stecher/vnntz
fthr gefährliches hitziges Fieber außg<-
schlagen/ also -war / daß^aschaltvftin
Krankheit nit mebr verbergen kirnte/
sonder seiner L>brigkeit anzudemen ge«
twungrn worden»vü weniger tume di»
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scr Diener Gottes verbergen die grosse
Freudfeines Herren / so er auß einer Df-
fmbahrung empfangen / in der ihmevon
GDtt die Stund seines Lotts vnd dar¬
auff folgende himmlische Belohnung er¬
öffnet worden. In Erinnerung dessen
wurde discr O Mann ainsmahl vndrr
der H. Meßmit so grosser Freud erfüllet/
baßer vorMänmglich in ein grosses Zro*
locken / vnnd freudenreiches Lod Gottes
außgebrochen.

Dise Freud lieffePaschalis nit allein
Ku Hauß/ sonder auch auff öffentliches
Gaffenvermercken/ indemer vor lauttes
Freuden seine bekannte gute Freund vnl>
Gutlhärer wider allen seinen Brauch
hrr-lich vmbfangte/ vndsie beurlaubte.

Einkraneke Frau batte VisenDie,
ner GDttes/ er solle für sie betten; der
H. Mann aber antwortet ihr darauffr
MeinFrau/degchrtdisesme/dnnm
ich vnnd ihr werden d<rld einen
weiten Weeg rnisen müssen. G»

auch
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auch geschehen; indem drse Frauändem
Samdstag / vndVarauffder H. Pascha-
Lis an dem Sonntaggestorben.

Diser Diener GOttes wolttauß
Demuth niemahl gestatten/ daßitzmrrjn
anderer nach -Ordens Brauch du Küß
waschte; den letzten Lag aber diser sei¬
ner gefährlichen Kranckheir/ bitt« er mit
grosserDemuth vnnd Freundlichkeit den
BruderAlphons Camacho / er wolle th-
m< ein warmes Wasser bringen/ vnddie
Küß waschen ; der Bruder verwundert
sich ab distm neuen Begehren / vnd frag¬
te / warumb er dises wider sein Gewohn¬
heit so freundlich begehrte ? Paschalis
antwortet ihme: MeinBruder / ver¬
wundere dich nie ad diser meiner
Bicr / dann man wird mir heune
noch die Letzte Oelung geben/ ass»
»nußich saubere ißb«rben. Wel¬
ches auch geschehen / dann/ nachdem dex
P. Guardian v-rmevek?/ baß d,se zwen,
Sesährtrche Zuftänd/ ats da wa rn ,tn

schmutz-
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schmertzhaffter Geyten- Stecher/ vnnv
hrtzrgesFieber/immerdar zunahmen/hat
" bcfolchen / den H. paschalem in das
Krancken-Aimmer zu kragen/allda ihme
Brüderlich zu pflegen/vrrd mit den hei¬
ligenSakramenten zu versehen.

Enrzwischen aber kämme vngefchr
nach Villa-Reale P. Didacrrs Caflel-
lan / ein guter FreundPaschalls; jene»
besuchte drsen alsobald/vnd sähe/daß der
Vrener Gattes sehr gefährlich kranck
läge / batte ihne derowegen/er wolle ih-
nie sagen / ob dise fern Kranckheri lang
wurde währen /oder nit/dann er sich nie
lang allda auffzuhatten / entgegen aber
" gern möchte -ey feinem Todt seyn,
^Oer heilige Paschalls antwortet ihme r
Mein liebcrf)ncer/vor dcmGamb-
siag wird ich nie sterben / Euer
Ebrwürden aber werden rrrc ver-
raisen/sonder bißdnbin nllhie ver¬
bleiben müßen. Discs geschähe al¬
so / dann den P, Sidacus überflele au-

Y gm-
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genbticklich cin schwäreKranckheü/H
chnc auch so lang angehalten / biß d«, M
Diener Gurtes gestorben ; wurde j«.
doch gleich nach dem Todt dcß H. P^, F
schalis alsobald von derselbigrn erled,-
get. ffV

Unterdessen nähme die Kranckhch
diftö H- Diener GOttes augenblicklich
zu; Paschalls litte alle drse seine gross« A
Schmertzen mit höchster Gedult / vnrrd
damit sein Hertz / seine Sinn vrmd Äc,
dancken ohne Underlaß bcy seinem ge,
ereutzigten JEsus wären/hielte er stäts A
<in Crueistx in ainer Hand / vnnd in der § , i
anderen einenRosenkranz befähle neben
dem mit grossem Eyffcr seine Schmer. <2
yen in die allerheiligisteWrrnden IEsu/
rvrderöotte ohne Underlaß die aNerhcilü
gifte vnd Miste ^amm IEsUS/vnh
Maria. A

Der H. Paschalls wußte / daß
Ster-^SkSndlcin sich nähere/ bittet al,
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Lo mit größer Demuth / man volle chne
versehen mn dmHy. Sacramenten r
«Der Pater Guardian ließe dasConvent
erlsobald -usamsnen ruffen / nimbt als¬
dann in dessenBeglaitt dasyochwürdi-
gifte Sacrament deß Altars sambr dem
H- Del / lragks in das Kraneken^Zim¬
mer / dem Diener G-Ottes sein letztes
Begehren zu erfüllen. Ehe vnd Zuvor
aber dsser H. Diener Gottes die heilige
Sacrament empfang» / -Mete er alle
mit einander mit höchster Demuth vmb
Verzcyhung / wann er einen oder den
Änderen belaydiger hätte/-ekeür alsdann
vor chnm sein demüchige Schuld aller
seiner begangnen Mängel vnd Fahler /
vitttt noch zu drsem dmP.Guardian de-
mütig vmb einen alten zerfltckten vnd ab-
getragenen Habit/vnd vmb ein Orrth-
Srin in der Kirchen für seinRuhe-Beth-
Sein r Empfangt hemach mit höchster
Andacht / Ehrenbrerigkeit / vnd Inbrunst
-eß Geists dieHH Sacrament/nach de-

Hp L tten
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jeenEmpfahungrrsichvonftinenBrü,
deren beurlaubet /vnd gebenen / st« wol-
len ihme jetzt em Zeülein vergunncn /
Gott vmb dis« vnd noch andere vnzahl- E
bare Gnaden vnd Gutthaien Danek
sagen.

Nach dtsem innerlichen Gespräch E
mit GL>tt / welches mehr zu gedencken /
als zu beschreiben ist / hat drftr H. Die- B
ner GLutes allgemach anhebcn in die K'i
Aüg zu gerissen. Mit beeden Händen
hielt« er einCrueifix/ vnd vmb ein Hand
seinen Rosenkrantz gewunden: die Au- .
gen wendete er niemahlen von dem Cru»
e»stx ab / vnd als er vekmerckre/daß di« ß"
Seel / wie man zu sagen pflegt / schon lck
«uff der Zungen lige / hat er mit Heller F
Stimm/ IEsus/ IEsus / IEsuö;
geruffen/stch mit dem D-Crrutz bezaich- F
net; vnd also gantz sanfft seinen glücksee. b
ligen Geist in die Hand seines Erlösers
übergeben. köstlicher/glücksrrljs
grr / erwünschter Lodt! Ststs m

Ssscht,
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geschehen den i/.TagMay/an dem H-
-Ofier-Pfintzkag/eben an dem Lag/an
welchem er gebohren wäre / vnder der
Wandlung / oder Aufhebung der Heil.
Hofiien/bey dem gesungncnHoch^Ambt/
in dem 52. Jahr feines natürlichen Al¬
ters/nachdem er in dem-Orden 28 Jahr
erlebt / in dem Franciscaner- Clofier zu
Villa - Reale / oder bcy Unser Lieben
Frauen deß H.Rosenkrantz genannt/in
demKönigreichValenzia / in dem Jahr
l5L>r.

Nach seinem Lodt haben Zway sehr
fromme / Goktsförchtige / vnnd fürnch-
mePrrsohnen/in vnderschidlichen abge¬
legnen -Oerthern wohnhafft/auß denen
auffs wenigisi aine VenHPaschalis nie-
mahlen von Angesicht erkennet/zugleich

E. miteinander in feinem Hintritt sein H-
'Seel sichtbarlich auff einem gantz feuri-

-en eriumphierlichen Waagen / wie E-
liam/ in Himmel fahren gesehen: solches

M auch atsobatd anderen geoftenbahret/vnd
L>» ; Pm
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ftin warhafftt Leibs - Gestalt / misäll^
natürlichen Zaichen / vnnd Lineamen^ M
hkWtben,

P-Was xi. Uapltck.
Von vndorschitüchcn Wunders

jnchm deß P. Paschalls nach
seinem Lodc. ,,-it

diftm giücksecligen vnd hei-
WH ligen Todt paschalie/ist sein H.

Leib auss einer offentiichenBaa,
in die Kirchen getragen/vor dem Chor- W
Altar ntdergrsetzk worden / vnd allda
Lag lang tigen bliben / weiln er wege^ M
dcß grossen Julauff deß Volcks nit
mögen begraben werden.

EntZwischen aber har dlser H. ,
an dem Halß/Kopff/ vnd Angeflch
starck anhebm zu schwitzen/daß man ih-
ne siätv hat müssen abwifchen. Maria
SimoneFerrrnn hätte ein klemrsLöch, E

ttrlein/
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terlein / so ein schändliches Geschwcr
hatte/die Mutter Wrt das Kind Zu der!
Baar dises Heil- Diener Gortes / rrück-
Ntt mit höchster Revcrentz ein wenig
Gchwaiß ab von dem Angesicht deß H*.
Paschalls/vnnd schmirbt das Gefchwer
deß Töchterlein darmir/welcheo alfobald
augenblicklich gesund worden r vnd weiln
es eben dazumahl vnder der Wandlung
wäre / ist dises vnschuldrge Pfand das
Töchterlein gewürdigt worden /am al«
kerersten zu sehen / daß der rodle Leich-
Namb Paschalis di« Augen völlig ausf-
gethan/ vnd die Heil. Hostien vnder der
Wandlung/wie obenher gemeldk/ange¬
sehen/vnnd hernach wider zugeschloffen.
Wie dises das Kind grsehm / hebrs mit
Heller Grimm an zu rufsen: Mirncul?
Mirncul! fehec / schec / der kdeil.
s^nschalis schließe dieAugen völlig
auff! Die Umbstehende sahen sambk-
tich auffden H.Leib/vnd erfuhren eben
chües mit ihren Augm / was das Töchs

Do 4 terlein
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eerlem außgeruffen / vnnd dami?dis^
grosse Wunder GÄttes desto mehr br-
kräffligct wurde/haben sie eben difes vn,
der der Wandlung deß H. Bluts gese¬
hen.

DieMirackel vnndWunderwerk,
so die Allmächtige Hand G-Ottes bey
Außsetzung deß H- Leib Paschalls durch
seine Verdienst gewürcket/seynd in gros¬
ser Anzahl auffgezrichnervon P.Chri.
siophoro vonArka : Kürtze halber erzeh,
!e ich deren nur etliche/welche
LerriLräu8 §LnniA öcc. in iua rersa öL
eruclira (^tironica Or<1. d/lin. 7"o. 6-
L. -7. 1 o. zusammen gezogen-

Johann Baptista Aebulin von Ca-
siiglione / welcher durch s. Jahr gantz
krump gewesen / hat sich auff Krücken
dem kodten Leib deß H- Paschalls mir
grosser Mühe hinzugrnahee / vnd selben
geküsstt; darauffer augenblicklich die völ¬
lige Glider-Gesundheit erlanget/^
Krücken wegg geworffen/ durch Villa-

Real
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Real geloffen / vnd das grosse Mirackcl
mit Jubel außgcschryen.

Isabella Cano von Villa - Reale
Ware an einemArnibbruch gantz vnheyl-
famb vnd vncurierlich/laufft zu dem H.
Leib Paschalro/berührt chnc mit grosser
Andacht / vnnd wird alsbald in Gegen¬
wart eines grossen Vokcks gchaylk; des¬
sentwegen sic dann mit Heller Stimm in
der Kirchen auffgeschrycn: Scher ihr
nie das Mirackcl deß secligen^)a-
schalis / welcher mich in einem
Augenblick an meinen» ^Uclc - be¬
kannten Schaden gehaylec hac?

Gleichergestalt ist Ursula Mascha-
rella an etlichen alten offenen Bainfchä-
den r wie auch Arzis Lanzella an einer
-wakntzig - jährigen Halß - Geschwulst /
durchSalbung dcß heylsamcn Schweiß-
Wassers / so / wie gesagt worden / auß
dem Haubt/ Halß / vnnd Angesicht deß
H- Bruders geschwitzet/ völlig curirrr
worden.

Ma--Oo 5



;86 - Libm dcß H. Bruders
Marta Ciaversa / HayßfräüHß k

Hicronymi Nero/von fünfftzigIahr alk/ <
war voll Keanckheiten/ vnnd Schmer-
tzen/also daß sie kaum ein sicherenTM
mehr in ihrem Hauß chun kunee; war
auch mit einem vnmrierlichen Mangel
eines krrrtzen Athems behaffeek. Aks sie
aber die Mirackel/fo bky dem außgesetz-
ttn Leib deß H. Paschakis verwtchener
Läge geschehen waren/verstanden/hat
sie ^schlossen / auff einem Mau!-Thier
auch dahin zu reitken/ ihn zu verehren/
rmd HÄkff zu suchen: weil aber das be-
sicllreMaubThier gar lang außgebliben/
har sie dm Heykigen angeruffe/in dessen
Namen sich nur mit einem Knaben von
acht Jahr alt zu Fuß anff SLeRaiß bege¬
ben / auff welcher sie dergestalt überna¬
türlich gcstörckt worden/daß sie ohn al-
les Rasten / in wenig Gründen / die brey
Meilen biß auffBrlla-Reale verrichtet/
vnnd vor der Begräbnuß den heiligen
Leih Paschalls noch sehen / vnnd küssen
" kön»
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können; von dessen Berührung sie auch
alsbald von allen ihren üblen Zuständen
Weyer worden.

Noch vil andere glaub - würdige
Wunderzaichen seynd d,se dreyTag vor
der Begräbnuß bey dem Leib deß H. Pa¬
schalls vorgeloffen: vnd ist sein Habil
rrlichmchk von dem andächtigen Zulauf-
senden Volck für Reliquien zerstücklet/
vnd wegg getragen worden; mit selben/
wie auch mir feiner Cappm/ Mantel/
vMid Gürtel hernach vrl Mirackel ge-
würckt worden.

Nach den verstossnen drcy Pfingst-
Feyerrägm haben die Brüder deß Aran-
ciscancr-Closters Ku Villa-Reale seinen
rvunderchäügcnLrichnam vnder einenAl-
tar/m der Cavell der vnbesirckten Em¬
pfangnußManL/auff der rechten Sty¬
len deß hohen Altars/allwo derH.Mann
bey Lrbs-Zeiten ftin Gebe» pffegre Zu
verrichten / m einer .Truhen emzwi-

fthen/
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schcn/biß er völlig begraben rvurde/bey^
-e-etzs.

Dieweilrn aber wegen diser vnd an¬
derer noch mehr vrlfältigen Miracklen
der Zulauff deß Volcks immerdar zu-
nchmr/vnd em sedwederer außAndacht
rinStücklem von seinemL>rdens-Klayd
haben wolle/also/ daß zu besorgen wäre/
sie wurden mit der Zeit den H.Leib gantz
rmblössm/haben die Brüder den Stan-
Rach angerufft/ die Menschen mit Ge¬
walt auß der Kirchen zu treiben / damit
sie den-).Leib ruhig begraben kundttn;
weiches auch alles also geschehen.

Aber gleichwie nach diser Begräb-
nuß die Andacht vnnd der Zulauff deß
Volcks mehr vnd mehr gewachsen/atsö
hak auch GL)tt durch die reiche Ver¬
dienst deß H. Paschalls nik nachgelassen
bcy demGrabWunder zu würcken; de¬
ren ich erliche auß obangezogne ^uchore
will hie beysitzen.
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Catharina Sala gvß dem Marck-

stcck Almansora / weiche rn einem ho¬
hen Abfall den Rucken-Grad in etlichen
-Oerthern zerbrochen / hat sich mit gros¬
serMühe / vnd Gefahr führen laff.n ;u
dem Grab/allwo der H. Leib PaschaUo
verehret wurde / vnnd sein Förbttt zu
GOtt inständig begehrt / innerhalb ei¬
ner Stund erlangt sie durch dift die völ¬
lige Gesundheit / mit höchster Verwun¬
derung deß Volcks/als nxichem rhr Zu¬
stand von sechs Monat her gar wol be¬
fallt war r Darauff sich dann ein gros¬
ses Geschray vndAußruffcn deßVolcks
erhoben / L> Mirackel / Mirackci ?
das Weib ist alsdann ohne alleKrucken/
deren sie sich zuvor gebrauchen müßte /
vnd ohne Menschliche Hülff frisch vnd
gesund /GO» vnd den Diener Gottes
lobend vnd danckend /haimb gangen-

Ursula Mugnos ein verlassene Wit¬
tib deß Petri Peretz von Villa-Reale ist
mik einer Comractur/rmd aller Glider-

Bündk-
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Bündtnuß dergestalt behaffreH^dm) p
daß sic weder gehen / noch stehen / weder -
ltgcn / noch schlaffen könnend Indem l
sie aber den Rucff der erfolgten Wun- s
der- Zaichen bcv dem Grab deß H. Pa-
schalis verstanden / har sie sich auch da¬
hin tragen lassen; vnnd ist allda nach i>
verrichtet Andacht mit der vorigenGe¬
sundheit begnadet wordrn. §

Hirronyma Zastora ein Ehe-Weik
deß Ludwig von Vrtitz / hat ein todres
Kind mir grossen Schmertzen auss die l
Welt gebohren; als sie ihr aber ZU Gt-
müch geführt /was Kassen der H. Pa- -
schalis einem anderen ihren schon für ü
todk gehaltenen Sohn hatte das Leben l
gegeben / hat sie alsbald auch dise todke
Creatur ihm befolhm/mü flehentlichen
Anruffen / er wölle ihr doch das Leben
Ley GDtk so lang außbitten /biß sie den »
H. Lauff Härte erhalten: Für welche
Gnad sie sein Grab besuchen wolle. E
Wunderliche Sach! das kodre Kind S

nach

!
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nach geschehenem Gcbc«/ vnd Gelüdd/
alsbald die Äugen auffgerhatt / ist gan-
lebendig worden/vnd den H- Tauss em¬
pfangen : den fünftem Lag aber dar,
auff verschyden.

Vimentia Maciana Almonsara ist
im sechsten Ich» ihresAtters von einem
hefftigen Fieber/vnd anderen Leibs Au-
ständen kodks verblichen; dessen Mmrer
aber hat mit grossem Vertrauen / vnnd
Vergiessung viler Zäher in ihrem. Gar¬
ten den H. Paschal angerueffk/ vnd das
Leben ihrer liebsten Tochter von ihm be¬
gehrt. Ais sie widerumb in die Kam¬
mer / allwo der todke Cörper gelegen /
kommen / hat sie ihr Tochter lebendig /
auch gantz frisch vnd gesund gefunden.

C-ccilia Iorlina/Haußfrau deß Jo¬
sephi Alberiei von Bem'catto/isi aussei¬
ner Seyren deß Leibs mü einem SAlag-
Aluß von dem Haube biß auss die Fuß-
Solen so berührt worden / daß sie kein
Tritt mehr hae gehen können; i» so vn-

empsind-
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empfindlich worden / daß sie wederU
Stechen/noch das Schneiden deß Kri,
sches allda empfunden; vnd seynd auch
andere gefährliche Zustände darzu ge,
schlagen. Nachdem sie aber ihr Zu-
fiuch! zu dem H. Paschal genommen /
vnd dessen Fürbitk bey GDtt inständig
hatte gesucht / ist er ihr in einer Nacht
erschinen / vnnd sie auff Villa-Reale zu
feinem Grab zu gehen / ermahnet. Als
s'r nun dahin kommen / har sie von dem
P. Jacob Morales / als gewesenem
Beichtvatter deß H. Paschalis / einige
Reliquien begehrt: welcher ihr die Buß-
Kerrcn / Cappcn / vnd Gürtel deß Heyli,
gm g bracht; das kranckcWerb bittet/
man solle ihr die Ketten vmb den erlahm¬
ten Armb binden: als solches geschehe«/
ist sie alsbald an selbem gesund worden;
wie auch an der gantzen getödken Gcy-,
ten/ vnd Fuß / nachdem solche auch von
erwehmen Ketten berührt worden.

Elch
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Gleichergcstalt seynv durch Vereh¬

rung / vnnd Fürbitk deß H. Pasch«Us
folgende krancke/ vnnd presthaftte Per-
fohnen gehaylet worden / als nemdlrch
Helena Güabcrt von Villa-Reale an
einem verfaulten alten Hand-Schaden:
Bernhardus Bartolo an einer Kraiß /
vnd Gchlaffsucht r Ioanna Lominrer
von Castellon an einem Bain-Bruch r
Isabella Gurrea von Villa-Reale an
grossem Hertzen- vnd Haubt- Schmrr-
tzen: Away Söhne deß Johannis Iua-
gnetz von Vrlla-Reale an gefährlichen
Fiebern r Vineemia Peretz an einer al¬
ten vneurierlichen Fuß-Wunde: Mag¬
dalena -Oliveri an einer Bain-Ge¬
schwulst r Johanna Wandas an einer
Halß-Geschwulst: Johanna Pitaeli an
rinem Nasen-Krebs: Angela Buono
an einer Schwind-Sucht deß Armbsr
Sperantia Dclantado an einem Sey-
ten - Stechen: Bartholomaus Molli-
nero an «mem Blasen Stain r Iohan-

Pp
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nesSanchetz an einem gifftigcn Kebe?;
Salvator Sola an einem kurtzen A-
thcm: Joachim Aviguenri an einem
Nieren-Stain: Joachim Saera cm
tödtlichen Seyten-Schmrrtzen; vnnd
sein Haußfrau an der güldenen Ader r
Eugenia Sola an einem Leib-Schaden:
Monserata Agnon an einer Blms-
Verstopffung: Claudia Seraka an
Erblindung bayder Augen : Antonius
Batik an einem Dhren-Fluß/vnnd
Blasen. Sram : p. Johannes Xim«,
netz an einem Hirn-Schmertzen: Jo¬
hana Costada an einem Lcndcn-Bruch:
Hirronyma Gorrea an einem Brust-
Krebs : Antonius Carfeler an eine»
Schoß-Geschwulst: Isabella Pagilq,
»es an vnkydenlichemHaube-Schmer,
tzen: peerus Paschalls an einem vier-
jähn^n Schtndain-Scbmertzen: Fran,
eisca Mircho; vnnd Michael Vmcen,
eo; p<rrus de ; vnd Johanne-
Zastant; Johannes Lorelia; vnd Br,

nettem-
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nedickus Zbimenis; sambt Isabella Go¬
mes/ an tödtlrchen Fiebern r Fr. Mi¬
chael an einem neunzehen jährigen vn-
lepdenlichen Magen-Schmertzen r Ca¬
tharina Hescra an einem Bruch r Pe¬
trus Qrrafcker an einem Achmalischen
Zustand: Fr. Andreas Vela an gros¬
sem Bain-Schmeryen: Anna Erman-
des an einem 1)crtz -K!opffen .' Bcm»
hardus Lopetz an einem innerlichen Ge-
schwer: Augustinus Morenus an ei¬
ner tödlichen Haupt-Wunden r Joseph
Vincenti ; vnd Areise Scudera an ei¬
nem Schlag-Fluß: Isabella Consalvis
an einer grossen Augen - Geschwulst:
Catharina Renires an einem Brust A-
postehm : Ursula Agnon an demKopss-
Außsatz: Isabella Zaffonte an einer
verzweiffleeen Geburt: Iaeomus Am-
posta an einer alten Geschwulst vnder
den Armben: Joseph Girona an eines
außgehebten Armdes bösen Zustand r
Speransa Leonardi an dem tangweh-

P p L rcndm
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»enden Krampff : VincemiusMi^a
an einem Leibs-Bruch: Michaels,
glich anVerlähmung beyder Füß: Ma¬
ria -Quaus; vnnd Johannes Torres;
Petrus Iuster; vnnd Franciscus San«
chis / an Erblindung der Augen: Io,
Hannes Lorrelia; vnnd Johannes Pc,
raüe; Bartholomaus Masus; vnnd
Petrus Ctarus an Leib «Schaden r
Scholastik« Consalva; vnd Monscra-
ta Berdranna an Kröpffen r Cathari¬
na Comglia; vndGuor Vtlianova an
Hals-Geschwülsten: Hieronyma Jor¬
dana an Zähn-Gchmcrtzen; Iaeobus
Vives an einer Zerritiung drß Hirns r
So ist auch Michael Atmelia/ vnd etliB
che andere/durch die Fürbitt drß heiligen
Paschalis vomTodt erweckt worden.
Vil andere grosse Wunderraichen

har diser DienerGottes nach dem Todt
m vnkerschidlichen Derthern gewürckt,
welche durch öffentliche authentischeIy.
sirumenten/ vnd gcschworneZeugen im

Iah,
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Jahr 1595. das erste mahl feynd ver-
faßt/ rechtlich examiniert/ vnd vor kki-
^ppo dem Anderen König in Hispania
Mit Verwunderung referiert worden.
Den Ruffder Heiligkeit vnd die Gnad

der Wunderwerk discs heiligen Diener
Gottes Paschalie haben die Königreich

F in Hispama nit einschrencken können /
.ff sonder er hat sich noch weiter inWelsch-
/ land / Dber - vnd Mber- Teutschland/
/ i« gar in Indien außgebrartet-
/ Kürtze halber führe ich auß vnzahl-
/ öaren hin vnd her in Visen Tharlcn der

Welt gewürgten Wunderwerken nur
aines sonder - denckwördiges allhier ein /
welches in dem Jahr 162z. in vnser

/ Nachbarschafft sich hat zugetkagen / vnd
f von P. Christoph von Atta auß-

führlich erjehlek wird.
/ Den Durchleuchtrgisten Ertz Her-»
F Dogen außDesterreichl-eo^ulöum hat->
ss tt in erstgemeltem Jahr ein sehr schwä-
/ res/ vnd gefährliches hitziges Fieber er-

Pp 5 griffen/
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-rissen/mü grosser BesiüVtzungdrrg^
tzcn Statt Infprugg im Tyroll. Die
Derrcn ^eclici wendeten den höchste
Flerß an/ vnü ordneten alle erdencklrche
Mittel / dises gefährliche Fieber zu vex-
treiben/wölke aber nichts erfpricssen/al¬
so -war / daß diser Ertz-Hertzog in die
grösre Todes-Gefahr gesetzt wurde.

Eben damahls befände sich -u H-
sprugg P Hainrich Seigftrd / selbtger
Zeit Provincial/ em berühmter vnd be¬
liebter Religioß / absonderlich bey dem
Erk - Hertzog Leopold / diser er-ehlte
l^copoläo vil von der Helligkeit / vnnd
Gnav der Eunderwerck deß H. Bruder
Paschakis / vnnd weiln er ein Fleckiein
von der Caputzen (Andere vermainen/
nur etliche Faden auß der Kutten) dises
Heiligen Gottes in grosser Verehrung
bey sich hatte / wolle er dises dem Erh-
Hertzog überraichen/ inHoffnung/ üMe
darmit die Gesundheit zu geben ; Hx
durchleucht aber / waiß nit auß was Ur-
> ' fachen/
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fachen /hörte oises zwar an / nähme doch
dazumaht VisenDsscurß nit inDbacht.

Enrzwischen aber nähme die Kranck-
heil immer zue/ vnd müßte Ertz-Vtktzog
Leopold an dem Krst Lorporis
einen sehr schwären vnnd gefährlichen
karoxilmnm außssrhen; vnder disem
Schmcrtzen erinnerrtr sich ^eopoläus
derWort vorgemeldtrn Pater Provin-
cials / vnd daß ein edle Frau durch den
»hme vorgcsagten Heylrgen (dess n Na¬
mm er nit mehr sich erinneren kunke)
von einer tödtlichen Kranckheit wäre er¬
lediget worden; Befalche demnach/der
ParrrProvincial solle alsobatd zuIhme
kommcn/vnd vor Ihme Meß lesen/dsser
kombe vnverzüglich / vnnd höreten Ihr
Durchleucht sein H. Meß mit gross m
Lrosi: Nach der Meß fragte er chne
abrrmahl/ in Beyseyn vilerFü sten vnd
Herren / von dem H. Leben vnd viifal-
tigen Miracklcn deß Bruders Pa¬
schal : Begehrte alsdann von dem P.

Pl> 4 P"-
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Promneial das Hryligkhümb distsDi^
ner Gottes / behalrs in seiner Hand vm V'!
-efähr e,n halbe Stund / hängt hernach
-iscs mit Hüisf drß p. provincials an
den Halß / vnd bittet den H. Paschal/A
volle ihme durch sein mächtigeVorbitt
die Gesundheit von GL>LT erwerben.
EmWunder-Ding >. der Ertz - Hertzog l«
v,rd den Augenblick gesund / stehet mit E
Freuden auß dem Beth auff / vnnd dm
man vermainetc vtider einer Trauer-
Binn in der Kirchen zu besingen / der
vohncre setzt mit männiglichesVerrvUtV
derung noch an gemeldtem Fronleich-
namts-Tag frisch vnnd gesund der an- !
deren Vesper bey / vnd danckre GL>«/ !
vnd seinem H. Diener für die erlangte
Gesundheit/liesse auch hernach zu einem
ewigen Danck vnnd Gedächrnuß difts
Wunderzaichens in seiner Hof Kirchen
einen Altar zu Ehren deß O. Pafchq.
lis a» ffnchten / vnnd dises Wunder or-
demüch auffiaichnen/welches er alsdann

Mir
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mit aigner Hand vnderzaichnet. Von
diser Gutthat nähme die Andacht vnd
das Vertrauen zu diftm Dimer Got¬
tes bey difem Ertz-Hertzoz stättigs zu/
vnnd weilen er noch keinen Männlichen
Erben hatte / bittet er in ständig den H.
Paschal/er wolle der ersten hochfchatzba-
»en Gutthat dise noch hinzu legen / vnd
ihme einen Printzen von Gott erbitten;
das erlangt er/indem eben an dem Fest-
Tag deß H. Paschalis ihme ein schöner
Printz gebohren worden/welches er nie¬
mand Anderen / als der Vormer vnnd
Verdienst disesHeyligen GDttes zu-e-
schriben hat. Au einer Dakrcksagung
diftr abermahligen Gutthat hat er den

Brüdercn selbiger Provintz zu
Reitta ein Clostcr er-

baucn lasten.

Pp § Das
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Nas X11. Wapitel.
Von der Gestalt / übernatürli¬
chen Wolriechenheit / vnd anderen Mi-
raculosen Begebenheiten dises heiligen Leibs.
Item von disesDiener Gottes Stetig-,

vnd Heilig^Sprechung»

^7» N semen Lebe,Zeiten hat der H.
Diener Gottes folgende Leibs-
Gestalt gehabt; Er wäre von

mittelmässiger Statur / mir einem wol-
geordneren Leib / vnnd Glrdermässigkeit
begabt: Sein Angesicht ist liebreich /
freundlich / vnnd lustig gewesen : Die
Stirn rund / hoch / vnd mit drey durch-
tauffenden Rüntzlcin bezarchnet: Die
Augen Himmel - blau / klein / tieff einge¬
setzt / vnnd lebendig / doch aber ehrbar:
Die Augen-Braun schwartz/vnd wol-
grbogen: Die Nase hoch/doch wol pro¬
portioniert : Der Mund klain: Die
Dhren mittelmässig r Die Wangen

«rL. roch/
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koch/der andereThaü aber dch Ange-
sichtS braunlcchr/doch wolgemrjcht: der
Bart von wenig Haaren: T^ie Hand
vnd Füß von guter Außcharlung r Der
gantze Leib zimblich sieischrg / doch tru¬
gen/ vnd mit rechten Manne-Kräffttn
begabt.

Nach dem Todt ist sein Angesicht
schön / wolgefarbt / vnnd rörhlich / als
wann er schlaffte; Sein übriger heili¬
ger Leib aber von so -arrem vnd lmden
Fleisch / vnnd so weichen bewöglickm
Güderen verblrben / als wann er noch
lebendig wäre / also daß dre Gegenwär¬
tige sich in Ansehung dessen nie haben
können ersättigen / sonder Sway / drep-
mahl/ ja noch össter zuruck ae!offtn/ih-
n< noch einmahl zu sehen; Auß der Ur-
sach dann die Leuth auff den Strassen
gleichwie die Amaissen von vnd zu rai-
seten. Sein Haupr / Angesicht / vnd
Hals haben nach dem Todt siarck gc-
schwitztt/ daß dasHaar gam; naß wor-

den;
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den; vnd wann drse schvngantzH^x
seynd abgerrücknct wokdcn/ ist doch der
Schwaiß gleich wider häuffig hervor,
gebrochen / durch welchen alsdann vis
Krancke srynd gesund worden.

Acht oder zehenMonarh nach den»
Lobt deß H . Paschalls »st P. Johannes
Ximcnetz/ selbiger Provintz Provincial/
nacher Villa-Reale kommen / vnd werin
er sehr verlangte / den H. Leib drses Die¬
ner Gottes zu sehen / hat er in Beysryn
deß P. Guardians selbigen Convents
durch drey Brüder in aller Still Zu dem
Grab deß H- Paschalis auff einer Sey»
ten graben lasten/ vnd befunden/ daß ob-
woln der heilige Leib gleich Anfangs mir
frischem Kalch belegt worden/ doch gantz
vnverwesen / gefärbt / waich / vnnd be¬
weglich verbliben/ vnd beydisem ein gantz
klares ( villricht von dem vilfältigen
Schwaiß/ so noch an ihm« wäre) mir
einem exrra-ordinari lieblichen vnd über¬
natürlichen süssen Geruch zusammen

Sestoj
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-rssossnesWasser/ mtt Aller ihrer grö-
strm Trost/ vndVerwunderung gefun¬
den/vnd mit höchster Andacht verehret.
Denheiligen Leib haben sie alsdan aber-
mahlen mit frischem Kalch bedeckt/ vnd
dasGrab widerumb zugemacht.

Nach zwey Jahren vngefehr hakte
k. Oicjacus LallellonechazumahlcnVi-
iicaror selbiger Provintz/ ein sehr grosses
vnnd andächtiges Verlangen / den H.
Leib deßDienerGottes Paschalls zu se¬
hen / last demnach das Grab abermahl
eröffnen/ vnnd befände / daß der Habit
-warvom Kalchgantz Zerfressenworden /
biß an einen kleinen Lhail / zur Bede¬
ckung vnd Bezeugnuß seiner Jungfräu¬
lichen Rainigkeit / der Leib aber sambt
den Haaren vnnd Bart noch wie zuvor
gantz vnverwefen/vnd so beweglich seye/
Arst man ihne hätte gantz frey auff die
Aüß stellen können; über welches Mi-
rackel die Anwesmde sich nit gnugfamb
mit Verwunderung vnnd andächtigen

- Seuff-
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Scufftzercn crfättigen kundten ;^«ben
endlich das Grab widerumb zugemacht/
pnd den H- Leid so lang allda ruhen las»
sen/ biß derMagistrat zu Villa-Reale
diftm Heiligen Gottes zu Ehren ein fti-
ne Capellen an der Münderen Brüder
Kirchen erbauet/vnd in der Capellen ein
Gewölb etwas erhöhet gemacht / auff
daß VrserH.Leibsambt der Sarchmit de»
sto grösserer Ehrenbictigkeit kundtc b-y-
gefttzt/ auffbehaltcn / verwahret / vm.d
verehret werden; damit aber bifts herrli¬
che Grab vnnd in diftrn die Sarch drses
H. Leibs desto gelegner vnd andächtiger
zur Zetten könne denen Mgrambcn ge¬
zeigt werden/haben ste vor dem Gewölb
einen Altar / vnd in diftm die Bildnuß
dcß H. Dascha'iö / so anffvnd ab kau ge¬
zogen werden/gescht vnd auffgericht/ auff
welchem zugleich auch stätigs kan Meß
gelesen werden.

Sehr wunderlich zu hören ist / daß
in demGrab oder Sarch dises H. Leibs

fthr
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sehr grosse Scratch oder Schlag gehöret
werden / so offt demKönigreich Spanien
amtwrders ein grosses Glück / oder em
grosses Vnglück bcvorftehck / mehrer
aber /vnd grössere Gchläg werden gehö¬
ret /wann sie em grosses Unglück Vorsä¬
tzen. Ja nü allein werden dcrgleiche wun¬
derliche Schräg gehöret / wann dem Kö¬
nigreich / sonder auch zu Amen / wann
denen Personen em glückseeliger
oder vnglückseeliger Anfall brvorst.het.
Discs hat erfahren em Priester von ei,
nem bösen Leben/welcher auffgemeltcm
Altar difes H. Diener Gottes Meß lä¬
se / dann als er zu der Loraiccracion
oderWandlung kommen/höre er in dem
Grab 2. starčke Schlag / darob er der¬
massen erschrocken / daß er in der H.
Meß nü mehr fortfahren kundte / mit
seiner grossen Loniuüon vor demVoick/
welches dises alle sähe vnnd vermerckke:
Der Priester wußte ihmr in diser Angst
Ml zu Helffen / schlug derohatbcn an sein

Hertz/



LO8 Leben dcß H. Bruders

Hertz / erkennt sein böses LebnUh^
Re« vnd Layo über ftme Sünden / vnd
nimbt chmc vor/ftm böses Leben in ein
frommes zu veränderen; darauffhört er
abermshlen 2. mrlvere Gchläg / nach
welchen er in der H-Meß wrderumb hat
fortfahren können / vnnd sie Vollendern.
Nach der H. Meß hat dsser Priester al.
sobald einen Beichtvatter auß den L)r-
dens Brüdern begehrt/von seinem zan-
tzcn Leben mit grosser Reu ein General-
Beicht g-than / vnnd hinfüro em from¬
mes Gerfitiches Leben geführt.

Dift sonderbare Gnad vnd krivile-
xium haben auch die Heyligthumb vnd
Bildnuß drses H. Diener Gottes / wie
solches in vilen Begebenheiten die Er¬
fahrnuß erwiscn; als zu einemExempel:
Anno 1669. haben etliche Bischöffe
vor demV cc-Kö.ag in dem Königreich
Valenzia in H lpama die Mirackel di.
ses H.Diener Garces ex ,mmim; der
Sccretarius dchV.ce>Kömgs hatte bey

r
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sich ein 6. jähriges Knäblein / so leibai-
-en wäre / dem sein Herr em Bild vnd
Heiligthumb von dem H. Paschali an-
gehengt; vnder dem Examen hebt das
Heiligthumb an etliche Schläg ju thuen/
vnd das kleine Knäblein auffzuschreyen:
Gelobe seye das AllerheiliAisie
Gacramene/ vnd die vnbesi eckte
Empfängnuß der Mutter Gat¬
tes. Der Vice-König sambt dm Bi-
fchöffm verwunderten sich sehr über di-
ses Wunder/bekamen einen neuen Eys-
fer/die Ehr dises Heiligen Gottes zu be¬
förderen/ vnd nachdem sie das Examen
»ollendet/haben sie alsdann in dem Pro¬
test der Heiligsprechung dises Diener
GDTLes vorgedachtes Wunder der
Schläg von sich sechsten austgesagk/vnd
bekennet.
Die Mirackek dises H. Diener Got¬

tes werden noch stets bey seinem Grab
vil vnd groß conkinuiere/ neben dem daß
btt himmlische liebliche Geruch noch biß-

-Oq dalo/
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dato/absonderlich an dem Fest-Tag^-
ses H* Diener Gottes/vnnd die Detav
hindurch/von jedermänniglich mit gros»
sem Trost vnd Freud ihres Hertzen ver«
mercket wird.

Auff allen Seyten difer seiner Eh-
ven-Begräbnuß seynd vü Gelübd-Zei¬
chen / als Lafelem / Wax / von denen
Kranckcn vnd Presthafftcn hinderlassen^
Werckzeug / Lobten - Leytacher / vnnd
noch andere vnterschidliche Aaichen de«
allda geschehenen Wunder-aichen ; des.
sentwegen dann endtlich der Bischoff
von Tortosa über das Leben / seeligen
Lodt / vnnd vilfältige gewürckte Wun-
derzaichen das letzte mahl einen Juridi¬
schen Bericht eingenommen / den Pro-
ceß ordentlich verfasset / hernach zu dem
Römischen Pabst abgesch'cket / welches
alles alsdann von der H. Congregation
der Riten scharpff vndrrsucht/vnd war-
hafftig befunden worden. Wessrntwc«
gen hernach Pabst Paulus der V^dis^
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SlcmrGottkö in dem Jahr ) 6,8. See»
l-g gesprochen/ vnd allen Geistlichen beß
Königreichs Valentz die Erlaubnuß ge¬
geben / das Göttliche Ambt von dem
Seeligen Paschal» zu halten. Drse
Apostolische Gcnad hat gmeldter Pabst
im Jahr »6ro. erweiktert für das Kö¬
nigreich Castrlia/ vnd Ärraqonia.

Pabst Gregorius der XV. aber hat
in dcm Iahr »62/. eben disc Gnad dein
gmßcn Seraphischen Deden beydc»
Geschlecht durch die gantze Wclk milge-
thailtt.

Endtllch hak Pabst Alexander de»
VIII. drsen H. Diener Gottes in dem
Jahr 1690. den »6. Dewber/ausfdas
herrlichist mit dem H- Johann von Ca-
pistran / dem H. Laurenkio Iustiniano/
dem H. Joanne a 8. kacunäo , vNNd
dem H. loanne Del, in die Zahl de»
Heiligen GDttes einverleibt / vnd sein
Fest an dem 17. TagMais zuhalten er¬
laubt; nehm dem allen Christglaubi en

Dlq L voll-
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vollkommnen Ablaß verlyhen / welche
am gemelten 17. Tag Marj warhafftig
bereuet /vnd gebeichr / das Hochwürdi¬
ge Gacramcnt deß Altars empfangen/
pnnd aine auß den Krrchen der Brüder
vnd Schwester / so vnder der Regulari.
schen -Obscrvantz leben / von der ersten
Vesper an -iß zu Nidergang der Son¬
nen gemellen Fest-Tags andächtig be-
suchm/vnd allda fürAinigkeit derChrist,
liehen Fürsten vnnd Polenraten / Auß.

reurrung der Ketzereyen / vnnd Er¬
höhung de» CacholischenKir¬

chen betten werden.

GOTTseye gelobt

Seinen Heiligen.

Regi«
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